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26. Hunddypoft ag.
Drilfinge — Jeufel und fein Jwillingbruder — bdie auffteigenve

Pervitde — Cntdedung voun Spibbitbereien.

{H entt ich in Kounventgarden iber das Trauerfviel geweint
batte: fo wityd” idh toch fm Epiloge bleiben, den fie nachher
balterr, ob iy gleidh iber (hn lachen mitfte. Afein nur aug
pem Trauerfptele fithrt ein Quevgdfiden in dag Luftfuiel,
aber wicht aug vem Helvengedicht; Fury, ver Menfdh Fann
nac) dem Crweidyen, aber nicht nad) vem Crheben lachen.
S darf es daber nie vevftatten, daff ein Viellefer fogleich
nad) dem 25ften Kapitel diefes anfange. Wenn man ither-
baupt felber jufiebt, wie fie einen lfefer — ndmlih nod
funfmal elender, gedanfenlofer, abgeriffener, alg man fehreibt
— (i) vede Dlog von Fleif: Kenutniffe fallen von felber
beim Lefen weg, und die Autorfeder Fann die Lebensgeifter
deg Lefers, wie der Pumpenfiiefel vas Waffer, dod) nur auf
eine gewiffe Hobe gichen) wie fie bei den Leften Stellen jwet
Blitter auf einmal
pitel entern Taffenr, bald in viev Wodhen erft ein Kapitel ( gar
binauslefen, bag in Ciner Sipung hatte durdhfevn follen —
wie foldye Hlaffifhe Lofer oft fury vor einem Befudhe pher
| %

umwendven, bald jwei ungleidhartige Ka-
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unter bem Andreben vver gar Anfengen der Haarwickel oder
unfer dem Ausfimmen der Haave (die gar das erbabenfie
Kapitel einpudern) lefstes lefen oder ein vithrende§ unter dem
Keifen mit der ganzen Stube — wenn man bedentt, daf
unter folche Lefer die meiften Scheerauner und Flachienfinger
gehoven, und Blog die Leferinnen nidt, die fidh) in alle Bi-
der und Menner eingufchiefen wiffen, und denen einerle:
ift, was fie fefer vder Heivathen — und wenn man gar die
trauvige Betradhtung madht, daf, wenn itber diefe Lefer nidt
cinmal der Lefegrofchen, den fie firs Bud) begahlen miiffen,
fo ofel Gewalt befigt, um fie jum Genuffe vithrender und
erbabner Blitter ju vermigen, daf es bdiefer lange Periobe
nod) weniger exzwingen werde: o preifet man dag deutjde
Publifum glitclich, das doch foldhe Werfe nabhven, an denen
wie an Txuthithnern dag Weife dag Befte ift.

Da ein folder Trathabn aud) die Wiener Jett{drift
ift, und idy vorvige Wodje im Tvaume dachte, mein Hund
fdhreibe davan: fo wird's bievber paffen, daf i) meinen Jrr-
fal wiverrufe. Miv fallt der Traum nidht auf — da die
RKovrefpondenzbefiie gleidhfalls Hofmann *) heift — baf
diefe gar der in eimen Hund eingewindelte und verpuppte
Profeffor fei. Jch ware gar nidht davauf verfallen, daf ein
Profeffor der ,prafti{den Clogueny” in der Form eineg
Hundes der Welt Drucfachen apporvtivte, Hatte nidt ein-

¥) Der Profeflor Hofimann und feine Jeitidrift, worin er im
Anfange der Revolugion jeden freien Geift ald Thronen-
fiivmer gefangen nahn, ift freilich Lingft vergeflen; aber
man Fann ja ven ndadfien neweften veutfdhen Ultra ftatt {ei=
ner fefen.
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mal in Parig ein Kerl fich mit fontrebanden Waaven in
eine Pudelhaut einndben laffen, um fo verfappt durdys Thor
su fommen, Sdon aus der ungleidhen Grofie beider Wefen
hatt’ idh wiffen fonnen, welde 3eit es fers aber iy ging im
tolfen Traume fo weit, daf tdh den Hund wirflidh evamini-
vend gwidte und befithlte, als der Profeffor, den idh hinter
diefer Charaftermagfe fuchte, felber lebendig jur Thitr ein-
trat, Cr Hob zwar {ofort afle Verwedyshing : iy legte mix
aber, gletcdhfam um thm Genugthuung ju geben, die Strafe
auf, das ganje Ding befannt ju madyen, uu‘o'nudj pazu fein
Mitarbeiter, d. §. feine Monattaube ju werden, die monat=
lich fectt . . . E8 follen dafer viele wirflid) in der Iiener
Settfhrift (benn i der erflen Auflage vergaf idh das ju
fagen, vaf idh nur getraumt) nach Avbeiten von mir gefor-
fchet Daben: ift dag moglidy, ich bitte? — —

Wir haben unfern BViftor unter lauter friben Vermu-
thungen fteben laffen: fefio finden wir ihn wieder vor einem
Begegnify, dag fie alle beftatigt.

Wer den Apothefer Jeufel, wm den fich der ganze BVor=
fafl dreht, nur von Hovenfagen fennt, weiff, daf er ein Ha-
fenfuf iff. Befagter Fuf — ein Hafe und der Teufel be-
balten, wenn aud) dag gange Fell abgeftreift ift, nody den
Juf — fab eg gern, wenn ihn ein Herr von Hofe aus-
{hmaufete und — auslachte : er Fonnte nicht befdeiden ver=
Bleiben, fobald thn ein BVornehmer jum Narven batte. Dex
edle Mats benahm ibm daber feine Vefdheidenheit oft. LVon
diefem vertrug ev wie die Fladfenfinger alles, von Biftor
nidhts. S erflay’ e nur davaug, weil Biftors Sativen
alfgemein und paffend, und fir dag Veffern iwaven; bdie
Menfden aber vergeben lieber Pasquill als Sative, lieber
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Verldumbung ol Evmabhnung, leber Spotten iber Dr-
thodore und Aviftolraten als Verninfteln daviber *). —
Demungeachtet, ob Jeufel gleich von Matihien biefesmal
wieper gehanfelt und geprellet wurde, wollt’ er’s ihm nidht
vecht vergelen, fondern befam dag Chivagra davitber.

@8 war namlch) fury vor dem erften April — mandpe
baben fahrlidy 365 erfte Aprile per Junfer den Apop-
thefer in fenen April {dicte. Jn St Line waven fdhon
orei Bad- und Trinfgdfte angefommen, bdret funge wilde
Cnglinder, die fidh fiix Driflinge audgaben, aber wahridhein-
Yich nur nach einander, nicht mit einanver geborne Vritder
warven. Blog ihre Seclen fdhienen Drillinge deg Gemein-
und Frethettgeiftes su feyn; fie waren {o republifanifdy, baf
fie wicht einmal an dem Hofe erfdhienen, und hielten wie

jever Cnglander ung affe (mich und den Lefer und den Clo-
queny=Profeffor) fir Chriftenfflaven und e Freigelaffencn
fiiv Stecfentnedite. Die Jauberfraft eines ahnlichen Hev-
seng trieh Dbald den Reglervath Flamin fn ihre faviefifhen
TWivbel; fie waven faunt acht Tage da, fo hatten fie mit thm
fhon einen Klub Deim Raplan gehalten, CErv verfovad) thnen
anf Oftern dag Geficht hres Londémanns Sebaftian; und
oen rr-rfn Matthiew Hatt er gleich anfangs mitgebracht.
PMatens Freiheitboum twar Hlos ein fativifder Dovnftrand;
feine Gativen erfetsten die Grandfage. Jur ein einjiger
Drilling, den felber der Bofe mit Hovnern und Boclsfifen,
namlich ver Satyy, vitf, fonnte den beifenven Eoangeliften
und falfdhen Freiheit=Avofel vedit leiden; denn in einem

Daher war ¢3 in Athen erfaubt, die Gotfer ju verjpotfen,
aber nicht su Herneinen




beitern fichten Kopf nimmt jedes frembde TWi= und VIifgwort
einen grifern Schimmer an, wie Johannigwivmeen in de-
phlogiftifivter Luftart feller glimmen.

Als Matthien den Pfarvfutfher und den Lobnlafai dev
Englanber, den Blasbalgtreter Jeufel — den Jwillingbruder
ves Avothefers — evblicfte: evfand ex eiwas, das id) eben
exgaflen werbe, Dev Apothefer mufite fic Oefanntlich fet-
neg leiblichen Bruvers {dhamern, weil er ein blofer Valgtre-
ter war, und feinen anbern IWind madyte, als mufifalifden
— und weil er ferner fohlechte innere Ofren und aufen gar
feine Batte. Sevod) Datt ev fich wegen der lepten mit einem
gevidhtlicdhen Seugnif gedectt, dag ihm nadyithmie, daf ex
Seine Schallmu{dheln auf efne ehrliche Avt duvch einen Vader
verfoven, der ihm von feiner Schwerhorigleit Helfen wollen.
Aber fein Konf war fein Ohr. Wenn er einen Stad an ven
Nedner ober an feinen Seffel Hielt, oder wenn man gerade
iiber feinemt Kopfe vredigte: fo Hivte er vedt gut. Halley
erzablt afnliche Beifviele, 5. B. von einem Tauben, ver alle-
mal einen langen Stod an die Kangel alg Leiter und Steg
ber Anvadht flicf. Seine Taubbeit, die ihn eher ju einem
hidhften Staatsbedienten, als su efnem Lohubedienten bevief,
wendete ihm gerade ben Sieg iiber anvere Wablfanbivaten

(%)

at, weil bem Rato bem dltern — fo hief fih der Iuftige

Englander — feine nd
Der edle Matthien, de

Favbe batte, wie feine Haare und Augen, hing die Drilfinge

rrifche Stellung geftel.
eie eben fo dunfle

I

et Hex

s

alg Koder-Wiirmdhen an die Angel, um den Apothefer swifdhen
fefuem und Flaming Avm nad) St. Litne gu bringen. Jeufel
ging freubig mit und abuete vag Unglitd nidht, dag ihn ex-

#

wartete, namlic) feinen Bruver, mit dbem er’s {hon feit vielen

>
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Jahren gegent etwas Gewiffes auggemadyt Hatte, pag fie ein-
ander in Gefellfhaften gar nidht fennen wollten. Der Balg=
treter Degriff vhnebin aus Ginfalt gar nidht, wie ein o por=
nehmer Mann, wie Jeufel, fein Bruder fevn fonnte, und
vevehrie thn im Stillen von Weitem; nur eine Sade per-
trug ev nidht, trof feiner Blodfinnigen Geduld, bie, daf fich
ver Apothefer fitr den Critgebornen ausgab: , bin ich nicht,
fagt’ ex, um eine Bievtelelle linger nud eine Biertelftunbe
alter afs ex¢”  @r fdwur, in ber Bibel fei es verboten i
feine Grftgeburt ju verfanfen — und ev war pann wie alle,
denen eine dumnte Geduld ausveifiet, nicht mebr su banbdigen.
Der Apothefer bemerfte nad) dem erfien Schrecten fibex
ven daftehenden Bruber mit Vevgniigen, daf niemand fetne
Berbritberung fenne; er wollte es dabher audy nadhthun, und
forderte vom Bruder-Bedienten, o falt wie feder, ju trin=
fen. Der Balgtreter Defah, invem er ven Kopf nieverbog,
damit der Bruber vben davitber die Befehle giabe, mit Gr-
ftaunen unb wabrer Achtung die filbernen Gatterthore und
Bemfchellen auf den Fitfien feines BVerwandten, und deffen
Hiiftgehent von Stahl- Guirlanden ver WUhren.  Jeufel Hitte
fidh gevne — wave dem Sunfer 3 fraven gewefen — gegen
die Britten angeftellt, als betrig er fidh und biclte deg Tau=
ben DBiicken fitr dibertrichene fviecherei gegen Hofleute; ev
wave dann im Stande gewefen, bagu ju fesen, dev Dypi-
fthotonug gegen Nieveve foi perfelbe Krampf toie der Em-
brofthotonus ) gegen Hohere — aber, wie gefagt, der
Denfer traue Hoffunfern!
*) Cmprofthotonus ift der Krampf, der den Menfden vor=
warts friimmt — der Opifthotonus beugt ibn vii Fw drts,
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Die DBritten indeffen nahmen den Navven fammt feiner
Geldbirfe am Hintern faum wahr, und wunderten fidy blos,
wag er dba wolle. Jhre vepublifanifhen Flammen fdhlugen
mit Flaming feinen jufammen, und jwar fo, daff der Hof-
junfer fie fiv Framgofen und fir Reifediencr und Jivfular-
Doten der frangofifdhen Propaganda witrde genommen haben,
wenn er nicht geglaubt hatte, nur ein Narr fonne eine ver-
fuchen und eine glauben, Matthien hatte Schavffinn, abex
feine Grundfase — Wabhrbeiten, aber Feine Wabrheitliebe
— Sdarfiinn ohne Gefiabl — Wi obhne Jwed. Er war
beute nur bavauf aug, duvd) loggesiindete Streifichiiffe den
Apotheter tmmer fn ber Angft ju befeftigen, irgend eine
Sbeenverbindung werde {hn ven Augenblict auf ven da ftehen=
pent Bruder lenfen. So legt’ er vedht gliiclich nebenher
ven armen Hafenfuff auf die Folter ves ,gefvicften Hafens,”
alg er tronifd) fitr den Nepotismus fodht. ,Die Vibfte, die
pMinifter (fagt’ er) geben widhtige Poften nicht dem exflen
pbeften, fondern einem 9Manne, den fie genaw geprirft Haben,
poeil fie mit ibm faft auferyogen wurben, namlich einem
pDlutfreund. Sie denfen ju movalifh, als daf fie nad
Jhrer Crhebung ihre BVertwvandien nicht mebhy Fennen folften,
pund fie halten den Hof fir feinen Himmel, wo man nady
Jfeiner in bie Holle verdammten Magenfdhaft nichts fragt.
»Wetl etn Minifter fo viel verdaven fann wie ein Straufi:
ofo wundert man fidy, daf er nidyt auch wie ein Strauf
pfeine Gier ooll Anverwandten in den Sand und vor bdie
,Sonne wirft, und thr Auffommen nicht vem Jufall anvers
ofrauet,  Aber nichts vertrdgt fid) weniger mit dem ddhten
pItepotigmus alg dieff; fa felber der Strauf britet ju Nacht
ound i faltern Ovten perfonlich, und unterldffet es nur




goani, wo die Sonne befler brifet: fo forgt audh der Mann
yoon Ginfluff nur in folden Fallen fitr feine Vettern, yenn
parofier Mangel von Verdienften ed fordert. Jch geftel’ eg,
pdte Moval Fann fo wenig Mepotismus wie Freundfdhaften
pgebietens aber Hbas BVerdienft ift defto gvofier, wenn man
pobne alfe movalijhe Verbindlichfeit mit feinem Stammbaum
poletdhfam die balben Thronftufen itberdeckt.” fati=
vifde Hittenvaud) und Scdhwaden nabm die Britten fir ihn
etn, gumal da ber Naud) edle Metalle vovausfesste, namlid
oie bodhfte Unparteilichfeit bei einem Sobne, bdeffen BVater
Minifter war.

Da der Apothefer dag Souper jerlegte — May Hatt’
ihn erfucht, le grand escuyer tranchant i feonr — fo pafte
fein Freund es ab, big er einen grofen Truthabn an der

Gabel Hatte, um thn in der Luft wie Neiger die Fifche, und
nodh vazu ttalidmifdh, su jerfallens dann nabhm der Edle fei-
nen AWeg uber den Partage-Truthabn und diber Polen durd
die Wablveidhe, big er in den Erbreidhen anfangte, wo er
ftille lag, um da die Vemerfung u madhen, daf gany nativ=
ficher Weife der erfle grofie Diftator feinen eignen
auf feinen Thron nad) fich werde hinaufgezogen Haben: ,fo
pbab’ ex fidy oft beim Fladhfenfingifhen Vogelfhiefen an den
pRindern ergdst, dle mit den Kronen und Jeptern, welde

f=re

Sohn

wote Biter hevabgefdoffen, Herumfyrangen und damit warfen
pund foielfen. — Der Taube unterhielt durdh feinen Biffv-
ftab und feine Jindruthe, de er an den Tifdh) flemmte, die
freiefte Verbindung mit dem gangen Klub und fab feinem
arbeitenden Bruder ju, wie er fagte und bielt. Matthien,
der den Vorfdyneiver [febte, aber die Wabrbeit nodhy mebhr,
fonnte feinetwegen nidht die Neflevionen iiber die gefronten
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Grftgeburten unterfdhlagen, fondern er mevfte frei an, man
follte wenigftens unter der regievenven Familie, wenn aud
nicht unter dem Bolfe, die Wabhl frei haben. ,Jetst denfer
iy nidht einmal wie die Juben, bei benen ywar eine Halb-
bievifhe Mifigeburt noch die Redhte eines Crftgebornen hat,
paber bod) feine gany thievifche.” *) — Dex Balgtreter wurde
burch ole fallopifche Muttertrompete beg Stabs mit neuen
Soeen des Crfigebornen gefhmwangert — fein Bruder wurde
von der Angft mehr jexlegt, als der inbifde Habhn in bev
Quft. — Der Coangelift fubr fort: ,audy bet den Juven hat
Jblog bie thievifhe GCrftgeburt, weil fie nicht mebr opfern
biivfert, das befte Futter, und ift beilig und unverleplich —
Jbag iibrige Bieh gebhvrt unter die jingern SHhne . . |

— Davauf fagte ex ploplicdh und lachelnd dag Kompli-
ment: ,blog mein Freund Hier mit dem Truthahn macht die
JalicElichfte  Ausnabme von meiner Behauptung und fein
JDerr Bruver mit vem Stabe da die Defvitbtefte; eg find
Jaber Swilfinge, und er iff nur eine Vievtelftunde dlter alg
Jber Taube Er wandte {ich unbefangen an den Geftabten,
per fefn ®eficht fdhon jum Krieg mobil gemadt batte: | nidt

waby, eine Biertelftunve dlter?’ — ,,Ja, fivaf mid) Gott
,(fagt” er), dag bin ich: was fagt mein Bruder?’ — Doy

i’if-.u‘-fgchx mu{;fe matt den Dividendusg an der Gabel fenten,

)

ob er gleich burch die Hevabgefhnittenen Duvglenten {dhon

Teichter wav. Dev Balgtveter aberfhanete fluchtig alle Ge-

-4

*) Siehe die Wochenfchrift: der Jude, &. 380, 3. . nadh
vem Budy Lebufch Atteret Sabaph ift ein Menfch mit einem
Thiertopf eine menfchliche Crftgeburt, abev ein Jnfelt, ein
ganges Thier ift ed nidt.
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fichter und entdecfte {tbevall bdavauf einen fdweigenden Un=
glauben, ven der Junfer duvch feine Ffalten Verfiherungen
nody legbaver madhte, |, Der gange Schery — fagte Jeufel
feife — 1ft ool filr niemand intereffant.” Da der Balg-
treter die leife Crzevzionbandlung nidt durd) feinen langen
®ehorinoden babhaft werden founte — er fah aber daun
nicht ab, wie er feinen Progef und fein Crftgeburtvedt be-
baupten wollte — fo frat er feinen Beweid an und 3og vier
fange Fluche alg eben {o viel fylogiftifjde Figuren beraus
und Dbitcfte Den Kopf unter feinen BVruder, damit Der iiber
pemfelben feine Salvazionfdrift einreichte. Der Apothefer,
ver nicht die Crftgeburt, fondern nur dag wanfend maden
wollte, daf er fein Bruver fef, und der ihn wegen Jweifel
wber deffen Titulaturen nidht gern anveden wollte, fagte bit-
tend ju Matthien : ,Geben Sie (hm Redht, denn er weiff
pgar nidyt, wovon wiv bigher gefproden haben. — Scnell
und abgeriffen, aber mit efner unglaubigen Miene fagte da-
fer der Junfer ju ihm: ,Cr foll Redht haben, mein Freund,"
und fefite unter dem Schein, ihn ablenfen ju wollen, daju:
orecht frifdhy und jung fiebt er aus.’ — ,,Bei Gott! (ver=
Jette er aufbrennend) dev da ift finger; aber er fam hin-
Jer miv fdon jufommengefabren auf die Welt in der Ge-
oftalt eted Tabactbeuteld — er ift aug den Bettelmdannern #),
»dte von mir abfielen, jufammengedreht und gezwivnt.” Dex
Balgtreter brannte nun alle Kanonen auf dem IBall feinesd
Kovfeg ab, erbittert durd) die Effigmienen und Giftblice und
ote Unhovbarfeit feines Blutfreunded; er fpannte daber den
Daumen und den Obrfinger aus und fesste fie wie Iivfel-

*) Die Spinner nennen das Abfallige der Vaumvolle fo.
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fifie an fein efgnes Geficht, um o8 auggumeffen, dann wollt’
er Deide alg efn Lingenmafi diber dag Geficht feines Blut-
freunbeg legen — er witvbe dann, da der Menfd) sehn Oe-
fihtlangen hat, dag frembe und fein eignes Gefiht gegen
einanber gebalten, und dann aug ihrem ver{diedencn Mafe
Teidht auf {bre Statur gefhlofien Haben — aber der Apo-
thefer wacelte, und der Valgtveter fefite den Daumen gang
falfdy dtber pem Qinnbacfen efn. Hier Hob den Daumen, dex
fith in ven weichen Backen eintunfen wollte, etwas Havtes
und Rundves auf, und der Balgdiener trieh durd) das Hevunter=
gleiten an vem RKinnbacten eine Wachstugel jum Maule fer-
aug, womit der Apothefer feine eingefrempten Wangen aus-
gefittert Batte wie mit einem Polfter, um dag eingelegte
Bilowerf pes Gefidhts sum erhobenen aufzuftiilpen. Die
Heranggleitenve Rugel warf wie eine Bofelfugel den Apotheter
um, o b. feine Gelaffenheit, und er fagte yum Tauben, der
jebo gav gu einer Hiftovie von feinem Kahlfopfe Hberfdyretten
wollte, mit bligenven Augen nur fo viels ,Jhr Menjd) habt
Jfeine Qebensart, und Cuer dlterer Vruver muf Cudy erft
Jabhobelm.” Da aber der Kalfant fdhon in der Naturgefdhichte
ved Rablfopfes fortfhritts fo eilte Jeufel davon mit der Ent-
fdhuldigung, der Herr Hofmedifug Hovion wavte hent’ Abends
auf thn. Der ernfthaftefte unter den Englandern tvat gans nabe
an thn und fagte: ,empfeblen Sie mic) vem Doftor, und
Jba er fo gute KQuven macht, fo fagen Sie ihm in meinem
Manten, Sie waren ein grofer — Nare.”
Raum war er jum Dorfe hinaus: fo daunerte den Kal=
fanten der Cmigrant, und er wollte in der Hiftorie bdes
© Rablfopfes aufboven. Der Evangelift fdhictte thn daher dem
erboften Jwilling nad), um hn jept i der Nadht etngufan-




gens und nabm Dafir felber Dden hiftovifchen Faden auf.
Namlich an einem Abend, wo der Hof nidit 1m Schaufviel
mr, bielt der Hofapothefer (der Himmel weiff wie) fein

Ruffnactergeficht aus einer der evften Yogen bevaus. Matthien,
bﬁma{@ nod) Page, poftivte den Balgtreter tm Scheitelpunite
feiner Pervitcfe, namlbd in ver Gallevie gerade iber hm,
Der Kalfant [ief oben an einem unfidtbaven NRofhaar einen
FHleinen Hafen nicderfteigen, der wie ein Naubvogel itber der
berausfdyauenden Peritcfe Hing, bdie idy fiir ein Jbeal von
Haaven Halte. Denn fie {dhien aus dem Kovfe, dem bie
Locfen und dfe Vevgette langft ausgefallen waven, alg Ein-
geborner und Fedfer Hevausgewadfen ju feyn, und niemand
nahm fie fiiv adoptivtes Pelywerf, Der Balgtveter lieff den
Hafen {o lange uber der Pevitce wie einen Pernenbifel
fhwanfen, big Gewifheit da war, daff ev tn die Vergette
eingegriffen. Sofort bedient’ ev fid) feiner Hande alg Fuhe-
manngiwinden und hod (wie der Froft andre Gewdadie) die

aze Frifur aug den Wurgeln und jog langfam die Jopf-
muthL wie eine fiefgende Haar-Montgolfiere in die Hoe,
Dag Pavterre und der erfte Lebhaber und der Lichivufer
wurden vor Crftannen ju Cigidhollen, da fie den Sdywany=
fometen in geraver uffteigung jtr Gallerie anfgebhen faben.
uf dem Apothefer, der feinen Kopf abgedectt und falt an-
geweht fithlte, vichteten fich bie wenigen nativlichen Haare
aud) empor vor Schrecfen, twie de finftlichen; und alg er
fih mit vem Fablen Scheitel umbdrehte, um der Kreuzerhp-
hung feines Haarwudfes nacdhjufehen, fef fein Jwilling-
bruver (um nidyt entdectt jut werben) bas gange havene Me=
teor, bag dem Haar der Verenice 1m Himmel nadywollte,
gar unter die Leute bevunterfallen vov feinem Oefidhte vor=
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e, wund fab gelaffen Herab auf die Kulminagion fm Nabiv
wie die ganze Gallerte. — —

Wihrend unferer Eryablung Haben pie Jwillinge ein=
ander gepriigelt. Der CErftgeburt=A Eseffift vief draufen auf
vem mit Nacht dberdectten Flachfenfinger Weg in einem
fovt: Herr Hofapothefer! 1nd da er Ffeine Antwort ver-
sehuten fmmrc, muft’ er mit dem Hoveohr an jeves Ding,
ob e8 etwan reve, flodern. Cnbdlid) ftef fein Bifitiveifen
an bie Crftgeburt, und er ging bin, um fie um BVergebung
und Netour ju erfuchen. Aber dev Apothefer war dermafen
im Qodhen und Syrudeln, daf er, als der Balgtreter feinen
Rovf unterhielt, um deffen Antwort einguholen, feine Hand
in cine Qugel anfdhicfen und fie twie efnen Glocenhammer
auf die Pfeilnabt tes untergehaltenen Hauptes fallen fiefs,
woranf die Tiuderglocke einen ovdentliden Ton angab.
Dev Anothefer wirde, wenn man thu vedit vevflanden und
ihm 3Jeit gelaffen Hatte, durdy diefen Jatnhammer bie Su-
fuven auf vem taubten Haupte um Vieles vorgehoben haben;
aber fo ftorte ihu fein eigner Vruder, der ihn am Kopfe —
venn der Balgtreter witrde feine Finger als Schmuctnadeln
in bie Hinfilidhen Haave gelegt und ihn davan gelentt haben,
wive Hie Pevitefe am Kopfe feflgemadht gewefen — wwie ein
®efteaunc) niederbog, um fein Hivrohr als ein gweites Riict-
grat fo faxf und doch fo bebutfam itber des Swillings exfted
s Tegen, daf niemand fomplizivie Fraftuven bavon frug,
afg der Hirftab, — Davauf fagte ev gute Nacht und empfabhl
ihm, fich (fnfs gu Dalten, um nicdht frve ju geben . . ..

. $atte i gewufit, daf bdiefe Gefhichte fo viele
Biatter iberfhatten wiivde, ich hatte fie lieber weggeworfen.
Am andern Morgen ftattete der unverfdhamte Weatthieu
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einen Befud) beim Kreuztrager ab, an deffen Handen jesit
pag vom Sorn rveifgewdrmte Chivagra glibhte; er wollfe —
weil er feden Tadel feiner Unverfddmtheit mit einer gro-
fern beantwortete — bdie gidhtbritchigen Dinde ju newen
Katenpfoten machen, um frifhe Spaf-RKaftanien aud demt
Fewer zu nehmen. Aber der Apothefer, bdeffen Hery nur
flein, aber dod) nicht fdwary war, fithlte fidh su febr ge-
franft, und al Meatthieu itber feine Klagen TYacdhend und
fohweigend von ihm ging, ohne fih nur die Mithe einer
Entfduldigung su geben: fo fhwur der Chivagrift, ihn —
ba Haben wir wieder den Navven — zu fhitrzen.

Tritt wieder auf, mein BViftor, ich fehne michy nach
fhonern Seelen, ald diefes Gebvitber Narven da hat! —
Niemand von uns lebt und Lefet fo in den Tag hinein, daf
er nicht witfite, in weldher bivgraphifhen Jeitperiode wix
Teben: e ift namlich 8 Tage vor Oftern, wo Jeufel auf
pem  Kvanfenbette und Klotilbe auf dem Wege nach) St.
Qiine ift. — Flamin hinterbrachte unferm BViftor den Spaf
mit vem franfen Beufel. Cr mififiel {hm ganglich, fo wie
ihn Schriften wie der Antihypochondriafus, dag BVavemefunt
pber die mitndlichen Cryahler gedructter Spafie — bdie fade-
ften afller Gefellfhafter — efelten. Er Fonnte nie eine
Thievhape zwifden ywei Navren anfegen: nur der Cntwurf
eines foldhen Schlachtftitets Figelte feine Laune, aber nidt
bie Qusfithrung, fo wie er Prigelfzenen gern in Smollet
(vem Meifter darin) lag und dachte, aber niemals fehen
modhte. Svgar von den Kirper-Bonmotd und Hand-Poin=
ten am fremden Leibe dacht’ ex ju geving{dhsig, die ih dod)
ven flummen IWig (wie frumme Sitnven) nennen miochte,
und die dag wabre attifhe Saly Fleiner Stibte find; denn
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nicht in Worten, fondern in Werfen offenbaven. Gr fah
unfexe Thovbheiten mit einem vergebenden Auge, mit Humo-
riftifchen Phantafien und mit dem ewigen Gedanfen an die
allgentetne DMenfdhennavrheit und mit fhwermitthigen Schlif-
fen an. ©obald er ben bofen Punft ausnabm, bvaf Seufel
fich jevem Cbelmann jum Micththier fo fange, big ihn die-
fer juriicprigelte, vorfirecte, wie man in Paris Schoof=

wabrer Wi, dinft mid), muf fich wie das Chriftenthum

bunde jum Gpagievengeben micthen Fann: fo hatt er gegen
beflen Citelfeit, ba fie jumal in andern Fdllen gutmirthig,
freigebig und oft fogar witig war, wenig efnguwenden.
Miemand evtrug Eitelfeit nud Stols lebreider als er: ,1was
phat venn der Menfch davon, fagt’ er viel su lebhaft, wenn
per fein Nare ift, oder wo {oll er denn aufhvren, pemiithig
pitt feyn?  Gnbweder ju gut oder gar nidhts miffen wir
poon ung denfen.”

Biftor fattete alfo Let feinem Haugherrn jugleidh einen
freundichaftlichen und einen dvgtlichen Befudy mit feiner
theilnehmenden Seele ab.  Diefe Gefinunung griff Herrlidy
i den Plan des Apothefers ein, den Doftor anguwerben,
pamit er gegen Maten diene. ,Dazu braucdhe idh nidhis
#(fagte ;-'-}cuﬂf[ su Jeufel), alg vaf i) ihn die Jntriguen,
i das Sehleunesfhe Haus gegen ihn fvielet, feben laffe,
poemit ev ift ohne mich nicht vaffinivt genug dazu’ Denn

er Dalt dtberhaupt den Helven dHex Hundspofttage — der's
auch willig litt — ein wenig fiir dumm, blos weil diefer

gutmitthtg, Humovifiifch und gegen alfe ““uvjd;rit vertraulich
war, Jn der That gab hm dag Leben in der grofen Welt
swar  getftige und forperliche Gewandtheit und Freiheit,
wenigftens grofere; aber eine gewiffe dufere Wirde, bie

Sean Paul's ausqew, Werle, V. (2
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cr an feinem Vater, am Minifter und fogar oft an Mat-
thien wabhrnahm, fonnt er niemals rvedht ober lange nad-
macheny ex war jufvicben, daf er eine hobere in feinem JIn-
nern Datte, und fand s faft Laderlich, auf ver Exde ernfthaft
s feyn, und ju geving, ftoly auszufehen. Bicleicht fonnten
fidy eben vavum Viftor und Schlemnes nicht leiden; ein
Denfdy von Talenten uud ein Bitrger von Talenten
Haffen einander gegenfeitig,

E icy vem Apothefer erfaube, alfe Faden des Schleu-
nesfhen Ranfer- Gefpinnftes vovzuzeiduen: will ih nur ev
flaven, wavum Jenfel Hievitber fo allwiffend war, und dodh
Vittor fo blind. Diefer aber war es, weil ev {id) untex
fefnen Jreuden auf vag Grrathen gleidgiltiger oder fhlim-
mer Qeute gar nicht legte; ev fwebte itberfaupt wie ein
Paraviegoogel immer in der Himmelluft, vom Schmuiboden
abgetrennt, und flog, wie alle Pavadiegodgel dev lofen Fe-
dern wegen, immer gegen den Windj daber befam er, aus
Mangel an Verbindungen, die mindliden Hofzeifungen
exft, wenn affe DHeivucden, die Lafaien der Pagen uud Die
Einfeizer fie {hon hwary gelefen hatten; — oft gav mdt.

- Der Apothefer ift im entgegengefepten Falle, weil ex
swar die fdhledyten Angen, aber aud) die guten Dhren eines
Maulwurfs Hat, und weil in Der camera obscura feines
dfnlichern Hevgens {ich leichter bie Bilder der verwandien
fniffe malen; nod) dagu felit er ywei lange Hivvdhre —
swei Todter — an die Kabinette oder vielmehr an ihre
Qichhaber am, die davaus Ffommen, und fHovdht durch Ddie
Nobre mandpes weg, wag tch in diefer Lebensbefchretbung
vodht Bevrlich fchon fm dritten Heftlein nugen famn. €3
gibt Menfhen — der war fo — bdie nur NRadridhten vhne
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Sutereffe fiir den Junbalt evhedfen wollen, und Perfonalien
ohie Realien, und die alle grofe Gelebrte, aber feine Ge-
lehrfamfeit — affe grofe Staatdminner, aber feine Politif
— affe Genevale, ofne Lebe jum Kriege — ju fennen fu-
dien perfonlich und {dyriftlich.

&8 fann feyn, bdaf mander feine Lefer fdhon aug vem
Borigen von dem, was Jeufel fet entdecfen wilf, Wind hat.
St gebe deg Apvthefers Darftellung in folgender verfingten:

pDer Mintfter habe den Fivflen fonft niemald in fein
pantereffe giehen Finnen, felten {n fein Haus; ywar hab® ex
pyuwelen etme Todyter, die hm gefallen fonnfe, su ver-
pmablen midt unterfaffen; aber entweder bag verfdicdene
pontereffe des Todtermanng war alfemal dem feinigen un-
pglinftig, vder aud) der Cinfluf Sr. Hevelichfeit (bes Lords).
pDafer fei ex mebr ju entfdhuldigen, ol ju verdammen,
poaf ex bie Partei ded Shwadern ergriffen, namlid die
yoer verlaffenen Fitrflin, die dodh allemal etwas fef, und
pweldhe thre ttalidnifhen Kinfte vielleicht nur nod) verdecke.
pom Gangin genommen fel e$ alfo nidyt unved)t, vaff man
poie Fhrftin, die viel Temperament habe, durd) Mattbien
nan Shlennes Haug zu Fnipfen fude, worin man fid nach
pibrer dufern Tugend- Grandegza genive, indef man fie
pourd) den Hofjunfer itber dle Kdlte ihres Gemabls be=
jeubigestd . Lo,

Wenn fidh) der Lefer bas Sdhlimmite vorfrellt: fo be-
greift ev Biftorg ungldubiges Crftavven und Berfluden; ev

[feff aber Jeufeln erft ausveden.

pdum Gl habe der Herr Hofmedifug dem Haufe die
nEhre evwiefen, oft hingufommen; und die Sdhleunesidhen
pwerden i wabrfdeinlid) auf alle Weife jum Hftern Ge-
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Fifinir -—---:- AL r"-‘. ab=t e lv s pyeriT e b . by SRR, | . !
,,1Lf}tls1‘ fetter Deludye ermunier: f‘.i‘ i, DA eY jumal padurd

qaud) ven Firften eingewdbhne. Gy wiffe {;tuui\:'. alfexfet
oon guter Hand, !

Vittor ervieth was Jeufel aug Hoflicheit verfwieg -
ben Winf auf Joachime. ,,Sonderbar ift's boch, dact’ ey,
Joaf miv mein Bater faft daffelbe fdhveibt! — Aber etn
L Biibhes Gewirre von Abfichten! ich madpe bei meinen Ab-
Sfibten auf oie Ficfrin den Minifter ju meinem Decfntan-=
otel, und ex mich bei feinen auf den "F,-iirﬂ'vu su demt feini
pgett — Dag hatt er ohne mich wiffen jollen, bah bofe

Menfchen die guten nie ang Lebe fudhen, und baf Joadi-

mend Hery nichts ift, ald efn Koder in der Hand des M=
ni}}m‘;; aber dichterifhie Menfhen, bie Tmmer die Fhigel

v Phantafie auffpannen, werben, wie die Tevden wegen
f;m auggeforeizten Fligel, fogar in Slehen feftgebalten,
welde die weitefien Mafdhen Haben, wodurd fonft Tetcht
ein glatter Bogelforper glitte. Nur nody ein Wort: warum
beteng fich BViftor gegen die beften Menjden, gegen §ile-
titoe, feinen Vater 2. feiner, anftindiger und {{!wﬁanf:‘, alg
der befte Weltmann; und gegen mittelmafige und fehlimme
benahm er fich doch fo Linfs: warum? — Teil e affes
aug MNeigung und Achtung that, und nihts ans Cigennug
and  Nachabhmung; die Weltleute DHingegen i‘e[_ tpten ein
immer gleiches Betragen, weil fie e§ nie nad fr-cm?:rn Bey=
pienften, fondern nad) eignen Abfichten abformen. Daber
gab thm fein Vater aunf der .‘jjn]'ff unter den Lebensregeln

die itberhaupt eine feine vevflectte Weiffagung von feinen
Feblern und Begebenheiten waven — diefe mit: man begeht
bie meiften Thovheiten unter Leuten, die man nicht adhtet.

nDa nun Klofilde dem Furflen ge
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Matthiewr, der um fie fhon vor einigen Jabren gewworben,
(fie s feimen Groberungen jit madpen fuden, um durd) fie
Woiel widtigere ju maden.”

Biui! vief Viftors gange Seele, fept feb’ i) exft alle
Stadyeln ‘cv Dovnenfrone, die auf dein Hery gedritcfet wird,
bu arme Klotilve! , M ntt“un ware langft mit feinen Hei-
,,ra%ﬁmifrﬁgttt weiter heraudgeqangen, hatt’ er dle gegen=
aivdrvtigen Husfidhten (eineg — CEhebrudh)s ) naber gehabt.

”‘l*icficfthi fei andy Matthien noch itber die Juvitcfunft thres

L8

2 Bruders (Flaming, wegen ihrer verfleinevien Crbfdhaft) in

,,E-urgm ob ihn gleich ber Tod feiner Schwefter (ver beerd
5

e

pten Giulia) ein wenlg entfdadige. Daber liebe ble Fitv-

1

tin Klotifoen, da deren DHeivath mit Matthien nur eine

—

"
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nSadie ded Juteveffe fer. Kdam’ es aber wivilid) ju einer

nBermabhlung, wie walrfdeinlich fei, da Matthien fie {hon

pourdy Grobbeit dem Rammerferrn al m:::n:r;r:t 03]} Sl AR S
— (@8 ift cin efgner 3ug bed Coangeliften, daff er gegen
Sdywadye grob und oft gegen diefelbe }'u.l‘]r-‘.l vaud) und wie=
ber f"n war) — o Eonnte fener und Jenner fich tm

e cf ]'L[fc tigen Wergeben diben; und dagd Band ber
"t' ndfchaft witrte fidh auf etnmal wm vier Perfonen in

,,‘-Jr'.'}n_:-tt-.-a‘:s:':x k’;’:f“fufut wickelin, Diefe vierfade Verfettung
prifie dann feiner mefr augeinander und alles ginge jum
pZeufel.  Der eingige Mafdhinengott, der die Knipfung

poicfes Knotens nody verbitten founte, fei der — H. Hof-
pmedifug,  Jhm verfage H. Lo Baut vielleidht die Todter
piicht, ba er thr jum Dofdamenramt verholfen — ,, ,,weldes
i poamals, da iu) midh) Jbnen nicht veutlich evéldven durfte,
i pgevade meine wabre Abficht war, die Sie eben o gut
i peviethen, als ausfithrien — und da vas Sdhicial Des

=
et




n©ohng (Flaming, der nach der alfgemeinen Meinung nod
poerfdhollen war) fa in den Hinben Sr. Hevrlichfeit ftehe.
puch sweifle er am Gewinnen der Fivfiin nidt, da er
n(der Doftor) Digher thre Gunft befeffer und fie {bn dem
nD. Kublpepper vorgesogen. Durd) den Rerluft Kivtildens
pund Agnola’s wiven den Schleunesfden die Flitgel De-
pfnttten oo

Scyurfe! Hatte hier Flamin geflucht; aber Viftor, bder
glaubte, biefen moralifhen Staubbefen verdiene nur ein gan-
o8 Leben, mnie Cine Handlung, und der mit der groften
Undulbung der Lafter eine ju grofe Duldung der Lafferhaf-
ten verband, biefer fagte, aber mit mehr Hite, algd man
mn vermuthen wivb: o0 du gute Fivfin! die deut{des
nStorpionen fien um dein Hery und flechen es jur Wunde
pund giefen ald Balfam Gift in die Wunbde, damit fie nie-
pmalg Beilel — Abfdeuliche, abfdhenliche Verlaumbdung!”
Biftor lobte und verfocht gern feine Freunde jyu lebhaft -
und zwar aus Neigung jum Gegentheil; denn da ex bef f*zz
ner eignen CEhre die Belobbriefe feines Gewiffeng den
Schandgentdloen dber Welt vuhig und flumm entgegenfeiste,
o wdar's gwar feine Neigung gewefen, die Chre feiner
greunve o Ffalt zu vertheivigen wie feine cigne, aber es
war Gehorfam gegen fein Gewiffen, e§ (trofs dem Gefirhle
per Entbebrlichfert) mit der groften Wavme ju thun.

Dag Hififhe und teiumphivende Lideln Jeufels war
eine gtveite Verldumdungy der Tropf bielt Viftor fitr ein
Jifferblatt- pder Stundenvad bei ber Sadhe und fich fitr den
Perpendifel. Daber fagte Biftor mit einem aug Wehmuth
und Stoly gemifdhten Unwilfen: ,meine Seele exbhebt fich ju
pioeit itber euve Hoffleinigleiten, diber eure Hof-Syilbitbe-
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greten, mich efelt ener Kvam unausfpredhlich. — D dut ebley
,®etft in Matenthall’ — —

G ging mit durdhfhnittenem Hevjen weg — der Nacht-
wadter, der (bn allemal im hibern Sinne an die Jeit und
an die Cwigfeit daju erinnerte, vief fetnes Lehrers Geftalt
poy feine mweinende Seele — und Klotilde mit thren blaffer
Miener Fam mit und fagte: ,fiehft du noch nicht ein, warum
A fo bleihe Wangen Dhabe und fo {hnell in dag fromme
s Thal Emanuels 3iche?”’ — und Joadyime tanyte voriber
und fagte: ,id) lache Sie aud, mon cher!” — und die Fir-
ftin perbitllte thr unfcdhuldiges Geficht und fagte aug Stoly:
pvevtheidige mich nicht!” -

Der Lefer fann ficdh leidht denfen, taff Viftor den Na-
nten Klotilde fitr su groff Hielt, um thn nur tn einer folden
Nacdhbarfchaft itber die Lippen s bringen — iwie die Juden
pen Namen Jehova nur in ver Heiligen Stadt, nidht in den
Provingen auf die Junge nabhmen. Seine Seele heftete fich
nun an den Nadyflor feiner Lebe, an dle von Jeufeln be-
fvrifjfc Agnola. €8 war ihm erwinfdht, daff gerade jefio

r Saufmann Toftaty aus Kuffewiy anfommen mufite, um
fum Fatholifde Ofterbeichte in der Stadt abjuthbun: ex
fonnte bet thm dodh auf Verfdhwiegenbheit ditber die Masko-
vet=Nolle 1 der Bube dringen, damit exr ver gemifhandelien
Surftin wenigftens den Sdhmers iber eine giitgemeinte Be-
letbigung, dtber die in dle by eingeflebte Leberflirung
exfparte.
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7. Hundbgypofitag.

(%]

Augenverband — Bild Hinter Bettevorhang — Gefahr fitr ioed

Zugenden.

o+

,"ﬁ{nt{[‘fc ging in der Letdenwodie, unter Liebfofungen von
o e

per Firfiin entlaffen, nady St. e,  Jn der Oftertvoce
fragt fie thr Hery vofl bedecfter Sorgen nach Matenthal ju
dhnlichern Seelen, wenn fie vorber durd) die Vorholle ge-
gangen, namiid)y durch einen fdhimmernden Ball, den ihr -

sber Goflicher ju veben, Dey Firfiin — der Fitvft am dritten
Ofterfeievtage gibt. . . . Jft diefe Blume mit dem Melonen-
Heber bes Todeg oder Shicfals aug meinen biographifden
Beeten qusgeftodherr und vevfest: fo werf i) die Feder weg
und prigle den Spity suvitd — i babe mich fo febr an fie
gewdhut wie an eine Verlobte: wo freid’ ich am DHofe wie-
Der etnen wm[ﬂicf)fn Charafter auf, der wie threr hetlige
wud feine Sitten verbindet, Himmel und Welf, Tugend
und Ton, ein Hery, weldes (ift es anders mit etwag Klei=

et ' :" .

1._r

(
su oergleidhen erfoubt) der unfe elden angftigenden
and audy wie ein Hevy ausfebenven montre & rdgulateur
abnlich ift, welde mit dem Ieiger der Hofftunden einen
Selger per Sonnenftunden und den Hebenden Magnet ver-
fnitnft?

Setso find wir nody die gangen Ofterfeiertage beifammen;
venn Sebaftian muff jum Pfarver Eymann, um thn und die
brittifchen Dri “ngc und fcﬁuc fiebe Raplanin und mehr Lie-
bes ju feben. Cr wave gern f{dhon am Dfterbeiligenabend




vem Negievrath dabin gefolgt (und dem  Lebengbe fdhretber
war's fo lieb gewefen wie ein Ofterfladen, weil er ber Stadte
und Hiofe anf vem Papieve dberfatt ift), aber der Genius
ver artlichften Freundfdaft winfte thm, nur wenigftens bis
ven erflen Oftertag Flaming und Klvtiloens wegen, welde
befve einander fo lange entbebret und fo fehnlidy gewitnfdhet
watrur fich wedfelfeitiq neue Wunben nun mitbringend, ju=
icubleiben, gleichiam als woll’ er fragen: ,bie erften Freu-
,_,unb[u:.L biefer fo fange auseinanbergedbrdangten Gefdywifier
Avird dody mein unglictlicher Sebaftian nidt fforven wollente”
. Ralrlich, nein! antwortete feine Thedne.

Die Stadt war nun von feinen Geliebten mzdgciccrt —
pie Qeibenwodie war eine wahre fitr ihn — nidt etnmal die
Fiteftin, gleichfam die Eleftrizitattragerin feiner auf fein eig=

=

ned Hery juri 11c1vri:m Ciebeflantme, war ihu feit Langem

evfdhienen — Denn mif diefer L-:tummmg fonnt’ er nicht ju
Soachimen geben — — — al8 ihn ver Pater der Fivtim,

—

pie bente bei thm (Cam b, Oftex [ut**} grbt‘;r{}tcf batte, be=
fuchte, 1und vor hm einen .:f:'.i}um;rttr:[ threr Augen entfaltete
und thn freundlich fdalt, daf der r[mrfat*mtr\ vem Hof=

medifnd Sinden flatt ju erlaffen vorjuviifen Habe. , Jeh
Jwoflte morgen verveifen,” fagte Biffor — .,("mt jagte Der
ater, dle Fivfiin verlangt jdon beute Jhre Hulfe.”

Aunf dem “J_!:“,‘ su thy fagt’ ex su fih: ,, hat denn To-=
Jftaty bag Ofterbeichten verfchworen, daf er jeht Abends
oo nidht da (ft? und wo wird ihn der Henfer morgen ha-
Jhen?4 —  Hier! antworfete — Toftato hinter thm. —
Sp einen qunqm' Pufifertigen hatte nody feine Salrifter ge=
fehen.  Dag Freuden- und Teufeld= und Beldtfind fagte
die Urfache feines froben Tobeng: ,die Fiurftin hab’ thm als
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planbgmann heute das Halbe Gewsdlbe anggefauft.” — Cp’
Vittor auf feinem Gefidht die ernfthaften Diienen in Reih’
und Glied geftellet batte, mit welden er ibm die Bitte um
Berfdyweigung feines Fanfmannijhen Vifariats thun wollen,
i) meine die Buden = Verwaltung, fo erfreuete {hn der fprin-
gende Veichtfohn mit der Nadyridht, daf die Fivftin nadh
feinen unb hren Lanvsleuten, nad) feinen Afjociés gefragt,
und daff er thr gar nicht verborgen, vaf efner einmal dag
lefite obne bag erfte gewefen — namlich ihr Hofmedifus fel-
ber. — ,Donner!” fagte der . . .

Der arme Narr von Kaufmann meint’ es gut, und ed
war weiter nidts anguftellen, alg die Unterfudhung, ob nidf
Agnolag Fragen Jufall gewefen — ob fie die Ubhr nody Habe,
vder fe aufgemacht, ob Ffein Wind die Lieberflivung alg ei-
nen verfdhwifterten Wind fortgetricben. — —

Bevenflich blieb’s, dvaf geradbe der Pater und ver Kauf-
mann, gevade die bofen Augen und die guten Nadyvichten in
Ginen Tag jufammenfielen; in diefen 30ften Mdary, in den
Dfterabend. Da diefer Befuch fir meinen Helden fehr merf-
witrdig ift: fo bitt ih feden, fich vedht bequem ju fetten, und
pie vom Vud)bindergolde verpidhten Blatter diefer Crzabhlung
vorher aufsufpalten und adyt ju geben wie ein Spion, —

Als Vittor im Sdloffe war: fief ihm der Pater auf,
weldher fagte, ex gebe aud) mit. E¢ war ein Glick; venn
ohne diefen Wegweifer hatt’ er fhwerlich den Pfad durch ein
Labyrinth von Jimmern i das verdnderte Kranfenfabinet
gefunden. 1Und mit ihm ging wie ein Kibi die Sorge duvdy
alle Gemacher, er werde auf dem Gefichte der Fiivftin ein
Klaglibell gegen dag eingefpervte Billet doux erblicfens aber
nidht einmal ein Anfangbudhftabe vder dag rubrum eines 1r=




27

theil8 fand auf ihrem ®efichte, als ex vor fie traf, und feine
Wetterwolfe war feitwartd gegangen. Wenigftens ftief eine,
ofe itber der Fiteftin felber hing, feine abj fie war ndmhd
franf, aber nicht an Yugen blog, und eine yweite Botfhaft,
vie ifn Golen folite, Hatt’ (hn nur verfehlt. Sie empfing thn
fm Bette — nicht ihver Kranfheit, fondern thres Standes
wegen: denn fir Damen von einigem Range ift dag Bette
pag Hoflager — die Moosbant — der Hodhaltar — die Ko-
nigpfaly — fury der Fivftenftubl und Seffel. Wie der Phi=
Tofoph Desfartes, der Abt Galiant und der alte Shandy, fo
fonnen fie in biefem Treibhaug am beften denfern und arbei=
ten. Db fie gleid im Bette Tag, o war fie, wie gefagt,
poch nicht gefund, foudern von Kopf- und Augenfdhmeren
angefallen. Daber hatte fie von threr fortgefdhiciten Diener-
fhaft fitx Heute nichts bebalten al$ efne Kammnterfraw, die fie
febr [iebte, und bie Miicfe an bder Wand, die fie {rrte,

und unfern Doftor, der eines von beiden unterlief. IJd
batte eine tm offenftebenden Bilverfabinet fefhafte Hofoame
gerne mitgesablet; aber fie faf fo flumm und unbeweglich
praufien, daf BViftor {dwur, fie ift entweder ein Knieftiic
pder eine — Deutfhe — oder beides. ES erfparte den ver-
brithten Augen der Firftin eben fo viel Schmerzen, daff der
griine Licht{chivm und die grimen Atladtapeten und die gui-
nen Atlasgardinen im Kranfenfabinet ein wogendes blaues
Helibuntel jufammengoffen, alg ed gefunben Augen Vergmi-
gen verfhaffte. Cine eingige Wadhsferse fland auf einem
Leudhter, den alle Jahresyeiten einfaften, namlid) abgebilvete
— idiber welde Sitte der Grofen, die Natur immer nur in
Spielmarfen, in effigie und durd)s Kopirpapier, nie in na-
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tova felber ju geniefien, ich Bier weder meine Meinung nod
e Grinde fagen Fann, weil etn ganjes

Crtvablatidyen

ponndthen wdve, unt nur unter fo vielen méglichen Gritnden,
warum fie wtherall — auf den Tapeten — auf den dessus
des portes — des trumeanx — des cheminées — ﬂlIf Den
Vafen — auf den Lendytern — auf den plats de ménage —
auf den Lechtfdeer-Unterfasen — in thren Gavten — anf
fedem Duarf eine Landfhaft, die fie nie betveten, einen Sal-
vator Nofa=Felferr, den fie nie befteigen, gern fiten fehen. ..
ich fage, weil unter fo vielen Grinden, warum fie es thun
und bver alten Natur diefes jus imaginum emvdumen, Ddex
wafre nur von einem Crfrablattden ausjuflanben wave, =
pemt e efit folches e$ weitlauftig ent{cheiten Fonnte, ob e
pavon fomme, daf ihnen die Natur, wie einem Liebhaber die
Geliebte, Dei der ewigen Trennung thr Bild gefchentt —
pber bavon, daf die Rinftler (huen, wie ven alten Gdttern,
bag gerabe am [ebften bringen und opfern, wasg fie haffen
— oder Dafi fie dem Kaifer KRonftantin gleichen, der ur ndm=
fichen et dag wahre Kreuy abfdhaffte, und die Abbiloungen
beffefben vermehrie und heiligte — ober dafi fie aug feinevent
Gefibl bag dauerhafte, aber mufivijde Gemdlde ver Nafur,

in weldem gange Bergritcfen die mufivifhen Stemnden find,
et S{I‘Cft‘l‘n, a[*cr Fleinern Verivbilbern der Kinfiler nacdfeten
miiften - paf fie Leuten glichen (wenn’s folde gabe),
pie auf den Efrmftrwrfﬁanq fich dle gange DOper mit affen
Defovagionen abmalen [efen, um fich dag Aufzichen bes
BVorhanges und das ‘"’w.[rf)*"cn ver Afte ju erfpaven — —
NUnd doch, wenn dag Crtvablatidhen mitten im Cntfdheiden
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wire, wiirde feder aug Hundshunger nach Llofen BVoxfallen
Neifaus nehmen und auf nidhis auslaufen, als auf die Fovi-
febung der BVorfalle und auf

bad Ende ded Crtrablattes

Die Firftin batte swei Verhirllunges, wobon er die eine
febr Tiebte und die andre fefv hafte. Die geliebte war e
Sdhleier, der fitr thre wunden Augen eine Heilbinde wary
ihm aber war efner die Folie und {ganung ves weiblichen
®efichts, und exr madte fich anbeifhig, den Sals als Refpon-
dent und Prafes 5115[01(;) st vertheidigen, dafi die Tugend

—

nie beffer mit Sdydnheit belohnet twerde, alg tn St. Ferieur

bei Befancon: denn Leim Sittenfefte befommt dort dag Defte
Mivchen einen Shlefer ju 6 Livres. — Die verbafte Vev-

bitllung waven dle Hand{chube, gegen die er ibevall {einen
Febvehandfchub hinwarf: ,eine Frau — fagt’ exr tm Hanno-
poerijden — wag’ e$ efnmal und 3iehe gegen mich von Le-
poex, namlidy ibre Hand, und verfedhte damit, ohne Hitlfe
poer Efaughdnde, die Cfaushande und fage, man muf fie
pnicht abzieben als tm Bette.  Anziehen mitfite man fie Hod)-
fteng da, fount’ {dh) verfefen; aber i) werde anfragen: ju
0ag dienen denn am Eube de {dhinften Hande, die idh febe,
gventt fie tmmer unter ben Flitgeldecfen Iiegen, al$ wdven
pir Manner verfijhe Konige Und ift e$ dann ju fiveng,
pwoent man Perfonen, bdie folde nadgemadhte Hinde von
pRLeDeT ober "'Tﬂ‘i'mr tragen, ing ®eficht fagt, fie gliden der
e btjf'mu; BVenus, fogar bis auf die Hiande*) e Man

s

pantworte !

L 'H\"L X ..-.1- n 1§ o 4 20 f 06 P §
) Die pande der medizeifhen BVenus
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Ueberbaunt ift in diefem dunfeln grinen Kabinet faft
alfes — Agnola’s {dhone romifhe Sdhultern auggenommen
— sugehitllt; fogar swei Heiligenbilder waven’s. Denn ein
gemaltes Mariendild mit einer wabhren metallifdhen Krone —
e§ follte fein Sinnbild der Regenten mit Vexiv=Kopfen unter
adhten Kronen feyn — decften die Jedern ber Bette - Feber=
biifdhe jus und dber einen fehr hitbfchen §. Sebaftian von
Titian —— aus dem Pallafi Barbarige in Venedig fopirt —
(oer Mann fab mit feinen Pfeilen wie ein Stadelfhiwein
aug, und Hing dodh neben ihrem Kopffiffen) batte fie die
Bettgardine weiter vorgezogen, alg fein Namenvetter ohne
Pfeile Fam, der mehr anbetete, al8 angebetet wurbe. — Biele
verficherten mid) feitbem, g fei efn Sebaftian von van Dyk
aus der Diiffelvorfer Gallevie gewefen; aber weiter unten
werd” idhy zefgen, warnm nicht,

Aufer einent weiblicdhen Auge, dag hinter efnem Schleier
yubt, gibt’s nidhts fdyoneres alg eineg, dag (hier bhat der
FTeufel fechs Cnd=-G& bhinter einander) ihn gevade wegleget.
Dem armen Doftor {dlug eine folde {dhone Glut entgegen
o er als Ofulift verfabren wollte — daff er fogleid) als
Protomedifug ihreg Kopfes verfubr, um an ihre Hand ju
fithlen und fich dadbuvdy ju vetten. Denn wdbrend fie den
Handfduh=RKallug von ihrer Hand — ef waven aber nur
halbe Handfchube mit nactten Fingern oder Halbe Fliigeldecfern,
b, b, hemiptera — Berunterjupfte: fo war der Doftor, weil
fie davauf Hinfehen mufite, in der groften Sidherheit von dex
Welt, und das griedifhe Fewer fubr gang neben {hm vorbei,
Daher ift vedht mit Bedadyt in die Feuerordnung der Moval
etn ganzer faft ju langer Avtifel Dineingefeist, der’s jungen
Madchen verbietetr, mit den Augen frel wie mit blofem Lidhte
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in dem Befudfaale herumsugeben, weil fo viel brennbaves
Jeng darin fteht — wiv fammtlih — fondern fie mitfjen
foldye in efnen Stricdfteumpf oder Nalhrahmen, oder in ein
pides Budh — 3. B. in die Huudspofttage — fleden wie in
eine Yaterne.

— Eg ift wabrlich ein Jammer: feit ich und dag Publi=
fum im ficfiliden 3immer find: folgt eine Ausfdhweifung
nady der andern — i) meine Sternifde. —

Der furftliche Puls ging noch etwas erhifster, ald deffen
feiner, der thn bier befdyreibt. Sie hatte fury vorber, el
ev fam, einen warmen BVerband aus jerbratnen Aepfeln von
ven Augen abgenpmmen. Sie begebrie einen Jwifdenver=
banb, inbeff man dag yubereifen witrde, wag der Doftor ver-
vrdnete.  Cr fonnte aber fetst in der Nadht, et diefem Wiry-
warr de§ Dellbuntels in allen vier Kamntern feines Gebivng
und in den adyt fletnern Gehivnen der vievten Gebivnfammer
feinen Augendoftor auftreiben, alg den D. v. Rofenftein,
welder davin aufftand und thm vieth, er folle vathen, Safran-
pulver, ein Finftel Kampfer und jerfhmolzene Winterapfel
anf gezupfte feime Linmen zu flveiden. Die Kammerfran
wurbde fortgefdhict, die Jubeveitung deg RNegentes u beforgen
pder gu befehlen, nachdem fie vorber ein {hwaries Taftband
mit dem Aepfeln-Ueberfhlage um jwei dev {honften Augen
vorgebunden Hatte, vl einer angenehmern Binbe und Blind-
heit wirdig waven, Jdh bin lebhaft, wenn id) {dyreibe, dex
Ueber{dhlag fchien aug vem Apfel der Schonheit — und vas
fhwarze BVand aus aneinander geftofenen Sdminfmufdhen
gemacht ju feyn. Devr Pater ging aud) fort, fobald er die
Hoffoung ver baldigen Heilung vom Doftor Hatte. Fiir den
Medifus war's aber wabhrhaftig fest fein Kindexfviel, einem
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italianifchen Nofen= und Dadonnengefiht gegenitber ju fiten
— nod) dazu fo nabe, daf er den Athem fluftern hven fanu,
nachvem er ihn vorher wadfen feben fonnte — ecinem Ge-
ficht gegenitber au Dalten (mein’ idy, war fein Spiel), auf
pem Nofen den Lilien eingeimpfet find wie Abendrdthe den
lichten Mondwolfen, und dag ein malerifher Schatten, nams-
fch ein fdhwarses Ordenband, eine priefiexlidhe Kopfbinde,
ein wabrer postillon d'amour o fdon gevthetlt und hebt —
ein sugebundnes Gefidht, vas er ved)t bequem in einem fort
anfdyauen fann, und vag fid) (in einer malevifchen Halbftel=

fung) auf vag Kopfliffen und auf vie Hand, ihm jugevichtet,

Sch Ditte eine Steigerung verfuden und bei Sebaftiang
Ceele anfangen follen, bdle heute aug ihrer eignen Sdhwer-
muth, aug ihren Sorgen, aus ihrer duvd) die Jeufel{che BVer=
Laumbung vergriferten Yiche fiir Aquola lauter Sdhonbeitli-
nien und fliffige Tufdhen madhte, um damit in deffen eignes
®cficht ein fo fdhones nenes hineinyumalen, als fe eine {dhone
Seele eines auf Leinwand, oder am eignen Kopf, oder an
einent frembden erjchaffen hat.

Agnola madyte wol diefe Bemerfung eher als id. |

&g that freflich dem Paave {hlechten BVorfdhub, daf es {::
unter — nicht vler Augen (dean Agnola war ugehangen),
fondern unter — swei ugen war; denn die Deiden andern
Mugen der Hofoame im Kabinet, aus denen BViftor nidht eher
flug werben fonnte, al§ feftt, da die firftlichen su waven,
wnd er ohne Fragen durd) Blicde und Anlacheln das ftarve
Ding auf vem Seffel drinnen im Kabinet unterjuden fonute,
waren wahrhaftig gemalt und der Rumpf dagu, vev fie frug.

~

Eg frappivte ihn jeho, 0af er wider alfe Hofordnung
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alfein bei der Fiirftin feyn duvfte; aber ex fagte fich, fie ift eine
Stalignerin — eine Pagientin — eine fleine {hone Phantaftin
— (lesteg war fogar aus dem ungewoshulicdhen Winternegligd und
Sizilien=Feuer exfichtlich). — Cr Fonnte bigher (und andy bente
por dem Verbanbe der Augen) den rechten Ton gar nicht bet {hy
treffens denn da fie ju fein war fir etne Deutfdye, J1t wenig 3art-
lich fitr eine Englanderin, ju lebhaft fir eine Spanierin: fo
hatt’ er auf fie freilich gefdhyieben p. p. p. (passé par Paris,
weldes auf den dtber Varis gelaufuen Briefen fteht), ex Hitt’
e§, fag’ i), wdave fie nicht wieder ju fnnig=Tleidenfdhaftlich

gewefen fity efne Paviferin. Davan fiief ficdh’'s. — Aber da
gwet Menfdien fidh muthiger und freier unterveden, wenn ef-
ner ober beide tm Finflern fiten — und Agnola faff da: —

fo wav Viftor doch heute nicht gang und gav fo einfdltig wie
ein Sdhaf. Nodh daju machte ihn der Kleinvdienfhrant be-

bevt, 1n demt ex — fie Fonut’ e8 nidht fehen, daf er unhof-
Geh Bevum fab — 3u feiner Freude unter 20 Uhren feine

montre a régulateur qusfand, Sie fragte ibn, ob fie big
sum dritten Feiertage fo bergeftellt feyn werde, daff fie jum
Bergnitgen deg Firflen auf dem Balle etivag beitvagen Fonne.
Cr befabete es, vb ex gleich wufite, fie triige nodh mehy bef,
wenn fie wegbliebe, und ovb fie gleidh daffelbe wufte. — Hiex
panerte fie thu, und er wollt’ {hr afles offenbaven. Cr wollte
niht etwan plumyp fagen: ,in Groffuffewiz feff i mid
poom Teufel Dreit {hlagen, daf i) in die Uhr Cw. Durdh-
plandht etnen Licbeantrag eingefdhwdaryet:” fondern er wollte
im {dyonfren Seelenerguffe mit vem pocfenden Bufen nicder=
falfen und fagen: ,nidht aus Fuvdht der Strafe, fondern aug
pSurdht, dafi vag Geftandnif meines Feblerg einige Aehnlich-
oFeit mit der Wieberholung deffelben exbalte, bal’ ih’s bis-

Sean Paul's audgemw, TWerle. Y. . -_}
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Jber gerborgert, daff i etnmal eive Hodachtung, in der id
e Shren Hof, und nicht pen Gebieter veffelben nachahneen
Joarf, weniger ju ftacf, afls zu fibn auggedrickt Habes aber
bie Stirfe der Gefitfhle wird leicht mit der Rechtmafigheit
soerfelben verwedyfelt.”

— @ fewste diefes Nicderfallen nod) aus, wetl er Hin=
fer per Gardine efnen goldonen Strelf wabrahm, dey ver
Anfang eines Bilvervahmens gu feon fhien. Diefes Einfafi=
gewadys mufite doch um etwas ferumlanfen, um ein Bild,
mefn’ i) — und bag wollf er gern wiffen.

Der verdammie Hofavothefer fammt feiner Verldumbdung
fat es ju verantworten, dafi er dag wol{te; nicht alg ob
er glaubte, daf Mapens Geficht umgolvet hinter dem DVette
finge: fonvern weil ifm heute alferlet aufgefallen war. Cx
fonnt’ e, da thves uges Tapetenthir und Syradygitter
fhwary verbangen war, vedht leidht madpen: e burfte nur
pie linfe Hand feif’ auf die Vettfante aufftemmen und fo
Hineingebogen, unbd itber ihr mit gehaltenem Athem fdhwebend,
mit ber rechten iber das Bette (e war fhmal und ex lang)
Binitbergreifen und bie Garbine ein wenig gupfen — fo wuft’
er, wag dabinter hing. S fag’ e nody efnmal, ovbhne den
Apothefer wir's ihm gar nidt eingefallen. Cin BVerldumber
madht, daf man wenigftens jeve Hanbdlung um thren Paf
befragt — man thut's blog, wm den Verlqumbder vecht augen=
fdpeinfich su wiverfegen — und da oft die unfduldigfte feinen
Gefundbeitpafi bat: fo fehittelt man ven Kopf und fagt: es
ift wahre Verldumdung, aber aufpaffen will i) venn dod.

Gr Batte etfidhemal den Verfuch gemacht, Dhinitber ju
Yangen; aber da fie imumer ju fpredhen und er tmmer ju ant-
worten hatte, fo ging’s nicht, wenn exr nicht feine Anndherung
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an thre Dbren verrathen wollte, Die Gejprache betvafen
pen Ball — die Gegenwart und Kranfhett threr Hofoame Klv-=
tilbe — bdie Stellvertreterin der leten, Joadyime, ftber deven
Anftellung fich BViftor Herslich falt ausdriicfte; ex fonunte eg
bet Agnola niemals iber Hof-Neuigfeiten hinaustreiben: fie
fhien alles Abftvafte und Metaphyfifdhe ju baffen oder ju
unfennen; und oollendd von Cmpfindungen mit ihr ju
reben — was er fonft Dbet feder am [lebften that, und
wosu thm aud) des Gemahls feine Anlaf und Stoff genug
gegeben Hatten — fam ihm nidht viel beffer vor, alg fie gar
su haben.

Alg ex feine falte Antwort dber die Erhebung Joachi-
meng gegeben batte — eine Kalte, die mit feiner heutigen
fhwarmerifden gefibloofen Warme fiir dle Firftin einen
fhmeidelbaften Abftidy madhte — fo wollt ex in die halbe
Laft=Paufe davauf, welde Agnola mit Denfen ausfillte, die
Aufbhebung des Vorhangs verlegen. Cr flemmie die Hand
auf, bielt ben Athem auf, 305 ven BVorhang auf — aber der
b. Sebaftian war dabinter, den idy {dhon oben befagt, und
per gany gewtf von ZTittan, und nidht von van Dyf war,
wetl ex unfevem Biftor fo abnlich fah*), daf es ihm felber
glaublich sourde; der Pater habe ihn nady feiner Wadhsftatue
in &t. Uine dagu Fopivt. Der Heilige fam hm nod) {dhlim-
mer vor als ber Evangelift — nicht weil ex dadyte, dag Por-
frat fei fein Namenvetter, fondern weil {hm einfiel, warvum
pie Weiber in Jtalien juweilen DHeiligenbilver verhangen.
Die Urfache Fann bLefanntlich einen Holzfhnitt zu den zebhn

*) Denn der Sebaftian van Dyfd {oll bdiefem Maler felber
apnlich feyn,
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Geboten — ®ofchen und Unger follten den Katechismug mit
gefdymactoollern Sehnitten zu den BVevboten herausgeben, als
ofe alten fino — ausfiillen. Aucy bie Mavia uber dem
PBette war mit Federbitfden und allem vevidhleievt. . ..
Beufel, Seufel] batteft du nicht verlfaumbet, diefe gange Le-
pengbefchreibung Tiefe (fo viel ih vovansfehen Faun) wol

anders! —

Gr erbielt fidh ourch) Ynflemmung dex NRechten an die
9@and itber der fhonen Blinven fdywebend, weil thn eine
fleine Weltfugel bei der Jentvivetalfvaft anfafite und hn aug
fetnem Suvitcflaufe bradpte. — Denn weil die Krvanfe anf
per rechten Seite vubte: fo war vom aufgerollfen Haav eine
Wolfe nady dex andern dtber dag Hery und dber den Lilien-
biigel, weldhen Senfzer tragen, hinibergeflofien und die jum
andern Hitgel finfenden Locfen Hatten dort nidht fo viel wber=
pecfen Fonnen, alg fie bier entfleidet hatten. Den Locfen fant
fangfam da¢ Spittengewebe nach, und bdie Hevzblitter und
bie veifen Blitten Dblatferten fich ab von der aufovingenden
Anfel-Trucht . . . Theuver afihetifcher Deld biefer Pojttage,
wivft ou ein movalifher bletben, fest ungefeben Dhangend
itber diefem wabren glohe de compression pon Belidor —
ither diefer junehmenden Mondfugel, wovon man nie bie
andere Halfte fiebt — neben diefer Anbobe, die man wie
andre Ynbohen wm Feine Feftung dulven follte — und nodh
pazu an einem Hofe, wo man fonft alles Crhabne durd) die
Rieiverprdnung evbriickt?

Gobald er aus dem Vette und Paullinum ift : will idh
mich mit dem Lefer weitlauftig fiber den gangen Vorfall ent-
sweien — jefo muf ev evft evyablt werden in Cinem fort
und mit vielem Feuer,
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Cr war gleidhfom e bie Luft gebeftet — Aber endlid
war’s Jeit, aus bdiefer Heifen Jone aller Gefithle 1und der
Stellung ju weiden. Nody dagu erhobte ein newer Mmftand
Gefabhr und Reiy jugleich — Cin langer Senfzer {hien ihren
gangen Vufen zu dberfaven und aufjubeben, und wie ein
Jephyr durd) einen iltenflor ju wogen, und der itberbauende
Sdyneehiigel fhien vom fdhwellenven Herjen, vag unter ihm
glithte, und vom fdwellenden Seufier u sittern, — Die
Hand der jugehiliten Gittin bewegte fidh medyanifdy nady
vemt eingeferferten Auge, alg wollte fie efne Thrdne hintex
pem Bande wegdricfen. BViftor, in Sorge, fie verfdiebe
die Binbde, jiebt die Redhte ab von der Wand, und die Linfe
vom Bette, um auf den Jeben {dhwebend, ohne Beftreifen
fih aug diefem Jauberhimmel herausjubeugen, — —

Ju fpat! — Dag BVand ift herab von thren Augen —
vielleidht war fein Seufer ju nabe gewefen oder fein Schwei-
gen ju lange, —

Mnd die enthullfen Augen finden iiber fidh einen be=
getfterterr, i Lebe servonnenen, im Anfange einer Umar-
mung fdywebenden Jingling. . . . Crftavet hing er T der
verftetnernven Lage — ihre vou Shmerjen entbrannten Augen
itherquolfen fdnell vom mildern Ldyte der Liebe — fie fagte
betfh und leife: comment? — Und gelabmt jur Entfduldi-
gung, bebend, finfend, glithend, frexbend fallt ex auf die heifen
Lippen nieder und auf ven fhlagenden Bufen. — Cr {Hiof
feine Augen vor Cnijitcfung und vor Veftirgung ju, und
blind und liebetrunfen, und fihn und Lange wudd er mit
fetnen frinfenden Lppen an ihre an . . . . ald plodlidy in
fein auf jeven Fommenben Laut gefoanntes Obr ver Nadi-
wachter = Audruf der 12ten Stunde fulhy — und alg Agnola
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wie mit einer fremden Heveindringenden Hand {hn abftemmte,
wm efne Blutige Hembdnabel wegsuwerfen — —

Wie ein Weltgericht in Nachtwolfen fdymetterte des
Wachters einfacdhe Crmahnung, an den Tod und an die ywilfte
Geifterftunde diefes Mitternadhtlebens zu denfem, n feine
Obvren, vor denen bdie Blutftrdme bes Hergens voviber-
brauften — Der Ruf auf ver Gaffe fdien von Cmanuel ju
fommen und ju fagen: ,Hovion! beflecfe beine Seele nidh,
b falfe nicht ab von deinem Emanuel und von div! Schaw’
san bie Qeinwand dber ibrem Ffranfen Auge, alg verbullte
.08 ey Tob — und finfe nidyt!”

SSch finfe nicht!” fagte fein ganges DHery: ex wand fich
mit ehrerbietigem Schonen aus den pulfivenden Avmen und
fiel, erftarrend vor ber Moglichfeit einer Madahmung bes
elenven Matthien, den er {o vevadhtet hatte, auferhalb deg
Dettes an threr hinausgenommenen Hand mit vorflromenden
Thranen nieder und fagte :

pBergeben Sie dem Jtingling — feinem dberwdltigten
pHergen — feinen geblenteten Augen — — id) verdiene
qalle Strafen, fede ift miv eine Vergebung — aber iy habe
iiemand vergeffen alg mich.! — — ,Mais c'est moi, que

nioublie en Vous pardonnant’ #) fagte fie mit einem ivei-
peutigen Yuge, und ex ftand auf und fudhte {fich, da ihm ihve
Yntwort dbie Wabhl wifden der angenehmiten und der be-
mitthigften Auslegung anbot, gern felber mit dev lefiten heim
— Agnola’s Auge bligte vor Liebe — dbann vor Jorn —
bann vor Lebe — dann {Hlof fie e — er trat in die ebr-
erbietigfte Cntfernung juritf — fie bffnefe e$ wieder und

*) Uber iy vergefle hingegen mich, twenn ich veryeihe.
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Fefrte ibr ®efidht falt gegen die Wand und gab durd) einen
gebetmen Druct an die Wand, dev, gland’ id), eine eigene
Klngel tm Jimmer der KRammerfran vegievte, der lefiten den
DBefehl, su eifen — und in einigen Minuten fam diefe mit
per Augen = Gurt, Natiilicdherverfe fpielte man (wie m
Lelen deg Menfdien) den fiinften Aft {o binaug, als wave
per britte und vierfe gar nidht da gewefen. — Dann 3og
ex hHoflich ab.

So!l — Nun fangen ich und der Lefer daritber ju fedh-
ten an, und BViftor davitber ju denfen, — NRedit war feine
Umarmung nicht — feine Cntvecdreife nad) der AWand und
ferne Gemdaldeansdftellung waven es aud) nicht — aber flug
war fie; denn er Founte bdoch wabrlich nidht juricfpurieln
und fagen: ,id) dacdhte, Mafs bange hinter dem Vette.!! —
— Darauf antworvten mir freilidy Leute von CErfahrung:
vt find bler nidht davitber mit thm unjufricven, bdaf ex
pote Klugheit der Tugend vorjog, fondern davitber vielmely,
pdaf er’s nad) dem Kuffe nicht wieder fo madte — Diefer
pRuf ift ein ju fleiner Febler, als daf ihn Agnola vergeben
ptonnte,  Jch merfe, diefe Leute von Crfahrung find An-
hanger von der Sefte, welde in meinem BDuche die Fitrftin
wegen fo dieler balben Beweife unter diefenigen LWeiber
vechnet, die, 3 fioly und ju Havt fir die Liebe des Herzens,
die Liebe ber Sinne nuv flivchtig mit der Liebe um Herve-
{hen abwedyfeln [affen, und die es nur thun, um aug Amors
Binde ein Leitfeil, aug feinen Pfeilen Spoven und Steig-
etfen 3w machen, €¢ find miv aud) die Halben Bewetfe vedht
gut befannt, womit fidy diefe Sefte decft — bdie Vigotterie
per Firfiin — ihr Veidytabend — ihre bigherige Anufmerf-
famfeit fir meinen Helben — das Verdecfen der gemalten




40

Marie und dag Enthitllen der lelendigen — und alle Um-
ftande meiner Cryablung. Aber ich fann fo etivas von einer
reundin Klotiloens (diefe miifite fich denn gevade dedwegen
von thr gefdhieden pder aus Seelengitte diefe nur dem mann-
ficdhen Gefdhlechte gewohulichern Cilboten des Temperaments
gav nidht begriffen haben) — unmiglich eber denfen, alg big
mich in der Folge offenbare Spuren eines mehrerbitterten
alg gefranften AWeibes daju nothigen. —

S fomme von meinem Verfpredien gang ab, einiges
nifer ju legen, wag gewif bei Unparteiifchen meinen Helden
pavitber, wo nidt vechtfertigt, dody entfchuldigt, daf er nad
pem Kuffe fo ju fagen wicder tugendhaft wurde, und nicht
deg leibbaften Teufels lebendig. Jch ftelle fecE unter die
Milderunggrinde feine Unbefannt{haft mit foldhen Weibern,
bie, gleic) ben Spartern, muthig nicht nady der Jahl dex
Feinde threr Tugend fragen, {oudern nady dem Orie der-
felbens er war wol oft bet ihuen und in threm Lager, aber
feine Tugend Hinderte fie, thm die thrige ju zeigen. — Nicht
fo viel wie durd) jenes wird er durdy die Einwirfung ded
Nadtwdadters und durdy dag Crinnern an den Tod ent{dhul-
pigt; benn biefes mufi felber ent{chulvigt werden; — eg ift
aber audh) nur gar ju gewiff, daff gewiffe Menfdhen, die ju
Philofophen ober auch ju Didtern organifivt find, gerade
Pani, und jwar allemal, flatt hre¢ Juftandes allgemeine
Jbdeen befchauen, wo e anbeve gar nidht Fonnen und wo fie
nichts find als Jdh, namlich in den groften Gefabren, in
pen grofiten Leidben, tn den grofiten Freuden, —

Ein Billiger fhiebt alles auf den Avothefer, der Viftors
moralifder und medpanifher Bettzopf oder Bettaufhelfer
war : denn da der ihm Dden edlen Ma in einer dhnliden
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Lage (aber obne Vettzopf) vorgemalet Hatte: fo wurde der
Abfcheu, weldhen Viftor einige Tage vorbher gegen des Ehan-
geliften Betragen empfunden Hatte, n {hm jum lahmenden
Unvermbgen, etnige Tage davauf im gevingften e ju fopiren.
— O wenn wir doch) fede Simde, u der wir oder andre
ung verfudhen, ein Paar Tage vorher von einem wabhren
Sdyuft begehen fahen, ven wir anfpeien! — Konnten wir dann
pem Schufte nadeifern’?

Gudlich braucht man nur ju BViftor n den CErfer, wo
er fe#v fitst tn einemt fonderbaven Vavometerftande, hinju-
feben, wenn man pen vovigen beurtheilen wifl. Sein fefsiger
ift namlich eine Mifdhung von Leerheit, Unzufriedenbeit (mit
fich und jevem), von grofever Lebe gegen Agnola, von
Rechtfertigungen diefer Agnola, und dod) von einem Un-
vermdgen, fie fidh alg eine nabe Freundin RKlotiloens ju
benfen. —

Mid)y wird dag Wenige, was idh in der Cile jufammen-
getragen, niemalg veuen, wenn ich daduvdy einige glitctliche
Winfe gegeben hatte, wie gut mein Held bei feinem Betra-
gen nad) dem Kufle, dag ftrengen Leuten von Welt auffallen
muff, eine unangenehme Veveinigung von moralifhen Jwing-
mitteln vovfdhifen fonne, und wenn es miv alfo geglitcft
wave, thm die Dodhadhtung, um bdie er fid) bradyte, weil er
ben fitv feinen Finger su weiten Firftenving nidht mit dem
fangen Seivenfaden ber Liebe dberwictelte, jum Anpaifen,
am Cnde des 27ften Kapitels wieder ju geben. . . .




28, Hunddypofttag.

Ofterfeft.

@incn{)unbs‘tag, ber fo fang und widtig iff, wie dex 28jte,
parf man fdhon in drei Feiertage zerfallen.

Crfter Dfterfeiertag.
Hntunft im Pfarrhaufe — Kiub der Drillinge — Karpfe. —

Q[m exften Oftertage fhlich Sebaftian voll Sdneewolfen,
wie der Himmel diber {hm, aud den Wirthidhaftgebauden der
Qeivenfchaften, idh meine aus der Refivensftadt — aber erft
gegent Abend, um beute mit feinem von efnem balbfdbhrigen
Gewittervegen bodenlos gewordnen Herzen feinem Freunde
fange sur Laft ju feyn. Auf dem Berge, hinter weldem
Sladyfenfingen wie durd) einen Crdfall einfinft, fehrt’ ex fich
um gegen die dunfle Stadbt und lef vor feiner Seele wie
einen bendnebel die Ervinnevung vorvibergiehen, wie er voy
prei Viertelfabren, tm Abendglanie e Sommerg und der
$Hoffuung, fo feoblic) iber diefe Haufer geblicft habe — idh
befdyrieh es langft — und er verglich feine damaligen Aug-
fichten mit fetner heutigen Wiifte; cv fagte endlich: | fage
o DI’8 nur gerabe ju, wag du haft und willft — du haft
pnamlich nichts mebr, fein gelicbted und liebendes Hery in
nDer gangen Stadt — aber du willft nody etnmal nad) St.
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. Line marfhiven und gang vevarmt vom blaffen Engel, den
, deint audgeftoblines Hery nidht vergeffen fann, ven jweiten
o AbThied nehmen, wie dur der Sonne nadfteigeft und fie,
cwenn du thren Untergang aus einem Thale gefehen, nod
peinmal auf einem Vevge finfen fiebeft. ! . . .

Kitnf halbe Sabbatherivege vom Dorfe erblicte ex ben
Hoffaplan von einem Katechumenen (fowol deg Schneider-
fandwerfs als ves Chriftentbums) gejagt. Vergeblid) fudyte
er und der funge Schneider den vovausgehepten Seelenbivien
su evfaufen. Der Hirt ftand nidht eher feft, als bis der
Sunge in fein Haus hinein war. Ein Hundevtundjwan-
sigpfitnder (bag ift mein phyfifdes Gewidht) befdmmt nicht
mebr dfthetifhes, wenn ex die unbedeutende Nrfacdhe des un-
bebeutenven Nennens fo lange bet fid) bebdalt und es nidht
eher fagt, alg jego, daf dev Kavlan durdaus niemand hin-
ter fich geben Hoven Ffounte, weil er beforgte, der Menfd
exfdymeif’ ibn von binten. Nun wollte der Lebhrburide in
die Fuftapfen fetnes geiftlichen Meifters tveten und {hm nady-
fommen — fe dvger der Mieifter ing Frete febte, um fenen
suviicfyulafien, defto weiter {prang ver Sehitler vor, hn 3u
ertappen — Dag wavr der ganje Bettel; aber {o fagen Men-
{chen Menfchen.

BViftor Tief mit aufgeflognen Avmen an hangende, die
per Gigner in ber ngft nicht erheben Fonnte, Aber im
Pravrhaufe legten fidh el warmere um feinen auggefrovnen
Bufen, die feiner Landgmdanning und dble Pfavverin fribte
fetne und thre Auferfieh-Freude nicht mit einer eingigen Klage
itber feine bisherige Enifernung — er exwiederte diefe freund=
fhaftliche Feinbeit, die dem andern unniige Entfhuldigungen
erfief, mit bopvelter Wavme und mit einem dicbandigen
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RKlaglibell gegen feine eignen Narvvheiten. Sie fithrie ihn eine
Treppe tm freudigen, heute mit lanter erleuchteten Stod-
werfen durdhbrodhnen Pfarvbaufe hinauf an threg lieben Sobh=
neg Bruft und vor die Augen der dret verwandten Sohue
aug Cinem Vaterfand, vor die Drillinge, . . .

D ihr vier Menfden Eines Herzend, drict meines ver=
laffenen Biftors feines an euvem warm und madt den Gu-
ten froh, nur auf einen Abend. . . . Jh bin’s wabhrlich fel=
ber, feit dem Pafdha - Audgange aus dem Fladfenfingifchen
Aegypten s ich will daber dag 28fte Kapitel fo lang madhen,
wie das Vaddorf felber ift. Meinem Werfe wird dadurdy
Gewidht evtheilt bei wabhren Kunfiridhtern — aber aud) bei
Voftmeiftern, die von miv, wenn (dh’s in die Verlaghand-
lung abfende, fitrs Wigen etwad Crhebliches yichen. . . Soll
aber ein Autor fo fdabigt feynm, und feine Empfindungen,
blog weil fie ein Poftfefretdr mebr nady feiner eignen ab-
wiegt, als nady der Pofttare, deg Porto’s wegen abfiiryen?
Nnd muntert mich nicht die Chur=, die Fiirften- und bdie
Stadte- Banf in Regenfourg jum Gegentheil auf, ju ver-
Langevten Cmpfindungen, tnbem Defagte Banfe mir durd)
efnen Reichsabfchied 3wei Drittel Poftgeld fitr Dructacen
erlaffert, um die Gelehrfamfeit, hoffen fie, in Gang ju brin-
gen und die Empfindfamfeit?

Dex edle Evangelift war jwar aud) mit deoben — ex
und Joadime hatten die Hofoame Hiflich ju ven Cltern be-
gleitet — aber hier auf bem Lande, wo weniger movalijdes
Unfraut fteht ald in Stadten (fo wie weniger botanifches
in Felbern ald in Garvten) und wo man Freuden ohne
maitres de déplaisirs genfefet, bier wo in Biftor die Licbe
ve¢ Vaterlandes die Sehnfudyt nady jeder anvern ftillte,
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fonnte niemand unglicflich feyn, alg der, der’s verdiente.
Maf verfdhwand da twie eine Krvte unfer dpen Tulpen, Bif-
tor hatte die Britten geliebt, auch ohne die vaterfindifdhe
Blutverwandtichaft — und hatte die Hollanver geldftert, aud
mit derfelben; daber {dhreibt fich feine unbefonnene Neve,
viefe Volfer malten {ich i ihren Tabackpfeifen, indem bie
englifdhen aufgevidhtete Kovfe Datten und die belgifchen
hangende.

Alle dret waren von der Oppofizionparter und verloven
ihr faltes Blut dber das eisfalte von Pitt. Dex Korve-
foondent der Hundstage {dhreibt miv nidht, wavum — ob's
war, weil {ie vom Minffter beleidigt wurben — oder ob fie
am firdterlichen Weltgerichte und der Todtenauferftehung
in Franfreich, wo die Sonne itber Phonix-Afhe und Kro-
fodilleneter juglefd) britet, ndhern Antheil nahmen — ober
wegiwegen fouft,  Cr bevichtet miv uberhaupt nidhts weiter
von ihuen, alg ihre Namen, ndmlih Kagvar, Meldhior und
Balthafar #), weldes die Nanten der §. drei Konige aus
Morgenland warven.

Der, ber fidy aus Laune Meldhior nannte, verbavg unter
etner phlegmatifdhen Gistrufte eine Gleidherglut und war ein

*) Nadh der gemeinen Meinung; denn ih bin der andern
jugethan, nach dev fie Detfen Ator, Sator, Peratoras —
Diefe Namen unterfdheiven die Konige gany von den Hir-
ten, bie Milati, Acheel, Cyriatug und Stephanug Heifien
und aud eher famen, was ich alled aus Casaub. exercit.
ad Ann. Baron. II. 10. bier abfchreibe, tveil ich mich gav
nict fehiame, efwas Wnniifes ju wifien, fobald ein Ca-
faubonus fich veffelben nidht fehamt und fobald e8 nodh dagu
ein gelebries ift.
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$Hefla, ver erft feine Gisberge fvalt, eh’ er Flammen aug-
fehitttet; mit faltem Auge und fdhlaffer Stimme und welfer
Stivne forady er einfylbig, vielfinnig, gepreft, — er fab
pie Wabrheit nur in einem VBrennfviegel und feine Dinte
war eine wegreifende LWafferhofe. — Der jweite Englinder
war ein Philoforh und Dentfder auf emmal. Den daltern
Kato, ver zugleid) den Mobrenfinig vorftellte, fennt feder.
@g ift miv fo Heb, al8 wenn id’s felber wive, baf gerade
mefn Held durc) eine grofiere beitere Bejonnenheit der Denf-
freibeit von ihnen aflen unterfdhicven war — idy meine fenes
fofratifde hefle Auge, dag frei dtber und durd) den Garten
per Baume veg Crfenntniffes umberblickt und dag iwaihlet
wie ein Menfch, anftatt daf andre vom JInftinft ivgend einem
Sate, frgend eivem Apfel diefer Baume ausfhliefend juge-
trieben werden, wie fedes Jnfeft fetuer Frudht, Die mora-
fifhe Fretheit wirft fo gut auf unfve Meinungen, als auf
unfre Thaten; und trop der Entfderdgriinde beim Verftanbde
und frof der BVeweggrinde beim Willen wahlt doch der
Menfd) fowol fein Syftem alg fein Thun.

Daber wiven die Drillinge beinahe nody vor bem Abend-
effen falt gegen Sebaftian geworden im Lieben, blvg weil
er's war im Nrtheilen. Cr war feute mit hnen jum erften=
male in efnem Falle, worein er mit Flamin feden Tag drei-
mal gevieth : gewiffe Menfden verfdymerzen lieber uneinge-
fdhranften Wiverforudy, als eingefdranfen Veifall. Die
Sadye war die:

Matthien gab durc) feine fativifhen Uebertreibungen der
flemen Unabhnlichfeit swifden BViftor und ihuen ein immer
groferes Hervortreten. Cr fagte (nicht um anzuipielen, fon-
pexn um e ju fdheinen), die Firften, von denen die Unter-
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thanen wie vom finefifhen Konig die Witterung des Staats
erbatem, Dalfen fid) vwie fener NReftor, der ven Kalender fel-
ber verfafite und feinen Schitlern (bier den Gunftlingen der
Firften) julief, das Wetter dayu ju maden, Audy fagt’ ex,
die Didyter fonnten wol fir die Fretheit fingen, aber nidt
foveden, fonvern fie madten in furditfamer Verfafjung
unter ber Larve der Tragidienbelben bdie Stimme der Hel-
pent nady, fo wie er einen ahnlichen Spaf oft an einem ge-
bratnen Kalbsfopfe gefeben, der der gangen table ju britffen
gefdyienen wie ein febendes Kalb, inbef nidts alg ein leben-
per Laubfrofdy darvin geftedt ware, dex {id) blos mit feinem
Duafen davaug hoven laffen. ,,Aber Eine nody grofere Feig=
yhett war'g, fagte Viftor, nidt einmal ju fingen; allein
oich weifi, die Menfchen {ind felo weder barbavifd nod
pgebildet genug, um die Didhter ju geniefen und ju befol=
pgens die Didyter, die Religion, die Leiden{daften
pund die Weiber find vier Dinge, die dref Jeiten erleben,
pwovon wiv erft in der mittlern find, fie su vevadten,
pdie pergangne war, fie ju vevgodttern, die finftige ift,
pfte i vevehrent Die eryitvnten Drillinge glaubten be=
fonders, die Neligion und vie Weiber waven bos fir ven Staat.
Viftorg vepublifanifhe Gefinnungen waven ihnen ohnebin
fdhon wegen feiner aviftofratifhen Berhdltniffe jweideutig.
Da er nun gar dagu fepste: die Staatenfreibert habe mit ven
fleinevn Abgaben, mit grofierer Sicherfeit bes Cigenthums,
mit befferem Woblleben, fury mit der Steigerung deg finn=
ligen Gluds gar nidts ju fdhaffen, alles dief wobne oft
nod) veihlicher in Monardyien, und das, wofiiv man Eigen-
thum und Leben opfeve, miffe dody etwag Hiberes feyn, als
Cigenthum und Leben — da ex ferner fagte: ein jeber Menfd
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pon Bildung und Tugend Yebe in einer vepublifanifden Re-
gierform froff den Verhaltniffen feines Leibes, fo wie ja
Gefangne i Demofratien dody die NRechte der Frei-
Peit geniefen — und da er gar nidt fowol fitx den Minifter
und pas Oberhaug, als fir vas englifde Volf der Waffen-
trager und Kontradiftor wurde, weil die Griundfite von
ben exften Deiven von feber des lepsten feine Dbefriegt und
poch) nicht beftimmt Datteny weil die fetige RKlage fo alf
wdarve, wie die (englifhe) Nevolugions weil der Grundrifi
per feften muy in einer formliden Gegenvevoluzion jer-
fehlitset werden Fonntey weil alle Ungevedhtigfeiten nach dem
Sdein der Gefefse begangen witvden, weldesd beffer wire,
als eine Geredytigfert wider den Sdyein der Gefefe; und
wetl dag Spradgitter, dag man fept um die englifche
Preffreiheit *) gemadt, nicht fdhlimmer fei, alg die atheni-
fpen Berbote zu philofopbiven, fondern Dbeffer als bie Cr-
foubniffe ver vomifhen Kaifer, auf fie ju pasquilfiven — —

..o Die Englander leben lange Nocfe und Reben.
Da er mit ,da’ anfing, fo muf in feinem wie i meinem
Perippen ,fo! davauf fommen. . . .

So war’g feinem Teufel vecdht, und Kato der dltere fagte:
gwenn er diefe Pringipien tm Oberhaufe vovivige, fo ent-
ftiinde der grofte Livm vavitber, aber aug Beifall, und
cjever Hibver {dhrice nodh: hear him!! Biftor fagte mit
der Befdheivenbheit eines Weltmanns: er fei ein fo warmer
RNepublifaner und Altbritte wie fie alle, nur heute fel er ju
unfabig, um , aus diefen Grvundfaten zu evweifen, daf ex
oibnen gleidhe; — oielleicht im nadyften Kub!? — | Und

*) Ueberall ift von den Jahren 1792, 1793 bie Aebe.
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poer famt (fagte der Hoffaplan) an meimem Geburttage ge-
pbalten werden, in wenig Wodhen.! — Wenn wir's evleben,
iy und bie Lefer, fo wivd man uns hoffentlidy als 2Altgevattern
it dagu einladens ywiv waven tag erfemal (am Gten Hunds-
vofttage) befanntlich auch dabei.

Mein Held fordevte den Menfehen (zumal 2a ev fid)
nicht Mithe gab) ju wenig Adhtung ab. Cr arbeitete 3war
umt diefen Arbeitlohng wenn fie ihm aber nichts gaben: fo
wupt’ ev tanfend Cntfthuldigungen fir die Menfden und 308
feinen Munzftempel Hevaus und {hlug fich felber eine Eh-=
vewmedaille, imbem ev dabei fohrour: | ich will vervanmt feou,
pwenn 1h mich widht vas nacdfemal ftolzer auffitbre und
pminder nadfichtig und iberhaupt ernfthafter, um eine gewiffe
nChefurdt su eveegen Das nadyftemal foll nodh Fommen.
Cr vergah baber ven Driffingen fo fhin, daf fie endlid
pert Menfdhenfreund mit leivenfdhaftlichen Avmen auf tmmer
an ibre Seele {dhlofjen.

Nady einer folden Grabualvisputazion madte er nichts
lichers alg etwas vedht Tolles, Galantes, Kindifhes — dag-
mal war's ein Weg in die Kide. Catinat fagte: der nur
fet ein Held: qui jouerait une partie de quilles au sortie
d’une bataille gagnée ou perdue — pder der nad) einex
gewonnenen Disputazion in die Kide geben Fann, Enhwe-
ber nichts oder alles ift in diefem Tiufdh-Leben widhtia,
fagt’ ex. Jn die Riiche, die nicht fo fhmusig war wie ein
franydfifhes Sclafsimmer, fonvern fo vein wie efn belgt=
fcher Wiehftall, wav fehon ein andever Seftbafe und aufer-
vrventlider Gefandter eingelaufen, der Hoffaplan, der da
fetitem Devufe pblag. Gy mufte sufeben, ob fein Karpfen-
Bierpfinder — aug ey aftovalterd) gebiivtig und fity den

Jean Paul's ausgey, Werke, V. 4
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Avoytivfohn BVaftan augoricflich ausgewintert — nidyt fo-
wol vedht abgefdhuppet (davitber fept’ ev mit wenig Philo=
fonbie fich Hinmweg), als recdht gefhwanget wurde. E§ fonnt’
ibm vod) wabrhaftig nidht gleichgiittig feyn, fondern alg
Menfdh mufit’ e ven Schmery jugleich empfinden unbd be-
fampfen, wenn ein Ravpfe von fooiel Pfunden, al§ ein Sterb-
ficher Gehivn at, fo fammerlich hinausgefdhliset wird, daf
bag eine Schwangquotum nidht Fleiner ift wie efn Haarbeutel,
and das andre nicht grofiev alg eine Floffeder. — Und dod) ift
viefe gange Nominalterrizion vou geringem Belang gegen eine
gany anbere Realtervizion (fo febr verfdhwinvet erheblidher
Qummter vor groferem), die den Pfavver mit ver Drobung
dingftigte, taff man die Galfenblafe deg Bierpfunders jer=
pritcfe. — — Seine hatte {id) der andern fofort nadhergoffen. —
Jm Gottes wilfen bedachtiger, Appel! verbitter’ mir dett
serften Oftertag nidht, fagt’ ev. * Galle ift nad)y Borhave
wabre Seife; daber wafdet die fativifthe vie Halbe Lefewelt
gleifiend unbd refn, und bie Leber eineg foldhen Menfdjent ift
vie Seifenfugel eines Welttheils und feiner Kolonten.

@ TYief tndef Hevelich ab. — Aber betm Himmel! die
Welt follte nach dem Abdruct viefes Bud)s einmal einfehen,
baf ein Karpfen von vier Pfund — fo lange gefuttert tm

Fifchfaften, fo gefdhicft ausgeweibet — mebr wiege auf bder
Fifdhwage der Jufriedenheit, als die golonen Fifchgrd-=
ten tm vothen Felde ded Wappens ded Grafen von Win-
pifdhgrat! —

Sonnt’ er tenn lange in der Kitche — diefem Wittwen-
fits feiner alten gefdhiconen Jugend — unter fo vielen Freun-
dinnen Klotildens, die thm alle bas Niederfinfen und IWeg-
geben derfelben (im bdoppelten Sinne) vovflagten, ftehen,




pbhue dafi der Honigeffig juriidgewiinfhter Freuden ditber
fetuen Gaumen fief und die Jucfung des Mitleidens durd
fein Hery; ob er heute gleich tm jweiten Stocfwert die Dig-
putazion iber die Freiheit als cin wabres gevtheilendeg Mit-
tel, als ein Sdufimaffer, wenigftens als eine Aderlafbinve
iber feine offne Avern itbergefhlagen Hatte? Jch fragte,
ob er an die Gute lange nidt denfen fonnte. — Aber idh
witvde die Antwort gar nidht geben und aus Mitleiden mit
pent unfdhuldigen BViftor es vor foviel itberrindeten Seelen
— die in ihrer feeven Vrufthohle die woetifdhen Freuden der
Liebe gut heifen und doch die poetifhen Leiden berfelben
nicht — gar nicht offenbaven, wie oft ex feden Milchzucfer deg
Sdyictfals mit bem giftigen Bleizucker der Crinnerung ver-
fetste, wenn i) nicht deswegen mifite: . . .

— weil die fletne Julia wieder fam aus dem Sdhlofle
und dag Verforedhen mitbradte, morgen fomme Tante fdhon
(Rlvtiloe). Diefes verforady alfo, baf die Minifters-Tody-
ter movgen abfafre. — Man vevavge den Pfavrleuten bdie
Juorvinglichfert wm Klofiloen nidht: denn am dritten Feier=
tag gebt fie jum Balle, am Tage darauf nad) Maienthal —
fie Datten fa nur nod)y movgen und Deute. . . . Die Fleine
Julia Datte unfer Flamin, bem ihr Penny-Poftamt wohl=
gefiel, mitgebracdht, — Jch bin movalifh gewifi, die Kapla-
nin fah meinem Helben foviel an, alg idh von ihm {dreibe,
und fie Liebte thn fo fehr, daf, wenn fie fiatt des Schickals
hatte vefretiven miffen, fie vor Kummer gefiorben wire, efy’
fie es uber fich gewonnen batte, den Sohn auf Koften des
dveundes ju beglitcfen, — So febr gewann er durd) eine
fhone Wevetnigung von Feinbeit, CEmpfindbung und
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Phantafie die fhonfen und weidhften Hevzen, idh meine
pie wetblichen.

Diefe wingige Julia, der Nadyflor der untergegangnen
Giulia, band in Biftors Seele Rofen mit Neffeln  jufam=
meny und affe feine Heutigen Blumen der Freude Datten
{hre Wurgeln in tiefen Thranen, die feine Bruft verdeckte.
Shn vihrie fogar der Kuf von Kivtildens Freundin, von
Agathen. Er dachte an das StamiBifhe Kongert, und an
ihr Nebeneinanverfeyn, und an den Flovbut, der den Schuer;
pon jwei geliebten Augen verbing. CEv bat Agathen, fie
folite von Klvtilfoen bdiefen Hut entlehuen und ihm ein ge-
naues Chenbild darnad) maden, wetl ex’s verfchenfen wolle. —
2 Wenn fie fort ift (fagte ex ju fich) — — nein, aber wenn
ofie todt ift: dann wein’ ich unverbullt und fage alfen Nen-
ofdhen frei Hevaus, dafi ich fie gelicbet habe.!! — Du Lieber,
iibey dem Souper — ein Pfavrer fann emes geben — wird
man den Glang deiner Augerw mebr dem fich felber entladen-
pen Litse sufchretben, ald dem juvitcigenvefiten T [nanum:nnr
und iy Founte dich, wenn ich mitdfie, vor Nibrung nidyt
anfebenr, wenn du unter dem Aufhdmmern und ,,Hivten!
per vothen Gier dein ubevquellenves Auge ftavr und fHall-
jugedecEt auf efwen rothen Gievpol nievevyubeften fuchteft,
und fhweigend peinen Cier=Giebel dem Fallbocke deg Ey-
mannfden Eieg unterftellteft, um Seit jum Siege diber die
Stimme und Augenhvhle zu gewinnen! — Und dodh) Fann
i) nicht febem, was du aug diefer Maste fir einen erheb-
Lidhen Bortheil dann ju jichen gedenfft, wenn div die alfe
pvel durdy bie fleine Jvig und Crpreffin Julia — fie fel-
Der fann fich's nie unterfangen — ein geflecfies tattowivtes
Ci ein wabreg gefodhtes allegovifhes Gemalve jufdictt, und
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wenn dit ble mit Schervewaffer davauf etngebatisten Blumen=
ftitce und dernen Namen, mit Vevrgifmernnicht umgarafet, auf
ver jerbrechlihen Schale tiberliefeft; tdh fagte, was fonnte
bir Deine vovige Verftellung Helfen, wenn du fept, um den
Gedanfen , Vergifimeinnicht!! nicdht hinausjuvenfen, eiliy hin=
ausgebeft und den doppelten Vorwand nimmift, du miiffeft
Apollonien danfen und wegen der Crmitdung {hon jur Rube
geben? — O danfen wivft du wol, aber vuhen nicht! . . .

Swetter Dfterfetertag.

Leidyenvede auf {ich felber — jweierlei entgegengefefste Schidiale
per Wadvéftatue, —

g.:'m‘ niedergefallene Sdnechimmel lag auf der Gegend.
Der Sdynee madhte trauvig und erinnerte an dag winterliche
Neftelbnitpfen der Natur. C& war der erfte April, wo bdie
Natur fo su fagen die Jabreit felber in den April fdhicfte, —
Viftor hatte fo viel mores Tangft gelernt, daf man, wenn
man bet efnem Hoffaplan im Haufe ift, and) mit ihm {n
feine Predigt geben mauffe.  Auch {dritt ex in Safrifteien
aug demfelben Grunde, warum er gern in Sdhdfer-, Jagd-
und Vogelhittten Froch. Cv fand ed nidt iibertricben, bdaf
ber Raplan (wie ev julest fefber) fein Grfteigen ver Kangel
— [log wetl er eine Menge Jurifiungen daju madte —
pem Crfteigen eined Walleg n Hinfidht der Widptigleit an
die Seite fetste. Ja er digputivie unter bem Hauptliede mit
ibm dtber bie Stolgebithren eines fobtgebornen Fotus und
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that mit Wenigem dav, daf ein Pfavrer von fedem Fotus —
— und war’ er fiinf Nadyte alt — bdle gebhovigen Vegrab-
nifigebiihren, die filsigen Cltern modhten tmmerhin fiir bas
Ding Feinen Leidhenfermon beftellen, fordevn Fonnte. Der
Ravlan machte einen widgtigen Cimonrf; aber BViftor Hob
ihn durd) den widtigen Vorfdlag, daf ein Geiftlicher fich
(weil fonft die beften Fotus unterfdhlagen wirben) o oft
Leichengebithren von fedem Paave zablen liefe, als es Tauf-
gelver entrichten Founte. Der Kaplan verfepste: o8 iff dumm,
,oaf die beften Paftoraltheologien itber biefen Punft fo Hur-
otig weg find wie Sdnupftabact.”

Bei foviel Laune meines Helden und bei foviel Luftig-
feit meines Pfavvers — der an fedem Dheil, Abend Feifte und
urthelte wie efn Revoluziontribunal, und der fih an fedem
erflen Fetevtag milverte, big er am bdritten gar ein Engel
wirbe — foflte fich die Welt etwas anders verfprvedien, als
was dod) Fommi: vaf namlich BViftor aus feber Stunde des
fommenven Abends, weldher Klotilden jum vorfeftenmale in
feine ®efellfhaft brachte, efn vorragenves Opfermeffer blin-
fen fab, in Dag er feinen wunven Bufen driven muf. Sie
war auf Heute gleichfam ju etnem BValet=Abendmall geladen
— die Drillinge ohnebin.

Cndlich fam fie Abendd am Avme ded verfannfen Mat-
thien, — Wenn Rusfa behauptet, daff die Jabl von 44,435,556
Teufeln, die nach der Behauptung de§ Guliermus Parvisien-
sis um eine ftevbende Aebtiffin flanfiven, viel su fdhwad
angegeben fei *): fo fann man leidt denfen, wie viel Teufel
um eine febenbe, um eine blithende f{dhwadroniven mo-

*) Yoetii select. disputat. theol, P. I, p. 918.
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gen: ich meines Orted nehme um eine Schone fo viele Teu-
fel an, al¢ es Manndverfonen gibt.

Alg Klotilde erfchien mit dem ing Abblithen Dinein-
Licdhelnden ngeficht, mit ver erfddpften Lautenftimme, bdie
ver Shmery alg eine eigne Forfepiano’s Verdndevung duvd)

pen Drircfer aud ung bringt — aber ft's nidht mit den
Menfdhen wie mit den Orgeln, deven Menfdenftimne
am fehonften mit vem Tremulanten gebt?¢ — als fie fo ers

{hien: fo batte ihr fdhonfter Freund die Wabl, entweder vor
ibr niedersufinfen mit den Worten: ,laf mid) friber fterben,”
oder vedht fcherzbaft DHeute ju feyn.

Dag lefste wahlt’ er (ausgenommen gegen fie), um feine
Traume ju ubertduben. Daber warf er mit Hiftorien und
gefunven Anfichten um fich — Daber {hentte er in die Reidys-
vpevagionfaffe gegen die Cmpfindfamfeit auch diefe Sative
mit, daf fie die Mary= oder Nafigalle am menfdhlichen Acker
fet, ©.B. eine tmmer nafbleibende Stelfe, auf ver afles ver-
fault, — Al$ vag nichts verfing: trat er mit gangen Staa=
ten i Allfang und verfprady fich, es witrde belfen, wenn ex
von thnen anmerite, daf die Gipfel derfelben wie IBald-
Daume in einander vevwadfen waven, und daf ed nidhts
wivfte, unten einen duvdufagen — daf
NReiche die Gleidhheit der Stinve erfesste ober vorbereitete —
und daf vag Sdhiefpulver, dag bigher dag Heftpulver der
Madyte war, die waflerfhenen Wunden des Menfdhengefdhledts
endlich augbrennen und heilen werve. — Endlich alg er offen-
bar merfte, daff e thm gevingen Vorfdhub that, da er ver-
mutbete, Curopa werde einmal jum Nordindien werden,
und derfelbe Norden, der einmal dag Bredh- und Baujeug
ver Crde war, werd' ed nody einmal feyn, aber der Norden

3 die Gleichheit der
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auf ver andern Halbfugel: fo {dhlug evr Let feinem dymifchen
Progeffe den naffen Weg ein, und nahm (wie ein Gefandt=
fdhaftfefretar) ftatt der Volitlf — Punfdh) vor.

Aber mur Sovgen, nicht Wehmuth over Lebe laffen fich
vertrinfen.  ©ie in Nervengetft aufgeldften andern Geiftex
iehen fidh mit einem magifch=fdhimmernden Jivfel wm feve
Jbee, um febe Empfindung, dle du darin haft, wie n Brau-
baufern die Lidhter wegen des Dunftes in einem farbigen
Rreife brennen. Dag Glag mit fetnem beifen Nebel ift ein
Pavinifcher Tovf {ogar des didyteften Heryens und jerfesst
bie ganze Seeles der Trunf madyt feden jugleich weidjex
und Fithner, Ein wetches Hery war von feber neben einer
tapfern gebavteten Fauft. Da e§ nody fort{dneiete: fo bot
er Rlvtilden auf movgen feinen Mufdel - Shlitten und fich
(ba er ohnehin zum Balle geladen war) gum fahrenden Rit-
ter an — wodburdy ex ben Cvangeliffen ndthigte, fich alg
Schlitten- Gondeliver ber Stiefmutter anjutragen.

Klotiloe entfernte fidh) jept von dev mannlichen [uftigen
Gefell{haft tng Nebenjimmer, wo ihre Agathe und alles
war — e§ gefdah nidht aus MiFbilligung der anftandigen
mannlidhen Froblichfeit — nodh weniger aus Verlegenteit,
ba eg aberbaunt ihrem Gefdlechte leihter ift und leichter
gemadht wivd, fiy unter vieryig Augen unbefangen su be-
nehuten alg unter vler — nod) weniger aug nvermigen
ber Verftellung ihrer Sdhwefterliche gegen Flaming denn
ibre fliegende Seele hatte Lingft die Fhigel sufammengulegen,
bie Thranen und Witnfdhe gu verbillen gelernt, unter Frem-
den erwadhfen, i fdwierigen Verhaltniffen und unter un-
etnigen Cltern ergogen — fie that o8 blpgwie bie Pfarrerin,
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weil o8 brittifde Sitte ift, daff fidh die Damen von M-
nern und threm Punfd)-LWeibfeffel wegbegeben.

Da fie aus Viftors Aungen war — und da ev aus threm
fetigen noch bleichern Ausgfehen ven Sdhluf jog, daf
ibr das Thal Cmanuels fdwerlich die Lenzfarben wieder-
geben werde, tweil bie Ausficht der Abreife nichts geheilet
babes und da ihm diefe flefne Abwefenbhert gleihfam in
efnemt Tafdhenfviegel die Todtenerfdeinung einer ewigen
porbielt — und da bas fdwellende Hery doch endlich den
Damm der Verftellung itberwaltigt: — fo eilfe er tn den
Winter Hinaus — bdecfte die entyiundete Bruft den fiihlenven
Floden auf — und rif den Syalf weiter, i den dag Schick=
fal feine Sdymevien {mpfte — und Hef duvd) die weife
Nadt auf den Wartthurm hinauf; — und hier, itbergoffen
pon dev fHill aug dem Himmel fteigendben Schneelavine, fabh
ey in bie grane, wihlende, jitternde, flacernde Landfdaft
Hinaug und in die weite von Schunee durdhbrodne Nacht —
und aflle Thednen feines Hevjens fielen und alle Gedanfen
feiner Seele viefen: ,,fo fieht dle Jufunft aug! So {dim=
pmernd finfen dle Freuden deg Menfden vom Himmel und
pierfliefen fdhon unter dem Sinfen! So vinnt afles babhin!
nAch weldge Luftfehloffer fah i vor diefer Hobe um midy
pelangen, und Abendroth glimmte an ihuen! Ach alle find
quter Sdhnee verfdhirttet und unter Nadyt!  Cr fabh in
bent Garten Kivtildens binab, in deffen finftern vom Sdhnee
itherflatterten Yauben er dasg Cben feines Hergensd gefunden
und wicder verfoven bhatte. ,, Die Tone, bdle dtber diefen
n®arten floffen, {ind verfiegt, aber nidt die Thranen, bdie
pibuen nadyinnen,” dadyt’ ex. Er fabh in den Garten ihres
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Bruders hinab, wo dag Tulpen-§ jerblattert und die grit-
nenden Namen vergangen und verbitllet waven.

Mit diefer Seele, die in diefe Gegend twie n dag Ge-
Deinbaug veviwefeter Tage bineingefhauet Hatte, Fehrte ex
sunt freudigen Klubbe juvid, Der Wechfel mit KRdlte und
Wirme hatte feine Aehnlichfeit mit dem Punfdyverein fort-
gefetst, der unterdeflen fortgetrunfen. Affe und er betraten
bie Grange des Trunfes, wo man in Cinem Athem ladht
und weint; aber e§ freuet mich, daff der Menfdh doch wabhre
Nabhring deg Geiftes und Hergens (wenn gleich aus feiner
Klofterfiiche vder Klofterbibliothef, vodh) aug einem — Klo-
ftexfeller zichen fanny — bdaf er die Gefundbeit feines —
AWiges fvinfty daf thn ein feder Keld) (nicht Hlos auf dem
Altar) geiftlich ftavft, und daff er, wenn bie Shlangen ihre
Kronen beim Tvinfen abnehmen, feine darunter auffept —
und daf bie Weinrebe Thranen nicht blos felber oder aus
den Augen eines fatholifhen Mavienbilbes vergiefet, fondern
audy aus denen eines Mannes, der von ihr getrunfen, Der
Klub fiel davauf, Parfamentreden ju halten, — Der Kaplan
idhlug Kafualveden vor. — Viftor fprang auf einen Stuhl
und fagte: ,idy halte den Leihenfermon auf midy felber —
with Babe Bier {dhon in meiner Kinbheit gepredigt.”

Alle tranfen noch einmal, felber die Leiche, und diefe
perorivte dann fos

Geliebtefte und fraurigite Juhdrer und Mitbriider.

/&t Menfdh, tiefgebeugte Juhover, fann in die jweite
pWelt binabfinfen, ohne daf ein Tvauervferd nadyfpringt, fo
ptoie ex in diefe einlduft, obne daf ein Paradegaul vorvan-
ptrabt, — AWiv unfers Ortg haben fammilich den Leidhen-
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Jrant sovaus eingenommen, um affes augyubalten: denn
Sim Naffen vehnt fich ver Menfdh aus, und im Trodnen
Jborvet er ein, id) meine durch fefte Syeifen, gleich dem Blut-
Agel, der aufer dem Waffer vier 3oll Fivzer ausfallt. Und
Jich Boffe, ich und dag tiefgebeugte Trauergefolge Haben dem
sHodfeligen su Chren getoaftet genug.

b fo el fdh denn vor miy . . .7

— $Hier winffe er dem Pfarrer feine Schlafmithe hin-

suwerfen, damit etwag Todtes da ldge, an dag fidh fein Af-
feft swenden fonnte —
Joor mir da [iegen, den unvergefilichen H. Hofmedifug Se-
,baftian Biftor von Hovion, und geftorben ift er und will
Jhinab unter tag Erbe- Jubect, in bie Statte voll langer
oRube. TWag feben wiv nod) vor ungd vuben, alg die Tauder-
solocfe, worin die bedecfte Seele in diefes Dunftleben herein-
AJanf — alg die trodne Schale eines Kerns, der erft in
getnent pweiten Planeten gefdet wird — alg feine Hitlle,
Jal8, fo zu fagen, bdle weggeworfie Schlafmiife feines er=
Jwadten Geiftes?

,Befehet, weinende Jubhirer, diefe figirliche blafje Miitse!
JDier fiegt fie, der Kopf ift heraus, der darvin fann — un-
Jfer Wiftor it dahin und {dweigt, der {o oft fyrad) von
SMathematif, Klindf, Hevalvif, Kautelavjurisprudens, medi-
pcina forensis, Sphragiftif und ihren Hitlfwiffenfdhaften. —
,Tir Baben viel an ihm verloven — wer triftet Sie, vor-
Srefflicher . v. Shleunes, iiber diefe Einbufe, und fo die
sanvern Hevven audh? — Man bat aber in diefem ndrri-
ofchen Leben, das wol eine Art von Vor-Tobd feyn mag,
naar nicht o viel Jeit, um ordentlich ju triften. MNicht blog
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JRivdenftithle find oft auf Qeidjenfleine gebauet, fondern
paudy Firfrenfhihle — die volfends — und felber Kangeln.

»©vllte wol deine Seele, hodhfeliger Sebaftian, in hrem
pmittlern 3uftande nady dbem Tobe cfwas von hrem Korper
piwiffen, aug dem fie wie aus iGrem Hut-Futteral auggepackt
pift, und von der legten Chre, dle wir bier ihrer RKapfel
panthun?  Fallg fie nod) BVewuftfeyn Hat und wod) ein
nAuge fitv diefe Stube, worin fie fo oft war: fo wird eg
pfie freuen, bafi die §. brei Konige, wovoen der Mobr der
pRato ber dltere ift, um {hren abgesognen Madenfact Gerun-=
pftefen und den Sact faum fabhren faffen wollen es muf
pibr gefallen, daf wiv fammtlich flagen: wo ift Seineg-
pgleidhen in ber gemeinen Ghemie — in der Phyfiognomif
pund Phofiognomie — in den newern Sprachen — in der
pDanderlebre, aus ver er eine Lebe fiir affe Arten von
pBandern fhopfte? — Wer fuchte weniger alg er ftrengen
pJufammenhang ber Gebanfen, der dben Deutfden verleitet,
pgute durdy fdhlechte su verfitten und mehr Morvtel als Oua-
pder sut brauchen? — Nicht einmal der Hof — bdaber ex
micht gern bin ging, wenn dort Spaf vorfiel — bradte
i1 von einem gewiffen evnfthaften gefesten Wefen ab, bag
ner B8 ju einem ladperlidien trich, auf weldyes lefite ex alfe-
p3eit aud war, —— — Beim Himmel! durd) dag Stunden-
nglag beg Tobed, durch bas er wie durd) ein Tafdhenperfvef-
ntio gucte, brach) ihm alles fo flein hervor, daf er nidt
pfoufte, weswegen ex evnftbaft feyn follte — i wiff nicht
ngefund dafteben, wenn ihm nicht im befagten Glafe alfe
pn©Stufen zum Throne fo wingig vorfamen, wie die daumen-
plange Holztreppe des Laubfrofhes in feinem Cinmadyglafe.

n €8 war ein vedit guter Prediger, befonders ein Leidyen-
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pyedner, daber thu aud) ein vecht guter Prediger ju Gevat-
pter bat, und dag Vathhen ftebt mit da und weint. feined
pOrts diber Leibfdhmergen. . . . Nur grofe Hoforediger,
pdie i ver Dauptfivde die fivftlide Leidenpredigt halten,
pfonnen {idh) veffer vithmen, was ih ju meinem grifiten BVev-
peniigen feso bove, vaf dag Leichengefolge ladht, und dag ift
pmiv ein Pfand, daff {h trifte. . . .

oMnd bodh bat einer, ber auf dem Todtenbette [Hegt,
pimeby Troft al§ einer, ber nuy neben dem Bettfuf ftebt. Dag
nSoutervain dexr Erdrinde bewohnen lauter fiille rubende
nDtenfden, die vor einander jufammenvicfen; aber auf dem
nSoutervain fieben ihre unvubigen Freunde und wollen hin-
punter i die geliebten Arme aug Stauby denn bdie Letnwand
pauf dem Todten-=Auge it fa ein Falbut der erfalteten
nStirn, ver SGarg ift der Fallfchivm des Unglictlichen, und
poag Leidbentud) dev feite Verband der weiteften Wundpen —
ped wavum fallt dev mide Menfd) [ieber in Den furjen, alg
pint den langen ungeftovten fihern Sehlaf? — So nimm
poenn, guter @ebaftian, bten Todtenfdein als ein ewiges
poviedenginfirument aus der Hand der fanften Natur . . |

p3ber beim Henfer! o Dhaben wiv denn den Todten?

p0ag foll die weife Miibe da unten? — Jdh febe die Leiche
mim Spiegel gegeniiber — fie muf wo feben — i) muf

nfiecholen ! — —

— Mit einem Schauer feines Jeh fovang er hevab —
ein evhabuer Wabnfinn ging in den Stufen dev Wehmuth,
ped Vddelng, ves Crftavrens fein Angeficht auf und ab. Gy
lief Dinter eine fvanifche Wand, die vor feine Statue aus
Wad)s geftellet war — und trug den widpfernen Menfdhen
bevaug — und warf ibn bin wie einen Leidhnam — und
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ein Scdleier war uber den Leidhnam gewidelt — und ex
ftieg vergervet auf den Stubhl, um fortyufahren:

,Dag ift die Nadytleidhe — der ver{dhlacte, ber ver=
qfoblte Menfh — n foldhe flavve KRlumpen find die Jd
paeflebt und miffen fie walien — Warum bebet Thr iibex
omich, 3uborer, weill idy bebe, dafi idy diefes umgeworfene
S Menfdenbild fo frary anblide? — Jch feh’ ein Gefpenit
qum diefen Leichnam {dhwedben, dag ein Jdh iff. . . . Jb!
LS ! ou Abgrund, der im Spiegel deg Gedanfeng tief ing
yDunfle juviidlauft — Jdy! du Spiegel tm Syiegel — dut
Shauder im Schauder! — Jiehet ven Schlefer vom Leid)-
onant weg! S will den Todten Fect anfdauen, big ex
pmich gerftort.t L o

— SJeder fdhauderte nach; aber ein Cnglander jog den
Todbtenfdleier weg. . . . . Stary, oradlvs, ergriffen, erbe-
bend fabh Viftor auf das enthitllte Gefidht, dag auch lebendig
um feine Seele hing; aber endlich ergoffen fid) Thrdnen itber
feine falten Wangen und ev forady leifer, wie wenn fidh) fein
Hery auflifte:

,Sebt, wie dber Leidnam lacdelt! Warnm lachelft du
Joenn fo, Sebaftian? Warft du etwan fo glitcflic) auf dev
,Grde, Dafi dein Dund in einer Cutyicdung erfaltete? . .
pMetn, glilich warft du wol nidyt — bdie Freude felber war
ooft fitr dich ein Samengehdufe des Scdhmerzes — 1lnd du
nfagteft felber vecht oft: ich bin {dhon jufricden und tch ver-
potene faum meine Hoffnungen und Winfde, gefdiveige ihre
o Exfillung, —

nafamin! {daue diefes umgelegte Gefidht hier an — eg
Jladelt aus Freundichaft, nicht aus Freude — Flamin, diefe
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perfofdene Bruft war iber ein Hery gewslbt, dag bid) ohne
®rdngen liebte b8 in den Tod.

SUud bag ift im gangen dag einjige Unghic besd avs
pmen Seltgen,  An und fir fid) und feiner originellen Yage
pund Laune wegen hatte der gute Baftian {dhon gut genug
ofabren fonnen; aber er war ju weld) jur Freude — 3u
gunbefonnen — su betf — faft ju phantaftifch. Cr wollte
paar [eben (bet feinen Lebgeiten) und ed war nicht ju thum.
nDie Blumengottin der Liebe ging vor thm vorber, fie
poerfagte thm die Verfldrung des Menfdhen, dag Melvdrama
;oedg Herzens, vag golone Jettalter peg Lebens. . . . Kalte
2 ®eftalt, vidhte dich auf und jeige ven Menfdhen die Thrd-
ety die aus einem weiden Herzen fliefen, dag vor Licbe
o bridht und feine finbet. . . .

pZ8enn unfer Hovion nidt glicklidy war: fo mag es
pibm freilich gav wobl thun, wenn er {hon am Mittage des
plebeng feine Mittagrule Halten darf, wenn ex fterben, und
pfoggemadyt vom Detfpochenven Hevgen, geftiflit som Todeg-
pengel, fidh fo fribe fegen davf unter dag lange Leidhentud,
oas per Denfden = Genius itber gange VBlfer wie der Gavi-
piter Dag VerbecE dber den Vlumenflor gegen Regen und
n©onne jieht — gegen die Glut unfrer Freuden, gegen den
n©uf unferg Wehs. . . . Rube du audy, Hoxionl ., . .

— Geine Wehmuth bei diefen Worten aus dem alten
Lraume war fo ubermannend, vaf er aug ihr — zur Ent-
fduldigung vber jur Erholung — in eine faft wabnfinnige
Yaune itbertrat,

pangwifden {ft ver fammtliche Spaf halb gegen meinen
nOefchmact, den ich am Hofe ausbiloen wollte, Das Leben
poeriobuet’'s gav nicht, baffi man feinetiwegen den guten Tod
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paugsanft oder bevauchert unbd erhebt, Die Furdyt ju frerben
pausgenommen, gibt’s nidyts fammerlicheres alg die Furdyt
niw Teben.  Leute von wabren Talenten {ollten ficdh betrinfen,
ot Dag Leben aus dem vedyten Lichte ju feben und es ung
pnachher su melden, — 2Am allevelendeften aber (fo daf dag
gomenfdlide Leben dbagegen nosdh paffabel ausfallt) ift dag
pbitrgerlidye, auf dag ich Jabve lang Tosziehen Fonnte, blos
pwetl eg midts bat als fange Txdge fir den Magen, aus
pdenen die Ketten fiir die Phantafie hevabhingen — weil's
poen Menfden jum Kleinftadter umfest — weil’s unfer flie=
phendes Dajeyn aus einem Frudhtader Jur Saemafdyine macht
n— weil’s einen fatalen Dunft ausdampft, der fidh dick vor
poas Grab und tiber den Himmel anfefst, und in dem fid) der
parite Erpedizionvath von Menfdh {hwiend, fauend, feift,
pbefdymievet, phue einen wavmen Sonnenfiral fiir fein Hery,
pobne ein Streiflicht fir fein Auge hevumireibt, big ihn der
niall=Bod des Pflafterevs *) auf den movaftigen Dreh=
pblat einvammt. — Den eingigen Nuben hat fo ein avmer
pMarvmorftein, aus dem ein Pflafter flatt eimer Statue
pgemadht wivd, daf er das ganje Menfchenleben fitr etwas
grecht Crhebliches anfieht, vag ev nidht genug preifen fonne.
n— Snywifhen fonnte dody audy ung guten Navren dag Aen-
pBere nicht fo Flein vorfommen, wenn nidt etwag ewiges
n®rofes tn ung ware, womit wir's jufammenbalten — wenn
picht ein Sonnenlicht in ung wdve, dag in diefes Opern-=
ptbeater fo bineinfallt, wie dag Taglicht juweilen, swenn eine

e

nThive aufgebt, in die nacdhtlichte Schaubithne — wenn wiv

*) Gr nennt ben Tod und den Staat einen Pfaftever, obivol
in verfdhiebenem Sinn.
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it wie Menfdhen in alten Auferftehgemdlven, Halb in der
LCroe fectten, halb aber aufier thy — und wenn diefes Eig-
Jleben feine Aiguille percée #) wave nud feine Deffnung in
qein ewiged Blan Hinaus hatte. . . . Amenll

a3 hab’ aber der letvtragenden Verfammlung nod) 3u
omelden, daf idh fie — fn den evften Avvil gefchickt; denn
,ber Todte, deflen Leichenvede ich halte, bin i) wirvklich fel-
LT e T

Aber Hier umavmten thn alle fefne Freunde, wm feinem
getftoollen Wabnfinne Schranfen s fefen — und um ein fo
beftiges adyt-Dbrittifhes Hery an ibreg ju drvicden. Die Um-
armung evivdrmte alfe feine falten LWunven fanft und er war
gebeilt, obwol exfdydpft; dag fremde Leben wudhs in feines
finein, und die Lebe itberwand den Tod, Die Englinber,
in deren Augen dle Thranen ciner doppelten Trunfenbheit
waren, fonnten ficy faum abreifen vom humoriftijhen Leh-
ling. —

Riotiloe, die mit {hren Freundinnen ver Leidhenvede im
Nebengimmer uhovte, hielt fie anfangs bittend ab, diefes
aufsumachen.  Aber afls Vittor fagte: , falte Geftalt, ridyte
yOih auf und zeige den Menfchen die Thrdnen, de aug ef-
puem weidhen Hevgen fliefen, dag vor Lebe briht? — fo
nabm fie eilend von huen gute Nadht, weil fie itber eine ihy

*) Go nennt man eine Hohe Felfenpyramive neben dem Mont-
blanc, in ber ein Loy ift, wodureh man den Himmel fiebt,

Stir mich ift’8 eine fanfte ‘Phantajie, mir neben dem Hih=

ften Berg, der fo viel Dimmel als Croe nimmt, einen flei-

nerit vovyuftellen, der fich in eine Eleine Ausficht aufthut,
bie unferem Auge eine blaue Veripeftive veidt, aus el=
ther unfeve Hoffnung die Wilbung des Dimmels bauet.

Jean Paul's ausgew, Werfe, V. : 53
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gatses Wefen Hebende RNitbrung nicht Meifter werden fonnte.
Da man ibm die Jeit threr Cntfernung beridtet hatte: fo
witrde ex, der fepso fdon fo miide, weidh und zartlich war,
e in einem ungusforedylichen Grade — alle durch die An-
firengung exhohten Lichter auf fetnem Angefidht fchienen in
Liebe wie Mondfdyimmer in Thautrovfen 3u zerfliefen — ex
wartete nicht, big fein Jimmer leer wurbe, fondern jeigte
bag, wag Klotilde in dem ihrigen verbergen wollte — ex
Fonute fogar die unverfdleterte Wad)sftatue mit fanftem Geifte
anfchauen, und fagte lachelnd: ,idy glaube, i) habe mid) dbarum
paang it Wad)s wiederholen laffen, warum eg der Katbholif
ymit eingelnen Gliedern thut, um fie an eine Heilige ju han-
saent und dadurd) um Genefung ju danfen ober ju bitten
pober wie die romifden Raifer, deven Wadysftatue die Aerjte
Jmad) vem Tode deg Driginald befuchten.” Die Gefellfchaft
ging ab und er war endlidy allein. Der Mond, der um 11
Nhr 57 Minuten aufgegangen war, warf fein nod) vevtieftes
abnehmendeg Licht erft oben an die Fenfter von Klotildens
Wobhnzimmer. BViftor [Bidhte dag Nadtlicht aud unbd fefrte
fich, um mit feinem noch) wogenden frdumenden Hevzen nidt
in dle Traume de§ Shlafes ju treten, ang Fenfter, beinabe
an den gewdhnlicdhen Standort feiner Wadhsfopie und m dhn=
lider Stellung — — als bad Sdyidfal es fiigte, daf er,
per Heute die Wadysmumie fitr feine Verfon ausgegeben hatte,
fefst umgefebrt fir dag Bild angefehen werden follte — —

— ypon Klotilden! Sie ftand in einiger Enifernung von ih=
vem Fenfter, an weldes fein Lidt als vas vom Himmel fiel;
LViftor war, da das lepte nod) nidht su thm Dineinfonnte,
gany tm Sdatten und thr mit finfoievtel feineg Vrofils ju-
gefehrt.  Kaum fab er, daf fie einen unverwandien faffenbden,
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gleidifam einfhlagenden BlicE auf ihn Gefte: fo evvieth er,
pafi fie ihn mit dem wadhfernen Menfdhen vermenge; audy
bemerfte er aug dem Nugemwinfel, daf etwad Weifed um
fie flattere, o. b, daf fie fich die Augen oft trocne. Aber
wie war’ e¢ feinem feinen Gefithle moglich gewefer, thr duvch
bie geringfte BVewegung ihren Jrrihum ju nehmen und fie
fur ihr unfduldiges Anblicfen verfegen und voth 3t machen?
— Gin andever, 3. B. der verfannte Mah, batte {idy in ef=
nem folchen BVorfalle gelaffen 1n die Hihe gevichtet und gleich=
gultig sum Fenfter Hinausgefehen; aber er verfndderte fid
gleichfam in feiner Stellung dev Leblofigfett. Allein nur die
Nacht und CEntfernung fonnten thr fetn Jittern judecden, da
thre firr {etne Yetche fallenden Thranen toie ein heifer Strom
fein jerftortes Hery ergriffen und dag Wenige, was der Heu=
tige Abend davan nody feft gelaffen, erweichten und aufloften
in eine brennende Welle der Lebe, Den Kindern fliefen die
Thrinen fidavfer, wenn man thnen Mitleid begeigt; und in
biefer Stunde ber Crfdhopfung wurde BViftor weidher, der
fonft durch fremdes Mitleid mit (hm Havter wirbe, und als
Kivtilve fidh ang Fenfter fette, um das mitde Haupt aufzu-
Tehnen: fo war thm, alg ermabne hn efwag, dag jelso waby
su machen, was er beute ju der Statue gefagt: falte Geftalt,
vichte vidh auf und jeige den Menfdhen bie Thranen, die aug
etnem weichen Hevzen 2,

Kivtilde yog endlid) die Vorhange ju und verfdhwand.
Aber ex feste Lebutfam nody lange die Rolfe feines Bilbes
fort, und eben, da ex fid) weniger anfivengte, um eine Statue
gu fpielen, gelang es ihm Deffer. Ale feine Gedanfen floffen
nun wie Valfam dber die Navben und aufgeriffenen Stelfen
feines Junern und er fagte: ,wenn dut auch nur meine

= als

"
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SFreundin bift, fo geniiget eg miv, und du fannft diefen von
SSefnfucht empdrten Bufen ftilfen. O Ddiefes volle Hery
Switrde phnebin audeinander gefrieben, wenn eg den Gedan-
Jfen faffen follte, daf du mich Liebteft!” — Uebrigens fiel
ihm Beute jum erftenmal vie Unwabricheinlichfeit feiner neu-
lichen Vermuthung ein, daf eine fo juridbaltenbe Perjon,
wie fie, fich auf eine {o wenig juviihaltende vt gegen ben
blinden Suling follte benommen Haben, und er fragte ficd):
AAfts tenn sur Crflavung fhrer Abreife vom Hof nidt genug
gan Sennerg und Matthiens unheiliger Lebe und an Cma-
omuelg heiliger?” — Damit fie aber am Morgen mid)t ihre
frrige Verwedhslung entvectte, fo gab er fetnem wadyfernen
Figuranten genan die Stelle, die er felber am Fenfter ein-
genpmmen,

Dritter Dfterfetertag.

%, Qohé boppelte Mundharmontta — die Sehlitienfahrt — dev
Ball — und . . ..

)

ey Lefer wird mit miv wiinfden, daff der dritte Ditertag
etwag fhlimmers endige als den langen 28ften Hundspofttag.

Der Schlitten ging leidlid), foviel voraug ju fehen war,
— — S feh’ aber nody etwas anders vovaus: daf {idh) eine
falbe Milfion meiner Lefefunden (fitr die andre halbe fiehy’
i) nicht aus meinem Helven finden faunn. €6 1ft daber
metn Amt, nur fooiel huen vorvyufagen: Viftor war nie
fleinmitthia, ihn efelte die menfthliche Unterfochung unter das
Gliigf; der Tod nabm thn feden Tag einmal auf den erho-
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bewen Arm und lief thn von da Hevunter bemerfen, wie win-
stg alle Berge und Higel find, auch Gvaber. Jedes Unglick
madhte thn ftablern, der Medufenforf deg Todtenfopfs madte
thn ftetnern, und ex drgerte fich nachher iber den {dymelzen-
pent Sonnenblicf dev freudigen Rithrung. Seine luftige Laune,
fein Sbeal weiblicher Vollfommenheit, der Mangel an Gele=
genbeit und dag Sdhild Minervens batten {hm iiber bdie
TWindmonate ded Gefithl§ Hindibergeholfen, und er Hatte big-
ber feine andre Gonne angebetet, alg die um 21 Millionen
Meilen entlegne — big der Himmel oder der Henfer die
ndbere berfithrte, gna‘m m Jabr 1792, — Noch war’ es
gang leidlidy gegangen und dag Unglitct {hon aussubalten ge-
wefen, wenn er Jmc{;mot oder Falt gewefen wdares ich will
fagen, wenn er nicht su {ich gefagt Hatte: , es ift fhon, nie
pitber fid) su wetnen, aber dody ftber Den anderny e ift {dhon,
ydeden Berluft u verbeifien, aber nidht ben eines Herzens,
D wag wirh ein gefdhicbener Freund aug feiner Hobe gri-=
yfer finden, entweber wenn i) miv Trofipredigten itber fein
Ableben mit wabrer Fafjung halte, vder wenn ich dem Ge=
pliebten tm fretwilligen iibermannenden Qummer nadhfinfe?
— Dadurd) — und aug Unbefanntfhaft mit ver Nebermadht
edler, aber unbesihmier Gefithle — und weil er feine bighe-
vige sufdllige Hevzftille mit einer frefwifligen vevwedfelte —
und aug einer iberfhwenglichen Menfchenlicbe Gatte er ab-
fichtlich feinem funevn Menfdyen bis fest die Fithlhorner jut
groff wachfen Taffen — und o war er durdy die Wirhel aller
bigherigen Cinflitffe, der bisherigen Beraubungen, dev big=
berigen Rithrungen, diefer Oftertage, diefes fdhonen Jugend=
boxfes fo weit verfdhlagen, baf er ungeachtet feiner Befonnen-
beit, feines Hoflebens, feiner Laune einiges von feiner alten
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NUnahnlichleit mit fenen Genieg (wenigftens fiix Ditern) ein-
bitfete, die gleich dbem Seefrabben Fihlfaden aufrichten, die
faum ein Mann wumflaftert . :

Seneg thetlnehmende Eln[\Itran Rlotilveng, das ibhm ge=
ftern nadh der vorigen Hise Hiblender Valfam gewefen, wurd’
ibm beute ein febr Beifers ihr Auge voll Thrdanen feinetwe-
gen vidhtete afle Tage feiner Lebe fiir fie und thr ganges
Bilp in feinem Hersen auf. Jdh bin dibergengt, fogar dem
NRegierrath, der 11[~rmfn§ purdy den geftrigen Leichenfermon
pon feinem Avgiwoohi, fo wie durd) die republifanifde Jer-
flrenung einiges von feiner Liebe gegen Kivtilven hatte ver-
feven Fonnen, enhwifchte dag Tyunfne und Trdumerifde fei-
ner ugen nidht. Das Vfarrhaus felber war heute jum
Gl eine Bivfe over ein geiftliches Jutelligenzfomptoir und
Werbhaug: der Kaplan vegiftvivie — nicht etwan franjififde

car tel est notre plaisir, {ondern — bdie Katechumenen ein,
oie auf Pfingflen beidhten wollten,
Cr wolfte nidt eber ing Sdhlof Hinitbergehen — fein

perfannter Freund Mak Hatt’ {hm {dhon um 10 Uhr aus dem
Fenfter Morvgengruff und Glidwunfd) jum Sdneewetter ju-
gerufen — als big fein Scdlitten ang der Stadt da war,
pamit cv fogleidh) abfithre; weil er dritben feine Lacherliche
Rithring seigen wollte. Seitdem ihm die grofie Welt jur
Werfeltagwelt geworden war, fiel {hm Verftellung vor ihy
fehwerer; man verbivgt fich vor denen am leichteften, die man
achtet.

Aber die Driffinge und Frang Kod) frieben thn friiher
Hinitber, {hon Abenvs um 5'/ Uhr, —

S fubr in die Hohe beim Namen Frang Kod) in des
Hundg Pavieven, Wenn einer von meinen Lefern ein Kavls-
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bader Brunnengaft ift, oder Se. Mojeftat der Koinig von
Preufen Wilhelm Ii., oder von deflen Hof, oder der Chur-
fiurft von Gadfen, vder der Herjog von Braunfdyweig, oder
etne andre furfiliche Perfon: fo bat er den guten Kody gebhort,
der ein Defdheidner abgebanfter Soldat iff und der dibevall
mit fetuem Snftrument Herumveifet und foielet. Das leiste,
vag er doppelte Mundharmonifa nennt, befteht aug etnem
verbefferten Paar jugleich gefvielter — Maultrommeln pdexr
Brummeifen, die ey tmmer nac) ven Spiel-Sticen ummwed)=
felt. Seine Brummeifen=-Handhabung verbalt fidh jur alten
wie Havmonifaglocden zu Vedientenglocfen. E8 1t meine
Sdyulvigteit, folde von meinen Lefern, veven Phantafie Jaun-
fonigs-Sdwingen Hat, oder die wenigftens vom Herzen an
Uthopddia (Stein-Fotus) find, oder die dag Dhrentrommel-
fell 3u nichts haben, als jum Trommeln davauf, foldhe Lefer
mit der wenigen Orvatovie, die i) Habe, dahin ju bHringen,
Dag fie den befagten Frany aug dem Haufe werfen, wenn er
fommen und vov ihuen fummen wif, Denn e ift nidhts
praw, und die clendffe Bratfhe und Strobfivel {dyreiet mei-
nes Bebunfens lauter; ja fein Getdne it fo leife, daf ex fm
favlgbade vor nidht mehr als 12 Kunven auf einmal auf-
fpielte, weil man nicht nabe genug an ihm figen fann, wie
ev dennt fogar Dei feinen Hauptlicdern dag Lidht wegtvagen
Lafjet, damit weder Aug’ nod) Ohr vie Phantafien fove, —
Jft aber freilich ein Lefer anders — etwan ein Didhter —
over ein Vevliebter — oder febr jart — oder wie Viftor

oder wie idh: o Hovd)’ er obne Bedenfen mit fiiller
serfliefender Seele dem Frany Kodh — oder — denn Heute
wird er nicdht gevade zu Daben feyn — miv zu.




72

Der (uftige Englander Hatte Viftor diefen Harmoniften
mit der Karte gefchictt: , Ueberbringer bdiefes ift der Ueber=
bringer eines Cdjo, dag ex in der Tafde fubrt.” — Biftor
nabm thn daber lieber jur Freundin aller {dhonen Tone hin-
itber, damit thre Abreife fie nidht um diefe melodifche Stunde
bringe. &$ war {hm, wie wenn er durdy eine lange Kivdhe
ginge, da er tn Klotildensg Lovettohaus einfraty thr einfades
Jimmer war, wie Maria’s Wohnzimmer, von etnem Temypel
eingefafjet. Sie Hatte {hon fhre fdhwarye Puifleidung voll=
endet, Die {dhwarge Tradyt ift eine {hone Verfinfterung dev
Gonne, worin man dvag Auge von ihr gar nicht wegaubrin-
gen vermag; Viftor, der bef feiner {inefi{den Adtung fiix
diefe Farbe heute diefer {hwarsen Magie eine wehrivfe Seele,
ein entjiindetes Auge mitbradyte, wurbe blaf und verwivet
itber bag aufgebellte ngefidht Klovtilvend, uber weldes der
Jug eines herabgeregheten Kummerg fo wie ein Negenbogen
itber den Hellen blawen Himmel {dhwebte. E§ war nidt die
Heiterfeit der Jerfireuung — bdie febes Maddhen durdy dag
Anfletven Defommt — fondern bdie Heiterfeit der frommen
Seele Yol Gebuld und Lebe. Er beforgte, in jwelerfet
Difteln ju treten, in die gemalten deg Fufbodbeng, iber bdie
er immter wegfdhritt, und fn die fativijdhen der feinen Beob-
adhter um thn, an die er fich {mmer ftief. Jhre Stiefmutter
war nod) uber der Stuctatur und Avpretur ihres Madenfacts
und der Evangelift war {n ihrem Anfleide- Jimmer als Pup-
Mefhelfer und Mitarbeiter. Daber hatte Klvtilve nody Jeit,
pen Mundharmonifien u hHoven; und der Kammerherr bot
fich der Tochter und meinem Helden — Ddenn er war ein
Bater pon Lebensart gegen feine Todpter — su einem Theil




ber Suborerfdaft am, vb er gleidy aus der Mufif fidh wenig
machte, Tafel= und Ball=Mufif ausgenommen,

Biftor fah febst evft aud Klotiloens Freude dtber den
mitgebracdpten Nufifer, daf hr harmonifdhes Her; gern mit
ben Gaiten jittere; dberhaupt wurd er oft dber fie irvre
weil fle — wie Du, Theuerfier * * — fowol hr Hodftes
Lob durd) Sdyweigen fagte, als ibren hodften Tadel. Sie
bat thren BVater, der die Mundbarmonifa fhon im Karlébad
gehovet hatte, thr und Biftor eine Jbee bavon ju geben —
er gab fie: ,fie dritcfe midht fowol dag fortissimo alg dag
ppiano-dolee meifterhaft aus und fet wie die einfade Har=
ymonifa dem Abagio am angemeflenften.” Sie antwortete
pavauf — an BViftorg Arm, ber fie in ein dagu verfinftertes
ftilles 3immer fibrte — ,die Mufif fei vieleiht s gut fir
pZvintliever und fitr luftige Cmyfindbungen. Da der Shmery
poen Menfden veredle und thn durd) die Fleinen Scdhnitte,
sote er ihm gebe, fo vegelmafiig entfalte, wie man die Knog-

ppen dber telfe mit etmem Meffer aufrige, damit fie ohne
pBerften aufblithen: fo erfetie de Mufif alg Finfilicer
Sdymery den wahren” — | Jft der wahre fo felten?” fagte
Biftor in vem dunfeln von Cinem Wadyslicht befchienenen
Jimmer. — Er fam neben Klotilve, und {hr Vater faf iHm
gegenitbey, —

Selige Stunde! die du einmal mit den Ecyolauten dHie-
fer Harmonifa durdy meine Seele jogeft — fliehe nodh ein-
mal vovitber und ver Nadflang fenes Eho's linge wieher
um dich! —

Aber als der Defcheidne flille Virtuos dvag Gerdthe der
Cntyiicfung faum in die Lippen geleget hatte: fo fithlte Bif-
tor, daff er es jepo (Devor dag LUdht hHinausfime) nicht fo
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machen diixfe wie fonft, wo er {fich ju febem Avagio eigne
Sjenen vormalte und fedem Stitcte befondere Sdhwdrmereien
feiner Texte unterlegte. Denn eg ift ein unfehlbaves Mittel,
pen Tonen thre Allmacht 3u geben, wenn man fie 3 Ripien=
fimmen unferer Stimmung und fo aug JInftrumental = Mufif
gleichfam Vofal-Mufif, aug unartifulivien Tonen avtifulivte
madyt, anftatt daf die fdonfte Reihe Tone, die fein beftimm-
ter Gegenftand zu Alphabet und Sprade orbonet, abgleitet
pom Defpitlten, aber nidht ervweichten Hevsen. — AS daber
die bolveften Laute, die fe itber Menfdyenliypen als Mitlauter
per Seele floffen, von der bebenben Mundharmonifa ju we-
ben anfingeny alé er fiihlte, daf diefe fleinen Stahlringe
gleihfam  alg Faffung und Griffbrett feines Hevzens ihre
Crichittterungen ju feinen maden wirden: fo 3wang er fein
fieberhaftes Sevy, an dem obhnehin Heute afle Wunbven auf-
gingen, fich gegen die Tome zufammenguziehen und fich feine
Senen vorzuzeichnen, blog vamit er — — nicht in Thrdnen
augbrade, bevor dbas Lt weg wire.

Jmmer hober fiieg dag Juggarn hebender Tone mit fei=
nem ergriffenen Hergen empor. —  Eine wehmithige Erin-
nevung wm die andeve fagte in diefer Geifterftunde der Ber=
gangenbett zu ibm: ,ervdrvitcfe midhy nicht, fondern gib mix
pmeine Thrane’ —  Alle feine gefangnen ThHrdnen wurden
um fein Hery verfammelt und fein ganzes Jnneve fhwamnt,
aug dem Voden gehoben, fanft in ihnen — Aber er fafite
fich: fannft du nodh nicht entbebren (fagt er ju {idh), nicht
peinmal ein naffes Auge? Nein, mit einem trocfnen nimm
Oiefes beflommene Echo bdeiner gangen Vruft, nimm diefen
pNRadball aus Avfadien und alle diefe weinenden Laute in
peine zerftbrte Seele auf” — Unter einer {olchen dberhiliten
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Berfliefung, dle ex oft fur Faffung nahm, war's alfemal in
ibm, alg wenn thn aus einer fernen Gegend eine brechende
Stimme anvedete, deren LWorte den Sylbenfall von BVerfen
battens die brechende Stimme vedete ihn wieder an: , Sind
ynicht diefe Tone aus verflungenen Hoffnungen gemadyt?
pNinnen nicht diefe Laute, Hovion, wie Menfchentage in ein-
pander? O blicde nidht auf dein Hery: in dag fidubende
#Hevy malen fich wie in efnen Nebel die vorvigen fdimmern=
den Jeiten hinein’ — Gleidhwol antwortete er nod) rubig:
ydag Leben ift fa zu fury fitr jwet Thranen, fir die bes
pRummers und fiir die anbre” ... . Wber alg fept die
weiffe Taube, die Cmanuel im Gottedacter niederfallen fab,
purdy feine Bilder flog — als er dachte, , diefe Taube Hat
pie fhon fn meinem Tvaum von Klotilden geflattert und fidh
gt die Eisberge geflammert: ady fie ift das Bild bes ver-
pwelfenden Cngels neben mix” — und alg die THne immey
leifer flattevten und endlich in dem flifternden Laube eined
Lodtenfranged umberliefen — und alg die bredjende Stimme
wicder fam und fagte: , fennft du die alten Tone midht? —
»Stebe, fie gingen fhon in defnem Traum vov ihrem Wie-
pgenfefte und fenften bdovt bis ang Hery die franfe Seele
pheben div {us Grab und fie Heff div nidhts juriif, alg ein
p2huge ooll Thrdnen und eine Seele voll Schmery” — — —
pNetw, mebr Uef fie miv nidt” — fagte gebroden fefn nii-
pes Dery und alle feine befampften Thrdnen drangen in Strp-
men aug den Augen. . . .

Aber dag Ldt ward eben aus dem Jimmer gefragen,
und ver erfte Strom fiel ungefehen in ven Shoof der Nadht.

Die Harmonifa fing die Melodie der Todten an: ,Wie
fie fo fanft vubn!? 2. — Ay in {olhen Tonen {hlagen die




76

sevfaufenden Wellen Heg Meeres der Cwigleit an bas Hery
der bunflen Menfden, die am Ufer fteben und fidh) hinitber-
fehnen! — Sefio wirft du, Hovion, von einem tonenden IWe-
ber aug dem Regendunft des Lebens hinitbergehoben in bdie
licdhte Gwigfeit! — Hove, welde Tone umlaufen die weifen
Gefilbe von Eden! Sdhlagen nidht die Laute, in Haude ver-
flogen, an fernen Blumen uvict und umfliefen, vom Echo
gefhwollen, den Sdywanen=Vufen, der felig=zergebend anf
Slitgeln {hwimmt, und jieben b von melodifdhen Fluthen
tn Flutben und finfen mit (hm in de fernen Blumen ein,
oie ein Nebel aus Ditften fiullt, und im dunfeln Dufte
glimmt die Seele wicder an wie Abendroth, eh’ fie felig un=
tergeht? — — —

Ach Horion, rubt die Erde nody unter ung, die thre To-
veshiigel um dag weite Leben tragt? IJittern diefe Tone in
einer irbifchen Luft? O! Tonfunft, die du die Vergangen-
beit und bie Jufunft mit (hren fliegenden Flantmen fo nahe
an unfre Wunben bringft, bift du dag Abendwehen aug die-
fem Leben ober die Morgenluft aus jenem? — Ja, deine
Laute find Ccho, weldhe Engel den Freudentonen der jiwetten
Welt abnehmen, um in unfer finmmesd Hery, um in unfre
vde Nacht dag verwebhte Lengettn fern von uns fliegender
Himmel ju fenfen! Und du, verflingender Harmonifaton! du
Fommft ja aug einem Jaudyzen ju ung, dag, von Himmel in
Himmel verfhlagen, endlich in dem fernflen flummen Him=
mel fHirbf, der aus nichts Leftebt, als aug einer tiefen, wei=
ten, ewiq ftillen Wonne. . . .

LCwig ftille Wonne,” (wicderholet Hovions aufgeldfte
Seele, deren Cntyiicfen ich bisher zu meinem madte) , i
»ourt wird die Gegend liegen, wo ich meine Augen aufhebe
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,,qcom‘l pen Algiitigen, und meine Avme ausbreite gegen fie,
pgegen diefe mitdbe Seele, gegen diefes grofie Hery — Dann
Jfall iy an dein Hery, Klvtilve, dann umfdhling’ idh dich auf
sewig, und die Fluth der ewig ftillen Wonne Bhitllt ung ein
p— Wehet wieder nach dem Leben, Erdentone, jwifdhen mei=
pner und ithrer Brufl, und dann {dhwimme eine fleine Nadht,
peit wallender Schattenumrif auf euven Iihten Iogen da=
pher, und idy werde hinfeben und fagen: das war mein Le-
poen — vann fag® i) fanfter und weine flavfer: ja bder
pMenfd it ungludlich, aber auf der Erde nur.”

D gibt's etnen Menfdyen, tiber welden bei diefen lepsten
Worten bie Evinnerung grofie Negenwolfen 3icht, o fag’ i
ju thm: geliebter Bruder, geliebte Schwefter, 1ch bin Hente
fo geriithrt wie i, ich adyte den Sehmery, den du verbivgft
— nc’t} bu entfcdhuldigft mich und ich vidhy. . . .

ag Led fand fHl und tinte aug. — Welde Stilfe
jefgt im Dunfell  Alles Seufjen war in ein jogerndeg Ath-
men eingefleidet, Nur die Nebelfterne der Empfindung fun-
felten bell in der Finflernif. Keiner fah, weffen Auge naf
geworden wav. Biftor blidte n die ftille {hwarse Luft vor
ihnt, bie vor wenig Minuten mit Hangenven Garfen von
Lonen, mit gerfliefenden Luft{chloffern deg menfhlihen Ohrs,
mit vevfleinerten Himmeln exfillt gewefen und die nun ba
blieh als nacftes fdhwavyes Feuerwert- Geritft.

Aber die Havmonifa fillte diefes Dunfel bald wieder
mit Lufterfheinungen von Welten an. A warum mufit’ eg
venn gerade die meinen Viffor nagende Melobie des , Ver-
gifimeinnicht” freffen, die {Hm die BVerfe vortdnte, als wenn
ev fie Klotiloen vorfagte: |, Vevgiff mein nicht, da jeist des
Sdidfals Strenge dich vou miv vuft — Vevgif mein nidht,
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wenn Tocfre Fithle Crde dief DHer cinft dect, dag zartlich
Jfie oidy fdhlug — Dent, vaff iy e fei, wenn's fanft in
soeiner Seele fpridht: vergif mein nidt” . . . D wenn
noch dazu biefe Tone fidh in wogende Blumen ver{dhlin-
gen, ang einer Vergangenheit in die andre juviict fliefen,
immer leifer vinnen durch dle vergangnen Bhinfer dem Men-
fdhen rubenden Jabre — endlid) nur muvmeln unfer dem
Lebendmorgenroth — mur ungehdrt aufiwallen unter der Wiege
bes Menfden — und erftarven in unfrer falten Dammerung
wnd verfiegen in der Mitternacht, wo jeder von ung nicht
war: dann hirt der geviihrie Menfd) auf, feine Seufzer ju
verbergen und feine unendlichen Scdymerzen.

Dex ftille Engel neben Viftor fonnte fie nicht mehr ver=
bitlfen, und Biftor hiorte Klotilvens erfien Seufger. —

Sa, dann nabm er thre Hand, als wenn er fie fdwebend
erbalfen wollte itber einem offnen Grabe.

Sie liefi {hm {hre Hand, und ihre Pulfe fhlugen bebend
mit feinen jufammen. —

Endlich warf nur nodh dex leste Ton des Liebes feine
melodifhen Kreife im Aether und flof audeinanver iber eine
ganse Lergangenbeit — bdann hillte thn ein fernes Edo n
et flatterndes Citftdhen und wehte ihn duvdy tiefere Echo
hindurch und endlich an dag legste Hiniiber, bag rings um den
Himmel Hegt — bdann verfdhied der Ton und flog als eine
Seele in einen Seufzer Klotildens, —

Da entfiel ihr die erfte Thrane, wie ein Heifes Hery,
auf BViftorg Hand.

Shr Freund war iberwdltigt — fie war dabin geriffen
— er prefite dfe fanfte Hand — fie zog fie aug feiner —
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und ging langfam aug dem Jimmer, um dem ju weidien
Dergen, iiber deffen holde Jeidhen die Nadht ihren Sdhleier
hing, wieber ju Hiilfe ju fommen. . . .

Das fommende Lt nabm dlefe Trvaumwelten Hinweg.
— Matthien und die Kammerbervin exfdhienen audh. Wiy
wolfen aber in diefer weichen Stimmung, wo man gerade
gegen Schlimme in der havteflen ift, nichts fagen und nichts
benfen iiber bag neue Paar, dag fitr ven ALfHDH gegen unfere
Criverdhung nichts fann. Viftor fagte fich dief auch, aber
mebr alg emmal, weil fid) die vom Apothefer exlogne Ver-
mablung Klotiloens mit Matihiew hm mit ven grellften Far-
ben aufovang, dbnlich fener vlatonifchen Verbindung, wo der
veine Geift aus feinem ether getricben und mit sufammen=
gefriimmten Fhigeln in einen Gefleckten Lefb gemauert wird.
Rlotiloe Fam guritct. Sie war tn BVerlegenheit gegen Viftor,
blog wetl ev davin war ober neben ihr auf dem Schlitten
nody mebr davin feyn mufite — ihren gefdhwollenen Yuganfel
entfernte fie vom Licht. — Da Thranen-Verfesungen wie
Milchverfepungen driicfen und jerftoren: fo fudhte die in fein
Jnneres guviicfgedriictte Webhmuth einen Ausgang durd) die
Stimme, die heftig und abgebroden war, durd) die Bewe-
gungen, twelde fdhnell waren, fogar durd) die Lebhaftigeit
veg Ausdruds — fury, es war gut, bafi fie fubren.

Cr dacyte wieder bas Gegentheil, alg er auf vem Sdlit-
ten Binter ihv ftand. Die Nadyt {chien fich binter bie IWol-
Ten gejogen ju baben, deren weites Gewdlbe den Himmel
einnabm.  Er fonnte feine Materie jum Gefprady auftreiben,
er modyte finnen wie er wollte — ex [ef Klotildens, Biftors,
aller Befannten Leben durd) — es fHef hm nidhis auf,
Der Grund war, feine Gedanfen, die er davauf ausgfdyictte,
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Fehrien obne fein Wiffen in fever Minute um und Hingen
fih wic Bienen an Klotifoens edles Profil, oder an ihr wei-
dhes Auge, oder fanfen fn ihre auf feine Hand gefalne Thrdane
efn und i1 dag ganze ethermeer der heutigen Tome. Dex
punfle Himmel dber ihm gab ihm endlid) Emanuels leftes
Sdhyreiben in den Sinn und er fonnte {hr darvaug deg Blin-
ben Ginweihung in den hodften Gedanfen des Menfdhen ex-
siblen.  Klotilbe Hovte {hm freudig su und fagte endlidy:
niemand ift gliclicher a8 ein Schitler eines foldyen Lehrevss
Jaber er muf nie in ofe Welt treten — da wird er o8 nicht
Jeon. Sein Lebrer hat ihm ein ju weidhes Hery gegeben,
,mbd ein weidhes hangt, wie Sie fa felber fagen, wie das
Jweidhe OOfE o tief bevab, daf ed jeder erveichen und vers
Jounden fanng die Havten Frichte hangen hiher.”

Sie famen jepst bei den Harten Nefivenyfritchten an, und
ihre Bemerfung war thre eigne Gefdyiche. Aber die neuen
Nuftritte — die vaufdenden Wagen und Klefber — der Ldvrm
um nichts und um wenig — die Saalleuchter wie Fivftern=
fofteme — bie doppelten Mund - Disharmonifa’s — die mann-
liche Hof-Fauna — bdie weibliche Hof-Flova — dag ganj
mobil gemachte Luftlager, diefes Meff- Getitmmel iberjdymet-
terte bag gedampfte Echo, dag jwifhen zwet hHarmonifhen
Seelen hinitber und hevitber ging.

Unfer Held wurde von der Firftin nody freundlicher
angelafferr, alg vom Furften. Joachime, die Amtverweferin
Rlotiloens, Datte nody aufier der falten jlivnenden Freund-
ichfeit eine fuwelenveihe montre & régulateur. n einem
pffentlichen Orte foftet e§ weniger alg in einem Kabinet, den
aufiern Menfchen wie eine Chavaftermagfe iber den innern
st decfen.  BWiftor, auf welden obhnehin jeder Sdhmery die
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wipige Wirfung des Trunfes madte, vervieth den erften
bodpftens durd) dag Uebermaf feiner Lebhaftigheit.

Cine Fraw vervath fich duvd) vag Gegentheil — Klotiloe
burd) nidhts. Cr fagte ibr in er fonderbaven Uebertaubung,
i weldye dufeve Freubentdne und innere Phantafien feisen,
wenn fie wie zwel Strome mit efnander jufammen Fommen,
folgende Jbeen : |, TWar’ i) bie Gottin der Wonne (wenn's
peine gibt), fo Hef® ich bref Ubr fehlagen — um die Wanp-
plenditer madyte ich Farbenprismen oder binge fie gar in die
pSabinette und soge itber ben Tanyfaal purdy Wethrandy eine
noauberbdmmerung — dann muft’ idy die Tone des -
nehefters in fo viele Jimmer juvitckftellen, paf dabon nidhts
pheveintinte, als ein weidyes Ccho — und wenn dann in Yem
pdammernden von Melodlen durchwehten Wirrivare nicht bie
pleute nady einigen ftiffen Bewegungen vor Cutsiicfen vey-
ngeben wollten: fo witft' iy nicht! . , . | nSeien Sie nod
poa3it (fagte fie), damit wiv auch eine baben, daf wir bier
pDletben und bie Aufldfung beobachten. ! —

Aber feine Faffung iiberlebte in fevem Balle Faum Hie
Denuet.  Nach dem erflen Gerdufd), wenigftens um die
Geifterfrunde, war alfemal feine gange Geele in eine eigne
poetifche, ber Yugen Faum machtige Shwermuth erfest, Aufer
ben Tonen fann idy nody die Bewegung sum Crldutern
diefer Crfdeinung brauden: alfe Bewegung it exftlich ex=
baben — namlid) vie von grofen Maffen, vder vielmehr fede
fdnelle Bewegung gibt vem Gegenftand die Grife des durd-
eilten Naums, vabher bei pem Abftich mit dem Bwecke be-
wegte Gegenfande fomifiher find, al8 vubige — Jweitens
oas Bewegen der Menfdien ftellte thm by Boviberflattern,
ibr Flichen in dle Graber var. Gr bk oft in der Nadt

Jean Paul's ausgety. Werfe, V. 6
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fritbe unten an Haufern frehen, in deven weitem Stodwerke
man tangte, und fah Hinauf und vag RVovritberfdhweben freu-
biger Ropfe war ihm der Gaufelfprung ver Srrlidyter auf
bem Kivchhofe.

Heute fithlte ex bief Del einer jerfdhmolzenen iberfan=
fenben Seele nod) cher als fonft. Die Anglaife, worin aus
ver Rolonne ein Paar nad) dem andern verfchwindet, wav
ja das Bild unfers {dhattigen Lebens, i dbas wir alle aug=
sieben mit Trommeln und von taufend Spielfameraben ein=
gefafit, und in dem wiv forfricen, febeg Jabr vervarmend,
jebe Stunde efnfamer, und wovin wir ju Ende foufen, von
affen verfaffen, aufer einem gemietheten Mann, der uns ein=
guibt Hinter dag Jiel. — Aber der Tod Dreitet gletdhjam
pnfere Avme aug und drift fie um unfere geliebten Ge=
fohwifter; ein Menfehy fublt evft am Rande ber ®Gruft, wo
er ang Neidh unbefannter Wefen fEdfet, wie fehr ev die be-=
fannten [icht, die ihn lieben, bie Tefden wie er, die fievben
wie er.

Da ein Weib ung mit nichts die gange felige Vergan-
genbeit vithrender aufoectt, als wenn fie ihr Augenlied auf-
hebt und ung ihr fhinmernves Auge sefgt: o mufite er ja
wol wenigftend unter dem Tange in ein Auge blicken, das
ihm Tauter Himmel geichnete, die vevfunfen wavenr — und
feute follte ihm afles vevfinfen, das Auge fogar. 1nd da
Rlotiloe duvd) das Tangen gewdhnlich erblafte: o 3og ev
purch ihve ugen in by Jnneveg und dblte darin an der
ftitfen Seele bie Thvdnentropfen, dle nuerfdittert an ihy
Hingen — bie vielen Jmpf - Cinfdnitte des Sdhidfals fity
newe Tugenden — bie befdhnittenen Wurzeln, bic dag Schid=
fal an diefer Blume, wie wir an nicdern Gewddhfen, vor
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ver Berpflangung in eine andre Crde verfitryt — und die
taufend Honiggefife fhiner Gedanfen. Und da er an alfe
thre bedecften Tugenden auf einmal dadhte, an die Herrfchaft
ihrer weiblichen Bernunft fiber ihre Cmpfindfambeit, an ihy
leidhtes Cinwilligen in ben BVall, den ihr feBo der Fiirft, fo
wie bas in die Shminte, die ihr fonft die Firftin aufge-
prungen, und an ihre Gefalligfeit, fo bald fie nichts auf-
suodfern braudyte wie fidy; und da er fidh vorhielt, daf fie,
nicht dhulich den Hof- und Stadtweibern, die wie Gewadhfe
fich ang Fenfter deg Gewidhshanfes nach dem Lichte aug-
forefzen, fonbern dbnlidy den drublingblumen gern im Sdat-
ten Blithe, und dodh vie Liebe jum Landleben o wenig wie
thre Befdyeidenbeit jur Sdhau auslege: fo muft’ er dasg Yuge
abiwenden von der javten aufgerichieten Blume, auf die der
Lob den Yeidhenftein niedber warf, von der fchonften Seele,
bie thren Werth nodh) nicht im Spiegel einer gleichen fabh,
bom flerbenben Hergen, dag dodh nicht glictlich war,

Alsbann ftieg freifich der Gedanfe, vor pem er sufam=
menfuby, wie etn Sturm emyor: |, S will iHr's beute fagen,
pivie gut fie it — o idh fel fie vod) nicht wieder und fie
nftiebt fonft von fich ungefannt! — I will hr s Fiifen
pfinfen und mefne unausfprediliche Liebe Lefennen, — Sie
pfann nidt sivnen; i) begehre fa nidyt {hr Heiliges Hery,
o8 Teiner verdient, idh wifl fa nur fagen: meines vergifet
ydich nie, abev es verlanget deines nidht, es will mir fanf-
pter brechen, wenn e§ vor dir gegittert und geblutet und
ngetweinet und geforodhen hatt | . |

Nabe hinter diefom Gedanfen Fam Klvtiloe felber 3u
thm an der Hand Hrey Stiefmutter, und das von ver Warme
wie RNofen von der Sonne entfirbte Angeficht, die Franfern
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mitben Jitge thaten e fiille BVitte, in die frifche Yuft w
nad) Haug ju fonmen,

Sie fubry vie Stiefmutter entfernt hinter ihr. — IBel-
der Tauf) ver Vithnen! — linter dem Porgenthor des

Himmelg ftand der MViond, der den Qeichenfchleier aud Ge-
wolf abgehoben fatte von der PMilhftrafe und von dem
gansen Dlauen Abgrund. Gr trug allmilig eien Grund von
Silber auf und jeichnete mit Schatten und Blifen ein viigen-
veg Nacdhifiie Hinefn. Sein Lcht fehien der Froft in Krper
s verdidhten, in weife ? e, in tanmelnde Strome, in

fhwebende Flocten, es bHing blipend alg weifed BVliten! -.mﬂ‘

an den ®ebiifhen, e glimmte die bftfichen Berge Hinauf,
oic die Sonne in Cigpiegel gegoffen Hatte. — Und alled
iiber demt ienfdhen und um den Menfdhen war evhaben-full

er; vubte i

q"""l

— per Sehlaf fpiclte mit dem Tod — jedes
feiner eiguen Jiact.

{nd BHiev Dei diefem Gintritt gleichfam aug demt Be-
timmel pev Grde i bie ftiffe dberdammerte Untevwelt floffen
falte Sehauer und nach ihnen glithende Schaner ibey Biftors
Nevoen. — Dief gefhieht, wenn die Seele bes Menjdhen
st ool ift und ju febr erfdhuttert wird, unbdalle Faven ihres
sitternden Korpergewebes fehwanien bahn mit ihr. — Sein
Seflitten wurde jept eine fliegende Gonbel. Die entgegen
fhlagenve Nachtluft webhte afle feine Flanmen an. D! ber
Gtrom ool Gisfpifsen, wenn er iiber ihn gegogen, die rul)f
Dece von Schnee, wenn fie auf hm gelegen wirel —
Smmerfort rief eg in thm: ,ou fabrft bie Stille, die Ge-

puldige mit shrem {chwarzen ‘_r‘)[nc* pemt Tode ju — ef
,,1fi ibr Leidenwagen — Ddie edle > Perlenfifderin hat dem

pHimmel {hr Seicdhen gegeben, daf fie hier unten Schmer=
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pien und Tugenden genug gefammelt BHabe, damit ex fie
JAvteder hinaufziehe ju ﬁc[:r.“ — Die voritbervitcfenden Berge,
bie vorbeiftiivzenden Bdume, die wegrinnenden Felder, diefe
Sludht der Natur fdien tn etnen grofen LWafferfall jufam-
mengufliefen, der alled mittvieh und den Menfdhen zuerfs,
und nichts fiehen lief ald bie 3eit. — 1Und ald er in das
Thal, wo bdie Stadt verfdiwindet, wie vor einem Sabre
fetne Deglettenden Freundinnen, Ginunterrollte und alé ber
Dond {deinbar Hinter den Beaumen durd) den Himmel ju
fliegen anfing: fo vichtete ex feine Yugen gegen bie Sterne
auf, und vevete juriicfgebogen, Hinaufftarvend, zevtviimmert
den Himmel launt an: ,tiefes Hlawes Grab diber den Menfdhen,
o ou verfiectft deine weiten Nadyte binter jufammengerviiciten
p©vnnen! Du icheft ung und unfre Thrénen binauf wie

_r,ﬁ}u nfte. — Ach wirf nidht die armen fih fo fury febenden

.\
1

o Menfden o welt auseinand er, nidht fo unendlich sweit! —
_,1!1!.; wavim fane der Menfd) nicht Hinaufblicfen su biv,
pohne 3u denfen: wer weiff, weldes geliebte Dery i) droben
phach etnem Jahre fiudien mufp! -

Geine verdunfelten ugen fielen fdymershaft vom Him-
mel berab — auf Klotilvens ihre, dle aufgehoben feinen ge=
1*1.‘112"1[*1:1‘ frame_‘lt. Sie Tonnte dbie Thrane, dle vom Ange
exft ©
rnf\;u‘t;-cn ., nm‘{a fite efne auf dem Angeficht zergangene Schnee-
flodfe ausgeben, da per Schleier die Flocen abftieff; aber
eine foldhe Thrdne fatte foinen Schlefer nothig. Klotiloe
batte gedadht, ev meine blos Emanuel, und davum wurde fie
weich. . . . TWie set fdetdende Engel fhauten beipe fm)
mit weinenden Augen anm,  Aber Klotilbe 3¢ die thrigen ab
und ihr Haupt bickte exliegend fidh vovwarts. Gj[ﬂtff)iwf

N7y - e o U Wit
v vange gefallen war, weber durch den Schlefer
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wandte fie fich wieber um und that it dem Himmels-An-=
geficht und mit der Hinmels-Stimne die {done Bitte an
ihn: ,Wiirbigen Sie diefer warmen Freundfdhaft auch meinen
PBruder; und vergeben Sie der Schwefter heute diefe Vitte,
va iy fie vielleicht Tange nicht ernevern fann,” — Cr biicfte
fich tief und Fonnte nidht anfworien.

Aber da ihy Wohnort thnen jelit entgegenfchimmerte und
ibr Sdhlof, von dem der Silberregen des Monbdes nieder=
vann — da die Minute tmmer grofier und dunfler heran-
fam, worin (hm der Ab{chied (vielleicht die MasFe bes Todeg)
oiefen ftillen Engel von der Seite nahm — da thm fede
gleichgiiltige Ab{chiedformel, die er ficdh ausfinnen wollte,
fein Franfes Hery serfdnitt — da er fah, wie fie ihr Haupt
auf die Hand und auf den Schlefer lehnte, um unbemerft
die erften Jeidhen threg Abfdyiedes wegzunehmen oder auf-
subalten: fo fhirzte die gange Wolfe, die fo lange eingelne
Tropfen in feine Augen fallen laffen, jerviffen auf thn nie-

der und dberfluthete fein Herz. . . .. Gr hielt ploslidh
furt . . . Gr fab mit unverfiegenden ugen gegen &t.
Qine. . . . . Klotilde fehrte fich um und erblicte efn ent-

faxbtes Angeficht, eine Stivn voll Schntergen unb einen it
ternden Mund und fagte blode: ,Jhre Seele ift ju gut und
patt weidh.” — Sa, dann brac) fein dberfilltes Hery ent=
swei — dann quollen afle mit alten Thranen vollgegoffenen
Tiefen feiner Seele auf und Hoben aus den Wurieln fein
{hwimmendes Hery, und ex fanf vor Klotilben nicver, glin-
send in himmlifcher Liebe und rvinnendem Sdmery — oon
der Tugend itberflammt — vom Mondenlicht verflirt — mit
der freumen erliegenden Bruft, mif den itberhiillten Wugen,
und die ervinnende Stimme fonnte nur die Worte fagen:




87

o Engel Des Himmelg! endlidh) bricht vor dir das Hery, bag
Dy unausfpredhlich [ebt — o tdh) babe ja lange gefdhivie-
pge. — Jein, du edle Geftalt weidheft nie aug meiner
pSeele. — O Seele vom Himmel, warum Haben deine Lei-
poett und beine Gitte und alleg was du bift, mir eine ewige
»Liebe gegeben, und Feine DHoffnung und einen ewigen
y ©Sdmerg?4 — Von thm weggebogen lag ihr erfdhrodnes
Angeficht n threr vedhten Hand und die linfe decfte nur die
Augen, aber nidht dle Thrdanen ju. Cin fterbenber Laut
flebete ihn an, aufsufteben. Man Horte den jweiten Shlit-
ten von Ferne. — Unvergefliche! i) martere Sie, aber idh
» Dleibe, big Sie mir ein Jeichen der Vergebung geben.”
Gie veihte thm die linfe Hand hinaus und ein Heiliges
Angeficht ool RNithrung wurde aufgedectt. Gr prefite die
warme Hand an fein flammendes Angefidyt, in feine beifien
Thranengiiffe. Cr fragte sitternd wieders ,O mein &eb=
pler wird immer gréfer, werden Sie ibn denn gany ver=
igeiben 240

Da verbitllte fich dag errbihende Angeficht in den ver-
vopvelten Schleier und frammelte abgewandt: pady dann muf
pich ibn theilen, edler Freund mefnes Lebrerg” — —

Geliger, feliger Menfeh! nach diefom Wort bietet Siv
bag gange Crbenleben feinen grofern Himmel an! Rube nun
in ftilfem Cntsiicfen mit dem uberwdltigten Angeficht auf
ver Engelband, in die bas edelfte Hery das fitr vie Tugend
wallende Blut ausgicfet! Weine alle Hefne Sreudenthrdnen
auf e gute Hand, die div fie gegeben Hat! 1ud dann: wenn
bu e§ vermagft vor Enticten oder vor Chrfurdyt, dann bebe
dein reines glangendes Auge anf und jeig’ ihr davin den
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Blicf der erhabnen Lebe, den Bl der ewigen Licbe und
der frummen, und der feligen und ber unausfprechlichen! —

Adh ver, den einmal eine Klvtiloe geliebt hatte, der
fonnte felto vov Cntzitcen nicht weiter lefen — nidyt yeiter

fdhreiben . . . . . ober aud) vor Sdhmery! —

Sest Tegte er den fdyvuen IWeg fchweigend und gebeiligt
suvitdd — ber Mond hing wie ein Dethauter mit weifen
Vlitten itberlegter Morgen vonm Himmel herab — der Frith-

fing bewegte feine Auen und feine Blumen unter bem Schleter
pon Sdnee — bdag Cntgitcen {dlug in Biftors Herzen,
fhtooll fu feiner Bruft, glangt’ tn feinem Auge — aber bdie
Syradhlofigteit ver Chrfurdyt bervfdte itber dag Entjitcfen.
. . . &fe famen an. Und alg beide im Jimmer der Har-
monifa, wo er Abends vor Schmeren ihre Hand exgriffen
Hatte, einander etnfam gegenitber fianden, fo vevdndert, {ov
felig sum exftenmale, swei foldhe Herzen, fie wie ein Engel,
der vom Himmel niederfant, er wie ein Seliger, der aus
per Grde auferftand, um dem bloden Engel an dag Hery
falfen und mit {hm fpradlos in den Himmel Furiidiugehen
.+ welde Stunde! — O nur fir eud), ibr {donen See-
Ten, die ibr foldhe Stunde nie erfebt und doch verbient, mal’
iy diefe fort! . . . . TWie 3wei Selige vor Gott {hauen fie
einander in die Augen uub in die Geelen — wie ein Je-
phor, den jwet {dhwanfende Rofen fortfesien, webet 3wifdhen
pen sitternden Lippen der fyradilofe Wonnefeufzer, von der
DBruft in fhnellen Jitgen eingetrunfen und freudig=fhanernd
in langen audgesittert — fie fdhweigen, um fich anzublicken,
fie beben ofe Augen auf, wm durd) den Freudenfropfen durd-
sufeben, und fenfen fie nieder, um thn mit dem ugenliede
absutvocknen . . . . NMein, es ift genug — » e§ ift eine
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andre Thrdne, die felyo dritfend in dem fhonen Herzen liegt,
pas fdpweigt und fagen will: i) war niemal$ glitcElich und
ih werd es audy nie!

Vittor hatte ihr fo viel ju fagen und hatte fo wenige Minu=
ten mefr dazus glefdmol madhte thn nidht forol die Freude als
bie Ehrfurdyt flumm — Senn Dheilig ift dem liebenden Her-
sen bie Geftalt, die ju ihm gefagt: ich bin dein. — Dentet
aber nicht, er wollte etwan die vohe Bitte thun, feinetwegen
da gt bleiben; nur die Frage, b er fie in Matenthal
befudhen diixfe, nur die Bitte, daf fie fir hr Genefen
forge, fann er wagen. RKlotiloe hatte nur Eine an ihu ju
thun, bie fie nicht genug uberhitllen founfe; dle ndamiid,
thves eiferfitchtigen Bruders wegen fie nidht in Matenthal ju
fehen,

Nnter dem Sogern der Entyiicfung fdellet der jweite
Sdlitten. Die Eile npthigte fie jum Muth — — BViftor
verwandelte die Bitte in ven Wunfdh, daf der Frihling
pie Abficht ihrer Neife (die Genefung) begiinftigen mibge,
und die Frage in die Freude, wie gliclich fie tn Maten-
thal neben Dabore feyn werbe, wie felig er fonft dovt ge=
wefen und wie wenig ex fonft geglaudbt, daff man eg da nod
mehr werden Fonne. Klotilde antwortete (wabrfheinlidy auf
feinen Wunfch nadyzureifen) ¢ ,ich hinterlafle Jpnen eben fo
pie[, meinen Bruder und Jhren Freund, vergeffen Sie
metne vorige Bitte nidht.”

Cyft, da die anndbernden Eltern Riofilven evinnerten,
pen Schleier juvitiufchlagen, und thren Geliebten anmahn-
fe, den erflen Abfchied von dem errungenen Hevgen ju neh-
men: da blicften beide weit in das grofie Cden hinein, das
fich um ihr Leben aufgethan — und die Helle Minute, bdie
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jet im Stvom der 3eit voriberflof, fyiegelte in die Cwig-
feit ywei himmlifdhe Geftalten Hinauf, eine entfchleierte, Hlafi-
rothe, von Thranen verfldavte, und eine von Lebe verferr-
lichte, von Hoffnung wiederfdheinende — und nun laffet nicht
Linger die Hand Seelen jeidynen, die nidht einmal dag glin-
senbe grofie uge der Liebe abmalet . . .

Als bie Cltern famen: fuhlt’ ex alle mgliche Kontrafte,
aber er vergab alfe mogliche. Cr nahm bald Ab{hied, um
3u Daufe in der Stille ber Nacht den exfren betenven BIick itber
feinen funftigen Lebensfrom ju werfen, der fidh fetst jum
Grab bingog in Schonbeitlinien, und in weldhem bunte M-
nuten foielten wie Golbfifde.

Sn ver Nachtftille, nidyt weit von feiner Wadysmumie
wollte ber Glitdliche niederfallen vor dem unendlichen Ge-
mug und thm mit newen Thrdanen danfen fitr diefe Nacht,
fiir diefe Freunbin, beven evfte Lebe er ift. Aber der Ge-
banfe e su thun, ift die That, und v wie Fonnte unfer ge-
vithries Hery, das {hon vor Menfdhen verflummt, nodh an-
pere Worfe vor dem Unendlichen finden, alg Thranen und
®edanfen? —

— 1nb in biefer ergebnen Stimmung ovoll ticfer Rube,
worin idy die Feber weglege, mogeft du, lieber Lefer, diefes
Buch weglegen und audy fagen wie ich: e§ werden fich wol
mebr tribe Tage fo befdhliefen wie der adyt und zwanyigfte
Hundpofttag.
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Vorrede sum dritten Heftlein
(bag in der erften Auflage um ein Dubiend Bogen
frither anging).

@a feist auch der Sdyalttag in die Vorredbe einfallt und
er noh dagu beim Anfangbudbhftaben B anfingt: fo fonnen
fa Deide ungemein glicElich mit etnanbder abgefertigt ywerben,

Siebenter Sdalttag.

Cnde bes Negifters der Criva-Shiflinge.

15

l’[ncmpfinb[ic{)fcft per Lefer — Vorrede. E§ gab
glitcliche Jeiten, wo man von fetnem Nebenwilden und Nady-
ften nichts su befabren batte, alg todtgefdhlagen ju werden —
wo mir der Hagel der’ Knutenmeifter der Haut war, anftatt
daf jetsit der Paffatwind ded Vifitenfachers fir ung eine
Winvsbraut ift und der firhle Athem itber die Theetaffe hin=
ither ein Seewind — o man weniger am Kunumer des
andern ntheil nabm als an feinem Frafle — wo bie Da-
men die Hevven in Bavenhauten mit nichts verivundeten (mit
Blicken, NReizen, Loden am allerwenigfien), mit nidhts alg




mit Reulen, und wo fie {idh swar fo gut wie Heute und mor-
gen deg Herzens eined ebrlichen Mannes bemadhtiqten, aber dod)
nuy fo, 0aff fie den Jnhaber deffelben vorber auf einen Altar
binflreciten und orventlich abfdhlachteten, el fie ihm den Him-
nelglobug aug vem Bruftgebdufe ausfdhnitten, — —
Um biefe Betten find wiv nun aflfe gebradyt; in den
jetigen fieht's fdhlecht aus. Beim Himmel, man Hat ja nicht
viel weniger alg Alled vonndthen, um gliclidy, und nid
otel mehr alg Nichts, wm unglinclich su feyn — zu fenem
braudht man eine Sonne, ju diefem ein Sounenftanbden! —
Gut wdven wir davan und grofie immer n allen Luftfdh(H{=
fern DBatten wir {unen, wenn e§ ung vom Sehical befcheeret
*“nu, baffi wir etwan {o viele Foltern exlitten, wie die Su-
viften halen, na m[:rﬁ pret — nicht mebr Plagen, als bie
f'[eggn.'h:r trugen, namlid) ficben — nicht mehr Verfolgungen,
alg die ervfen Chrifien ausftanden, namlich zebun, Aber auf
foldie ®litcf- 3tehungen fieht ein Mann von Vexrfland gax
nidht aufy wenigftens vexfpricht fich folche Treffer einer nicht,
per fidh wie i) hinfet und erivigt unfre Solibrimagen —
unfere weidhe Raupenhaut — unfuc felber flingende Ofren
— unfere Selbergiinder von Augen — und unfere culs de
Paris, bie nicht von efnem umgeftilpten Rofenblatt, fondern
fchon vom Sdhatten eines Dornes geftodhen werben — und
unfere feine J‘h‘futfmf‘f‘, bie obne etnen Mondfchivm fm Mond-
licht fehwavy witrde, . . . Und dodh hal idh in befe Redy-
ming unferer i'fm:,eu — tetl i)y mit Fletf davauf aug bin,
fie Eleiner su madien — nody gany anbere, gany verbammite
Poften nidht gebracht, fondern 3. B. den Reichtbum vollig
ausgelaffen, diefes Scymerzengeld fo vieler taufend Schram-
men und Splitterungen der Bruft, und tberhaunt Millionen




Geelenwunven, die unfer durdhlddertes e gany durdhficdhtig
machen wirden, war’ ed nidht jum Gl gang vom Kovf
Bbig jum Fufie in englifdhes Taftpflafter gefleivet. . . . Aber
i) leff affes vergleichen weg, weil ich wufite, es wave dod
fo qut wie nidytg, wenn ih’s gegen ein gany andeves Feg-
fewer und Gewitter Hielte, in dag vorjiglich wiv Manng-
verfonen geworfen werden, wenn wir fo unglidlid) {ind,
vaf wiv ung felber Helholen — namlich ung verlicben, wel-
thes metnes wenigen Cradytens ein gevinger Vorfdymacd der
Hille i, fo wie des Himmels. Die befte Peeref in diefem
Fache fchreid’ an mid) und Fouvertir’ es poftfret an die Ber=
Yaghandlung tn Berlin und nenne fidh mir, wenn fie fabhig
war, thren armen Pastor fido nidht ju fdhinden und ju {vie-
fient, :1:‘-:‘:’_} mit Jwidelurtheln ju verfolgen, nody thm mit

uckmafdhinen der Hanve fein Hery voll Quetfchwun-
Bl mi'f per Fader=DBaftonnade feinen Kopf ool Fiffuren,
mit den Augen die Bruft voll Brandblafen ju maden und
thm wie dem Raudhtabad mit Thrinen eine Baize ju ge-
ben. . . . Wenigftens fomm’ idy felber gegenwirtig gerade
aus etmem foldhen Sudht= und Habhaus Her und el erbirm-
lidh aus in meiner Haut, alg hatt' id) eine {falpivte um midh

] 1‘['.'!151.

Wir wollen nidhid weiter davon veden. Meine Abfidt
bei dtefem alfen ift, den Qefer flandhaft ju maden, weil efn
gany neueg Negengeftivn, vag id) gar nidt nambaft gemadt,
fity ihn berauf fteigt, um {Gn eingufdyneten. Dag tobet drger
alg alles Borige. Jdh meine fo, ein Reichsbiivger fann {dhon
mit affent 3u Rande feyn — feine Kaffe und feine Feinde
finnen fdon geftiivyt und feine Avbeiten vom Publifum oder
vom Kollegunm vedht gut aufgenommen — feine Friftgefude

|
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bewifligt feyn und die Duinquennels feiner Schuldner abge-
{dhlagen worden — feine fiingfte Todyter, die, wic die dltefte
bes Vruderd ded frangdfifhen Konigs, Dademoifelle Deifet,
faun {don bie Blattern itberftanden Haben und die Verlp-
bung nadyher: es hilft thm wenig, das Aergfte, eine ganze
®ehenna erwartet ihn nodh — fm Bitcherbrett; denn dort
Fonnen die {honen eifter, er babe immer {dhon afle bittere
Salze des Gefdhicts binunter gefdhluctt, unter dem Namen
Romanen-Manna ein hortes Thrdanenbrod (hm vorgefdhnitten
haben, bdag i) fitr meine Perfon weder bacen nody Fauen
michte — wabrlich fie Fonnen (in efner andern Metapher)
Lodtenmarfche und Trauerfantaten fiv ihn gefetst und beveif
gelegt Daben, die ihn gany niederwerfen und ihm warm
madyen, baf ihm die Augen ubergehen.

Und gum Unglitct seichnen fidh gevade warmblittige wnd
weidhautige berrliche Manner am wenigflen durd) frandhaf-
te§ mdafigendes Crivagen der poetifhen Lefven aus, bie ihnen
bie Sdhreiber gufdhicten. [ Fann daber diefes dritte Heft,
pag s leicht vithret, unmiglich ofme afle Borrede alg eine
Widerlage laffen, wenn ich nicht felber Urfache feyn wilf,
baf unfduldige Deenfden bei den beften Auftritten biefes
Defts weinen und mit leiven. Solde ju weidhe Menfchen,
ventenn die Natur die aftbetifhe Apathie gegen grofeLeidens-
falle in Tragodien und Romanen verfagt hat, follten fich —
fie mifiter denn fett feyny denn Fetfen thut der Kummer
gut wie Hungerfur und Hollenftein — diefe follten fich durdy
Philofophie falt maden und bewaffnen gegen den tragifchen
Didptery fie follten fich unter dem Lefen eines grofen Jam-
mers froften und fagen: ,wie fange dauert ein foldes ge-
povucftes Unglid? — IWie bald iff ein Bud) und Leben
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yhinaus — Morgen venfft du doch anders — Der ungliic=
Jide Suftand, in den idh durd) Shafspeare bier gebradht
swerde, exiftivt ja nur in metner Vorftellung, und der
,Sdhmery daritber ift fa, nadh) den Stotfern, nur Taufdung
p— Man muf, fagt Epiftet im Handbudy, dag nicdht Lejam-
gmern, was nidht in unferem Willen liegt, und bHier bdie
Jtranrige Siene von Klopftoct ift ja etn dufieres Ding, das
oo nidyt anvern fannft — Bt du didhy von einem Nord-
pamerifaner, vom Halloren, vom Pobel, vom Cretin aus
4 ®ex befdhamen laffen, der diefe gange Siene aug Githe’'s
pZaffo fHIL und gelaffen aushielte, obne ein Auge naf ju
pmaden 24 —

3ch betheur’ es den Lefern, daff idh hier nur gegen ifhre
Weiber und Schweftern ju Felde liege : denn unter den Le-
fern feblten ftandhafte Jufdauer dftbetifder Leiden niemals
gang und noch weniger als felber unter dem Pobel, und ich
mbchte am wenigften den Schein Haben, als fivitt’ idh dem
grofiern Theile der Gefchaftlente, der Rezenfenten, Krimina=
liffen und Hollander grofie Gelaffenbeit unter dem Lefen
uberflovter fritber Szenen ab, die th und andre in die Preffe
geben, Jdh bevebe mich vielmebr gern, vaf — wenn jemals
Hoffnung dazu war — e§ gerade febt ift, wo der Deutfde
jenen belgifchen Stofzidmusg, fene edle Unempfindlichfeit an-
sunehmen verfpricht, die thn fo jlert und durd) die er gegen
Welppmenens Doldy fdhuf= und fHichfeft wird, und in Dante’s
Holle, wie Chriftus in der wabren, obhne Leiden iff. Wi
batten swar nie die Empfindlichfeit der Franofen und ihy
Racine wave fmmer fitr ung ein furjweiliger Rath gewefens
aber feBo find wir, wenn's ein BVerfaffer nidht gar ju Fraus
madt und nidht gar su viecle Sdhladtfelber und Keldhe mit
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Manfeqift und Rabenfteine vorfdhicbt — denn dag greift ung
an — fondern wenn evr nur fo halb aufgevaumt — idy fefy’
ibn ordentlich veiten — auf einem Trauerpferde daber fest
und mit der einen Hand eine Todtengloce {chittelt und mit
per andern einen Leidhenmarfhalls-Stab LWehe fdhwentt; odex
went er vollends nur die unfidhtbaven jugequollenen Stidy-
wunden der zartern feinern Seele vorzeidnet: da {find wir
jeto fdon fm Stande, unfere I[uflige Laune zu behaupten,
und u geigen, was dver Deut{dhe evtvagt, Leute von gerin-
gever Kraft {hlafen wenigftens, damit fie bei einer GHthe-
fhen Iphigente nicht leiden, weil der Sdhlaf Leidende
aufrichtet; oder wir vergeffen folde CElegien gar, weil wir
nach Platner fein Gedddhtnif fiir Schmerjen Haben, und
weil die Vergeffenbeit — wie ein Firft fhriedb — dag ein-
sige Deilmittel der Schymersen ift; oder der Himmel fhentt
ung, wie nad) Leid Freude, nach einer Meffiade (wovon ung
eine gute Traveftivung anjuwiinfden wdve) eine Blumaue-
vifthe Parodie, woritber wir die vorige Epopee Teicht per=
geffen fonuen.

o
a
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Weiber. JFhr DHolden weidhen Fritblingblumen und
Cngel = Abfenfer neben ung Havten Winterfohlftviinfen, i
Habe fa {don im vorigen Buchftaben euver gedacdht und enver
Weichheit im Gegenfay der dent{dhen Strengflifiigleit!
Was foll 1h weiter fagen, als daf ibr, fobald ihr gut feid,
es im hochften Grad feid, und baf ihr und dasg englifihe
Jinn einerlei Stemyvel Habt — ndmlich die Figur eines
CEngelg? —
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X fiebhe JRS — Y fiehe § — 3 fiche T S.
3.

Spig. Der arme Svif will fo qut in Vorreden unter
Criva-Sdhiflinge wie fein Herr und Fommt gerave vedht mit
bem 29ften Kapitel. Jch Ffann flundenlang mit Syishunden
veden, wie Yorif mit Eeln. Id) will fesit ven Gotterboten
auf die Hinterfirfie fiellen und an den vordern Galten, damit
er miv aufgerichtet juhirt. — — — | Steh, leichte Veftie!
p— 3% vebe nur mit biv iiber etwas, damit i) dich in die
yoritte Borrede feen fann, 8 verdient, Spifs, bemerft 3u
poerdert, daf du ein Scelm bift wie Menfden und gleid
pvibnen nidt gervabde, fondern gefriimmé unp niebergebiickt
noerbleiben willft, blos um vedht 3u freffen; it und fie wol=
plen wie Phavofarten durd) Beugen und Krimmen ge=
pwinnen, wie bie gemeinen Engléander ihre {dhlechten Silber=
pingen frimmen, damit fie nidht fitr weniger auggegeben
pwerdent, namlich swei fite eine, — Du baft falfehe Augen,
naber du hanbdelft dody gut. — Die Regenfenten, ungeduldi=
n3e8 Bieh, fagen, wenn fie an defner Stelle wdaren, fie wiiv=
voen dag bivgraphifhe Baugeug fleifiiger sutvagen, bamit
yoie Lebensbefdhreibung aus wave, ef’ e fhneiet — Sefie
pibnen nicht entgegen, 9af id’s wie Baroniug machen
yibunte, der feine Annalen ohne Bart angefangen und mit
peinem grauen ausgemacdyt — Dag Fonnen ibm nur Negen-=
ofenten (ich aber nidht) nachtbun, bie Seit Haben ju feilen
pund die ein Werf unbirtig anfangen Fonnen am NRafir-
ntage, und erft drei Tage davauf vollenden, wenn fie einge=
ofeift find. — — Fall nuy niever, Hofmann, und frify du

Jean Paul's audgeiv, Werle, V. 7




93

Jbift wenigftens nicht obne alfen Verftand und .gibft dod)
ymebr anf vag Davanguiven Acdht, als ein Dauphin-Fotug,
Jund wedelft dodh, aber der Fotus nicht — Jdh) Habe nun
ymit gany anbern Lenten ju fovechen, und die wenigfien

Jwedelt, Soiy!”
Sean Paul,

29. Hunvdypoittag,

Befehrung — Billetdour der Nhr — Florhut,

,(&Dcﬁ Morgens ging Kivtilde nach ihrer Pappelinfel ab, und
Mittags Viftor nadh feinem pontinifden Sumpf — Deide
mit efner Cntfermuing jufricden, die {ie wirdig madyte, eine
Vereintgung 3u geniefien.

Dag exrfte, was der Hofmedifus in Flachenfingen vor-
nahm, war — daf er nacdhfann oder vielmehr nachempfand,
Der Menfd) ift der Doppelfpath der Jeit, ber alle Sienen
sweimal neben einanber jeigt. Die Erinnerung fing in threm
Spiegel noch einmal den Mondfdhein der leften Nadht und
oie Cngel auf, die dbavin {hwebten, und fehrie den Spiegel
mit dlefem Scyimmer, mit biefer Perfveftive meinem Viftox
. Cr diberbachte Kivtildeng bigheriged Betragen, aug dem
er — und ih hoffe, mein Lefer — bie Jitge ber veinften
Lebe, die nmur mit einem ge aus dem Schleier blickt,
neben den Jigen einer ent{chiebenen Herrfdaft der weibli-
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then Gefuhle iber die weiblihen Wimfhe entbectte. Gie
fomme den evften Mai aus Maienthal mit efnem weinenven
Derzen, das, von efner Todten abgeviffen, offen nody fort-
butet, — Der Shitler Cmanuels begegnet ibr und fie eilet
wieder gum Grabe suriicf, um dort mit den Thrinen der
Trauer ibve evfte Yebe ausyulsfdhen. — Aber Emanuel theilte
diefer icbe fein heiliges Feuer mit durch die feinige, dburdy
fein Lob bes Gelicbten, durdh) den offnen Brief voll feimen-
ver Liebe, Den biefer am Geburtfefte deg 4ten Maies an
ihn gefdhrieben. — Sie fehrt ungebeilet gegen die Jeit feiner
naben Abveife suvitf, — Aber hr guter Emanuel driicht
freundfdaftlich-graufam bas Bild, vag ihr bag Her zu enge
madht, tiefer i die Wunden deffelben binein, indem er {fy
Biftors Leben in Maienthal und befen Geftandniff berich-
tet, dafp er fie licbe. — Wiftor {hweigt vor ibr, aber fie
glaubt, ex thi eg, weil er von feinem BVater feine Crlaub-
niff habe, mit ihr diber Flaming Berwandtfhaft su redew, —
Cr gebt an den Hof und fheint fie su vergefien, fa er legt
ihr die Retten ve¢ Hofamts um, die bodh, wie er weiff, {hre
Seele blutig dritdfen. — Jhre Eltern nbthigen ibr, um fie
aussuforfen vber um ihrem gebeimen Werber Matthien mit
threr wefblichen Berfdhleierung ju fdhmeideln, durd) efne
tyrannifhe Frage dag ungliictliche Nein ab, dag thren Bry-
ver faufht und {bren Freund entfernt. — Biftor weidyt
an threm Feftabende aug dem Garvterr, obne fie anjuveden,
befudgt davauf hre Gltern wicder und ift gang evfaltet, —
Nun hovt fie nichte mebr von thm, alé hichiteng Berichte
feiner Bofifden Freuven wund fetner Befudie bei Joadyimen
= — — 34, du Gute, fo mufiten ja tm Kampfe mit Wiin-

fchen und mit Sorgen, tm Franfen Ledhzen nadh dev geliebien
- %
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Seele, aflfe deine Freuden einfchlafen wund beine Hoffnungen
ausftevben und befne unfduldigen Wangen exblaffen. — —
Da nun Biftor o diefe tritbe Vergangenheit duvddachte und
fich evinmerte, wie ihr im Shaufpielhanfe, wo er ihr feine
9Wiffenfdhaft um ifre Verfdwifterung seigte, die lepte Blute
per MWange, der lepste Jweig ver Hoffuung weghrady, weil
fie fein bisheriges Schweigen fiir ein von feinem Bater be-
fobines Halten fonnte — Und da alle diefe Juge tn eine
Himmelfonigin jufemmentiefen, vor welder bas Niever=
Fnicen Teichter alé dag Umavmen iff — 1Und da er weiter
bedachte, daf diefed edle von einem Cmanuel perfdhvnerte
wid eines Cmanuels wirdige Hery fich doch mit allen feinen
Himmeln dem wanfelmithigen Hevzen bes Schulers ergab
— und daf der Guten nidht efnmal biefer befdheivne Wunidy
gelang, weil bag Sdyicfal die Blite ibrer Liebe wie bie
einer Nofenftaude auffdhod durdh) Verpflangung, durd) Sefien
in Shatten, durch Befhueiven dev Knospen im Fribhjabe
und Herbft — Und va er fab, daf gletdhwol diefe Cole mit
pem Finger auf dem unde, mit der Hand auf dem tritben
$Hergen, vhne einen Wink hres Grams gefchieden wave nadh
Maienthal, und daf die movalifde K alte diefe Blume, Wwie
pie phyfifhe andeve Blumen, erhob, aler ihy badurd) die
Wurgeln deg Lebens abrif und da endlich fein Traum
am oritten Oftexfeievtag, wo ihm vorfam, ald {dh’ er fie
auf eimem fchten Nebel fingend aug dev Crve fleigen, iwie
eine grofie Negenmwolfe povitherging, und der Traum mit
ihren evblaften Favben vov feiner fhmadtenden Seele filfe
ftand, und eine Stimme aud dem Traum ithn fragte: ,wivft
Jou fie Tange fieben, da fich Cngel nach ihr fehuen und fie
qaué dem Kummer heben und div nichts laffen, alé das
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Orab ded ju lang verfannten Herzensd?”’ — — Da alfe
piefe Gedanfer glibend und aneinandergeveibet wie Higel-
fetten von vothen Abendiwolfen um feine Seele jogen : So
wirde fein Hery wie ein Wltar durd) ein vom Himmel fal-
fendeg Ovpferfeuer bebecft und alle feine erdigen Liifte, alfe
feine Flecten vergingen in diefem Feuer — fury, er befdlof,
fich su Deffern, um durd) Tugend witrdig ju feyn einer Tu-
gendhaften.

G befehrie fich den 3ten April 1793 gegen Abend, als
ver Pond — und die Erdbe — unter feinen Fitfen tm Na-
Div waren, —

Der Lefer fann iiber diefen Chronometer gelacht habens
aber feber Menfd), an dem die Tugend etwad hioheres iff,
als ein gufalliger Wafferaft und Holztrieh, muff die Stunde
fagen Tonnen, wovin jene die Hamadryadbe feintes Snnern
wurde — weldes die Theologen BVefehrung und die Herrn-
buter Durdpbruch nennen. Wie {oll die Jeit nicht unfre
getftigen Gmpfindbungen abmarfen, da ja blog diefe jene ab-
ftecten ¢

8 gibt — ober fommt — in jedbem mebr {olavifden
alg planetavifden Menfdhen eine Hohe Stunde, wo fidh fein
Hery unter gewaltfamen Bewegungen und fdhmerslichen Log-
veifungen enblich durcd) eine Crhebung plosHid ummwenbdet
gegen die Tugend, in jenem unbegreiflidhen Uebergang, wie
ber ift, wenn fidy der Menfd) von einem Glaubensfoftem auf
einmal jum anbern, oder vom BHochften Punfte des Grolls
fchnell su einer jerfdymelzenven Vergebung aller Fehler hin-
iberhebt — fene hohe Stunbde, die Gebuvtftunde de§ fugend-
baften Lebens, ift aud) die fiifefte deffelben, weil dem Men-
fhen ift, als wdre ihm ber driicfende Koryer abgenommen,
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weil er dbie Wonne geniefiet, Feine Widerfpritche in fich
it fithlen, weil afle feine Ketten faffen, weil ex nidyts
mefhr furdtet im fdhauerlid) - exhabnen A, — Der An-
Blick ift groff, wenn der Cngel im Menfden geboren wird,
wenn alédann am Hovigont der Erbe bdie gange Sonnen-
wiarme der Tugend auf das Hevy nidht mebhr durd) Wolfen
fallt, —

Aber der avme Menfdh, der gebundne in Blut verfuntne,
poit Fleifch umfafte Menfdy, empfindet bald den Unterfdyied
swifden fetnen Entyncfungen und feinen Krafteny er, der das
gelobte Land erfampfen wollte, da thm die Trauben deffel-
ben entgegen famen, ftodft, wenn er gegen deffen Riefen jie-
ben foll (gegen bdie Leidenfdyaften). Gletchiwol verwerf {d
nicht einmal die Uebertreibung jened CEntbufiasmug: der
Menfd)y muff wie Gebaude in die Hobe gefdhraubt werdben,
pamit er umgebauet werde; ein Syllogidmus grabt die
DBlutfirdme unfever Begierden nicht ab. E$ ift fonderbar,
paff der Teufel in ung affein dag Redht Dbaben folf, bas
Blut, die Nerven, die Getvanfe, die Leidenfhaften su feinen
fKriegoperazionen und fir feine Reidhsfaffe zu verwenden,
ver Gugel aber nicht . . .

Jnveffen ift's fo: dle Menfden find lafterhaft, weil fie
oie Tugend fitr ju fhwer anfeben, und fie werden es wie-
per, wetl fie fie fitv ju feicht Dbielten. Nicht de Vernunft
(. §. bag Gewiffen) madit ung qut: fie ift der ausgeftrectte
holgerne Avm am Wege bder Tugend; aber diefer Arm
tann ung weder hinfragen nodh Hindrangen — die BVernunft
Hat die gefefigebende, nidht die ausibende Gewalf. Die
Kraft, diefe Vefehle su lHeben, die nody grofere, fich hnen
gu ergeben, ift ein jweites Gewiffen neben Sem evfleny und
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wie Kant nidht dag mit Dinte angeidhnen fann, was den
Denfchen {dhlimm madt, {o ift aud) dag nicht davjuftellen,
wag fein Hery tiber dem morvalifhen Kothe aufredht evhalt
pder augd diefem empor jieht.

Wer erflivt eg, wenn es Menfdhen gibt, die von Ju-
gend auf ein gewiffes Gefuhl von Chre entweber befiten
oder entbehren — im weiblichen Gefchlecht ift diefe Abthei-
Tung nod) fdhroffer und widhtiger — wenn eg Menfden gibt,
pie von Jugend auf eine gewifie Sehnfucht nach dem Ueber-
udifden, nady der Religion, nadh dem Edleren {m Men-
fhen (und nad)y Syftemen, die diefes Cdleve befiegeln und
nicht beftveiten) entweder empfinben oder ewig entrathen?
— — (Bei Kindern ift warmes Gefithl fir die RNeligion
oft ein Jeichen des Genieg.) Der Menfdh wird nicht gut
(obwol Deffer), weil er fich beFehrt, fondern ex befebrt fich,
weil ex qut ift.

Ware die Tugend nidhts wie Stoizismus: fo ware fie
ein Dlofes Kind ber Vernunft, deven Pflegetodhter fie hih-
ftens ift. Der Stoizismus fellt die Tugend fo niglidy, fo
berminftig dar, daff fie nidhts weiter ift alg ein Shluf;
man bat bet thr wichts ju iberwinden, alg Jvrthimer. Da
fie (nady ihm) nicht vag bichfte, fondern das einzige Gut
3 da alle Begierden nady ihm auf ein leeves Nichts log-
geben: fo ift Tugend fein BVerbienft, fondern eine Nothwen-
bigheit. 3. B. wenn es nidhts haffenswerthes gibt: fo it
ber Gieg dtber den Jorn und dle LUebe gegen dem Feind
nicht fehwever oder verdienfilicher, als die gegen den Freund,
fonbern einerfei,

Wag hat denu der Stoifer der Tugend nach fefner Mei-
nung aufyuopfern, alg Verivgiter, Lwftfdiofer und Fieber-
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bifver? — Gleichwol thut der Stoizidmus der Tugend, wie
bie Qritif dem Genie, negative Dienfte; die ftoifde CEv-
Faltung treibt Feinen Friibling beraug, aber fie vidytet die
Snfeften hin, die ihn jernagen; der fioifche Winter nimmf,
wie der phyfifdhe, die VPeft hinweg, b’ die wdarmern Mo-
nate fommenr die newes Leben veichen . . . .

Obgleich) Viftor fagte: ,Du Theuve, fein Hery fann
prein, fHI, savt und grof genug fir deines feyn, aber dag
Jfdwade, bag du erdulbeft, wird an beinem fid) Heiligen
ound fommé gebeffert ju div’: fo war docdh nicdht die blofe
Liebe die Duelle feiner Tugend, fondern umgefehrt Fonnte
nr Tugend fich durch eine foldhe Liebe offenbaven. Aber
auch obne dbag wird eine halh eigennitbige Sinndnderung
purd) Hanbeln ur uneigenniifigen, wie die Liebe, die von
ver Scyonbeit des Gefidhts anfangt, fich julept tn Liebe fir
Sdyonheit der Seele vevedelt.

Die Abfonderung von Kivtilben gab ihm durd) den Ge-
panfen Freude, daff er wdbhrend derfelben die eiferfitchtigen
Srethitmer thres Bruverd {dhone. Die Gefammiliebe
vitefte fetit der Freundfdaft gegen die Deffern Weiber jzu,
und der Tolerany gegen die fhlimmern. Crv Hob feine fati-
vifthe Jntolerany — dle aber nidht halb fo grof war wie
vie funger fdyriftftellevifher Spafivdgel — durdy efgne Tole-
vanymandate auf. Cr flag Gullivers lepte Reife ing Pfex-
peland, als Negept gegen Ligen, wenn man an ven Hof
gebt. Sein Kubad) und Schapifaftlein und fein collegium
pietatis Deftand aug drei unabhnlicgen Banden: Kant, Jacobi
und Epifiet,

Jch wollt aber, er madite fih nidht laderlidh. Bon |
einemt Manne, der neun Monate am Hofe gewefen, wax l\
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man fhon ju evwavten bevedhtigt, daff ex fid) anders benelh-
men und gegen jene ®leichheit der Stinde und der Lafter
nicht verftofien werde, da bie Menfdyen die Sitnben am beften
gemeinfchaftlich veriiben, wie in den {dhweizeriihen Kivcden
die Suborer gemeinfdaftlidh huften miiffen oder die Nefruten
eines Transports jugleich) viffen. Wenigftens fucht bder
Mann von Lebendart feine Licbe gegen feine Neligion fo
gt 3u verbergen wie die gegen feine Frau, — Jh Fomnte
wieder ur Hiftorie:

Viftor befdloff nun, lanter Befuche ju maden, die thn
drgertent und demt Nachften gefielen. Die nadyfte war eine
auferorventliche Steuer von Befudh) bet der Fitvftin (denn
feine tagliche Pringeffinfieuer bei ihr Horte nun anf). Frei=
lih wurde bie dicfe Stunden-=Ubr deg alten Jeidler Linds
jede Minute ein Weder, der ihm feine vovigen tollfihnen
Scherse, feinen Uhr-Cinfhluf und Liebebrief an Agnola
vorielt, Jcdh fann mich dber Sorge nidht eviwehren, daf die
Lefer ausglitfdhen und fich’'s nicdht traumen laffen, mit wel-
chem Deryen Sebaftian jur Firfiin ging: o! mit etnem volf
frummer 2Abbitten und — Lodfvredhungen, mit einer audge=
pebnten Bruft voll flolzer Juverfiht und dody voll theil-
nebmender Milde. Wobher fam dag? — Aus der {dhonen
Seele fam eg, die jelt, von frember Liebe audgefohnt und
auggefullt, nichts mehr wiinfdhen fonnte, alg Freundfdaft,
und die nun ju glirdld) war, um nidt verfohnlich ju feyn.
Aber exr fand jwei falte vaffinivte Gefidhter bet ihr, denen
eben fo {dhwer abjubitten als ju vergeben ift — namlich ihe
eigned und dag deg Grafen von O. aus Kuffewiy, bei wel-
hent ihre ebergabe gefcheben war. BViftor ervdthete; dey
®raf fdien ihn gar nidht su Tennen — fie wurben einanber
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nicht vorgeftellt — fpvaden aber sufammen fo theilnehmend,
ald wenn fie es wdaren (jumal da e§ Ffeinen Unterjihied
madhte) — und fo ging man mit fihlen Gefiiblen und mit
oer groften Gleidhgitltigheit gegen eigne und fremde Anw-
nymitat hofmafig auseinanber. Blos BViftor dngftigte fich
nachber mit Jweifeln, ob er nicht frither alg Agnola den
unbefannten Grafen einen Grafen genannt,

Uebrigens faud er exft jepst, feitvem er KIptilven fiebie,
bie Scheibewand jwifchen Liebe und Freundfdhaft mit
Wetbern vecht fichtbar und dick: vorber Fonnt er burd)
oie Sdheidewand gut binburd) feben. Cine Frau fann fich
feinen feftern und vefwern Freund erwdblen, alg ben Liebh-
baber efner anbern.

Biftor mufite nun auch, und nod) dringender, ju Jova-
dimen geben. Der bofe Geift, der im Menfdien allzeit wie
oie fitngften Nathe suerft frimmt, madhte die Mozion: ,ex
pIofle Jvadhimen ven fleinen Jrrwabn, daf er fie licbe,
plaffen,” — al8 dief nidht durchging, nabm bder Filow eine
anvere Stimme an und {hlug damit vor: ,er follte fie fir
pnibre bigherige Jweidbeutigleit durch die deutlichften Jeichen
pfeines Haffes fivafen.” — Aber ex ging willig bem guten
Getfte nady, der ihu an der Hand fiihrte und untermweges
fagte: ,gebe fet su ibr — ziehe bich von ihr ohne {hre
nShmerzen v — bdeine Hand gleite allmaliy aus ibrex
JUND vdume einen Finger nacd) dem andern, wie eg Madchen
pmit ihrer phofifhen machen, und felle dich vweder als ihren
poend nody alg thren Liebbaber an.’ Gr ging ohne allen
Cigennug hin; benn lefter wdre eher gewefen, su Haufe 3u
bleiben und die Vergangenbeit und Iufunft ju geniefen
und durdhzublattern, ober aud) aug vem Haufe ju geben nad
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©t. Line, um fich ju Agathen neben den Florbut Klotil-
pens, den fie ftudivte, 3u fegen.

Um aber feinem Befudhe niht ju vieled Gewidht in
oen Augen Jovadyimens ju laffen, nahm er fich vor, fie um
oie Profvefte bon Maienthal, die in ihrem Jimmer Hingen,
angugeben auf einige Wocdhen, O Maienthal, wie viel baft
o, wenn fdyon dein Schattenvif fo gliaclich madht! — Aber
fein Befud) lief fonderbar ab. Cr wiinfhte unterweges, in
threm Toilettenyimmer wdve der feine Mavr und der wohl-
viechende und mehr 3eug — e§ war nichts da. Sie nahm
thn mit einer forglofen Quftigleit auf, alg wdre fie die Ko-
Tombine und der Medifus der Vicfelbering. Cv aber wollte
blvs pas allmdlige Abfhwadhen oder diminuendo feiner mo-
valtfchen Diffonanzen ausfithren; bdaber wurd er durd) das
ewige Hinfeben auf feinen Notenpult und anf die Partitur
feiner innern Harmonie etwas fieif und ungelent in feinem
Spiel, Weiber unterfdheiven Teicht Kalte der BVevnunft (fhon
am Mangel der Uebertreibung) von Kalte der Laune. Jeit
verlangte er die Profpefte.  Joadhime wurde nicht Falter,
fondern wavm, o, b. ernfthaft, und Hob in der Hohlen Hand
ibre Ubr empor unbd fagte, davauf blickend: ,Jch geb’ Jhnen
10 oiele Minuten Frift, als Sie Tage weggeblicben find,
pum dag Wegbleiben zu entfchuldigen.” — Viftor nahm ohne
Lerlegenheit — wie jeder, der mtr nach Cinem enfieder
guten oder bofen Grundfas hanbelt — bdie Beftimm- Frift
an und Hob bie montre a régulateur unter dem Spiegel
aug, um nicht von Joadhimen betrogen ju werben. Diefe
vervammte Uhy ber Fiurfiin gringte (hn iberall an, wie efne
Drvuctfugel und Pulvermine unter feinen Fifen. Cr zog
fie auf, um diefes nirnbergifche & (wie man fonft die Mhren
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nannte) aufjumaden und endlid) einmal nadhsufehen, ob bie
Lieberflarung, . §. dag punctum saliens der Liebe pber der
Amor — der nad) Plato audy aug einem i ausfam — nod)
bavin fei, ,3ch weiff {hon, fagt’ ex ju fich, es iff Lingft
yheraus, aber idh probiv’s nur.”

E¢ ware iberbaupt dle Frage gewefen, ob’'s bdiefelbe
Uhr war, da bdie in Toftatosd Bude feine Vrillanten Hatte
— wenn nidht aus dlefer Pandovabiidhfe, fobald er fie am
genfter aufgefdloffen hatte, hervorgeflattert wire ein ditnnes
Blittden, balb fo grof wie ein Sdhmetterlingfligel, fo fang
wie ein Tulpenftaubfaden, — Die fleine Folie nahm vor
jedem Liftchen die Fludht. — — IJoadyime fing dvag Ding
— lag bag Ding — fand die Leberflavung nod) davauf —
hielt fie fitr eine, die ex {hr felber eben mache, um feine b=
fenbeit augufohuen und die er der Uhr Wikes Halber
(er fonunte auf ihre Hery- Geftalt anfpiclen) einverleiben
wollen . .

Jeder fann denfen, iwie {hm bel ber Sade war. —
Redht wohl war’ (hm dabei gewefen, wenn er hatte entfess-
lich ligen ditrferr oder wenn ex nur wenigfteng den wenigen
Hof-Leuten hatte nady{hlagen ditvfen, bie unter die 28 Pfund
Blut, die thren Korver waffern, nidht 28 ehrliche Bluttropfent
— eint Eflt&-fgl‘l‘ fann wie ein liquor probatorius i Der
ubrigen Maffe verdammte Niederfdhlige nadlaffen — ge-
fchirttet aben. Aber feine Seele efelte der neue Kobver jur
Yiige. Der Lefer fann gar nodh) nidht wiffen, daf BViftor
feblfdhof — Ddaf er namlid) (wegen der Cutlegenbeit von
Soadyimensg Avgwobn) auf diefen gar nicht Fam, fondern
auf den nabern, Joadyime habe fept feinen ganzen narvifden
Streich gegen die Furftin heraus. Cr war niemals fabig,
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einen fremven Leidnam als Sdilo ven Pfeilfdhiffen gegen
feinen eignen vorubalten — eine Sitte auf dem Hof-Mo-
via, die nidht wie die altteflamentliche efnen Jfaaf mit
einem Wivder [ofef, fondern einen Widder mit einem
Sfaaf — er war Heute am wenigften fabhig, die Firftin
Preig ju geben, um fich u vetten; aber auch nicht einmal
oag vermodt' ex, Joacdhimen Preig ju geben, um jene zu
vetter, 0. §. dben TeufelSjettel su einem Sifibricfhen an
Soacdhyimen umumiingen. Der Satan {dyrie fich in {hm Hei-
fer, wm ifn nur fo weit ju bringen, baff ex wenigftens durd)
{hweigende Gebelroe [oge und die thrige vechtfertigte, wovin
per Sdhein immer mebhy abnahm, alg glaubte fie ed an eine
frembe Dame gevichtet.

Gr fagte thr frei heraug, was er fei — ein Narr, Cr
eryablte den gangen Handel in Kuffewiz. Er fhlof vamit,
es fei ein Ot fiiv ihn, daf die Firflin dag tolle Cin-
fhiebfel der Ubhr gar nicht aufgeftsbert habe. . . . Da ex
nun diefes eintbnig vorfang ofne eine eingige Schmeidheler,
aug der etwan eine neue verbefferte uflage deg Einfdhieb=
felg su maden gewefen wdve: fo war er fo ghiclid), bet
feinem Abfhicde die belehrte Joachime in einem Juftand ju
Hinterlaffen, der fich nacdhy folchen magnetifhen Handhabun-
gen Dbei gebifvetenn Weibern in einer fdhonen folzen Erhe-
bung und Det ungebilveten in den Werfuden dufert, an
pent Mann die Lilbenbde lefite Hand gerade fo ju Tegen, wie
fie die griedhifchen Kiinftler an thre Modelle legten — —
namlidy mit den Nageln der lepten Hand. Viltor jog
mit yweierlei fehr verfchiedenen Profpeften ab, mit denen
per Jufunft und mit den Matenthalifdhen. —

Sie bebielt dag Blattchen, Aber nidht die Fuvdht, fon-
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bern dad berbe Gefiihl, daf feine Lisherigen Thorheiten fidh
blog in einem fremden Herzen mit einer fehlgefhlagnen
Doffuung enben, flof mit efnigen bittern Trovfen in bie
fitfe verfitngende Cmpfindung, vaf ex auf feine Koften vedht
gehandelt habe, Eine Rithrung, eine Thrdne ift ein Schwur
vor bem DHimmel, gut 3u werdeny — aber eine eingige Yuf-
opferung ftablet didh melr alg finf Buftbranen und zebn
Bufpredigten.

3¢ babe nicht ven Muth, es ju ervathen, warum die
gurfiin die Ubr mit vem Cinfdhluffe, den fie (fdhon nad
bem ®efprach mit Toftato) gelefen baben muf, Joadimen
i bie Hande gegebeny aber fitr die avgwihnifhen Spifibu=
bet, deren ih tm Kapitel {hreg Augenverbandes und Kufjes
gedacht, ift das ein Fund: bas Gefdhent der Uhr Leftatigt
fie gang in ihrem fpigbiibifhen Glaubensfais; denn fie fon-
nen — iy feie mid) vergeblich dagegen — bdas Gefdhent
fix ein Jeiden der ttalianifchen Rade auggeben, die Agnola
an ber Nebenbublerin Joadyime, ver fie Viftors Wiberftand
jufdhreiben mufite, dadurd) Habe nehmen wollen, daff fie ihr
feine anberweitigen Lieberflavungen mitgetheilt.

Bittor nabm fichy, fndem er ju Haufe die grofiten phy-
fifhen Sdyritte madhte, vor, dhnliche politifdhe ju thun und
gevadesit tem Fiirflen ju befennen: ,ed ift nidht viel itbex
gneut Donate, daf ih Hochftvernfelben Braut mit einer
fhmalen Lieberflivung bebelligt habe, die fie gar nodh) nicht
grann gelefen Daben und die nun aug einer Hand in die
panbre gebt.”  Aber felo war die Crdffnung der Uhrbrief-
facbe nicht thulich: Jenner war durdy die Cntfernung Klo-
tilbeng ein wenig verdrieflich; BViftor war feit efniger Jeit |
aud) weniger um ihn glg fonft, wie dod) ein vedtfchaffener ’
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®inftling nidt follte, da 3. B. der beriubmie Graf von
Brihl wie eine Mutter von Morvgen big Mitternacdht fei-
nent Heven umwadyte.  Jenner {dhien in diefer Cinfamfeit
mebr an feine Kinder ju denfen und Viftor fonnte ihm Feine
Nadyrichten vom Lord ertheilen. Die Hauvtfache war vol-
fends feine Frithlingfrantlichfeit, die {bn wieder jum glin-
bigen Jitnger des D. Kublpeppers und des Podagra macdhte,
Diefer D. =Rumpf unter einem Doftorbute, deffen Gehirn-
fibern ju Baffaiten geywivnt waven, verfteigerte feine Cin-
faltigkeiten blog durd) bie ernftbafte Schwerfilligeit, womit
er ibrer [o§ wurbe, iber den Preig; von gewiffen Perfonen,
3 B. von Aerzten, von Finang-Recdhnern, von Sfonomifdhen
Gefdydftivagern, forbern fogar Leute von feinen Sitten feife
und balten fich an eine Jipfelpericfe ficher, alg an efnen
Daarbeutel von Schnallengrofe ober an einen Titustopf.
Sebaftian fam den Leuten viel ju fvafbaft bor, alg vaf fie
hatten denfen Fonnen, er habe was gelernt. Jm Punfte der
Aevgte — wie in fedbem Dauptpunfte des Vermigens oper
bes Yebens — benfet ber vornehmfte Pobel wie ber nie-
origfte und fhdget Manner und Schoofhunde nach duferer
sottiger Wilbnif. Nod) dagu hatte BViffor ven Febler, fid
und bdie Aerzte in den Verdacht der Rubhmfucht ju bringen,
inbem er fie gevadesu fobte: 3 B, ,fie wiren bei ihrem
oMateofen= und Todten- Preflen eine Avt Seelenverfiufer
sfir die andre Welt und dienten ben guten Engeln, die pen
pRern obhne die Korperfthale begebrten, um ihn weiter ju
pfteten, ju Nufifnacern — wie oft heben wiv nidht ( fuby
ver fort) die gefabrlichften Krvanfheitverfepu ngen durd
veine Teidhte Rranfenverfeung? Sd fonnte midy auf
pdie réfugiés aug bdiefer Welt berufen, ob unfer Streu-
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qund Dintenfaf (das Gerithe unferer Negepte) nicht die
Sdemafdhine und Gieffanne der menfdlichen Winterfaat
gwarens aber die Hinterbliebnen follen veden und antwor-
pten, ob fie nicht die Pfriinben, bdie Regimenter, die Lebhn-
pgiiter, die Orbenbdnder, die thnen jugefallen, unfern Ne-
septen und Uriagbriefen ju verbanfen baben, und ob fie
Jund fogar Konige tm Trocdnen fiffen obhne unfere haufi
sgen Abzuggraben im Kivdhhof? — Und doch, dinft mich,
LAft unfer Rubm im Heilen und Beleben eben {o grof, wo
oicht grifier: diefer Ruhm — o wie die Sterblidhfeitliften,
Joovauf ex {idh frigt — ift feit vielen Sahrhunderten bder
ondmlide geblieben, unfre Theorien, Spezififa, Einfich-
oten modyten fidh anbern, wie fie wollten” . .

Den Firften madhten foldhe Sativen vecdht luftig und
— unglaubig. D. Kublpepper bingegen Dbielt auf feine
Wiirde und wiirde gegen einen Sativifus, bder vom langfa-
men Degimiven der Aevyte gefprochen batte, feinen Degen
geogen und ibn durdy ein {dhnellered vollftandig widerlegt
baben. Jd) vathbe febem, ber in der Welt etwag werben
will (namlid) etwas anders), bei den Mannern audyufehen
wie ein Leichenbitter — bei den Weibern wie ein Gevatter=
bitter, — Der Fivft hielt fich im fiechen Fribjabr aug ziei
Griindent wieder vom Jipperlein befeffen, erftlich weil idh
noch Feinen Nerven-Sdywadling gefannt habe, der fih eine
Kranfheit, bdie ih {hm im Sommer audgeredet Hatte, nicht
im nadften Franflichen Winter wieder in den Kopf gefebt
hatte — sweitens weil Jenner nacdhgeredmet, daf ex oft
genug vor Damen auf die Knie gefallen war, um dasg An-
beten davan nodh als Gonagra oder Kniegicht 3u foiiren.

So ftand’s, als ein fleiner Jufall unfern Viffor wie=
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ber glitctlich madhte. Jdh muf nur vorber fagen, vaf er
ohnehin gar nicht unglictlich war: denn ein Liebhaber be-
fiimmert fich um nichts, um einen Hof gar nicht; er Hat
Amorg Binde um und verjeiht gern der Fovtuna und der
Quftiy die thrigen. 1UUnd bag movalifdhe Dfterfener [Hfete —
o wie Aberglaube dem phofifhen eine eigne Kraft befmifjet
— alles Eig, womit man Viftors Blut anddmmte, in Freu-
pen=Lymphe auf; der Ofterwind — der nad)y den Wetter-
propheten bis zu Pfingften fovtwehet — feiste feine alten
Sreudenblunen in Bewegung und fdete aug thnen den Sa-
menftaub Finftiger weiter; ver Sdhnee gerging auf dem aug
dem Winter{dhlafe erwadenden beiffen Frithling und die er-
ften Blumen und die tanfend Knospen gaben allen Heryen
Krdfte und Hoffoungen und Liebe, O wenn BViftor draufen
vem gritnenden Steige nadfal, der ihn mit frifhen Saft-
farben mitten aus der Grummetftebpe (denn im Frihling
gritnen die Fufwege uerft) in dag Maienthalifche Eden
Tocfen und fragen wollte; und wenn er dann glihend und
pitvftend umfebrie und in dag gejeichnete Matenthal einlief,
in die entlehnten Profpefte und da jeden Favbenberg eviieg
und feden punftivien Garten umzingelte mit feinen Fingern
und Phantafien: fo dadhte er felber nicht, daf ein Feinex
Sufall ibn nody frober maden fonnte. — Und doch madhte
er’é ihn,

g ift nidht wohlgethan von miv, bdafi ich dag — und
pag hab’ i) miv in diefer Lebengbefdhreibung fo febr ange-
wihnt — tmmer einen 3ufall nenne, wag ein naher Blut-
Uvenfel voviger Kapitel ift und wag fa fommen muf. Denn
per Florhut — dag war der Jufall — mufite fa fomnten,
weil er Deftellf war. €8 war aber dag — Wrbilp felber,

Sean Paul's andgelv, Werke, V. 8
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Sn fo fdhmaler Jeit wirve obhnehin von dev flinfeften Puh-
PBaubervin fein Hut ju maden gewefen; aber Sebaftian
hatt’ es doch nidht bedadht, wenn thn nicdht Duberfouren und
aufgegangne Spiten - Gitter gegwungen Hatten, den alten
Hut von einem neuen ju unterfcheiden.  Kury: Klotilde
batte ihn Agathen, die ef hr nicht verfhweigen fonnte, fur
en fie dag Nadybild davon nebme, vor dem driffen
Oftertage gegeben jum Abfopiven, und nady vem befagten
Tage thr gefdrieben, thr bie Kopie ju fdhicfen und dem Me-
difus das Urbild fiir dag Nadhbild (wie bei der Wadisfta-
te) anjubangen — und warum wol? — O dag fublte
thr Freund in fitfer Rubrung nacdh: eg dauevte fie, daf fie
einem {dpenen jartlichen Herzen nichts geben Fonnte, feinen
Laut, feinen Bick, feine Freude, fein Anbenfen beg fhonften
Abendg, alg blos den herbfilichen Nachflor deffelben, als nad-
gendbte Servenblumen diefer Freudenblume, den Taftfchatten
eineg Taftfchattens. . . . Nein, fie beywang fich, uwm dem
frummen Lebling wenigftens mebr alg die KRopie deg Sdyat-
teng ju geben. — D vor wem bdas lebevolle jugedviicFte
Hery eineg guten Weibed aufginge: wie viel befdmpfte Sdrt-
lichfelt, verbitllte Aufopferungen und flumme Tugenden wiird’
er barin ruben fehen!

— Mian muf nur dem deutfdhen Reidhstage und feinen
Querbianfen fefn Gebeimniff davaug madhen, daf Viftor den
neunten Churhuf, oder gar ben adten und letiten, nidht
annehmen will, wenn ev dafitr den Flovhut abfteben folf. . ..
Wag fonnen, fagte ev, die plumpeften dickften Kronen, die
man wiv anf meinen Reifen vorgeseigt, in der einen Shale
wiegen — gefefit man wirfe and) nody einige Tiaven und
Dogemitpen mit Virgeln und pabfiliche Hitte 31 den Kronen
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binein — ywenn auf der andern Klptilbens Slovhut sieht?
Da der Lefer eben fo viel BVerftand hat wie iy felber: fo
entfherd’ ex hievauf. — Diefer Hut gab b ein unausfpred=
liches Sehnen nac) Matenthal und war fiix ihn ein Debdifazion-
fupfer, dag ihm (wie durd) efne investitura per pilenm) Qlptil=
oen evft fchenftes ev Blieb vor diefer Krone alg Kronerbe —
jeve Minute 309 feinen Kronwagen — mit swet grofien
greudentropfen flefen, dle dag glitcfliche Auge nicht fafte,
und fagte langfam ben Kopf wiegend: ,, Nein, das giitige
n©dical gibt miv ju viel — A wie fann ich diefe Seele
poom Dimmel verdienen? — I werde Hlog su ihr fagen:
pich bin dein! und fvat efnmal: du bift mefn!’ Und alg gar
feine Phantafie Hinter dem Flox-Gegitter bie svet grofien
Augen auffehlof, die fonft davunter die Thrdnen eines 3=
vidgeftofenen Hevyens verbovgen Gatten, und alg er die
entriicfte Stimme iwieder Hinter diefem Spradigitter aug
Sdattenfaven veven lief: fo fount’ er fich nicht mebr hal=
ten, foudern er {dyrich — damit ex nach Maienthal ditvfe —
vem Hute gegentiber den evfien Brief an fie, den idh morgen
Abends gewif mit der Poft exhalten werde vom Hunpe, —

39 glaube, iy hab® es gar nod) nict gefagt, vaf Agathe
thi ben Hut auglicferte und vaf fie ibn — o8 ift gegen dag
Cude beg Aprils — auf den dten Mai jum Geburttag ves
Vaters einfud. Viffor dadhte an ben melandyolifhen 4ten
Mai vom Jahre 92 und wurde nod febnfiichtiger nach der
entriffenen Freundin.

Ch’ i) bas Rapitel {hliefe, will ih nur den fiingern
Kivtiloen, den Vice-Klotilven, den Kebs- Klvtilven und den
Gegen-RKlvtilden, die midh und meine Kavitel auf vem Sdyoofie
baben, vag nodh fagen: feid Falt! Sbr fonnt bdie weibliche
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Tugend-Kalte gav nicht gu weit tveiben, ihr mitftet ihr
pennt gar feine Gringen flecken. Sdy will euretiwegen
biefe Lebre in weife Spriche und wipige Sentengen Fleiden,
pamit fie beffer auf Facher und in Stammbicher gebt.

Die Lebe muff wie der Auvifelfame auf Schnee gefaet
swerben, Dbeide warmen fidh durdh das Eig fdhon duvd) und
geben dann defty frifher auf — Jhr mitffet eudh nie u
einemt blofien Gefchenfe madpen, foudern ju einem Frauen-
sintmerdant ver Nitter — Jbv eraltet und verbient gerave
fo oiel Adhtung, als ihr fordert, und ihr fonnt, thr mbgt
Tegirvt feyn wie (hr wollt, euven Mingfrempel oder Prig-
ftocf aug dber Tafde jiehen und euch damit prigen s einem
Damend'or fiir den einen Hevryr, und ju einem elenden Fett-
manndpen fur den andern — Gin Wiftling jeigt fn einer
Gefellfhaft wie ein Luftreinigleitmefier duvcd) die per{die-
penen Grave feiner Kibnheit die ver{dyredbenen Gvave bdes
weibliden Verbienftes an, aber in umgefebhriem Verhalt-
MBI

Gogar wenw's nicht jum weiblidhen Chrenpunfte gehorte,
mifite man’s doch begebren, um nur eine Mhibe mebyr ju
Haben — weil mein Gefhlecht Hievitber vollig fo denft wic
iy, der idh aug feinem Civams=-Werbehaus eine Todyter
perfange, wo nicht wenigfteng die Eltern etwad wiver mid
baben; — und e fann hiemit Defannt werden (ich lafje es
veshalb nicht in die Jeltung fegen), daff idy miv von Cltern,
oie aus ihrem Verfeigerfaal volf Todter, aug threm Liebes-
Suokulagionbospital eine oder bie andre abfteben wollen,
und denen ein Bevghauptmann, Gevichthalter, Mufifmeifter
und Lebengbefchreiber — bag migen meine wenigen Aemter
feyn — Feine ju veradtlide Pavtie ift, vaf i, fag’ idh, von
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diefenn Eltern exiarte, baf fie (wenn thnen die Sade ein
Eenft ift) miv wenigftens dag Haug verbieten ovder den hHau-
figen Briefrwedfel: — dag frifchet Schiviegerfhne an.

30. Hunddpofttag.

~9ﬁtt‘ i) ober ein anbderer Hinter einem Bufd) oder efnem
Hoblwege aufgevaffet und waren wiv ju vedhter Jeit vor-
gebrodhen: fo batten wiv die gwel inefnander gefiegelten
Briefe, die Viftor nach Matenthal {chicfte, dem Boten ab-
nehmen Fonnen, der fein Dentfd) verfiand, ndmlich feinem
italtanifden Bedienten. Der Brief an Emanuel war der
Imfdhlag beg Briefes an Kivtilde — die Freundidhaft it
unmer das Umfdhlagtuch vev Liebe, Vom Umfdlage will i
nuy eiten Augfdnitt geben, e’ i) den Brief an Klotilden
gang mittheile, Gv Dat feinen Emanuel, diefed nur fitr eine
Briefoece ju nehmen und die Jnlage Klotilden allein ju
ibergeben — er fagt’ es ibm obne weitere Crflavung, er
hange nicdht von feinen Witnfdhen, fondern von Blumentetten
ab, bie thn suricdidgen von Dden andeyn Vlumenfetten in
Maienthal, und eine vielfache Wmfdnivung mit Guirlanden
fonne man nidt durdybrechen, weil man nidht wolle — ex
war abfidytlich iber fein newed Verhaltnif mit Klotilven un=
veutlich, weil er ihre Crlaubniff jum Gegenthetl nicht vor-
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ausfeen durfte — ex bat fchershaft feinen Freund, feine
Freundbin ju bitten, dafi fie ihm Defehle, nachy Fladhfenfingen
su reifen, damit fie einander ju feben befamen — (ich fomm’
aug dem Pevioden, wenn iy die ALficht diefer Wendung
seige) — ex firidh in feinem Kopfe die Frage wieder aus:
pb Klotilde nodh) des Avytes beditvfe? blos weil er einer fiix
fie im doppelten Sinne war, und fragte nur, ob fie genefen
fet — Cnbdlidy fdhloff ex fo:

oUnd o flatter’ ich Denn mit ylemlich abgeftdubien Sdhmet-
texlingfchwingen im unabfehlichen Tempel, der fitr unfer Pha-
Yanen-Auge in fleinere gerfallt und deffen Saulen - Laubwerf
wir fitr die Sdaulen felber balten und deffen Pfetlerveihen
ourdy thre Grofe unfichtbar werven, da flattert der Men-
{hengweifalter auf und nieder — zerftofet fich an Fenftern
— vubert burd) flaubige Gefpinnfte — fdhlagt feine Flitgel
endlich um eine hohle Blume — und der grofie Drgelton
per ewigen Harmonie wivft (hn blog mit einem flummen
auf- und niedergehenden Stuvme umber, der ju grof ift fix
eir Menfdenohr, —

Ach ich Tenne jeo dag Leben! Wire nidht der Menfdh
fogar in feinen Vegierden und Wiinfhen fo foftematifh —
ging’ ex nicht iibevall auf Suvinbungen fowol fefner Avfa-
pien alg bes Reidhs der Wabrbeit aus: fo Fonnt’ er glic-
fidy feyn und muthig gemug jur Weigheit — Aber eine
Spiegelwand feines Syftems, ein lebendiger Saun feines
Pavadiefes, vie thn beide nicht ing Unendliche fehen ober
Laufen faffen, fovengen ihn fofort auf die entgegengefefste
Seite juviick, die ihn mit newen Geldndern empfangt und
th newen Schranfen juwivft, . . . Jeht, da idh fo verfdie-

vene  Juftande durdhlaufen, leidenfdhaftliche, iweife, folfe,
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dfthetifdhe, fivifches dag id) febe, baf der vollfommenfle ent-
weper meine irdifdhen Wurgeln in der Erve ober meine
Bweige im Aether verbiegt und einflemmt und vafi er, wenn
er's aud) nicht thate, dodhy itber Feine Stunde dauern finnte,
gefhioeige ein Yeben langy — bva idy alfo flar einfebe, daf
wir ein Brud), aber feine Einbeit find und daf afles Nedy-
nen und Verfleineyn am Brude nur Annabern 3wifdhen
Sabler und Nenner ift, ein Verwandeln deg %, in
10 ooy 0 fag’ ich: ,meinetiwegen! die Weisheit fei alfo
ofir mich Auffinden und Crivagen blog der Fleinften
pldicfe im Wiffen, Freuen und Thun.” Jdh laffe mich daber
nicht mebr ifvve madhen, und meinen Nachbar auch) nicht mehr,
purch die gewobulichfte Taufdhung, daf ver Menfdy fede Vex-
anverung an fich — jedbe LVerbefferung ohnebin, aber aud
fogar jede Verfdhlimmerung — fir grofer anfiebt, als fie
binterber ift.

— ®enug! aber feit diefer BVemerfung — o noch meby,
feit das bobe Shictfal miv Freudben gab, damit ich fie vex-
diente — ift neues Morgenlicht auf meinen Schattenfteig
gefallen, und iy habe nun Muth, mich u beffern, . . . Der
Flave Strom der 3Jeit geht diber einen hinabgelagerten Blu-
menboven fdoner Stunven, auf weldhem ich einmal ftand
und zu dem idh gany DHinunterfhauven fann — o wenn fich
diefe Eben-Aue wieder aufwartd hebt und ich fann an Dei-
ner Hand davauf frefen und neben Div niederfnieen unbd
banfend bald jum Morgenhimmel, bald diber die iwehenden
Blumenfelver diefes Lebeng blicen: dann finf i flumm
an Did) jurii und umfaffe danfbar Deine Bruft und fage:
o mein Cmanuel, durd) Did) verdien’ id’s ja evft.” —
3a, i fag’ ed Deute, geliebter Lehrer, und bleibe Du vecht
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lange teben Deinem Sdiler auf der Crde, fo lange bis er
witrdig ift, Didh ju begleiten aud ihr.” —

So lang aud) diefes Schreiben war, fo lebte Biftor
feinen Lebrer dbodh ju febr — und bafite die fiirftliche Nn=
art, Menfdhen ju WerFeugen su maden, su fehr — als vaf
e’ thm nidht gevadesu hatte fagen follen, daf biefer Vrief
— nidht fowol feine Cniftebung als — feinen Geburttag
demt Briefe an feine Geliebte verdanfe. Hier ift der an
KIotilde, tn den exr mit folgenden Worten feine Bitte, fie 3u
feben, bringt:

Wenn tch witfite, daf ich die geliebte Seele, bie jefio
neben demt fohen Cmanuel, neben vem Frithling und untex
thren fdonen Gedanfen glitcflich feyn wivd, mur einen Au-
genblicf durd) diefed Blatt beflemmie oder ftorte: o vedht
gerne opfevte ich diefe felige Stunde auf, um fie vieleidyt
su verbienen, Aber nein, ewige Freundin, Jbr weides Hers
begebrt ntein Sdhywetgen nicht! Ach der Menfd) muf fo oft
fKalte und Kummer verbergen, warum nod) gar Lebe und
dreude? — Und {h wird’ ed audy heute nicht fonnen.

D wenn ein Crdenmenfdh in einem Traum durd) dag
Clyfium gegangen, wenn grofie unbefanunte Plumen iiber ihn
sufammengefchlagen, wenn ein Seliger {hm eine von biefen

Blumen geveicht hHatte mit den Worten: ,diefe evinneve didh,

pvenn du erwadyft, vaf du nidt getraumt!” wie wirbe ev
fhmachten nadhy tem elvfifhen Lanve, fo oft er die Blume
anfabe. - - Unvergefliche! Sie Haben in ber Schimmernadt,
wo mein Hevy gweimal exlag, alber miv efumal vor Shuer;,
einem Menfdhen ein Even gegelben, dag hHinausreidht iber foin
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Qebeny aber miv wav bisher, alg wird i) wadjer aus der
5uritcfg,r'ljcnbcn Traumnacht — Siehe! da Dbebielt i) aug
vem pavadiefifhen Tvaunt eine Blume *), die Sie mir gelaffen
haben, damit idh unausforechlich glicflich Dlicbe — und va-
mit meine Sehnfucht fo grof wirde wie meine Seligkeit.
Warum jieht diefer Flov alle Heiffen Thrdnen tief aus mei-
nem Derzen herauf, warvum feh’ iy hinter diefem gewebfen
Gegitter bie Augen aufgebem, die fo weit vHon mir find und
die mein Suneres fo webmithig bewegen? O nidyts befrie-
digt die liebende Seele, ald wag fie mit der geliebten thetlt:
pavum fdaw’ i) den Frihling mit fo firffem Wallen anj
penn fie geniefiet ibn auch, fag’ ich — davum gefallft du miv
fo, dut fieber Mond und Abendftern; benn du umfpinnft mit
vetnen Sifberfaven audh thre Schatten und ihre Maiblumen
— parum vertief idh mich fo gern in jedes fdhattivie Thal
Jhres Elooradbod #¥); denn i) denfe: in ben vergroferten
Sdhyatten, in den duftenden Bliten diefer Bilver wandelt fie
fetst, und die Mondfichel wendet die Blige der Soune ge-
miloert auf Shr Auge suvitt. Wenn i) dann zu freudig
werbe, wenn dexr Abendregen der Erinnerung auf die hei-
fien Wangen fallt, wenn fih meine Cnijlictung auf einem
eingigen bebenden fangen Dreiflang bes Klavievs auf- und
niederiviegt: dann thut dem faumelnven Hevzen dag Jittern
und Schweigen und die unendliche Liebe u weh, dann fehn’
ih mich nur nach vem Fleinften Laut, womit idy der Gelieb=
ten mefneg Herzend fagen davf, wie i fie Iiebe, wie id
fie ehre, Daff ich fitx fie leben will, vaf idhy fitr fie ftexben
") Den Florhut.
%) Die Profpefte von Maienthal.
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will. — — O mein Traum, mein Traum tritt mir jept
wie eine Thrdne ang Hery! Jn ver Nacht ves britten Ofter-
tags traumte miv: {h und Cmanuel fidnden fn einer dun-
feln Nadhtgegend.  Cine grofe Senfe am wefiliden Hovi-
gonte warf wiederfheinende faufenve Blite auf die Hohen
Sluven, bie fogleidy vevtvocneten und evblichen, Wenn aber
ein Bl in unfer Auge flatterte: fo 3oq fich unfer Hery {if
gergebend empor in der Bruft und unfere Kbrper wurden
feidhter sum Wegfhweben, ,Es ift die Senfe der Seit, fagte
pEmanuel, aber von wag bat fie wol den Wiederfdhein? ¥ —
Wir fdaueten nach Movgen und dovt Hing weit in dey
gerne und hod) in der Luft efn weites punfelglithenbes Land
aus Duft, das zuweilen bliste. It dag nidht bie Civig=
feit ¢/ fagte Cmanuel. — Da fanfen oy ung lichte Schnee-
perfen wie Funfen nieber — wiv Hlickten auf und drei golo-
gritne Paradiesoogel wiegten fich oben unbd jogen unauf-
borlich in etnem fleinen Kreis Binter einanper wmber, und
die fallenben Perlen waven aug ihren ugen oder ihre Yu-
gen felber, — Hoch iber {hnen frand der Vollmond im Blmten,
aber auf der Crde war bod) Fein Lht, fondern efn BHlauer
Sdatten: denn dag Himmelblaw war eine grofe blane Wolfe,
blos an einer Stelle vom Monde gedffnet, der nur auf bdie
brei Pavadiegodgel und unten auf eine helle von ung abge-
fehrte Geftalt Sdhyimmer niedbergof — Sie waren diefe
Geftalt und wenbdeten Jhr Angeficht Hlog gegen Morgen,
gegen bie hangende Landfdaft, als b Sie etwas ba fogleidh
erblicfen witrben. Die Parabdiesvigel faeten die Perlen Hi-
figer in Jbhve Augen: 6 find die Thrinen, die unfeve Freun=
oI weinen muf,” fagte Cmanuel; audy fielen fie dann aug
JShren Augen, aber Yidhter, und blicben glimmend auf dem
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DBluntenboden fleben. Dad Blau auf der Crde wurde ploglich
Beller alg das Blaw am Himmel und eine fdiefe Hible, de-
ren Mitndung gegen die Ewigleit aufflaffte, wihlte fich virck-
wirts durd) die Crde gegen Abend bis nad) Wmterifa Hinab,
wo unten die Sonne in die Deffnung fdien — und ein
Gtrom von Abendrdthe, fo breit wie ein Grab, {dhof auf-
warts aug der Erde und Tlegte fich mit feinem Abendfdyeine
an dag ferne Duftland der nebeligen Cwigfeit wie Ddiinne
Slammen an,  Da sitterten Jhre Avme ausgebreitef, da zit-
terten Jhre Lieder voll fehnfidptiger LWonne, da Ffonnten
wiv und Sie die erleudhtete Ewigfest gang {eben, Aber fie
wedfelte {dilfernd unter bem Sehen, wir fonnten dag nidt
venfen und Dehalten, was wir fahen, e waren unfafliche
®eftalten und Farbenfpiele, fie {hienen nabe, {hienen fern,
fhienen mitten in unferen Gedanfen ju feyn. — Wolfchen
aug der Crde aufiichend fdhwebten um bdie ghibende Ciig-
feit und febe Hob einen auf ihr ftebenden fingenden Menfchen
binaunf 3u diefer Lichtinfel, die fidy gegen die Erde fpaltete,
blog mit einer unabfeblichen Nefhe von tweiffen Baumen,
aug Lidht und Schnee gegoffen und ftatt Bliiten Purpur-
blumen freibend — Und wiv faben unfere brei Sdyat-
ten evbaben an den fichtweifen Hain hinitbergeworfen fie-
gen und auf Klotilvens Schatten hingen die Purpurblumen
wie Krdnge nieder; ein Engel umflog den Holven Schatten
und ladbelte {hn avtlicdh) an und bevithrte an ihm die Stelle
peg Herzens — Da erbebieft Du ploslich, Klotilde, und
wandteft Didh um gegen uns, fdoner alg ber Engel in der
Crwigeit, Dein ganger Boden glimmie unter den gefalnen
Thranen und wurde durdhfichtiy — Und ald Deine nieber-
finfenven Perlen felst den Boven in eine anforingende Wolfe
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auflifeten: reihteft Du ung eilig die Hand und fagteft: bie
Wolfe bebt, wir feben ung wieder. — Ach mein jerfloffenes
ery fafite fein Blut nidht meby, ich Fniete nieder, aber i
fonnte nidhts fagen, i) wollte neine Seele in einen einigen
Laut jerfdymelen, aber die gebundne Junge vermodyte Fefnen
und i ftarvie die auffteigende Unfterbliche an mit unend=
liher und troftlofer Lebe — Ay, dadyt’ idh, das Leben ift
ein Traum; aber idh Fonnte (b’ vielleidht fagen, wie iy fie
[iebe, wax’ idh nur erwadt.

Dann exwadgt’ ich — O RKlotiloe, fann eg der Menjdh
fagen, wie febr ex liebt?”

R

e
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Sein Chavafter und der Jnbalt diefes Traums {dhiie-
fren den Avgwobn der Crdichtung aus. — Uebrigens wenn
ibm auch Klotilbe den eingehitliten Wunfd), fie in Maien-
thal su feben, verfagt: fo muf fie e$ dodh anf efnem Bliti-
den und mit brei Jeilen thun, die er dann taufendmal lfefen
fann und die dag Bilber- und Siegelfabinet, worin fhon
Hut und Profpefte legen, wm ein Anfehnliches beveichern.
Jngwifden ftand ex in fefnem fdhonen Alpenthal swifden
stwet boben Vergen, auf deven jedem fich der Stoff ju einer
Sdyneelauvine regte — vielleicht ift fhon oben eine {m ex-
quetfdhenden Gange und er faun fie nodh nicht fehen, —
Die exfie Lauvine, die fein geringfter Launt ftber ibn hevun-
terwerfen fann, ift fein tolles Verbaltnif mit feiner Hifi-
fhen Befanntfdhaft. Er Fann fich vihmen, fie fammtlich
aufgebracdyt su baben: ble Firftin, Joadyimen, Matthien.
Aber audy obne bas muf fdhon frgend ein Konduftor — blog
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weil er nicht auf dem gemernfdhaftlichen Jfolivfchemel bdes
Throneg mit fiebt — mit einem verfingten Blige in feine
Finger oder Augen einfhlagens; in Kolegien und an Hofen
bleibt ofne Verbindbung feiner aufredht, es ift da wie auf
pen Galeeven, o alfe Skaven thre Ruder jugleidh bewegen
miiffen, wenn feiner dbie Sdneide der Kette empfinden {oll,
Aber Viftor {agte su fich: , fet fein Kind! fei Fein umge-
Jfebrter Fudhs, der faure Tvauben, Hlog weil er fic nidt
pmebr evforingen fann, fur fuf audgibt! Jd {hmeidhle
omiv, du fannft hofifde Heren entrathen, die wie ihre Ge-
prichte uber einem Wdarmbedfen voll flimmernven Weingeift
gerft aufgewdarmt werden miiffen. — Beim Himmel, ein
o Menfd) wird dod) effen fonnen, wenn aud) dag, was er
ponfoiefet, nidht von einem Garbefolvaten aug ber Kiide
p0ebolt, dann einem Pagen eingehiandigt, dann von einem
pRammerherrn oder fonftigen Ordonangfavalier aufgetragen
S00rden iff. — Mur meinen Vater, wenn’s nidhts ver{dlagt!”
Das war's eben; am Sobne war nichts ju fallen, fondern
ant BVater *), fiir den man den Walv- und Opferbammer
wabrfcheinlich fo lange aufgefoben {dhweben faffet, big er mit
fetnem Kovfe davunter fteht, der ohune feine Juriickiunft nidy
3t Dbaben iftf.

Aber ein Paftorfivo fragt den Henfer nadh der erfen
Sdhneelanvine, Auf den Harmonifaglocen feiner Vhantafie
boven die aufern Uebelflange des Schictalg, wie das Wagen-=
Gerofle ves Pilafters auf einem Saitenbejuge, in fanft auf-

*) Weil die Dofleute audh Hievin den evften Chrifien gletden,
bie nur folhe Statuen gerfdlugen!, die an Gottes fratt
Anbetung empfangen Hatien,




126

fliegenvem Crtdnen auf. Vet hm wayr, wie bei ven Aftro=
fogen Der Awvil, gleidy meinem Bude, dem Abenditerne, d, b.
ber Venug, geweifet,

Hingegen die andere Schneclauvine fag fhon tm voraus
auf feiner Bruft — ver mogliche Brudy mit Klvtilbeng Bru-
ver.,  @inen Ciferfiichtigen Dbefelhren die wdlf Avoftel und
die ywolf fleinen Propheten nicht; — wenn er am Sonn-
tage fuvict ift: fo wivd er am Montage wieber Franf, am
Dienftage rvafet er und am Mithwode Fonnt thy 1hn wieder

fogbindent, ex ift matt und flug und — — paffet nur auf.
Der eiferfiidhtige Kvels auf dev Bruft iff nie gang ju {dhnei-
ben, wenn iy grofen Heilhinfilern glanben foll. — Dag-

mal way nod) daju etwas WWahred drany aud) {daffet es
ver Giferfudhtige seitig Dei; Eiferfudyt evywingt Untvene, und
dag gequalte TWeib will, fo viel an ihr iff, den Mann nidht
it Jrrihum flaffen. S fann miv die Mithe nicht madyen
(fondern der Lefer), tn meiner Lebensbefdhretbung meinem
Helven alfe fleine Fugen und Cfloder nadguzabhlen, wo-
purch er Disher feinen Flamin in fein verlichtes Hery feben
und Horven lajfen: diefe Aftlodher find defto grofier, da er
vor dem Dritten Oftertag eben darum unvorfichtiger war,
weil exr unfduldiger war, oder vielmehr unghictlicer.

Dazu fam, daf Flamin — ber den theuern CEpange-
[iften Matthaug taglich aufrichtiger und vffner fand (wie
ein audgefdoflenes Jiaudlod) — feinen trewen Baftian

taglich fitr Binterliftiger und unduvchfichtiger anfah, I
wollt’, dexr NRegiervath warve gefcheidter : aber dichte Seelen,
wie Viftors fetne, die mebhre Krafte und eben davum mehre
Seiten haben, fheinen freilich weniger poros su feyn, fo
wie volllothige Schriftfteller weniger deutlid) — ein Menfd
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ber eudy afle feine in einanbder {dhiffernden Favben feineg
Devzens mit Offenbeit aufoedtt, verliert dadurd) den Rubhm
ber Offenbeit — einer, der wie BViftor frembde Kniffe aug
Laune fammelt und vormacht, fdheint fie nadhzumachen — ein
veranderficher, ein ivonifher, ein feiner Menfdy ift in ein-
gefdhrantten Augen ein falfher Dieb von Haug aug, — Auch
fprang Viktor, wenw's ohne Lrm anging, langen Erivdh-
nungen Klotildens, b, b, langen Verftellungen, aus dem Wege s
und eben diefe Flucht vov Hinterlift, eben feine jehige gri-
fere Menfdenfrenndlichteit gegen Flamin verfdatteten gerave
feine eble Geftalt; und ditber ben verdrehenden Argwohn
troftete {hn nichts als die fitfe BVetvadhtung, daf er dem
Bruder feiner Geliebten und feines Herens ju Gefallen don
fhonfren Tagen in Matenthal den Ritcfen jufebre,

31. Hundvspofttag.

Rlotilbens Brief — der Nadtbote — Riffe und Sdhnitte im
Bande der Freundfdhaft.

5O wollt e in die Litevaturgeitung viicfen laffen, ich hatte
Hevenfdhmidts osculologia 3t mefnen (gelehrten) Arbei=
ten vonnbthen — Namlid) ju diefem RKapitel: ich wollte
vavaus feben, wie man ju Hevenfdhmivts Seiten mit ven
Weibern umging. 3u Jean Pauls Ieiten gebt man {chlecht
mit ihnen um, in Romanen namlic), Blog der Engliander
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fann vovfvefflicdhe Weiber vovivativen, Den meiften deutfden
Noman-Formern {dhlagen die Weiber ju Mannern um, die
Kofetten ju H—, die Statuen ju Klumpen, die Blumen-
fritfe ju Kitchenfticten. Dafi die Schuld mehr an den Na-
fexn alg an den Urbifvern liege, wiffen nicht nur die Nrbil-
per felber, fondern audh der Berghouptmann fdon daraus,
weil die Romanleferinnen affe nody romantifder find, als
pic Romanbheldinnen, nody feiner und guridhaltender. Dex
Berghauptmann thut hier — obne die Abficht ju Haben, dap
ibn adht vornehme LWeiber in Maing, wie den AWeiber- und
Meifterfanger Heinvic) Frauenlod, ju Grabe tvagen — einen
gedruciten Cidfehwur (0. h. Schwurfhwnr), daf ev die meiften
fetner Jeitgennfien beffer antvaf, al8 fie der gute offne, aber
feere vobhe Kopf deg Verf. deg Aleibinbes und Norbenfchilds
seidhnen fanw. Jn der That, wenn die Weiber nicht den
Mannern afleg verzichen, fogar den Autoribug (und zwar
taglich fiebengigmal, und fie veidhen den anvern Vacen dav,
wenn dev eine duveh Kiiffen beleidigt worden) : fo fonnt’ es
fein Bitcherverleiher evflaven, wie Menfden, bdeven Kopf
poch fhwerer, deven Jivbelvrife Fleiner ift, und die fedhs
Suorpelringe der Luftrohre mebr haben — namlich 20 ibey-
Haupt, wabrfdeinlich yum Diehr-Reden — deven Bruftbein
Fitvger und deven Bruftinodhen weicher find alg bei den Min-
neyn, wie doch {oldhen Menfhen weiblichen Gefchledhts nod
pie Magd oder den Kerl in eine Lefebiblinthef mit vem uf-
trag fchicten fonnen: ,einen Ritterroman fitr meine Miade-
moifelle!”  Meine Feder-Kollegen — in Ruckficht der Wei-
ber bin ich nach der Bergfprache (log von dexr Feder, nidht
pon Feuer unodh) von Leder — werben zur Criiehung bder
Leferinnen, wie nach Leffing die Juven jur Crsichung der

60
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LVolfer, nur darum gewdhlt, weil fie rober find alg die 36g=
Tinge.

Jebe Frau ift feiner ald ihr Stand. Sie gewinnt mebr
purd) bdie Bilbung alg der Mann., Die weiblidhen CEngel
(aber audh) bie weiblichen Teufel) halten fich nur in den
bichten feinften Menfdhen-Schubfadern auf; ed find Sdhmet-
terfinge, an denen ber Sammi-Fittig swifhen 3wet roben
Mannsfingern um nackten hautigen Lappen wird — ed find
Tulpen, deren Farbenbldtter ein ecingiger Griff des Schickfals
3t etnem fchmuBigen Leder ausdviift, — —

Jd Dbringe diefi alles vor, damit . Kofebue und der
freche DPoetenmwinfel in Jena®) und dag gange romantifdhe
Sdiffoolf es meiner Klotilde nicht ubel nehmen, baf fie
mebr {hr eignegd Gefdhledht, als dag befagte Volf nadyahmt,
um fo mehyr, da fie vorfdhitflen Ffann, fle Gabe diefes nody
nicht gelefen.

Durch Agathen fam fehr bald eine von Emanuel iiber=
fhriebene ntwort Klotiloensd an, die fnnen gefandten-maifig
gefiegelt, geometrifch befchnitten und Falligraphifch gefdhrieben
war, well Frauenzimmer alle Dinge, die {innlidhe Auf-
merffambeit verlangen, Deffer betretben als wiv, und weil
fle — Denn faum oier aug meiner BVefanntfdhaft braudy idh
aussunehmen — gevade im Gegenfas der Mdnner defto
fhoner fchretben, fe Dbeffer fie denfen. SLavater fagt, der
{honfte Maler gebiert die {honfen Gemalde; und ich fage,
fhone Hande fdreiben eine {hone Hand.

Kivtifvens Brief ftellet fich mit einer Luftbecfe und
einem lebendigen Saun ool Vlitten unferem Doftor in den

) Namlich in den Jabhren der Lucinde, der Herbers Feinde 2c.

Jean Paul's ausgety, Wesle, V. 9
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Stefg und [Gffet bn nidht nadh Matenthal. Denn ex
feiffet fo:
yWitedigfter Freunbd,

Retn Madchen ift vielleicht fo glittlich alg eine Dich=
tering und ich glaube, Hier in diefent aufgefdhmiiciten Thale
wird man julest beived. Sie find itbervall glitctlic), da Sie
fogar an einem Hofe ein Dichter feyn Funen, wie miv Jhre
fihome yoetifche Cpiftel beweifet. Aber die Phantafie malet
gern aud Sdminfoofen — dag wahre Datenthal Fann ber
Shrigen nicht foviel geben, alg Sie in die drer Landidaft-
Biatter deffelben jut legen wiffen. So oft ich und Sie einerler
purch Dichtung exfegen miffen : fo ift blog bei Jbnen dex
Erfap grofer alg dag Opfer.

Wenn i) Jhuen dag Vevgnitgen, H. Emanuel u fehen,
purd Meberreden Gatte verfdhaffen Fonnen: fo hatt’ idh’s gern
gethans aber ich war julept aus Gewiffenhaftigheit nidyt be=
vedt gemug, um ibn u einer Neife v Jhnen zu bringen,
pie feine flehe Bruft der Gefaby des Verblutens ausfefrte.
Sehen Sie ihn fiir einen Frithling an, den man alle Jahre
newn Monate lang eviwarten mufp,

Ach die Beforgnifi fitr meinen unvergeflichen und uner-
fettlichen Lehrer wivft einen Schatten dber ben feligen gan-
sen Fribling wie ein Grabmal diber einen Blumengarten.
S habe niemald einen Frabling fo gern und fo freudig an-
gefefien wie dlefen — ih fann oft nod) bei Mondfchein an
ble Badie Hinausgehen und eine Blume auffuchen, die voy
pem flicflenden Splegel jittert und um welde ein Mond
pben und einer unten fdimmert, und ich flelle mir das Blu=
menfeft in Dovgenland vov, bei dem man (wie man fagt)
Nachts um jede Gavtenblume einen Spiegel und ywei Lidhter
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fest. Aber dodh fann ich nicht jum Blumenflor meines Lob
verd hindberblicfen, vhne ju weidh) ju werben, da idy denfen
muff, wer weiff, ob feine Tulpen nidht linger ftehen, alg
feine jevfnictte ®eftalt, Hat denn de gange Avyneifunft fein
Mittel, dag feine Hoffnung su flerben verveitelt? — S
glaube, er flimmt mid) nady und nach in feinen melandholi-
fhen Ton, womit i) mich vor einem andern ald dem Freunbe
Emanueld fdderfich machen wiivde; aber eine fiille verboy-
gene Freude bridht audy gern in Sdhwermuth aug; ,nur in
poev falten, nicht fn der {honen Sabrieit unfevs Schicfals,
Jfagten Sie einmal, thun de warmen Txopfen wel, die aus
soen Augen auf die Seele falfen, fo twie man blos fm Win-
yter die Blumen nidht warm begiefen darf.” Und war-
unt folff ich Jhrey offenberiigen Seele nicht alle Shiwdden
per meinigen offenbaren? Diefes Jimmer, worin meine Giu-
la thr fdones Leben endigte, diefer Spiegel {ogar, der mir,
alg iy mich vor Shmery von hrem Sterben wegfehrie,
meine erblaffente Shvefter nodh einmal jeigte, die Fenfter,
aug benen mein Auge fo oft ded Tages auf einen frauvigen
oornenvollen Rofenftrauch und anf einen ewig gefdyloffenen
Hiugel Fommen muf, alles das barf fa wol meinem Deren
einige Seunfier mehr geben, alg etne Gludlide {onft Haben
foll. 3 weiff nidt, fagten Sie oder Emanuel eg: ,der
Gedanfe des Toved muf nur unfer Beffevungmittel, aber
nicht unfer Endywe feyny wenn in vag Hery wie tn die
Heryblatter einer Blume die Grabederde fallt, fo erfiovet
fie, anftatt ju befruchten”, aber auf mein Laud Hat wol dag
Sdyictfal und Giulia {dhon einige Crbe geworfen. — Und
iy trage fie gern, da idh feit Jhrer Freundfdhaft nun su
einem Hevgen flichten Fann, vov dem ich meines Hffnen darf,
9 &
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um ihm davin alfe Kummerniffe, alle Seufzer, alfe Jweifel,
alfe Fragen einer gedvitcften Seele ju eigen. O ich danfe
pem Allgiitigen, daf er miv {o viel, als er mir in meinem
Lehrer su entyieben drofet, {hon voraus in feinem Freunde
wieber gibt — meine Freundihaft rwird unferm Emanuel
nachreichen big in die andre Ielt und feinen Liebling be-
gleiten durch diefe; und follte etnmal auf ung Dbeive der ge-
nteinfchaftliche Schlag feines Todeg fallen, o iwirden twiv
unfere veveinigten Thranen gedbuldiger vevglefen und id
witrde vielleidht fagen: ady, fein Freund Hat mebhr verfoven
alg feine Freundin!
Klotilve”

Dag Sdhlagen meineg frembden Herzens miffet miv dasg
Sdhlagen bes ghicElichern ab. Aber eh’ idh erzable, wad
Biftorg Freude itber diefen Brief anfangs ftvrte und dann
berdoppelte, fet es miv exfaubt, jwel gute Vemerfungen ju
machenr. Die ervjte ift: bdle vergrifierte Cmpfindfamfeit ift
in einer folzen Bruft (wie Kivtilvens), die fonft die Seuf-
ser uvicEholte und nur weibliche Sativen iber ung Hevven
ausfhictte, vag fdhonfte Jeiden, daf ibr Hery im Sonnen-
{chein ber Liebe zergebe. Denn diefe Fehret die Weiber um:
fie macht aug einer Kolumbine eine Youngin, aug einer Or-
bentlichen eine Unordentliche, aus einer Feinen eine Offen-
hevjige, aug einer Pupmadjerin und Pusstragerin eine Phi-
Iofophin und wiedber umgefehrs, — Und du, Lebe Phi-
fivpine, pritfe bie zweite Bemerfung, da du feho fo gut bHift
wie bein eigner Bruder: ift nicht dbas BVerhehlen der Liebe
pag fdyonfte Cntdecfen derfelben? Seigt nidht ein Schleier
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— ein moralifher, mein’ h — bdag gange Geficht und ift
fitv nidts unjugdanglicdh afé fiir den LWind — bden morali-
{hen, mein’ ich —9 Dectet nicht dag gliaferne Gebaufe ver
Damenubr dag ganze bavauf gefirnifte Uhrportrat am Bobden
auf und wendet Hlog vag Vefhmuen, nidht das Vefdhauen
ab? — Uund was wirft du fiiv Bemerfungen maden, wenn
ih dir diefe befden vorlefe!

Der Brief ftavtte jugleid) Viftors Wunfd), um Klotilve
s feyn, und feine Kvaft, {hi aufugeben — big ves andern
Tags in der Nadyttifh - Stunde efn Jufall alfes danderte.
Matthien, der faft mehr Befude bei Feinden als bei Freun=
pen ablegte, fam vom Apothefer hevauf. Cr fah die Pro-
{pefte von Matenthal und den Flovhut; und da er wufite,
pafi feine Sdhwefter Joadhime befveg habe: fo fagte er {dhery=
baft: iy glaube, Sie wollen {fich verfleiden, oder man haf
fih entfleidet.” Biftor flatterte mit etnem leeven luftigen
»Beiveg!” davither. Er nahm nicht gern den Namen bdev
Liebe oder eineg Weibeg vov einem Menfden in den Mund,
ber an feine Tugend glaubte, am iwenigften an weiblidpe,
der war, wie andre Spinnen auf andeve Mufif, fidh an fei-
nem Faden auf die Yiebe niederlieff, bder aber, wie Mdufe
aug Liebe 3u den Tonen, dber die Saiten frody und fie jer-
forengte. Biftor war ungern (vor feinem Hofleben) mit
foldhen philofopbifdhen CEhrenviaubern unter unbefcholtenen
Mavchen, wetl ed thm fhon webe that, an den Gefichtpuntt
ber erflen evinnert ju werden, ,Von meiner Todhter, fagt’
pex, mitften fie nidht einmal dag Dafeyn erfabren, weil fie
peinen Bater {dhon dadurd) beleidigen, daf fie fich fie vor=
oftellen,/ —

Matthien fpracd) von vem nadyften patvivtifhen Klub
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(ben 4ten Mai am Geburttag des Pfavvers) und fragte, ob
er dabei wive. Agathe aber hatte hn fdhon geftern (am
porfeften April) davan evinnert. Endlidhy fithete May feine
Srage vor, ,ob er nidht aucdh ju Pfingflen von der Partie
set — Cr Gabe mit dem Regievvathe (Flamin), der daju
gnmer Fevien braudhe, eine fleine Luftveife abgefartet nadh
/Oroffufiewty jum Orafen von O, — Cr habe da u
o, nody einige Quartiere des Hoffaats den Kufjerwizern
nit bezablen, und ben Gvafen von O. ju einem giitlichen
o Bergleidy tber dag neuliche Mifoverftandnif umzuftimmen,
poaber er den Suviften mithaben miffe — Bielleicht felen
yoie Englander Dei diefem Kongreffe — das Neifecorps fonne
goann fo grofe Vergniigungen baben wie efn corps diplo-
pmatique,  nachbem eg vorher eben {oldhe Gefdhafte gehabt.
pDer Graf von O, liebe uberhaupt CEnglénder feby, ob ex
poleid) nicht gern Cnglander veite — denn ex Hab’ ed fehr
JSedatert, daf er neulich mit dem H. Hofmedifug bei der
pourftin geforochen, ohne Sie ju fennen” Sebaftian hatfe
fetne Tange flumme Aufmerfjamfeit mit einem Ffalten ,Neinl?
Defdhlnfien, weil die Ausdiinftung diefer falfhen fliegenden
RKatse mit einem atenden Gift fein unbefdivmtes Hery iber-
30g.  ,2Wasd Hab’ i) (dadt’ er unter fener Einladbung) die-
viem Menfden gethan, daf er mid) ewig verfolgt — daf
per mit einem Meffer, deffen eine Seite vergiftet ift vder
ybeide, meinen Jugendfreund unter unfern doppelten Schmer-
vien von meiner Geele fdneidet — baf er fetne Miniy-
pOHBhlen big an fremve Drte fortfihet, um mich in allen
nOfellungen iber feinem Pulver zu haben?/ BViftor mufite
namlichy nach aflem beforgen, vaf die Pfingft-NReife etne Ent-
dectreife fer, worauf Joadpme dem Bruder, wie RNitter Mi-

Jrar
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daelis ven Morgenlandfafrern, Fragen itber bie hrbrief=
fache, tiber Toftato . . w. mitgebe, um wol gar betm Fir-
ften eine Ynflage davaus su bilven. Cr Dielt das Untere
feiner Kavte, b. . fefnes tugendhafien Sdhmerzens fo,
baf e Matthien nicht gang feben fonnte, wm thm eine bog-
hafte Freude zu entyichen. Diefer, dev nicht eine Spifen-
magfe, fondbern eine eiferne und noch dagu eine mit einew
Halfe frug, batte oft eine folde Ralte, daf man feinen wi-
thigen Jorn nicht begriff und umgefehrt — aber fene Datte
er fm Lager, diefen in bem Gefecht gegen ven Feind. Wenn
ibn jemand fogleidh aufbrachte, fo war’s ein gutes Jeiden
unb Dbebeutete, daf er nichts gegen ihn {m Schilve fihre.
Nady dem Abmarfch ves Coangeliffen — alg ex fidy ausg-
sanfte, daf er ihn den Flovhut finden laffen, den ev ibey=
hauvt mebr verfdloffen Hatte, wave Flamin Hfter ge-
fommen — {ab er fih nady Kivtiloens Schattenvif um, da-
mit der veizende Schatte fein Jiwvnen Fithle. CEv war nicht
angutveffen: feine evfe Hyvothefe war, Mal Hab’ thn fill
geftoblen, um fo mehr da er ihn gefdhunitten. Haf er dew
Schattenviff wirklich eingeftecft: fo ware dev k*."inmg,vliﬁ'
beni miv wurde wie befanntlich gleich befm Anfange dief
Gefthichte die Sifhouette itbermacht — gar wmein tmufgun:
divenbeg Mitglicd Knef und ev {hicfte miv die Avisfregatie,
den Spifhund, ju. — Toll iff’s, daff mid) der Kovrefpouvent
burd) foldhe Nadrichten felber auf den Avgwohn bringt.
Snvem Viftor ven lieben Flovhut als den Crfaf bes
Bifves fn die Hand nahm und triumend befah: fo fhlugen
am Hute gang neue frifhe Blumen fiv feine Seele aus.
yWie, fagt' er ju fich, muff i) benn gevade den Sdhatien-
A1 anjdanen? Kann i nidht dag — Webilo felber dagw
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SWablen?”  Kury der Hut wurde ein Glictopf, aug dem
ev eine frobe Stunde jog, namlid) den Vorfas, auf Pfing-
fien su verreifen, aber nady — Maienthal. Er Bielt ficdh
exnfthi) vor, daf thm und Klvtilden die ju weit getriebene
Schomung eined eiferfiidhtigen Bruders, deffen irre Hoffnun-
gen fa Feine Gchwefter ju ftarfen verpflihtet fef, nod daju
burd) die menfdenfeindlichen Eingebungen Matthieus er-
{chwevet und vereitelt werde — daff alfo ihr Abfondern fo
wenig exleichteve, als ihr Befudhen verbredie — daf e in-
peflen fdpon fei, den Bruber ju fhonen und blog in feine
Abwefenbeit einen verdidhtigen Ausflug su verlegen, bis ihn
einmal die Deruntergezogne Binde in ber Ungetrenen bdie
Sdhwefter entvectte und fm Nebenbubler den {Honenden Freund
— und baff e§ immer beffer fef, fie in Mafenthal, als be
feiner Juvictfunft in feiner Ndbe zu foveden — und daf
ber atber feine Abftammung belefrie Bruder ihm einmal dody
blog vovriicfen Fonne, er habe ihm Ffeine Taufdhungen genom-
men, alg bodyftens unangenehme, — O bdie Lebe und die
Lugend Daben ein nadtes Gewiffen und entfhuldigen {hre
pimmlifhen Freuven linger und mehr alg andeve ihre Hol-
[ifdyen!

Als Biftor noch dagu daran dachte, dafi den Tagen der
Liebe fo Dbald dag Laub und die Vliten abfallen, und baf
Emanuel und felber Rlotilve zwef havt ang Ufer des Grabes
gevicite Dlumen find, deven lofe nacfte Wurgeln fdhon er-
ftovben hinuntevhangen: fo war fein Cntfthluf befeftigt und
e fhrich an Cmanuel bie Nachricht feiner Anfunft ju Piing-
ften, um Klotilben durchy feinen Ueberfall ju evjitrnen und
um by nod) dagu bie Gelegenfeit eines BVerbotes 3u laffen.
Seine Wendung war die: , Wenn ¢ fein {ofratifdher Geniug
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erfanbe (0. B, Kivtiloe), dev ifhm immer fage, was ev nidyt
Jthun folle: fo Fommt’ er 3u Pingften, da ofnehin die Stavt
oa verdde, da Flamin auf 4, 5 Tage nach Kuffewdy reife’’ 2c.

(s ev ven Vrief fertig Hatte: fiel ihm e, daf er
gevade heute an diefem 29, pril vor einem Jabre bie gange
Nacht geveifet fef, um mit dem erften Mai am Morgen durd)
veit Nebel fng Pfavrhaug zu tveten. I fann fa wiedex
Jbie fdwiile Jephyr=Nadht nidht unter dem Dectbette, fonvern
Junter den Stevnen perbringen — e fann in Einem fort
Jing Abendroth nach Maienthals Vevgen fhanen — I
Jfann fa [eber den Halben Weg parauf jugehen — oder gar
Joen gangen — b Fann mich auf einen Bevg fellen und
Jng Diorfden fdauven — Wabhrlich iy Fanu danw mein
SBillet Gier frgend einem Maienthaler infognito einfindigen
nd wieder Reifaus nehmen noch por Tags.”

Mm fieben Nhr Nadhts ging ev wie dag Meer von Dften
nach Weften. Ovion, Kaftor und Mndromeda blinfen in We-=
ften nicht weit bHom Abenproth diber ben Gefilben der Ge-
{iebten und werben wie diefe bald aus einem Himmel in den
anvern untergeben. Dag von lauter Hoffuungen evfdyutterte
Hery, feine exhitten Gehivnfammern, an pentent pag mit
fympathetifdher Dinte gegeichnete Maienthal tmmer lich=
ter und favbiger vovirat, defes iunere faft fchmeryliche Brau=
fen der Freude vaubfe thm anfangs dag BVermbgern, Den n
griechifcher Schinpeit aufgebaueten Frithlingtempel fn eine
ftite Delle Seele anfyufaffen. Die Natur und die Kunft
werben nur mit einem veinen Auge, aug weldem bie Detden
Avten von Thrinen weggewtfdhet find, am beften genoffen.

Nber endlich itberdedte Das auggebreitete Nadtftivd
feine Geifien Fieberbilder und dev Himmel prang mit fei=
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nen Lichtern und die Crde mit ibren Sdatten fn fein er-
weitertes Hers. Die Nadht war ohune Mondlicht, aber ohue
Wolfen. Der Tempel ver Natur war wie ein hriftlicher
exhaben verbunfelt. Biftor Fonute fid aug ven Launfgraben
langer Thaler, qug Wialber - Finfterniffen und aus dem feyil=
fernden Nebel ver Wiefen nidht eber exbeben alg in ber Mit-
ternadytfunbe, wo ev cinen Berg wie efnen Thron beftieg
und fidy da auf ben Ricfen legte, wm die Augen in den
Himmel untevyutanchen und fidh absufithlen vom Trdumen
und Laufen, Dag beretnhangenve Himmelblax {chien ihm
eine ditnne blawe Wolfe, ein i blaue Diinfte jerfhlagnes
Meer gu feyn, und eine Sonne um die andre theilte mit if-
ven langen Stralen diefe blaue Sluth efn wenig audeinander,
Der Avfturus, der dem liegenden Menfchen gegeniber ftand,
ftieg fchon von der Jinne ves Himmels bevab und drei grofe
Sternbilder, der Luchs, der Stier; ber groffe Vv, 3ogen weit
boraus unter vag Abendthor. — Diefe nabern Sonnen wir=
ben von entriicften Mildhfivafen mit einem Hof umfdhwom-
men und taufend grofie in die Gwigheit geworfne Himmel
flanden in unferm Himmel als weifie fhannenfange Ditfte,
als lidyte Sehneeflocfen aug der Unevmefilichfeit, als filberne
Sreife aug Reif, —  1ud vie Sdichten aneinandergedriicter
Sonnen, bie erft vor dem taufendidugigen Auge der Kunft ven
Nebelfdhleter fallen laffen, foielten wie Slreife unferer
Sonnenftaubden fm gliihenden ourd) dag Unermefliche bren-
nenven Gonnenfival bes Cwigen. —  Und per Wiederfdhein
feines durdyglithten Thrones lag bell auf alfen Sonnen, —
— PIOBLG frellen ficy nabeve serfchmolzene Lichtwolechen,
ndbere Nebel, anfgeflogen aug Thau, unter ber Verfilberung,
tief Devab vor die Sonnen und Her Silberblict deg Hinmels
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(auft mit sevtvagenen dunfeln Floden an. — — Biftor De-
greifet die itberivdifthe Eniglindung nidht und vidytet fich De-
sanbert empor. . . . . und fiehe, dexr gute vevivandte nabe
Mond, der fechfte Welttheil unfever Eleinen Erde, war il
und ohne dag Freudengefdhrei beg Movgens neben der Tri-
amphpforte der Sonne beveingetrveten in bie Nacht feiner
Mutter- Eroe mit feinem halben Tage.

Und al$ feist bie Shatten von allen Bergen rannen uud
burch die aufgedectten Landfthaften nur in Baden awifhen
Baumen jogen und als ver Mond dem gangen dunfeln frith=
fing in der Mitternacht einen fleinen IMorgen gab: fo fapte
Riftor nidt nadtlich=-melancholifch, fondern morgendlic)-ver-
jingt den grofen runden Spiclraum dey fabrlicdhen Schipfung
in fein erwadtes Auge, in feine erwadhte Seele und ev ither=
fihautete den Frifling unter dent innevn Freudengefdyvel mit=
ten in Der weiten Verftummung, unter dem Gefuhle dev Un-
frerblichfeit im Kreife des Schlafes. — —

Auch vie Crve, nicht nur der Himmel, macht den Men-
fchen grof !

Biehet in meine Seele und in meine Worte, hr Mai-
Gefithle, die ihr in der Bruft meines BViftors fdhluges, da e
iiber oie fuospenve fchwellende Erde fah, von Sounen uber
feinem aupte bebectt, von grinendem Leben umftrict, dasg
pon Gipfeln ju Wargeln, von Bergen ju Furdhen veichte,
und vou einem zweiten Frihling untev feinen Fupen getras
gen, da er fich hinter ber duvcbrochenen Erdrinde bie Sonne
mit einem Glangtage unter Ymerifa ftehend dadhte. — Steige
Gober, Mond, damit ev den quellenden, gejdhwollenen, bunfel=
gritnen Frihling leichter fehe, der mit Fleinen blaffen Spiben
aus der Grbe bringt, big er fich hevausgehoben voll ghihen-
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ver Blunten, voll wogender Biume — pamit er bie Ghenen
erblicfe, bie unter fetten Blattern fiegen und auf deven grit-
nem Wege das Auge von ben aufgevichteten Blumen, an
welchen die gefpaltenen Reize des Lichtes wadfen und fidy be-=
fefligen, 3u den in Blitten serfpringenten DBiifdhen und su
pen langfamen Baumen aufftergt, deven gleifiende Ruosyen
in dben Frithlingwinden auf und nicper fhwanfen — — Bif-
tor war in Txdume gefunfen, alg auf einmal dag Falte An-
wehen der Lengluft, bie feBo mebr mit Fleinen Wolfen alg
mit Blumen foielen fonnte, undb bHas Raufden der Frithling-
badye, bie neben ihm von affen Bergen und iiber fedeg punf-
feve Gritn wegfdyoffen, thn evwedfte und berithrte, — Da
war dber Mond ungefeben geftiegen und alfe Ouellen glom-
men, und die Maiblumen traten wetfblithend aus dem Griin,
und um die regen Wafferpflangen hitpften Silberpunfte, Da
hob fidh fein wonnefdhwerer Blicf, um yu Gott yu fommen,
bon ver Erde auf und von den grinenden Randern der Biche
und flieg auf die berumgebognen Wilber, aug denen die ei-
fernen Funfen- und Dampf-Saulen ) fiber die Gipfel foran=
gew, und 309 auf die weifien Berge, wo der Winter in Wol-
fen fhlaft; — — aber alg per betlige B in dem Ster-
nen=Himmel war unp st ®ott auffeben wollte, der die Nacht
und ven Friabling und die Seele gefdhaffent Bat: fo fiel ex
mit suriicffinfendem Shigel und weinend und fromm und -
mithig und felig suviict . . . . Geine fhwere Seele fonnte
nur fagen: Cr ift] —

Aber fein Hery fog fidh voll Leben an der unendlidhen,
quellenden, webenden Welt wm thn, 6ber {hm, untey thut,

*) Bon ven Cifen= und Kohlenbiitien.
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worin Kraft an Kraft, BVlite an Blitte veidht, und deven Le-
bengquelfen von einer Erbe {n die andere fvriten, und deven
Teere Raume nur de Steige der feinern Krafte und der Auf-
enthalt der Flefnern {ind — bdie gange unermefiliche LWelt
ftand vor thm, deren ausdgefpannter Wafferfall, in Ditfte und
Strome, in Mildfivafen und Hergen jerfprungen, zwifden
ben zwet Donnern deg Gipfels und des Abgrundg, reifend,
geftivnt, geflammt bevabfabrt aus einer vergangnen Cwiglert
und ntederfpringt in eine finftige — und wenn Gott auf
vent Wafferfall fieht, fo malt fichy ver JivFel der Cwigfeit als
Regenbogen auf ihn und der Strom vevritft den {dhwebenden
Jirfel nidht, . . .

Der felige Sterbliche fland auf und wandelte fm Ge-
fithle ber Unfterblichfeit durd) dag um {hn pulfivende Frib-
fingleben weiter; und er dacdyte, daf der Menfdy mitten un-
ter den Beifpiclen der Unverginglichfeit den Unterfihied ziwi-
fhen feinem Schlaf und Wadien frrig jum Unterfdyied jiwi-
fhen Seyn und Nichtfeyn zerdehne, Jepo war feinen friftigen
fivogtenben Gefiihlen fedes Getofe willfommen, vas Schlagen
per Gifenhammer in ven Waldern, das Raufden der Lens-
waffer und der Lenywinde und dvag aufpraffelnde Rebhubn, —

Um ovet Uhr Movgens fab er Maienthal legen, G
trat auf den von fiinf eingelnen Tannenbiumen gehobnen
Berg, auf dem man durchs gange Dorf und wieber Hiniiber
gumt andern Berge fdhouen Fann, wo die Trauerbivfe feinen
Emanuel befhattet. Die tbeviwachfene Jelle des lesten fonnt’
er nicht exblicfen; aber am Stifte, wo feine Freundin trdumte,
{himmerten affe Fenfter im ansfunfelnden Mondlicht. S
feimer Bruft war nod) der Raufeh der Nacht und auf feinem
Angeficht das Vrennen der Trdume — aber dag Thal 3og




ihn in die Grde Heraus und gab feinen Freuvenblumen blog
einen feftern Boven; und der Morgenwind Fibhlie feinen
Athem und der Thau feine Wangen ab. Die Thranen ftie=
gen in feine Augen, alg fie auf dle weifverhangnen Kenfter
fielen, Ginter benen eine fhone, eine weife, efne geliebte und
eine licbenve Seele thre unfdhulvigen Morgentranme voll=
endvete.  Adh, e§ frdaume div, Klvtilbe, von defnem Freunde,
baff ev div nabe ift, dafi ev feine dibevftrimenden Augen auf
peine Sefle wendet und daf er ver{hwindet, wenn du ers
foheinft, und daff ev dod) feliger werde pon Minute zu M-
aute — ach er trdumt fa andh, und weun die Sonne aufgebt,
ift pas gelfebte Thal wie dein Traum mit dem Sternenhim=
mel verfunfen. — O die Berge, die Wilder, hinter denen
eine geliebte Seele wobnt, die Mauern, die fie umfchliefen,
fehauen den Menfchen mit einem vithrenden Jauber an uud
fangen vov ihm wie holde BVorhinge ver Jufunft und Ver-
gangenbett.

Der Verg fithrte ihm dag Bild deg Malexs bor, der
fonft Hier gewefen war, um SKlotilvens Reize gleidhfam wie
ein goldoned Jeitalter nur aus der Ferne abjugeichnen und
ndber su jiehen — und diefeg fihrie fein Auge iwieder in
vie Tage thver frihern Jugend und {hreg fiillen frommen
Qebeng im Stift, und e fhmerste thu, dafi eine Jeit fonft
gewefen und verloven wayr, in der er fie nicht Heben fHnnen.
Da ev fidh umfah und fi vadte, auf alfen diefen Steigen,
neben diefen Bachen, unter diefen Daumen ift fie gegangen:
fo wurde ihm die gange Gegend heilig und lebendig und fe-
der davither BHinziehende Bogel {dhien feine Freundin ju fu-
chen und ju leben wie er.

Aber nun wadhte mit fedem Stern, der oben fm Hint=
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mel guvictfant, unten auf der Crde eine Blume und ein V-
gel auf — Dder Weg von der Nacht jum Tage wiurde fhon
mit Dalbfarben belegt — Elefne Nebel ftiegen an ver Kiifte
bes Tages auf — und Biftor war nodh auf dem Berge.
Geine Beforgnif, dbafi fidh die weife Fenflerhille rvege und
ihn geige, war fo grof wie fein Wunfh, daf die Beforgnif
tmmer grifer werde! Suweilen wanfte ein BVorhang, aber
feiner ging auf. — Auf efnmal weden die Vogelfehlen efne
Sauberflite an dem Fufie feines Bevges und ver fHlle Ju-
[tug fam der Sonne, die thm nidht mehy leuchtete, mit feinen
Morvgentonen entgegen. Da entfchleterte fich ploplich Klotil=
peng Fenfter und thre fdhonen Hellen Augen nabhmen den er-
feifchten Movgen in die fromme Seele auf. Viftor trat, dexr
Cutfernung ungeadytet, von Geftraud) hinter Geftrandy; abey
die Flucht vor ben geliebten Augen fithrte ihn der Flote nd-
hery ev wollte fedboch eben fo wenig vor Emanuel, den ex in
per Nadhbar{daft bes Blinden glaubte, erfdheinen, alg vor
Kiotiloen, Al thn nur nod) einige Gebitfde von den Tyh-
ner fihieden, evblicfte er auf dem Vervge feinen Freund Ema-
nuel unter der Trauevbivfe. Nun eflt’ er frob und gitternd
st Julfug hevab und fand thn mit dem Lilienangeficht, fhon
wie den jiingern Bruder eines Engels, umflogen und umfun-
gen von BVogeln, an efner Virfe lehnen: , welde Geftalten,
weldye Hergen, dadt’ ex, {dnuicden bdlefes Pavadies.” Wie
batt ev {idh an einem {olchen WMorgen, an einem fo Dheili-
gen Orte, gegen etmen {o guten Jingling verftellen und hm
etwa mit ber nadygemadyten Stimme feined ftalianifden Be-
dienten den Brief an Emanuel itbergeben Finnen! — Nein,
pag fonnt’ ev nidyty e fagte mit Teifer Stimme, um hn nicht
g erfchrecfens lieber Juliug, id) biw's! — Dann fanf er
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fangfam an den jarten Menfden und umarmte an Ciner
Bruft — orei Hevgen und reichte ihm den Brief mit den
Worten: , ¢ib ihn defnem Emanuel!” und floh mit dem
warmften Druct ver leben Hand den Verg tiefer binab
und dbavon, —

Gerave um diefe Stunde an diefem FTage vor einem
Sabr verfdhwand aud) Giulia aus Matenthal und nahm nichis
pon pem {dhonen Blumenboden mit alg einen — Grabhirgel.

A8 ex jebt Hinter Staudengingen ungefehen dem Drte
ber Seligen entronnen war: madte feine nacdhtliche Crheite-
ving einer unbeywinglichen Wehmuth Plag., Die aufgebende
Gonne jog afle Hellen Farben aug feinem nadptlichen Traum
— ,bab’ iy denn wirflih Matenthal und Juliug und alfe
,®eliebte gefeben, oder ift nur auf efner vor dem Nonde
JJehillernven Wolfe ein jerfloffened Sdhattenfpiel voviber ge=
geonnen¢” fagt' er — und der Tag brifete die frifde Nadyt=
(uift feiner Seele su einem fdywitfen Flattern des Siidbwindg
an,  Ynftatt daff ver Menfdy fonft, wie Raguel, in der Mit-
ternacht Graber aushauet und i dver Morgenfonne fie wie-
per ver{chitttet, febrie heute Sebaftian e um. —

Eigentlich war es nidht gany fo: fondern dag {dnelle
Vorfpringen und Einfinfen ver gelicbten Geftalten, die ver-
grofierte Sebnfucht davnach, der vithrenve Abftich deg Mor=
gen = Getummels mit der Nadht-Paufe, ves Sonnenfeuers mit
vem Mond=Dammern, und die mit der Cymidung der Phan-
tafie und des Korpers verfnitvfte trdumende Ermattung der
Sdhlaflofigfeit, alfe diefe Dinge dritcften aus dem Hevzen und
pent Thranendvritfen unfers Nadytwandlers unwillfirliche, fife
Thrinen aus, die feinen Gegenftand befrafen, die weder por
Sreude nody vor Kumnter floffen, fondern vor Sehnfucht.
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Auf einmal Lef dev fhine nebellofe evfre Maitag dag
Aundenfen an den voviahrigen, wo er wie efn Srithling unbd
Homevifher Gott im Nebel antam, poviibergeben — und pey
gute Menfd) fhauete mit ven Thautropfen in den Augen die
Thautvopfen in den Blumen an und fagte unausfpredhlich ge=
vithrts  ad) vor einem Sabre Fam i) fo glitcflich, wurde fo
punglicElich, und bin wiever fo glidlich — o ihr fliehenben,
pfpielenden, nadytbnenden, zitternden Sabre des Menfchen! 4
— und das Feiertag- Geliute aus affen Ddrfern (ed war
Philippi Jafobi) feste mit dem fanften Beben cines Eeho
affe feine Tvauerfaiten in ein weitereg Jittern.

v vor einem Jahre (tonten ihn die Glocen an) be-
ogleiteten wiv Giulia, wie didy, aug Matenthal berans,”
Dann 393 vor der Sonne, die am Himmel thre weifien Blii=
ten auffdlug, der warme Gedanfe fein Dery auseinander:
#99¢ Einem Jabre, an diefem Morgen, ging div dein Slamin
enfgegen und vergofi an defner glihenden Buuft fo viele Fren-
penthrdnen — und am Cnde des heutigen Lages 3og er dich
wieder an fein Hery und fagte gleichfam ahurend: |, vergif
mid) nicht, vevvath mich nicht, und wenn dHu midh verlaffen
willft, fo laf midh mit div untergehen !’ —

p2 it Tvener, (fagten alle feine Gedanfen) wie triftet
w28 mid) beute, Daf i) einmal alle meine Wimfdhe gern ben
poeien aufgeonfert hHabe, um dix getrest gu bleiben #) —
p ey, iy fann ihm nichts verbergen, ich gebe jeBt su 1hm.”
— @r ging gevade ju Flamin, um Cwiews! ohne Metneid

*) €8 war, al8 er in der Laube mit feinem BVater fitr Klotil-
oens Berbindbung mit Flamin fyradh — und ald er fich
vorfefite, vov derfelben fogar ibre Freundidaft au entbebren,

Jean Paul's ausgeln, Werke, V. 10
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gegen den Lovd und mit Schonung dev Giferfudyt) es zu be=
Fennen, daff er auf Pfingften nac) Nafenthal perreife. Sein
augeinander gegangnes Hevy beburfte ein entgegen weinendes
Nuge fo fehr — fein feineg Ehrgefith! verfchmabte es fo feby,
eine frembde Reife jur franifden Wand dex eignen ju macden

feiner evnenerten Liebe that dag Fleinfte Berbeblen vor
feinem Freunde fo weh — Matthieu war aus biefem bims=
ntelblaen Goen unter der Gehivnfdhale {o ganglich verfiofen
— vafi er, fe fanger er dachte unbd Lief, defto mebhr auffdlie=
fen wollte. Cr wollf’ eg ndmlich feinem Flamin {ogar ent-
pecfenr, daff er heute Nachts die Einladfarte efgenhandig an
ven Blinven abgereicht: duvch eine Taufhung wurbe ihm die
Fitnftige Phingftreife durc) die Heutige juverlaffiger, und diefen
eignen Gefichtpuntt fah ev fity einen frembden an.

NAber o weit trieh feine trdumerifihe undb nadhttvuntne
Geele ihre gefahrliche Crgiefung nicht, die defto mehr fha-
pen fonnte, da Flamin im Jorne anf Feine Unterfdhiede und
Rechtfertigungen mehr u Hiven vevmodhte und fogar alfe
eingevaumte wieber verwarf. Denn Dbefm Cintritt 3og ein
Maifroft auf Flaming Geficht den aufbrechenven Blittenfeld)
feines Derjens ein wenig gufammen, Er bat Flamin mit
feiner fontraftivenden Wivme deg Gefihts um einen Spazier-
gang an diefem Bellen Tage. Draufen wurde der Abftidh
noch fdhneivender, da Flamin feinen Spagierftoct big jum
Quiden einfiieff, Blumen Fopfte, Laub abfdhlug, mit dem
Gticfelabfats Fufftapfen aushied, invef Biftor n Cinem fort
au veben fudhte, um feine Seele in dev mitgebrachten Wavme
3u erbalten,

Eg frewet mich an ifm, daf er fein von den Heutigen
Gntbebrungen itbevrinnenbes Hery gevade in eines evgiefien
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wollte, dem ev bie Cntbehrungen {dhuld ju geben Hatte, Enbp-
lig fagte er, um bdag exfhwerte Geftandnif nur von per
Geele 3u werfen, eilend: ,auf Pfingften geh® idh nach Mafen-
piBal’ — und ging fliegend ju ven Worten diber: , o gerade
pheute vov einem Sabre gingft du mit.”

Slamin unterfube ihn, und vag Eisgeficht wurde wie ein

Hella von Flammen zerfpalten: ,So fo! — Ju Pfingften?
p— Nadhy Kuffewiz gebft du nidht mit ung! — Laf mid
p00th einmal vedyt ausveven, Biftor!” — Sie blieben alfo

freben.  Flamin fiveifte die Bliten und Blatter von einem
Sdlehenaft mit Olutiger Hand und blidte feinen fanften
greund wicht an, wm nidht evweidht su werden. ,Heute vor
peinem Jahre, fagft vu? Sieh, da ging idh eben Abends mit
poir auf die Warte und wir verforaden uns entweder Treue
»oder Mord,  Du fhwurft miv, vich hinabjuftiivien mit miv,

pwenit du miv alleg genommen Hatteft, alleg — oder etwan
pthre Liebes denn in deinem Veifeyn fieht fie mich Faum
pmehr an, — Bin i denn beim Teufel blind? Seh idh
soenit nicht, bie Mafdyinerie mit ihrer und deiner Reife ift
pabgefavtet? — Wag thuft du mit ven Maienthaler Land-
oihaften gevade fefit? LWem gehort ver Hut? — 1Und was
o100 i) miv aug alfem nehmen? — Wem, wem? fag’s, {ag’s
pr— O Gott, wenn's wabr wave! — HIF mir, Biftor !
>

S

Dem gemifibandelten, heute evfdhopften BViffor ftanden die
bitterflen Thranen in den Augen, de aber Flamin, ver fidh
vurdy fetn eignes Gpredhen evglivnte, fesit evivagen Ffonnte.
Niemals nahm diefer fn einer Crgrimmung Vorftellungen
an: gleichrol erivartete er fie und ftaunte iber fein Recht=
baben und dber das fremde BVerftummen und begehrte, vaf
man wiverfpride.  Cr quetfhte feine Hand in die Schlehen-
10 *#
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ftacheln.  Sein Auge brannte in dag weinende hinein, Bif-
tor bejammerte den feften Sewur vov feinem Vater unbd
fabh auf e jitternde Wage, worauf der Eib und die {dhonende
Freundihaft fich augglichen. Gr fammelte nody einmal affe
Qiebe tn feiner Bruft und breitete die Avme audeinander und
wollte mit ihnen den Straubenben an fich ziehen und Fonnte
podh nidhts fagen als: ,Jh und du fiud unfduldig; aber bis
mein BVater Fomme, eher fann ich mich nicht vechtfertigen.”
— Flamin brivte ihn von fih ab: , Wozu dagé — So
Aoar's im Gavtenfongert aud) und duit warft feitvem fagtag-
Sl bei ibr und auf Oftevballen und auf Schlitten, obne
i) — Sag’ leber gevadegu, willft du fie beivathen? —
Shwdr’, daff bu nidt willt? — O Gott, zdger’ nicht
Adwde, fdhwir’! — Ja fa, Matthien! — Kannft du uod)
,_,niu’gtT — Nu fo Litg’ wenigfteng!”

Oh! — fagte BViftor und Blutflvome {dhoflen verfin-
,.ﬁcrnb pureh fein Gehivn und dtber fein Angefidht — DLelei-
Soigent darfft du mid) doch nicht gar gu febr, i) bin fo gut
Jwie dut, idy bin fo ftoly wie bu — vor Gott 1ft meine Seel
gremd — —  Yber Flaming Blut an der Schlehenftaube
driicfte Viftors sirnenve Erhebung nieder und ev Hob blvg
bas mitleidige "[ug,e poll Freundidhaft=Thranen in den hellern

™

fanftern Himmel, — ,Rur die Heivath verfhwirft du dod)
oMidt? — Gut, gut, du baft midy evwitrgt — mein Hery

Jhaft ou zerftampft, und mein ganges Glitdf — ich batte nie-
Jand alg dich, du warft mein eingiger FJreund, felo will id
oobne einen jum Teufel fahren — Du {hwirft nichte —
20 1 veif’ mich von dir blutig und elend und alg dein
s8eind — wir {dhetven ung — gebe nur — iwgl e$ ift aus,
pgang! — vieu!” — Gr entfloh mit bem fn den Weg Hau-
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enden Stock und fein zervittteter Freund, ju Fiflen liegend
pey LWahrheit, dle bas Flammenfdwert gegen den Mefneid
aufbebt, und in Thrdanen flerbend vor der Freundfdhaft, die
auf dag weide Hery den fhmelzenven BIicE voll Bitten wivft,
Biftor, fag’ 1ch, vief vem flichenden Gelicbten {m Sterben
nady: ,ebe wohl, mein treuer Flamin! mein unvergeflicher

poveund! ich war div wol tren! — Uber ein Schwur legt
pywifdern ung — HOvft du mich nodh? — eile nicht fo! —
potanmin, Hovft du mich? idh febe bich nodh, wir finden uns
pwieber, und fomm, wann du willft.” . . . Cr vief ftarfer,

pbwol mit erfticften gedampften Tonen nady: ,vedliche, theuve,
Jheure Seele, iy Gabe did) febr geliebt und noh und nodh

p— fet nur vedht gliclich — Flamin, Flamin, nmein Hers
yOridht, Da bu mein Feind wirft.’ — Flamin {oh {ich nicht

mehr um, aber fetne Hand war, wie ed fdhien, an feinen
Angen. Der Jugendfreund fhwand aus feinen Augen wie
efne Jugend und Biftor fanf unglicl{d) nieder unter dem
fdhonfien Himmel, mit dem BVewufitfeyn der Unfdhuld, mit
alfen Gefiiflen der Freundfdhaft! — O die Tugend felber
gibt Feinen Troft, wenn du einen Freund verloven Haft, und
bag mannlide Hery, dag die Freundihaft durdftoden bat,
Dlutet todtlich fort, und affer Wundbalfam der Lebe fillet
g nidht | —




32. Hunddpofttag.

Phyfiognomie BViftors und Flaming — Siedpuntt dev Freunbd-
fbaft — pradtige Doffaungen fiiv uns,

Q,"er hatt' eg von Cicero gedacht (wenn ex’$ nicht gelefen
Hiatte), dafi ein fo befabrter gefcheidter Mann {ich in feiner
Sobannis-ufel Hinfeben und Anfange, Eingdange, praexi=
fiivende Reime im vovaug auf den Kauf verfertigen witrbe?
Sngwifdhen Hatte der Mann den BVovtheil, daf er, wenn er
einen Tovfo iber frgend etwad fdhried, die LWabl unter den
fertig fiegenden Kovfen Hatte, wovon er einen dem Rumpfe
nach ver KRorpusfularphilofophie anffhranben fonnte, — Von
mix, an dem nichts Gefefstes ift, fann's niht Wunbder neh-
men, daf 1ch auf meinem Moluckifhen Frasfati gange Jag-
peln von Anfangen im vovaus gewaifet und geywirnt Habe,
Wenn nachher der Spify einen Hundgtag bringt: Hah’ idh
thn {hon angefangen und ftofie nur den hiftovifchen NReft gax
an dle Cinleitung. — Cben gegenwdrtigen Anfang Hab® idh
fiir beute eviefen.

Anfangs aber woll i) freilich dlefen nehmen:

Mich qualet bei metnem gangen Bude nichts alg bdie
Angft, wie ed werbe itberfelit werden. Diefe Angft ift fei-
nem Antor ju verdenfen, wenn man fieht, wie die Frango-
fen die Deutfdhen und die Deut{chen bdie Alten {berfetsen.
Sm Grunde ift’'s wabhrlidy fo viel, ald werde man erponivt
pon den untern Klaffen und den Lebrern derfelben. Jdh fann
jene Lefer und bdiefe Klafien in RNidficht hrer Seelentoft, die
purdy fo viele Jwifdhenglieder vorber gebt, mit nidhts ver-
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gleichen, alg mit den armen Leuten in Lappland. Wenn da
pie Neichen fich in dem Tvinfyimmer mit einem Lifdr, bey
aug dem thewern Fliegenfhwanm gefotten wivd, bevaufden:
fo lawert an der Haugthive das avme BVolf, big ein bemit=
telter Cappe bervausfimmt und p—f{f—t; dag vertivie Ge=
tranf, dle Bulgata von gebranntem Waffer, fdmmt dann
bent avmen Teufeln ju Gute.

Aber diefen Anfang Heb idy miv auf fiiv den Vorbe=
vicht ju einer Ueberfepung.

Eg gehirt ju den fhonen Gaufeleien und Naturfpielen
ves Jufalls, deven eg vecht viele gibt, daf tch diefes Budy
gevade i der Philippi Jafobi-Nadt 1793 anfing, wo Viftor
die Heven-Fahrt jum Maienthalifhen Blodsbery unter die
Sauberer und Jauberinnen vornahm und wo er 1792 aug
G ottingen anlangte.

S Fann nidht fchreiben: der Lefer fann fidh’s leidht voy-
ftellen, wie Viftor die erfien Maitage vexlebte vder verirauerte;
penn er fann fidh’'s fdwer vorftellen. Bielleicht wix alle
hielten die Vanve, die thn mit Flamin verfdlangen, firy dinne
wenige Fibern ober unempfindliche Gewobhnbertflechfens e
find aber weide Nevven und fefte Musfeln dag Vindwert
ifrer Seelen. Cr felber wufite nidht, wie fehr ex thn [ebe,
alg da er damit aufhdven foffte. Jn diefen gemeinfdhaftlichen
Srerthum fallen wiv alfe, Held, Lefer und Sdreiber, aus
Ginem Grinde: wenn man einem Freunde, den man fdon
fange liebte, Tange 3eit Teinen Veweis der Liebe geben
fonnte, aué Mangel bder Gelegenheit: fo quilet man
fich mit vem Vorwurfe, man exfalte gegen ihn. Aber diefer
Boriourf felber ift der fhinfte Bewels der Lebe. Vet Viftor
trat nody mehr jufammen, ihn felber zu Deveden, ev werde
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ein Fdalterer Freund. Die Vesperturnieve um Klotilve, diefe
Digputazionen pro loco thaten ohnehin dag ihrige; aber
immey franfte ev fid) mit der Selbftvesenfion, daf er juwei-
fen fetnem Freunde fleine Opfer abgefdlagen, 3. B. feinet-
wegen Verfaunung einer Luftpartie, bdas Weghleiben aus
gewiffen ju vornehmen Haufern, die Flamin Gafite. Aber
in der Freundidhaft find grofie Opfer leidhter alg Heine —
man vpfert iby oft eber dag Leben als eine Stunde, leber ein
Otiict Vermogen alg eine fleine angenehme Unart, fo wie
eudy mande LYente Leber einen Wedhfel {chenfen, als ein fo
grofies Teeves Papier. Die Nrfade ift, grofe Aufovfernngen
madht die Begeifterung, Fleine aber die Vernunft. Flamin, dex
felber niemals Eleine machte, forderte fie vom andern mit Hite,
weil ex fie fiiv grofie nahm. Biftor batte fich hievitber weniger
vorguvitcen s aber Klotilbe befdhdmee ihn, deven lingfte und fiiy-
sefte Tage wie bet den metften ihreg Gefdhlechts lauter Opfertage
wavent. — Auch wurde feine natiivliche Delifateffe, die fetso duve
fein Hofleben en 3ufats dev Finftlidhen gewonnen Hatte, tiefer
alg fonft von feines Freundbes Edfen verlesit. — Die feinen
Lente geben ifhvem funevn Menfdhen (wie (hrem dufern)
ourd) Manvelfleien und Nadhtbandidhube weiche Hande, blog
um dag lnfeve der Kavten Deffer zu fithlen, um niedlide
halbe Damen-Dhrfeigen ju gelben, aber nidht wie die Wund-
argte, unt damit Wunden 3ju Handhaben.

Sum Unglict {deiel b diefer Wabn der Ervfdltung
et dufiered freundliches Beftreben vor, Warme bei Fla-
min i geigen. Da nun der Negiervath nicht bebadhte, daf
audhy dag Segwungne eben fo oft von Aufridhtigfeit
entftehen Tonne, alg dbag Ungeywungne von Falfdhbeit: fo
batte Der Teufel immer mebr fein BVeftia -Sviel (wo eine
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Freundfchaft ver Hohe Einfap war), bHig folder am Heven=
tage ed gar getvann,

Aber am 4ten Mai Toll er alles wieder verlieven, denf’
ich. Denn Riftor, deffen Hery et der gevingften Bewegung
wiever den Verband durchblutete, nahm fih vor, nidht mtr
am 4ten Mai dem Wiegenfefte deg Hoffaplans in St. Line
betzumwohnen, fondern aud) cinen Geburttag dev erneuerten
Freundichaft mit Flamin ju begehen. Er wollte gern den
erflen, jweiten, jehnten Sdritt thun, wenn nuy fener ftehen
Bficbe und feinen jurvicf thate. Denn ev fann thn nidt ver-
geffen, er fann die aufgedbvungne Entbefhrung nicht verwin-
pen, fo feiht ibm fonft dle freiwilfige wirde. Gr dridt
alfe Abenve Flaming fdhones Bild, das gemadt war aus
feiner Liebe fitr ibn, aud feiner unbeftechlichen Redptichaffen-
beit, feinem Felfen-Muth, feiner Lebe jum Staat, {feinen
Talenten, fogar aus feinem Aufbraufen, dag aud demt dop-
pelten Gefihl des Unvedhts und dex efgnen Unjduld entftand,
biefes warme Bild dritcfte er an dag aunfgeriffene Herz, und
wenn ex ihn am Morgen in das Kollegium gehen fah, fo
Tiefen {fmt die Augen itber und ex pries den Bedienten glic-
fich, der ihm bdie Aften nadhtrug. Wenn der 4te Mat deg
geofien Verfobntages mit dem Sohunopfer nidht fo nabe
ware: fo witvde er die fleine Sulia an fidh angewdhuen
miiffen, afg efnen pritten Stand wifden den wet anbern,
alé einen Leitton pwifden Wivertonen. Blos die Hoffnung
pes Maies feste feinen Gedanfen ftatt der Neffeln-Vrenn-
foien wenigftens NRofenftacgeln an. — Der Jugendfreund,
fieber Lefer, der Sdulfreund wirh nie vergeffen, denn ex
bat etwag von einem Bruver an fidh; — wenn du in den
Sdhulhof deg Lebeng tvittft, weldes eine Schnepfenthaley
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Crjtebanftalt ift, eine berlinifdhe Realfdhule, ein breglanifhes
Clifabethanum, ein Scheerauifhes Mavianum: fo begegnen
bir die Freunde juerft und euve Jugendfreunvidhaft iff ver
Srithgotteddienft deg Lebeng.

Bittor wufite Flaming BVer{ohnlichfeit gewif voraus, er
fab ibn fogar fdhon ofter am Fenfter fiehen und jum Crfer
binitber fchielen, aug dem ein freundliches um affe Mifdeu=
tungen bes Ehrenpunttes unbefiimmertes Auge frei und gevabe
gum Genior fdhauete; — aber dief nahm doch feine weiche
Sebnfudt nicht weg, fondern fie wurde vermehrt durch vie
erfle Wiedeverblicfung deg fo fdhonen Dbetvauerten geliebten
Angefichts. Flamin hatte eine grofie mannliche Geftalt, feine
inetnanber unb guviicfgedrangte fhmale Stivn war der Horft
oes Muths, feine durdpfihtigen blanen Angen — welde feine
Sdywefter Klvtiloe audh hatte und die fich vedht gut mit efnex
feurigen Geele vertragen, wie ja aud) die alten Deutidhen
und pas Landoolf Deides haben — waven von einem venfen-
ben Geifte entzitndet, feine geprefiten und chen davum dui-
Felvotheven dtbervollen Livpen tvaven in bie menfhenfreundp=
fiche Crhebung sum Quffe befeftigt; blog die Nafe war nicht
fein genug, fondern furiftifd) oder deutfdh gebilvet. Die
MNafe grofier Juvifien fieht meines Ervadhtens suweilen fo
elend aug, wie die Nafe der Jufty felber, wenn ihr bieg-
famer Stoff fih unter ju langen DOrebfingern 3ieht, Nicht
su exfliven ift’s, beildufig, wavum die Gefichter grofier Theo-
Iogen — fie mitfiten Denn nod) etwag anderes ®rofies feyn
— etwag von der fypographifhen Pradit der Fanfteinifhen
Bibeln an fich Haben, Biftors Geficht hingegen batte am
wenigften unter affen weder jene burfdhifofen Trivial- Jitge
mandyer Juviften, noch das Mattgold mandher Theologen;
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foine Nafe lief, ihre Schneide und thren Wuvzel-Cinfdnitt
abgeyogen, griechifdh-gerade nieder, der Winfel ber gefdhloffe=
nen ditnmen Lippen war (falls er nicht gevade lachte) ein
foiiger von 17 ynd bilvete mit Der fiharfen Nafe das
Ordengeichen und Ordenfreny, dag oft fativifdhe Leute tra-
genty — feine weite Stivne wilbte fidh su einem Hellen und
gevdumigen Chor einer geiftigen Notunda, worin eine fo-=
fratifde gleichbelenucdhtete Seele wobnt, pbgleidh tweber
piefe Helle noch jene Stivn fidh mit angeborner wilder
Feftigleit, wenn audh) mit erworbener, gatten; — feine
TPhantaffe, diefer grofe Gewinn, batte wie mehrmals gax
feine Qottericdevife auf feinem Gefiht; — fetne Achataugen
aug Meapel verfiindigten und fuchten ein liebendes Herys
fein weified weiches Geficht Fontraftivte, wie Hof mit Krieg,
gegen Jlaming braunes, elaftifhes, den jwel Glutwangen
al8 ®rund dienenves Angeficht. — Uebrigens war Flamins
Seele ein Spfegel, bder unter der Sonne nuy mit einem
eingigen Punfte flammie; an BViftors feiner aber waven
mehre Qrifte ju fhimmernden Facetten ausgefhliffen. Klo-
tifoe BHatte mit ihrem Vruder diefed gawze Feuerzeug und
biefe Schwefelminen deg¢ Temperaments gemefn; aber ihre
Vernunft vecfte alfeg su. Der veiffende Blutftrom, der fich
Pei thm von Felfen su Felfen {dhlug, sog bei ibr {hon fHll
und glatt durd) Blumenwiefer.

S a6’ o8 gern, er ernewterte wieder mit dem Regier-
vath den BVertvag der Freundfdhaft: ich wiivde dann feine
Pingft-Neife nach Mafenthal u befhreiben beFommen, bie
vielleicht das Septleva und bag Befte wird, wozn es nod)
ber menfdliche BVerfland gebradht Hat. Aus diefem Septleva
witd aber nichts, wenn fie niht wieder Fricde machen; neben
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jede Blunme in Mafenthal, neben fede Cntyitcfung wiirde
fidy Dem Freunde bie abgegrimte Geftalt des Freunves frellen
und fragen: ,fannft du fo ghiclich feyn, da idh's fo wenig
phmel —

Gefcheidbter war’ e, beide wiven Mindje vder Hofleute
bann wdve huen yuzumutben, dboff fle, da die Freundidhaft
bie Che ber Seclen ft, entbaltfom im 36libate der See-
len vevblieben . . .

Eben beim Sdhluffe diefes Kapitels bringt der Hund bas
newe und ich flechte beide gar ineinanber und fabre fort:

Obne fonverliche Aergernif dtber dag Augbleiben der
Antwort aug Matenthal ging Viftor ven 4ten Mai einfam
nach St. Line, und mit fedem Schritte, um den er ndbey
famt, wurde feine Geele weidjer und vevfobnlicher. — g
ey anfam: — —

Eg gibt in fedbem Haufe Tage, die in ver Ltanef ver-
geffen wurben — verpammte, vevteufelte, verfenferte Tage
— wo alleg gefreust gefit und ble Quevre — wo alfed feift
und fmtret und mit dem Schwange wedelt — wo die Kinder
und dev Hund nicht Muc! fagen bitrfen und der Grb-, Lehn-
und Gevichtherr des DHaufes affe Thitren zuwivft und die
Haug-Herrin dag Sdhnavrforpus-Negifter des Moraliffveng™)
aiebt und den Silberton der Teller und Sdliffelbunde an-
fhlagt — wo man Tauter alte Schaben aufftobert, alfe Walp-
frevel ber Maufe und Motten, dle erfnictten Sonnenfdyirm-

°) Die meiften Weiber find nidht eher Galgenpatres (eigent=
lich : Galgenmatres) und Kafernenpredigerinnen, als big fie
teufelstoll find, wie Sterne bie meiften Cinfalle hatte, wenn
er nidht wobl twar.
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und Facherfabe und daf dbas Schiefipulver und dev wohl-
viedhende Puder und das Kavalierpapier dumpfig geworben
und daf der Wurftidhlitten ausgefeffen ift ju etnent Holzernen
Gfef, und daf der Hund und dag Kanapee tm Hiven be-
griffen find — wo alfes ju foat Eommt, alles verbuit, afles
itberfocht und die Kammerdonna die Stecknadeln ng Fleifch
ber Frau wie i eine Puppe treibt — und wo man, wenn man
fidh Dei biefer bundsfottifhen Kranfheit vbne Materie
genugfam eveifert Hat ofne Urfacdhe, fich ufvieden gibt
wieder ohne Urfache — —

Al Viftor anfandete fn der Vfavve: hort’ er den Ge-
burthelden des Tages, ven Pfarvver, in feiner Studirfiube
bogiven und fchveien. Cymann gof feinen b, Geift in die
Tangen Ofren feiner Katechumenen aus, in die feine feurigen
Sungen ju bringen waven. Cr handhabie eine Dunfin aug
einer Cindbe (efnem eingigen Haufe tm Walde) und wollte
vor ihr den lnterfdhied des Lofe- und deg BDinvefhlirfjels
aufflaven. €8 war aber nidht ju macdhen: der Kaplan und
Wiebergeborne Hatte fhon eine Halbe Stunde tiber die Schul-
seit mit pem Aufflaven jugebracht; die Dunfin vergriff fidh
immer in den Sdlifleln, al8 wave fie eine — Weltdame,
Der Kaplan hatte feinen Kovf davauf gefetst auf die Crhellung
bes ihrigen — ev ftellte ihy alled vor, was Cifenholy und Cifen-
fteine gerithrt Batte, fein beutiges TWiegenfeft, die allgemein
verfalzene Luft, die bHalbe Ueber{thufi-Stunde, um fie ju
itbexveden, dafi fie ven Unterfehied begriffe — fie that's nicht,
fie fab ibn nicht ein — ev Hef fidh ju Vitten Hevab und
fagte: ,Sdats, Lamm, Beftie, Beidttodhter, faf® es, flehy’
pih — made deinem Seelenbivten die Freude und vepetir’
pihm den aufievovdentlichen Unterfdyied jwifhen Bind= uud

\
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pibfefdhliffel — mein’ id)’s denn nicht vedlich mit dir? —
pUber mein Pfarvamt fordert eg von miv, daf {h dich nicht
pwie ein Bieh, obne eimen Sliffel su fennen, weglaffe.
p— Crmanne dich nuy und fprich miv nur Wort fiir Wort
ptacy, thewer=exfaufte Chriften=Veftie.! — Das that fle
endlich und bda fie fertfg war, fagt er freudig: ,So ge-
pfallft bu deinem Lebrer und merP ferney auf.’ — Draufen
vefapitulivte fie es twieder und fie batte alles gut gefaffet,
ausgenommen, dvaf fie flatt der Bind= und Lwiefdhliffel alle-
mal vernommen Hatte Vind= und Lofefchitffeln. —

Die Driflinge wollten exbirmlicher Weife exft nad) vem
Cffen Fommen, — Die Seele der rothen Avpel dampfte eben
pavum ein Wilbprets-Fiimet aug und vodh wie angebrannte
Milchfuppe und Flagte, fle bebielte alle Avbeit alfein auf
pem Dald, und als Agathe 1hr beifpringen wollte, fagte fie:
pich fann eg, Oott fei Danf! o gut maden wie duld —
ber Negierrath war angelangt, aber lfeiver wicder auf die
gelber Hinausgelaufen bis jum Gffen — Agathens Gefidt
war wie ein Felfenfeller bon der Kdlte {Hres Byubders gegen
Bittor ausgefhlagen — Nur die Pfarverin war die Pfavve-
vin, nidht blog Cin BVaterland, fondern Gin Lebeathem vei-
bete thr Hery an fein Hery uuib 8 way ihy unmiglich, auf
ihn gu piivnen. Sie lebte ein Maddhen, wenn er's {obteg
wave fie obne Mann gewefens {o wirde fie entweder Lebe-
brief-Gtellevin vber Brief-Trdagevin fitr ihn geworden feym,
— ©po liecben Weiber: vhne Maf! OFft faffen fie audh fo.
— Dagu fetiet nun mein Koveefpondent nodh, daf er aus
vem Bavvorfe emen gangen Jeugenrotul jum Beweife aug-
siehen Fonnte, daf dle Tfavverin nidt Hlog alfemal, fonbern
auch am beutigen Ventog= und Pluvivs-Tage eg mit nnge=




fhminfter Faffung einer Chriftin aussubalten unbd ju exleben
permodhie, wenn eine etwag fallen eff, efne Taffe ovber ein
Wort. Ju fo etwas — jur Apathie gegen einen gegen-
wartigen ganglichen Verluft eines Suppen=, eineg Spil-
napfes, eines Fruchttellers — tft vielleicht eben fo viel Ge-=
fundbeit als Vernunft vonndthen,

— Gudlich frat bends der Hofjunfer ein und fagte,
Slamin fet noch im Garvten. Viftor nabhm es auf, als fet
e thm gefagt, und ging hinaus und trug fein beflommenes
$Hery einem anbdern Dbangen entgegen, Flamin fand er in
einer fberfaubten e hHinaufftavrend mit den Yugen jum
Wadysbilde des verftofienen Geliebten; Biffors Hery ging
wie swifden Thranen fdhwer in der wbervollen Bruft, Fla-
ming Geficht war nicht mit dem Panger ded Jovng, fondern
mit vem Leidenfdhleter des Kummters Dbedectt, Denn hier
auf dem BVorgrund einer Dellen warmen Jugend, gleichfam
auf dem Flaffifhen Boden der vovigen unerfeplichen Lebe,
yurbe er ju weidh und ju warm — auf dem Dorfe wiber=
vief er Die Hirte der Stadt — und was nodh mebr war,
Touter Freunde feines Freundes, lauter [iebevolle Lobreden
auf den verfhmdabten Lebling drangten und warmten fein
perarmied Hery und er fonnte ihn Hier nody lefchter ent=
fhuldigen alg entbebren. Viftor bewillfommie ihn mit der
fanften Stimme eines gedritctten Herzens, aber diefer fagte
affe Gepanfen und Worte nur Halb, Wiftor fdhauete tief
in die Seele, die um die Freundfdhaft frauevte; denn nur
ein Hery fiebt ein Heryy {o fieht nur der groffe Mann grofe
Manner, wie man Berge nur anf Bergen exblidt. Er hielt
e$ daber fir fein Jeichen des Grolfg, da Flamin langfam
pon ihm wegging; aber ev mufite, fo einfam da gelaffen,
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feine Augen von bder geweihten Crde des Gavtens, wo ihre
Sreund{chaft fonft die Vlitfen gedffnet batte, und von der
Ovpferlaube, wo ev bei feinem Vater fiir KIvtilvens und
Slaming VevEnitpfung gefprodien, und von der hoben Wavte,
pemt Tabor der freundfdaftlichen Verflarung, vou allen die-
fen Begvabnifftatten einer fdhonern Jeit muft er bie Yugen
abivenben, um die drmeve ju erfragen, Alein dag, was er
nidyt anfdhanen wollte, ftellte ex fich defto heller vor,

Jeto dehute die Gebet= und Abendglocke ihre melan-
cholifhen Bebungen aug bis an die Hergen der Menfdhen —
pie vergangnen Jeiten fdicten bie Tone und die Abend-
Flagen fanfen wie Heife Bitten in die getvennten Freunde:
p= [0huet end) aus und gebet jufammen! St denn Das
nieben fo Tang, daf die Menfden zivnen diirfen, find denn
poer guten Seelen {o viele, dafi fie einandev flichen Fonunen?
»2 diefe Tone zogen um viele Afchen - Leichen, wm mandes
perftavete Hevy ooll Liebe, wm manden gefhlofienen Mund
pooll Grimm, o Vergangliche, liebet, ebet ench!” — Bif-
tor ging willig (denn er weinte) dem Freunbe nady und fand
ibn am Beete fiehen, worauf Cymann deffen Namens-F in
Koblvabivflangen grinen Yief, und ev {Hhwieg, weil ex wufte,
bafi gu allen fymypatheti{dhen Kuven gefdhywiegen wer-
ven muf. O eine folde fdhweigende Stunve, wy Freunde
wie Fremdlinge neben eimander ftehen und mit dem Ber-
ftuntmen dag alte Crgiefen vergleichen, hat ju viele Hery-
ftihe und faufend evdvivfte Thrdnen und fatt der Worte
bie Seufyer!

Biftor fo nabe am Freund wollte, da unter pem Ge-
Liute feine fdhonere Seele, wie Nadhtigallen untey RKongerten,
immer lauter wurde, von Minute ju Minute an diefes fdhine
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edle Geficht, an bdiefe jum Verfohnfuffe gevimbdeten Lpven
faffen — aber er exfdraf vov ber neulichen Abflofung, Ey
fab feo, wic Flamin ing Beet immer weiter flhritt und
pie Hergblatter der Koblvabi langfam umtrvat und augein-
ander quetfhte; enblih mevfte ex, bdiefes Jerfnividen bves
griinenven Nameng fef blog die ftumme Syprache der Trofi-
Iofigfeit, die fagen wollte: ,id) baffe mefn gequaltes Jdh
gund iy mocht’ e§ sermalmen wie meinen Namen hier: fitr
poen foll ex?” — Dag rif Blut ang BViftors Heren und
weggefehrte Thrdnen aug feinem Auge, und er nabhm fanft
pie Tang entyogne Hand, wm ihn wegiufithren vom Selber-
morde de§ Namensd, Aber Flamin drehte fein ucfendes
Jngeficht feitwirts nad) dem wddfernen Schatten feines
greunded und fab, ftavr abgefriimmt, hinauf. — ,DBefter
Flamin! ¥ fagte Biftor mit dem gevithrieften Laute und driickte
bie brennende Hand. Da viff fie Flamin aud feiner heraus
und ftief mit den jwei Handballen die Thrdnentropfen in
pie Augen suvidE — und athmete Taut — und fagte erflickt:
pBiftor! . — und wandte fich mit grofen Thrdanen wm und
fagte nod) dumpfer: ,febe mic) wieder!” — Und fie fHivy-
ten gufommen und BViftor antwortete: ,ewig und ewig lieh’
ich dich, du Baft midh ja nie beleidigt” und Flamin frammelte
glihend und frevbend: nimm nur meine Geliebte, und bHleibe
mein Freund. — Biffor fonnte lange nicht veden und ifre
LWangen und ihre Thrdanen brannten veveinigt an einander, Hig
er endlich fagen Founte: ,v dbu! odul du edlex Menfdh! Aber
but frreft dich frgendwo! — Nun verlaffen wiv ung nidht mehr,
mun wolfen wir ewig fo bletben, — Ach wie unausfpredlich
werden wir ung einmal leben, wenn mein Vater Fommet!

Sean Paul's ausgetv, Werke, V. i1
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Hier Yolte fie die vielleiht um beide beforgte Pfarverin
ab und Flamin chrie fie, wag er felten that, in feinter Gr-
weichung mit einer Findlichen Umarmung; und ausd vier vey-
weinten Augen las fie entyitct die Ernenevung thres unver-
ganglichen Bunbdes.

Nichts beweget den Menfden mebr, ald der Anblic
efner Lerfohnung, unfere Shwacdhen werden nicht ju fofibar
purdh) die Stunven threr Vergebung erfauft, und der Cngel,
pey Fefnen Jorn emypfdande, mitfite den Menfhen beneiben,
bey 1hn iberwindet. — Wenn du vergtbft, {o 1ft der Menfd,
ber i dein Hery Wunden madyt, der Seewurnt, der die Niu=
fepelfchale serfbchert, weldhe die Oeffnungen mit Perlen ver-

fehliefet.

Diefe Ausfdhnung 3og gleihfam eine mit dem Gliick
nady fid — der hrumaire- Abend wurde ju einem flovéal-
Abend — die Drilfinge afen vom gebratnen NRubm der

Apvel nadh — der Pfarver Hatte mit feinen Schliffeln wei-
ter ju thun als mit Lofefdhlirffeln, den geiftigen Mufifehlirf=
feln — und dag Geburifeft war zu einem Vundfefte auf-
geblithet, su einem Opvofisionflub, wo fidh alles, aber in
einemt Hohern Sinne ald Dudafer und Kauflente, Freund
nannte. Die Drillinge hielten altbrittifhe Neden, die mur
frefe Dienfchen verfteben Fonnten. BViftor wundevte fich tiber
bie allgenteine Freimithigheit vor einer {o geftachelten Sdymeif-
Mouche, wie Matthien war — aber die Englander fragten
nady nichts. Dev Pfarrer {hicte Herggebete ab und fagte:
s feineg Ovis nebme wentg Notiy davon und bitte nur
Jeifer su bavanguiven, damit ex nidht tn den Ruf Fame, ald
,00 ex pietiftifche Ronventifel in feiner Pfarve julicfe; in=
awifden fteif er fih gang auf den Heren Hofmebifug und
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yHeren Hoffunfer, die {hn gegen Fisfalate gewifilich decfen
potivdens fonft wied’ er Fraw und Sobn nidht mit drein
Jfpveden laffen.” Die Pfavrerin zog dbie Crinnevungen an
ihr freies Vaterland den beften BVerldumbdungen und Moden
por. Viftor mufite heute fein Vexfpreden Halten, fefne ve-
publifanifhe Orthodorie aufer weifel ju feen; und da
er {oldhes vor unfern Obren gab, wollen wiv auch) mit feben,
wie er ed halt und ob er ein Alt-Britte ift.

Cr afmte meiftens den Styl nach, den ev julest gelefen
pder — wie heute — gehort Hatte; dafer forady er in Sen-
tengen toie der eine brennenb-falte Englander.

pRein Staat ift fref, als ver {id) lieht 5 bag Maf ber Vater-
plandliebe ift dag Maf ver Freibeit. LWas ift denn nun diefe
povetfeit! Die Gefdhichte ift der La Morne-Plag ), wo jeder
yvie todten Verwandten feines Hevgens fudht: fragt die grofen
peodten aug Sparta, Athen und Rom, wasd Freibeit ift? Jhre
pewigen Fefitage — thre Spiele — 1{)11. erigen Kriege — ihre
pfteten Opfer des Vermogens: und Lebens — hre Vevadhtung

008 Jeichthums, ves 'T:mm-vff‘a 1nd 'c-cr Handwerfer Fonnen den
,,tanumhﬁnrn t Yanbesflor nicht sum Jiel ber Freiheit machen.
pober der fonfequente Despot muf den finnlichen Woblftand
pfeiner Neger=Pflanzung betreiben. Der Druct und die Milde,
yOte Ungevedtigfeit und dle Tugend efies Cinzelnen madyen
y10 wentg den Unter{dhied wifden fflavifdher und frefer Re-
ngierforn aus, daff Rom eine Skavin war unter den Ynto-

*) Gin vergitterter Plags in Paris, wo man die in der Nacht
gefundbenen Todten ausdftellet, damit jeder Verwandte den
feinigen ausfude,

i1 *
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puinen, und etne Frete unter dem Sulfa®). — Nidht {eder
pBund, fondern der Jwect deg Bunbdes, nicht dag Veveinigen
qunter gemeinfhaftliche Gefesse, fondern der Jnhalt derfelben
saeben der Seele die Fligel deg Patrivtidmug; denn fonft
Jware jede Hanfa, feder Handelsbund ein pythagovifder und
sieugte Gparter. Dag, wofir der NMenfjd) Blut und Giiter
4010t muf etwag Hoberes alg beibes feyny — eigneg Leben
nd BVermbgen su befhiten, Hat der Gute nicht fo viel
pTapferfeit, alg ex bat, wenn er fitr fremdesd fampft; — die
Mutter wagt nichts fiie fich und alles fiir dag Kind — fury
gt fitr das Eoleve in {id), fiur die Tugend dffuet der Menfch
Jfeine Avern und opfert feinen Geift, nur nennt der drifi=
plide Mavtyrer diefe Tugend Glauben, der wilve Ehre,
yoer republifanifdhe Freibheit. — Jebhmt zebn Menfdyen,
oiperct fie in jebn verfdhiedene Jnfeln: feiner wird den an-
yoern (id) habe feine Welthurger genommnten), wenn er ithm
pouf feinem Kabn begegnet, [eben oder befdyiifen, fondern
#ibn Blog, wie ein unfduldiges ungebildetes Thier, unbe-
Ahavigt oovitberfabren laffen.  Werft fie aber fammitlidy
sauf Ene Snfel ##) s fo werden {ie gegenfetiige Bedingungen
oes .jufamm-:u[dwctu, pe§ Unterftithens u. {. w., d. 5. Ge-
Jete maden — jefio haben fie dHftern Genuf und Gebraud

) Girof ift die Seele, die wie er unter lauter Feinden aller

Gewalt entfagt — grofier it dag Volf, vor dem man’s
thun burfte, Cin anderes ware den Laujen Sulla’s juvor-
gefommen.

®%) Biftor nahm 3u feinem Bunde 3ebn Verfonen, vielleicht
weil gevade fo piele 3ju einem Tumulte geborven. Hom-
mel, rhapsod. observat. CCXXY.
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Joes Redits, folglich threr Verfonlichfeit, die fie von blofen
SMitteln untexfheidet, folglich threr Freibeit. Vorber auf
SAbren sehu Jnfeln waven fie mehr ungebunden alg fret.
,Se mebr die Gegenftande threr Gefetie fich vevedeln, defto
Jmebr feben fie, vaf das Gefets den innern Menfden mebhr
Jangebe, alg der Sdhutthaufer, ven e8 befdhivmt, dag Redyt
gmebr alg dag Cigentbum und daf der edle Menfdy feine
,Giiter, feine Gevedhtfame, fein Leben verfedte, nicht wegen
Jibrer Widytigleit, fonbern wegen feiner Witrbe, — Jch will
,Ote Sache von einer andern Seite befchauen, um den Sats ju
Joertheidigen, womit ich die RNede anfing. LWenn ein BVolf feine
»Berfaffung baffet: fo qebt ber Jwed feiner Verfaffung, . b.
Jfetner Berveinigung, verloren, Liebe der Verfaffung und Liebe
Jfir feine Mitbirger als Mithitrger ift eing. Jch hole fo aus:
yivdren affe Menfden weife und qut, fo waren fie alle ein-
gandber abnlich, folglidh gewngen. Da das nidht ift: fo er=
Jetst die Natur diefe Gitte duvdh Aehnlichfeiten der Triebe,
pourd) Gemeinfdhaft ded Jweds, durd) Beifammenleben u. {. w.
Jund halt durch diefe Bander — bder ebhelichen, der Ge-
pchwifter= und der Freundesliche — unfeve glatten fdhlitpfe-
prigen Hevyen sufaommen in verfdhicdenen Cutfernungen. So
seryteht fie unfer Hery jur Hohern Warme, Der Staat
pGibt thnr efne noch grifere, denn der Bivger [ebt fdyon
pmebr den Menfchen tm Bitvger, ald der Bruder thn im
pruder, der Vater im Sohn, Vaterlandliebe ift nichts alg
peine eingefdhranfte Welthirgerlicbe; und bdie Hohere Men-
vichenliebe ift deg Weifen grofie BVaterlandliebe fitr die gange
pErbe.  Jn meinen fiingern Sahren war miv oft die Menge
poer Menfden fdhmerslich, weil {ch mich unvermdgend fithlte,
»1000 Millionen auf einmal gu lebeny aber dag Hery des
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pMenfdhen nimmt mebr in fich alg fein Kopf und der Leffere
o Menfdhy mufite fich vevacdhten, deffen Arme mur um efnen
peingigen Planeten veichten. . . 4

— Jebo e 1ch wie in einer Komddie nur die Namen
ber ©pieler vpr die Anmerfungen. Der falt=philofophijde
Balthafar: ,Daber muf die gange Erde einmal ein ein-
watger Staat werden, eine Univerfalvepublifs die Philofophie
ymuf Kriege, Menfdhenhaf, fury affe moglihe Widerfpritdye
omit er Moval fo lange gut Heifien, al8, es noch zwei Staa-
sten gibt, €8 muf efnmal einen Najionalfonsent der Men{dh-
pheit geben, die Reidhe find die Munizivalitaten.”

Matthieu: ,fedo Teben wiv alfo erff fm 1iten OFty-
ber und efn wentg tm 4ten Auguft.”

Bittor: ,wiv feben, gleich dem David, den falomoni-
pithen Tempel nuty i Trdumen und dle Stifthitten im Wa-
phens aber die Philofophie whve fammerlich, die von den
pDtenfdhen nichts forberte, alg wag diefe bisher phune Philo-
piopbie Teiffeten. iy mitffen die WirflichFeit Dem Jdeal,
paber nidht diefes fener anpaffen.’

Der beifi = philofophifdhe M L‘Iu;iv v: ,dle meiften fefsi-
poent Bewegungen find nur Gviffe, die ein unter dem Ge-=
nhirnbohrer Schlafender nadh ver blutigen Gebivnhaut thut. -
pAber die fallenbe Gtalaftite der Regentfdhaft tropfet r.:“\hd}
pmit der fleigenden Stalagmite des Volfes jur Sanle ju-
janmen.”

Slamin:  feen aber nidt Sparter Heloten voraus,
pRomer und Deutfhe Silaven, und Curopder Neger? —
pMuf fich nicht immer dag Ol des Gangen auf eingelne
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,Opfer griinden, fo wie ein Stand fich dem Ackerban wid-
Jmen muf, damit ein anvever vem Wiffen obliege?”

Rato der dltere: ,vann fpei’ idh aufs Gange, wenn id
pas Ovfer bin, und verachte mich, wenn ich dag Gange bin.”

Balthafar: ,beffer ift's, das Gange leibet fretwillig
qeines efngigen Gfiedes wegen, alg dafi biefes wider {eine
peevedhte Stimme fir dag Gange Yeive.”

'-‘:J'R{Ift[)l'l.‘lt: »hat justitia et pereat mundus.”

BViftor: ,Auf deutfdh: vas grifte phyfijche Uebel muf
pman vorgiehen dem fleinfien movalifdhen, der Fleinfien Un-
naevedhtigheit.,! —

Melchior: ,durch bie phofifhe von ber Nafur gemadyte
olngleidheit ver Menfden wixd irgend eine politifhe fo
pivenig entfdhuldigt, alg duvd) Peft der Mord, durd) Mifi=
pwadhs dag Rornfudentbum. Sondern umgefehrt muf eben
yoie politifhe Gleidhbeit bas Erfamitiel der phyfifchen feyn.
pym degpotifhen Staat fann die Aufflarung wie vas IBohl-
pleben an Snnengebalt grifier feyn, aber im frelen ift fie
nan Aufengehalt griofer und unter alle vertheilt, Denn
naretheit und Yufflarung eryeugen einander yedhfelfeitig.”

Biftor: ,Wie Unalaube und Despotie. Jhre Bebaup=
ptung zeigt den Volfern zwel Wege, etnen langfamern, abey
pgeredhtern, und einen, der betves nidht iff. — Die wilven
nCingriffe ing Jifferblattrad der 3eit, das taufend Heine
pRader dreben, vervitcfen ed mebr, als fie es bLefdfeunigen,
oft brechen fie ihm Jabne ab *): hange dich ans Gewidht

*) Denn ed gibt feine grofien Begebenheiten aud Ieinen -
fachen, fondern nur grofe aus 1,000000 leinen Urfaden,
wovon man immer die Tepte filr die Mutter der grofen

!
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pnbes Whrwerfs, das alle Nader treibt; o, h. fef weife und
ptugendhaft, dann bift du grof und unfdhuldig jugleidh und
pbaueft an der Stadt Giotted, ohne den Movtel peg Bluts
pund obhne bie Quabder der Todtenfipfe.! —

Dier wird diefe politifhe Predigt ausgeldutet, unter
welder BViftor feiner fofratifhen Haltung und Mafigung
ungeachtet doch diefe wilden Kopfe ju Freunden deg fetnigen
madhte,  Dem eingigen Matthien war nur um Syott ju
thun, auf den er jeben Cuvnft juricfibrte, anftatt es um-
gufehren.  Gv batte in einem eigenthitmlichen Grade fene
Unverfdhamtheit von Stand, gewiffe Thovheiten jugleich su
begeben und su verfpotten, gewiffe Thoven jugleidh su fuchen
und ju vevadhten und gewiffe Weife jugleich ju mefden und
gu foben. 8o er nur fonnte, Dewarf er Den gutmithigen
divften von Fladhfenfingen mit fativijden Diftelfopfon und
seigte eine Feindfeligfeit gegen den Chemann, die fonft dag
Seichen einer zu grofien Freundfhaft gegen die Fram iff. —
So fagte er heute in Begichung auf Jenners ober Januars
Neigungen, die mit feinem Monat- und Heiligen-Namen
abftecpens | fiix den H. Januarius in Pugzolo *) war ein
S der D. Kublyepper.’ —

S gefteh’ o8, {dh habe unter dem gangen Klub wieder
ben ndrrifden Gedanfen gebabt, ben ich miv fdhon oft, fo

Geburt audgibt, 3ft denn bag Jiindyulver die Cabung des
Gefdofies ¢

*) Biir diefe Statue fonnte ndmlich fein Bildbhauer eine 3tveite
Nafe machen, die pafite — denn die erfte war abgebroden —
(g}

endlich nach 400 Jahren fand ein Kind in einem grofien
Stidpe Die marmorne, welde anlag. Labats Reifen Ster Theil,
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toll er ift, nidhyt aud dem Kovfe {hlagen Fonunte — benn ex
wird freilich ein wenig dadburdy beftatigt, daf i) wie ein
Atheift nicht weif, wo i) her bin, und daff ich mit meinem
frangdfijdhen Namen Jean Paul durc) die wunderbarften Ju=
falle an ein veutfdes Schreibepult getrieben wiurde, auf dem

ich einmal ber Welt fene weitlauftig bevichten will — wie
gefagt, iy balt' es felber fitr eine MNarrheit, wenn i)y mix
suweilen einbilde, es fef moglich, daff ich etwan — da in

per prientalifhen Gefdyichte die Beifpiele davon tanfendweife
pa find — gar ein unbenannter Knafenfohn vder Sdhadhjohn
per efwad abhnlicdhes wave, dag fiir den Thron gebildet werde
und dent man nur feine edle Geburt vevfecte, um e beffer ju
evgichen. o etwas nur zu uwberlegen, iff {dhon Tollhert;
aber fo ofel ift doch vichtig, daf aug ver Univerfalhiftorie
bie Beifviele nicht augjubvaten find, wo mandher big in fein
28ftes Sabr — i bin um jwef Jabr dalter — nicht etn
Wort davon wufite, daf ein afiatifher oder anberer Thron
auf ibn warte, wovon er nadhher, wenn er davauf fam, prad-
tig Devunter regierte. Sefte man abey, idh witrbe aug einem
Sean phue Land ein Johann mit Land, fo ging’ iy fofort
aufs Billaxd und fagte jedem, wen ex vov fidh Hatte, Wire
einer von meinen Landsfindern mit dba und fiiefe: o witrd
i) thn dort fofort vegieren — und eine Landsfodhter ohne
Bevenfenr — Jh witrde mit Bedadyt verfabren und nur mit
Subjeften aus meiner Billard- Gefpannfdhaft die widtigern
Aemter befetten, weil der Negent den Fennen muf, den er
vojirt, weldes er beim Spiel befanntlid)y am erften vermag
— 3¢h wurdbe meinen Landfaffen und allen durch e Gene-
ralveglement auf affe Jeiten ftvenge befehlen, gliclich und
wohlbabend zu feyn, und wer arm wirde, den feiste tch jur




Strafe auf balben Soldb; denn ich venfe, wenn ich die Ar-
muth fo nachdriclich unterfagte, fo wind es julest o viel
feyn, alg vegievten Gaturn und idh miteinander — [y witrde
in meinem Staate nidht, wie ein Sultan in feinem Havent,
phyfifhe Stumme und Swerge begehren, fondern nadh Gele-
genbeit movalifie — Jcb gefted’ eg, idh Datte eine eigne
Borliebe fiir Genieg und flellte bei allen, fogar beim elen-
oeften Poften die groften Kovfe an — Jdh witrde midh vor
mdts fivdhten (Feinde ausgenommen) alg vor der Kopf-
wafferfucht, vor der ein gefrontes Haupt oder efn infulivtes
in lengften feyn muff, wenn e§ wie i in dem D. Ludwig
ober auch in Tiffot von ven Nerven gelefen Hat, daf der-
gleidhen durdy flarfe Binden um den Kovf am erflen ent-
ftebe, weldhes idh nod) mehr von meiner Kvone befahre, 3u-
mal wenn der Kovf, der hinein getrieben wivh, dick ift und
fleeena. s .,

Wir Fommen wieder gur Gefdhidte. Den andern Tag
febrten Biftor und Flamin, in den fdhdnen new angejognen
Sdhlingen deg freundfdhaftlichen Bundves, nady Fladhfenfingen
gurvitef, - Jefo Fonnte BViftor durc) Maientbals Himmelvforte
eingeber, wenn Klotilde fie nicht verviegelte, Affes fam auf
Emanueld Antwort an. Die Mailifte wehten, die Mai-
blumen bufteten, bie Maibdume vaufhten. O wie fachte
biefes Wehen die Sehnfudyt an, alle diefe Seligfeiten in
Maienthal i genieffen und dag Cinlafblatt jum fdhonflen
Kongertfaal der Natur vom Freunde ju befommen, E8 fam
feineg: denn e$ war fhon — gefommen durc) den Sefdler
Lind aug Kuffewdy, der als Feudal-Poftillon vom Grafen
O. an Matthicn gefendet worden und den Weg itber Maten-
thal genommen Hatte. E$ war von Emanuel:
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Horion!

Qomm’ eher, Gelicbter! Gl in unfer Eoenthal, dasg ein
Gartenfaal der Natur mit grinenden Wanden jwifden Tau-
ter Gangen ift, die aug vem Himmel fn den Himmel laufen.
Die Hlumigen lihten Stunden viden vor dem Auge des
Menfdhen vorither wie die Sterne vor dem Sehrohre des
Himmelmefjers. ﬂ%[iltrnfrﬁ[iugcu ang  Seliangerfelieber find
Dir gelegt und mit Ditften jugedectt; und wenn du davin
gefangen bift, faffen bie aufwallenden Diifte Dich nut etner
Wolfe ein und unbefannte Yvme dringen durc) die AWolfe
wnd iehen Dich an dret Hevzen volf Liebel Jdh habe fdhon
Maiblumen ang dem Walbe auggehoben uud neben micd) ge=
oifanzt — Deine Stabt ift fa audh ein Wald um Dich, fhille
Maiblume. Jch habe {hon zwei Balfaminen und finf Som-
mevlepfojen verfest; aber mefne exfie verfepte Balfamine
war Klotilde. Du 1" ebft, der Frithling fivectt fich mit feinen
ippigen treibenden Saften aud) durd) meine auffnospenbe
Seele, und dexr Mat fvaltet an ihy, wie ih et an des
Nelfen, alfe Ruogpen auf, — Cridheine, evfdeine, eh iy wie=
ber fritbe werde, und fage dann Deinem Juliug, wer dev
Cngel war, der thm den Brief an mid) geveicht.
Cmanuel

Suling batte wahefheinlid) Dalei wieder an jenen an-
bern Brief gedadyt, den ihm ein bis fepst unbefannter Cngel
sum Auffiegeln auf diefe Pfingften gegeben — Aber wag
geben mich BHier Cngel und Briefe an? Eourier-fdhreiben
will i) feist, damit ich bag 32fte Kapitel hinaug gemacht
fabe, e der Hund mit feinem 33ften Vfingftfapitel auftvitt,
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oas nidht blos, weil eg 32 Kavitel-Ahnen Gaf, fondern wegen
ver wabhridemlicdhen Augdgiefung eines freudigen §. Geifies
bavin, oder wegen eined ganzen Taubenflugs von 6. Geiftern
und wegent der hifforifhen Gemdlde davin — und wegen
meiner eignen Anfirengung — efn Kapitel (glaubt man)
werden muff, dergleichen in feder dionyfifchen Periobe Faum
ein balbes und in feder fonftantinopolitanifden ein ganses
Fann gefdhricben werden — Der Pfingft-Hundstag fann lang
ausfallen, aber gut und gbilicy — Philippine wird Hen
Brudev vittteln und fagen (fie fhmeichelt gern): ,Paul!
Paulus war auwd) tm dritten Himmel, aber fo hat er ihn
nicht befdhvieben in feinen Briefen an die Romer!” — I
wolfte felber, iy Fonnte meinen 33ften Huudstag lefen, Le=
por i) ihn gemadht . . .

Dag Biele, wag i) nodh) mit Wenigem und mit dex
bighevigen @ile Beryuwerfen habe, ift Taut ven Qirbif-Aften
oag: Biftor freuete fiy eben fo wie idh auf die Pfingfi-
Coangelien.  Sein Gewiffen fesite feinem Genuffe nidht das
bunnfte Gypeifegeldnder, nicht den niedrigften Weidflein wei-
ter in den Weg, und er fonnte wie cine unfdhulbige Freuve
sur geliebten Klotilbe geben und fagen: nimm midy an. Gr
that fefit die Abjhied- und Krvanfenbefucde bei Hofe regel-
mdfig ab, und for fih um fein Wort volf Hollenftein und
um fein uge voll Vafilisfengift. CEr verdoppelte bie -
nern Befudpe bet Flamin, um deffen edle BVerfohnung mit
einer wdavmern Freundfhaft ju belobnen, und er dridte auf
bie vergangne Gefdyichte und auf ven Gegenftand der Eifer-
fudht bag Sefretinfiegel deg {honenden Schweigens. Seine
Traume flellten gwar -bei ihrem Theater voll Schattenfpielen
und Lufter{desnungen Klotilbens Geftalt nicht an (gevade
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bie geliebtefien Gefidhter verfaget der Traum), aber indem
fie ibn in dle alten dunfeln Regenmonate fithrien, wo ex
wieder unglitcflich und obhne Liebe und obhne die theuerfte
Geele war, o gaben fie thm durdy die niedergeregnete Nadht
einen fellern Tag, und die verdoppelte Webhmuth wurbe jur
verdboppelten Liebe — Und wenn er am Morgen nady folchen
Traumen vom vergangnen Traum durch den Maien - Reif
neben ben ippigen Freuventropfen der Weinveben und unter
pemt Morgenwind, der thn mebr trug alg fiblte, Hinaus-
trat, um die feften weftlichen IBdlder, die mit efnem grinen
Vorbang die Overnbithne feiner Hoffnung verbingen, iwie
theuve Neliquien mit Den febmenden Augen ju betaften —
— G Regenfent, ver fid an meine Stelle fept, Fann miv
unmpglich bet diefer Kitvze der Jeit und auf meiner Criva-
voftfut{che deg Phobuswagen (jeht in den Firzern Tagen)
sumutbhen, dem langen BVorfatse feinen Nadhfad ju geben.

Gogar der feilvechte Klimar des Varometers und das
wagredhte Stromen deg Oftwindes fafiten die Segel feiner
Hoffnung an und zogen ihn in dag ftille Meer der Pfingfi-
Jufunft und in den Kalender von 1793, um u feben, ovb
ver Mond 3 Pfingfren volf ware — Beim Himmel, ex
wird's twenigftens Halb, welches nod) viel Dbeffer ift, ioeil
man th fogleih bei der Hand mitten am Himmel Bbat,
wenn man feinen Abend anfangen will . . .

3 bab’s doch durd) auferordentliches NRennen dabin
gebracht, daf {dh mit dem 32ften Dunbdspofttage fertig bin,
eh Sy mit {einem Freudenpofal am Halfe iber dag in-
difche Meer gefeft ift. — Und da idh ohnehin nadh der capi-
tulatio perpetua mit dem Lefer (bei dex befanntlich die Fiiv-
ften= und Stavtebant ing Grag beifet) jenst einen Sdhalt-
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tag maden muf: fo will ih dagu bdie Vafany des Hundes
verwenden; aber idy flehe alle meine Tagwahler und
Kunden, die bisher am Sypringjtabe des Jeigefingers diber
bie Schalttage weggefesit find, ernfthaft an, ed bei diefem
nicht su thun, erftlich weil ich exbdtig bin, mich exfdhieffen
e faffen, wenn idh in diefem Sdhalttage mein obwol unter
mefren Negievungen Deftatigtes Schalttag-Vrivilegium, die
wigigiten und teffinnigften Saden vorvivagen zu diirfen,
nur im geringften evergive — und zweifens weil der Hund
fdhon am Sdalttage tn den Hafen laufen und mir JFakta
bringen fann, de ih nicht tm 33ften Hundstage auftifdhe,
fondern f{don am — VII. Sdalttage oder an der VIIL
Sangenlottide.

— Der Jnbalt davon ift, gleidh der Gegenmwart, ein
tolfer LVorbericht von ver Jufunft. —

Jch muf fagen, wenn exfilidy Vellavrmin (der fatho-
lifdhe Vorfechter und Kontradiftor) bebauvtet, feder Menfdy
fet femn eigner Crlofer — woraug meines Cradtens folgt,
pafi er audh feine eigne Gva und Sdhlange fitr fetnen anti-
fenn Avam ift — wenn weitens die Fedber eines aufieror-
ventlich guten Autors eime Licdbtpule der TWahrbeit ift, fo
wie umgefehrt dem H. von Mofer tm Gefangnif die Ldht-
pufle die Feber war — wenn Ddritfens der Despotismug
ftatt der febendigen Vaumftamme julept (denn er fagt in
pie TWelt hinein wie blind) den Thron-Sdagebod felber jer-
fagen fann — ferner muf idy fagen, wenn Hiertens febe
Handlung (fogar die {dHlimmften) wie Chriftus jwet undbn=
Lide Gefdlechiregifter hat — wenn vollends finftensg ein
und der anvere Nejenfent fein Ffritifdes Auge, womit ex
alles Dbefiebt, nicht auf dem Sdyeitel- Wivbel fragt (wie ef-
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wan Mubammeds Selige, um die Sdhydonheiten nicht ju
fehen), noch wie Avgus hinten und vornen, fondbern wirflich
gornen gleid) unter dem Magen itber dem Geddrm mitten
im Nabel, wenn diefer Mann nod) dagu fein andered Hery
befitsit, als dag leinene, dag die Nibterin unten im WWinfel
peg Hembdfabots einflictt und dag auf der Herzgrube aufliegt,
bie man gefdheidter bie Magengrube nennen follte — endlidy
muf i) fagen (wenigftens fann id’s), wenn fedyftens wabh=
ver Sufammenbang, firenge Parvagraphen-Vevfettung viel-
leicht die grifite Sierde und Seele ver ungebundnen Rede
ift, die aber einem gebundnen Klavieve gleidht, und wenn
daber der Verftand, wie eine epifche Handlung, am Ende
per (rhetorifhen und der Jeit-) Periode anfangen muf,
wetl fonft gar feiner da wave . . . .

— &8 wird aber aud) feiner mehr fommen. — Abexr
fene vier Punfte fehen wie die Hafenfabhrie im Schnee
aug. — Rury: der Spigghund, unfer biographifdher Hand-
Tanger und Spebitdr, liegt fhon unter dem Tifde und bhat
einige elvfifhe Felver und Himmelveiche abgeladen, — Da
ich ofmebin im obigen uicht gany wufte, was i)y DHaben
wollte (i) will nicht gefund vor vem Publifum {iten, wenn
idy’d gewufit): fo erwieg mir der Hund einen wahren Liebe-
dienft, daf er dem Pervioden den Nadfal=Sdhwany fo ju
fagen gar abbif. €8 war ohnehin mein Plan, Hlog fo lange
Hafenfpriinge 3u maden in einem ellenlangen Perioven, big
ber Hund mir bdie Angft dber die Iweifelbaftigheit dex
Plingftreife benommen Hatte. — Ueberbaupt wollt iy nie
Worte und Gebanfen mit etnander aufivenden, fondern diefe
foaren, wenn id) fene vertbat; Peuger {dhried lingft an die
Negenfpurger und Weplaver: vpiele Sebanfen brauden einen




e

fleinen Wortfluf, aber fe grofer ver Bacy ift, defto Fleiner
fann dag Mithlvad feyn. — Cinen vedhtfhaffernen NRezenfen-
ten Franft ein lafonifches Budh aud) {dhon davum (nidyt blog
weil bag Publifum es nicht verfteht), weil ein Deutfder fa
an den Juviffen und Theologen bdie Deften Mufter vor fidh
bat, weit{dhweifig ju fdveiben und jwar mit einer TWerit-
Liuftigteit, die vielleicht — denn der Gedanfe ift die Seele,
pag LWort der Leib — unter den Worten fene Hohere
Freundfchaft der Menfdhen fHiftet, die nad) Arijtoteled davin
befteht, daf Cine Seele (Ein Gedbanfe) in mebhrern Koy-
pern (LWorten) jugleicdh twobhnet. — —

Sch bebe BViftors Vigilie, ven §. Abend vor Pfing-
ften, jefit an. Eg war {hon Sonnabend — der Wind ging
(wie die Wiffenfdhaften) von Morgen — dag Quecfilber
forang in der Vavometervdhre (wie Heute in meinen Ner=
venrohren) faft oben hinaus. — Flamin war friedlich von
feinem Freunde am Freitage gefdhieden und fehrie vor fiinf
Tagen nicht guriicf, — Viftor will morgen am exften Pfingfi-
tag vor der Sonne aufbredhen, um am dritten wiever yuriick-
sufommen, wenn fie {n Amerifa ausfteigt — (IJd) wollt’ ex
bliebe linger) — G¢ ift ein fdyoner Hlauer Montag in
der Geele (feder blawe Tag ift etner) und eine fdhine Dig-
penfazion von der Trauerzeit des Lebens, wenn man (wie
metn Held) dag Gl hat, an einem h. Abend, unter dem
Gebetlauten, und wenn der Mond fdhon itber die Haufer
bevauf ift, vor ven Ausfidhten tn die {dhonften Pfingfitage
und in die {dhonften Pfingftgefichter, rubig und {dhuldlog in
Beunfels Grfer su figen, alle BVoreffen der Hoffnung anju-
fchneiden, afle BVorfteckrofen und Anjeigen ves {chonften Mor=
geng su fammeln und unter den [drmenden Budenvorfpielen
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beg Feftes den gweifen Theil der Mumien geradbe in Pen
greuvenfeftoven ju fefen, wo {dh meinen und Guftavs Ein-
jug in das himmlijde Jerufalem ju Lilienbad abzeidhne.
— Aled dag Datte, wie gefagt, der Held .

Aber alg er, ber jwifden feiner Pfingfiveife und jener
Badretfe imt Budhe fo viele Verwandtfdaft ausfand, endlich
mit feiner bewegten Seele an dle Serftorung fened Seru-
falemg Tam: fo fagte ex mit dem erften frauvigen Genfyer
fiix Deute: ,O du gutes Sdicial, ein foldes Schladyimeffer
Tege nie am Herjen meiner h'i[a*-rmc an: adh i ftitrbe, wenn
fie fo unglidlich wiirde wie Veate.” — Und er dadyte wei-

ter nach), wie die rothen ﬁﬁurﬁcumnff‘cu per Hoffnung nur
fhwebenver exhihier FRegen find und wie oft der Schmer;
der I\iﬂ‘cri: Kern ber CEnfyticung 1
3l ﬂ“ i‘

Lott fd) wer iff, aber innen mit Crde audgefillet . . .

t, gleid) dem golonen

¥

e$ beutfchen Raifers, ver zwar 3 Marf und 3

-

Betm Himmel! wir serfalien ung da alle mit Nadt-
gebanfen den §. Abend vhne Noth, und eg weif feiner von
ung, warum ev fo {eufzet, — Jd) habe fa dag gange Viingfi-
feft {hon fopeilidh vor mir und ed ﬂ{*‘f fein eing tgw Nn=
glitef Davin, es mifite denn Bi ) einen vievten Plingfi-
tag ald Nadfommer anflofen, und in dHiefem mitfite e8 efivas
abfetien.  Jd) geftehe s, i bin gern a[‘rin‘hlmfr {rére ter~
rible und fefle bev 0elt, bie in meine unfihibave Mutter-

e Bruft und
vevgleihen Streidie mefir — dag Fommt aber Davon, el

man tn dev Jugend LWertherd Leiben liefet und Dbefilit, von

-} 5 . A AR e w1 & ¥ Nl
Yoge fih Dineiuliefet, gern den Degen auf i

weldien man wie ein Mefpricfter ein unblutiges Opfer ver=
anftaltet, ehe man de Afademie Degieht. Ja wenn iy nodh

beute etmen RNoman verfafite: o witrd’ i — da der Hlau-
Jean Paul's audgeiw, Teste. V. 12
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vhtige Werther an fedbem jungen Amorofo und Autor einen
Quafidhriftus Hat, der am Charfreitage eine dhnliche Dor-
nenfrone auffefst uud an ein Kreuy feigt — e$ audh toieder
fo maden . . . .

— Aber e ift 3eit, daff idy mein Maienthal Hffne und
jedent einfaffe. b will nuy nicht Langer verheimlichen, daf
ih gefonnen bin, diefeg gange Paphog und Rittergut an den
Cefer gar ju verfdhenfen, wie Ludbiwig der XI die Graffdaft
Boulogne der §. Maria juwarf. I gedenfe daburd) viel-
Teicht itber andere Schriftfteller, bdie {hren Lefern nur thre
Riele befdheeren, eben fo weit vovjuftechen, als der Kinig
fiber den alten Lpfiug, der ver Mavia nur feine filberne
Feder vermadhte. Anfangs wollt’ ich diefes Clyfium mit
fefnen odreimahtigen Wiefen und Navelholzern felber behal
ten, weil ih im Grunde ein armer Teufel bin und wirlich
nicht mebr eingunehmen Habe, alg ein Pring von Wiirtent-
berg fonft, namlich 90 fl. vhu. Apanage und 10 fl. zu efnem
Ehrenfleive, und weil ih mir auf die miv von Gott und
Redytswegen uftandigen 2 Quadratmeilen Landes — denn
foofel wirft die gange Erbe bei ibhrer gleidhen Jer{dlagung
nach einem guten Theilplane auf den Mann aus — waby=
fidh fo wenig Redynung madye, daff idh die zwei Meilen an
fedent gern um einen elenden Schaf - Pfevd) hingeben will. —
1nd wag mich am meiften juviicfiog, diefe Schenfung unter
ben Lebendigen mit meinem Malenthal ju machen, war die
Sorge, daf i) ein Feudbum Leuten, Lefern, Landboten, Knd-
fen suwende, die taufendmal grofeve Woiwod{dhajten und
Ghatoullgiiter inven Haben und de man aufbringt, wenn
man fie der Maria ahnlich madht, dle aus einer Himmel-
Konigin eine Grafin von Dounlogne wurde, ober dem ¥d=
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mifden Kaifer, der gugleidh am Krontage ein Mitglied bes
Marienftifts su Aaden werden muff, —

Aber was founew denn affe ihre Majorate — thre
Deutfdhmetftereien — ihre Afterlehn — und ibre patrimo-
nia Petei (eine Anfoielung auf mein patrimonium Pa uli)
— und ihre grofodterlihen Giiter und alles thr auf dag
Erbenfdhiff geladne Sehiffgqut, fury ihre euvopdifdhen Be-
fibungen auf der Grde, was Eonnen, fag’ iy, biefe Hollén-
bereien filv Produffe Hefern, die vor den Matenthalifden
nur von weitem Deftanden?  Und wadhfen auf {hren Kro-
nengiitern himmelblaue Tage, Abende volf feliger Thranen,
Nddyte voll grofer Gedanfen? — Jetr, Matenthal fragt
hohere Blumen, als die vas Bieh abreifief, {honere Hesve-
viven=Aepfel, als bie Obftfammern bewahren, iberirdifde
Sdyatie auf unterirdifhen, Cben = Qompetensftiicfe, wie Klo-
Hilde und Cmanuel find, und alles was unfre Trdaume malen
und unfre Freudenthranen begiefen, —

— Und cben dief entfhuldigt mich, wenn i) bag
Matenthalifdhe Sreuden=Tafelgut taufend Mitwerbern ab-
fhlage, wenn i alg deffen Lehnprobft mit diefem Sdhwd-
bifdhen Schunflehn nicht belehnen fann foldhe Qeute, bie audy

.

gu feinem eigentlichen Feudum taugen, movalifche Blinde,

N

e
Lahue, Minderfahrige, Berfhnittene 1. — Und hier muff
i miv viele Feinde madyen, wenn ich aug den Vafallen
und Mitbelehnten, denen man pag Matenthal mit allen fei-
nen poetifhen Nupniefungen su Lehn gibt, namentlich alte
Gaalbader ausftofie, die ben Ritterfyrung der Phantafie
midt mehr thun Fonmen — 47 Scheeraer und 103 Flad)-
fenfinger, beven evzen fo falt find wie {hre Sniefdheiben
over wie Hundsfhnauzen — die grofiten Minifter und an-

12 #
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pere Grofie, an denen wie an grofen gebratuen Fletfch=
flumpen blog die Mitte nod) voh i, namlidy das Hevy —
v Biffion Defonomen, Juri ftent, Rammer= und Finangrithe

—

und Plug- o. h. Minugmadher, in denen bie Seele wie an
Apam der Leib aus einem Ervenflofie gefndtet worden, e

einen Herybeutel Haben, aber fein agnx, Gehivnhaute vhne

e

,r—r\
‘..

Sehivn, Pfiffigleit ohne Whilvjophie, bie flatt des DBudhg
per Natur nur ihve DManualaften und x,fcucti‘i'tt’;icr fefen —
endlich bie, vie nidht Feuer genug haben, um Hor dem Jeuer
ver Lebe, dev Didptfunft, der Neligion ju entbrennen, bie
flatt weinen grein

pfinden rafew . . . .

n fagent, ftatt dichten veimen, fiatt em-
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Stern der Lebe, der NAbendffern, oft einem Kometen gleid

X

eht, Aber es wird nicht lauter Flacdhfenfinger und Hollan=
ber geben, oie auf bie Alpen fleigen, weniger um grope
Gevanfen und Crhebungen, als um Sedes *) zu habew,

poer ju SHiffe geben, nidht um auf vas erhabne Pieer den

) Nady Sdeushzer {ind Afpen die befie Argnei gegen Bers

flopfung.
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BlicE ded Didhters ju werfen, fosz‘ocru um die Schwindfudt
su verfabren . . . Sonbern es wirb iberall in jedem Marft-
flec, auf feder Jnfel fchone Seelen QL[*L‘*‘ die der Natur
am Bufen ruben — die die Trdume der Liche aditen, wenn
audy fie felber aug ihren eignen wad) geworben — bdie mit

e umpangert find, vor denen fie thre Jdyl-

rauben Menfd
lenphantafien itber dag jweite Leben und ihre Thrinen itber
pag erfle verhillen miiffen — die {dhonere Tage geben, als
fie empfangen — diefem gangen {dhonen Bunbe mady idh
pas ver{dhenfte Feudbum von Maienthal, wovon {don fo viel
Redens way, endlich auf, und gehe als belethender Lehnhof
mit einigen Freunden und Freundinsen und metner Schwefter
porn an der Spike voran Hinein,

Nadp{hrift vder eigenhandige Digpenfayionbulle: der
Berghauptmann fann nidt laugnen, daf ver S. T. Ber-
faffer brefer L
ift, und baff biefe Pofitage voluminifer find, und daf er in
biefem 31..1*-;1:-:. gar jwet in efned jufammengefdhmolzen Bat,
binlinglichy Dbet denen entfchuldigt ft, dic dag Redht Gaben,

thn an fragen, wavim er exft in der Mitte des Septembers

Ii.‘l“w“!“‘llh‘lllh* badurch, Oaf der Hund faul

oder Fruftibors ben 32ften YPofttag DHinauggebradt, Viex
Monate weit fibet er nodh) mit feiner Vefdreibung von dev
Gefdichte ab. 1793

e
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Criter Pfingfttag.
(33. Hunddypofitag.)

Polizeiordbnung ber Freude — RKivdhe — der Abend — die Blii-
tenhoble.

%fftur war am Pfingftmorgen faum aus feinem Shlafe,
obwol widht aus feinen Trdmmen erwadt: fo fagte thm das
Leifeveden alfer fefner Gedanfen, bie elyfifdye Stille durch
fein ganges Hery, daf heute feine Sabbathwoden ange=
hen.  Obne Vorwiirfe und Vorfase eines &ebltritts,
obue einen Seufzer feines Gewiffens ging er unfdhuldig dex
dreude uud der Licbe entgegen. Je sdvter und weider eine
Blhwme der Freude ift, defto vefner muff bie Hand feyn, die
fie abbricht, und nur thievifhe Weive vertragt den Sdhymus;
fo wie biefenigen, bdie den Raiferthee abyflicen, fich vorber
alle grobe Koft verfagen, um dag gewiivshafte Laub unbe-
fudelt abjunehmen. — Biftor Hatte drauflen faum Morgen-
rithe genug, um auf feiner breiten Stundenubr som 3eid-
fex Lind bie erfte Stunde feines Sabbaths su febeny abex
biefe Mhr, der Sehrittzafler auf vem fo fhonen Lebenswege
bes Vienenvaters, und der Frithgottesdienft der Natur, ber
in Stille befteht, madhten feinen Vorfag fefter, fein jesiges
Leben dem zweiten nad) dem Tobde alg einen fiilfen, Fiblen,
geftivnten Frithlingmorgen vovaugsufdyicten.

»Bet eudy fhwir’ iy — fagt er, alg nadh und nad
ymmer mehr Lerchen aus {hrem Thau mit Singen in die
nMorgen=Hora fiiegen — ich will fogar in ver Freude ge-
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Jafien bleiben gange dreifig Jabre Tang in einem fort, we-
omigftens drei ganze Pfingfttage — idh will ein Univerfitdt-
pund Hausfrennd, aber nidht ein Wertherfher Liebhaber der
poreude feyn — Hanbelt nidyt der Menfdh, alg miifte fein
plebensfteig eine Vritcfe jufammengefchobener Honigwaben
pfeon, durd) die er mottenartig fich durdpzufanen habe, alg
ywaren fefne Hande nur jwet Judersangen der Luft? —
p3th Wil wieder meinen Freuden und meinen Schmersen
poen Sdery alg einen Jaum anlegen. Die warmen Thrd-
puen der Melandyolie, Dbefonders bdie der CEntjiicfung, eine
pUrt heifer Damypfe, bdie ftarfer treiben und jerfesen alg
/Sdhiefpulver und papinijhe DMafchinen, will idh wol nod
yoergiefen, aber vorber ein wenig Fiblen. — Und wenn idy
pRIotilde nicht feden Vormittag anfihtig werde: fo will ich
»bIog fagen : etn Menfd) fann nidht {mmer im dritten Him-
pmel feon, er muff auch) guweilen im erften ibernachten.” —
— Gr bat vielleicht mehr Recht als Kraft; aber es ift wabhr,
pie Gefundheit deg Herzens entfernet fich gleih weit von
hyfterifhen Jucfungen und von phlegmatifher Erftarvung,
und die Entjitcfung gringet naber an den Schmery alg die
Nube,  Aber feine Rube und Kalte it etwasd werth als die
erworbene — der Menfdy muf der Leidenfdhaften jugleich
fabig und madtig feyn. Die Ueberfirdmungen des
Willeng gleichen denen der Fliffe, die alfe Brunnen eine
Jeitlang verunreinigens nehmet ihr aber bie Fhifle weg, fo
find bie Brunnen aud) fort. —

Dag Morgenroth veckte eine ferne Sonne nach der an-
vernt sty und alg endlid) bie nabe aufgegangen war oder
vielmehr die Natur: fo founte Viftor — feben und lefen
und mein Werf (die befannten Mumien) aus ver Tafdhe
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siehen. Cin Budy war fiir thn in der tretbenden frefen Na-
tur eine Gavienfdeere feiner ippig auffdhiefenven Srdume
und Freuden, Diefer mit einem gangen Frihling prangende
Morgen, diefes Scdhimnern auf allen Baden, diefes Sum-
men aug Blitten in Blitten, diefes Bhangende DHlawe Meer,
woriiber die Sonne wie efn Bucentauro {hiffte, um auf ven
PMeergrund der Erde ven Vermdabhlungring ju werfen, eine
folde Gegenwart witvde neben efner foldhen Sufunft fdhon
it ber dritten Stunbe {hm bie Kraft genommen Haben, foi-
ner newen Staatsverfaffung jufolge #iber feine TWonne ju
vegieven und fmmer fooiel RNube ju bewalhren, alg jur Mit-
teltinte ywifden einem entjitcften und efnem tritben Tage
nbihig ift — i) fage, er witrde dag nicht vermodt Haben
hne feinen Lebengbefchreiter, ich meine, wenn er nicht mein
Bud) vorgenontmen hatte, in defen jweitem Theile er nod
pen Schulmeifter Wuy s lefen hatte. Aber diefes gelebrte
Werf felste — getraw’ th) mir ohne Cigendinfel ju {dhnei-

T,

deln — feiner Cntjitcfung die vrventlichen Grangen, Denn

fo — inbem er lefend ging — (wie andere, 3. B. Nouffean
und idy, lefend effen und bald aus dem Teller, bald aus dem
Budpe einen Biffen nehmen) — invem er dem Leben Hed

Sdyulmerfters {o lange jufdhauete, bis ein newes THal auf-
ging oder ein neues Wdlvchen — indem er bald diefem ab-
gedructten Kantor, bald einem lebenben jubordhte, vor deffen
Pingftliebern er vorbei ging: fo fonnte er feine Sdeen bef
affenn ihren NRNondog und Néffelfpritngen in einer foldhen
fhonen Ballovonung und Kivdpengudit evbalten, daf er fo
gliclich war alg der gelefene Wuy. I fdrie hm noch
bagu i Cinem fort aug meinen DMumien 3u, gefdeidt ju
fepn und auf mein Sdulmeifterlein als einen Flitgelmann
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ber Jreubenbandgriffe Acht ju geben und jeden Tag, fede
Stunde augiufernen. ,Jh bin ohnebin verdammt (fagt’
per), wenn idh’s nidht thue: it denn nicht, du guter Gott,
pihon das Gefithl ded Dafeyns ein ftebendes Vergnitgen,
pund der erfle fifie Smbif nady jedem Crivadend! — Cr
dadite jwar Ddavan, daff bdie Kultur ung Brillen gebe und
pafity die Jungemwdryden nehme, und ung die Freuden durch
pie Defferen Definizionen verfelben vergitte (fo tvie der Sei=
pemwurm ald NRaupe Gefdhmacdt, aber feine Augen, und
als Sdymetterling Augen ohne jenen bhat), er geftand fich
swar ju, ev Dabe zu viel BVerftand, um fobiel LVergnitgen
sut Haben wie der Auenthaler Schulmann Wuz, und er phi=
Iofophive baju ju tief; aber er Deftand auch davauf: ,eine
nhibere Aeighett mitffe doch (wesl fonft der Aflweife Dev
nAllunglicfliche feyn mitfte) wieder aug dem fdhwitlen Hiv=
plaal=-Parterre den Weg i ein Blumenparterve finden. Hobe
nMenfdhen tragen wie die Berge ven fiffeften Honig! . . o

Db ex gleich {hon im letsiten Dovfe, gleihfam der Bor=
ftabt pon Maienthal, aquslaunten Hiorte: fo eryitvnte ev {ich
pod) nicht iiber bie Verfpatung deg Cintritts. Ja um fich
felber au gefgen, cx fei der Philofoph Sofrateg, fdritt er
mit Fleif frager fort und Hbivte nicht wie der Athenter Den
dreuvenbecher, foudern fitllte ihn gar noch nicht. ,LWerbe
pimter, fagt’ er ju einent qug Lilien-Samenftand ufammen=
ngelaufenen Woltden, vor mir friher iber die Guten ge=
pwebt, du Wolfenfaule vor dem gelobten Land! — Und bein
pEleiner Schatten filhouettive ihnen den feftern, der trager
padpfomme und den bag Himmelblan fpater einfaugt!’ —
Und eh’ thn der herumgebritmmee Fuffteig vor dag mit Blu-
men bebangne Thor des Thals {tellte, worin die geliebte
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Wiege und Vaumfdyule feiner fdhonen dreitagigen Sufunft
ftand ¢ fo bielt ihn nod) eine jugefndvfte Diftel anf, um
beven verfiegelte Honiggefifie ein weifer Sdhmetterling feine
pritte Pavallele 305 — und die mufivifhen Difteln auf Lo
Bauts Diele fraten vor thm ing Leben und jeigten ihm die
Otadpeln der Bergangenheit; da fand ev e jelit unbeqreif-
lich, wie ex feine Sehmerzen erfvagen Founen, und leichter,
pen Freudenbimmel ju tragen. . . . .

€y 3og Linds Uhr beraus, um die Geburtftunde feiner
Honig= und Flittergeit ju wiffen — gevade um 11 hr tvat
er vor dag nette Dorf, vor bag Treibhaug feines Himmels,
vor die Pflansftadt feiner Hoffnung, vor Coen. . . . A vag
faufelnde in Lauben verwadfene Dirfdhen fehien alle feine
blihenven Jweige als Arme um ihn u legen und ihn an
fih su firicfen; oS war guiin und weif und voth — nicht
angeftrichert, fondern dberfaubt und itberbliiht, Und alg er
unter vem Ausliuten — um fich die Umarmung feines Ema-
nuel$ geizig aufjufvaven, und um den Maienthalifhen Kiv=
ehengefang mit eimem von der Natur gedfFneten Hergen 3u
befdyleichen — in das lange faubere Dovfchen ftabl und den
Sreundfdaftyoll anf eine Minute bei Emanuels Haufe um-
fubrs fo war thm, als wenn fein fillfrohes Hery fich in ven
fullen Gaffen mit den Vigeln auf ven die Fenfterfdyeiben
vergitternden Kivihensweigen wiegte und mit ven Bienen in
e Qurfdhenbliten flwanfte. |, Romm nur Herein (fehien
alles ju fagen), du guter Menfdh, wir find afle glitcflich und
u follft es aud) werben.” — Gr trat an bie blanfe Kivde,
verent blendende Ucbertindyung dem Himmelblaw durd) den
Abftich ein erhabenes Dunfel juwarf, und fein vochendes
Dery sitterte ghiclic) mit der wogenden Orgel davin und
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mit vper vor vemt Kivdhthore rafdelnden eingevammien Birfe
und mit dem frocfnen vom Morgenwind gebeugten Mafen-
baum mitten im Dorfe, . . .

ndbexr, fagt mein Lefer, fonnte denn fein Auge fo lange
bie fdhinern Profpefte und fein Hery die geliebtere Schin-
beit entvathen und ftatt der Abtei nur die Kivde auffuchen 2
— D er fab ju alfererft nad) fener und fein Auge Tief 3it-
ternd um alle Fenfter feineg Sonnentempeld; aber ba ex
. bavan alle offen und Teer, und afle Borhinge aufgesogen an=
traf: fo vermutbete er, daff die fhinen Konflaviftinnen def-
felben und bavunter die KRonflavifiin feiner Bruft da waven,
wo er fie fudte — — und fand: im Tempel. Cr flieg un-
ter bem Deruntevfraben der Kivdygdanger ungefort hinauf in
bie aufen Teer fdheinende adelige Frontloge, diefes Blumen-
geftell ber Gtift- Nonnen. €3 war Heute nichts davin alg
entfallne Bivfenblatter; Denn die {dmmtlichen Nonuen und
bie Aebtiffin und Klvtilde ftanden — unten in der RKirdye
und faften den Altar mit einem Chor von fingenden Engeln
ein und empfingen davan das Ybendmahl. — Mt einem
Sveuden{dhauer blicfte er die Konigin feines Himmels an, die
fo theuer Gelicbte und fo Unverdiente, den glingenden Ci-
gel, ber feine Hiille aus Crdenfdhnee mit der Himmlifdhen
Warme su Theanen gerfdhmilzt, um bald unfidtbar su wer-
oent. — — Gein Geift bog fidy, als fie fniete: ,Himmtel
fvieden trinfe (fagt ex) aus dem Ovdenfeld) des grofien
pMenfdhen, unter deffen Gedanfen Feine IWolfe und fein
n©Seufzer war — o der Gedanfe, den dit feto mit fo fefter
pndacht anfdaueft, miffe {mmer leudtender und unbeweg-
i) twie efne Sonne werben und immer ein warnes Abend-
wliht diber die mitde Seele werfen!’ — Diefer Engel fm
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LTrauerfletbe 3og in feinem Jnnern durd) eine Todtenaufer-
wectung alle Tugenden feineg Lebeng und alle Fehler peffel=
ben Beranf und gab fenen efnen. Himmel und bicfen ibre
Holles vaber war er jept zu beilig, um eine Deilige su fto-
ven durd) feine Crfheinung, wenn anperg the rubenbes myy
i fromme Ribrungen eingefenftes Auge, das nicht etnmal

auf die ndbern frommen Scdnheiten sur H: dbfenmeffung dex
Taille fiel, fich bis su ihm Batte perfteigen fonnen. Die
Bivke am erfien Fenfter der Cmpor nabm er als belaubien
Sader vor; — bdiefer griine an 11*{11911 Wangen fuielende

Scleter bededte feine AufmevEfamfelt und feine Freuden=

—?

thranen vor der gangen Kivde. Der Ort, wo er o glitct=
lidy war, fdien, nady einer Glag-Snfehrift su urthetlen, fonft
ver gewdhnlidhe Stand RKlvtilbens gewefen 3 feyn; benn
Giulia’s threr war davneben, wie i gewif weiff, weil anf
et Logenfenfler efn von efnem Krang umfafites G uny K
eingefhuitten wav mit den Worten von Giulfa: , So ver-
peinent ung die Blumen deg Lebens und ver Jivkel der Crig-
P LB

Biftor {hlich ungefehen und frih fich aus diefer Bilver-
blinde weggeftellter Gpttinnen fort wnd tritg das von der
Liebe gefillte Hoery an die offne Bruft ver Freunvfdhaft —
an &*nmmitf. Cr fab fdon deffen Gtifthittte im Temyel
ver Natur — als feine Entlicfung aufgefdhoben wurde Dutvch
eine fritheve. Julius fag im blithenven ®rafe, von deffen
Wellen Defpitlt, und Biclt einen Kivfdensweig volf offner
Doniglelche in der Hand, um die Bienen an fich 3u zfeben
und fich an ihrem fummendven Sehweben fiber den Blitten
au beluftigen.  Biftor umfdlang hn und vergaf in der Eni-
sudung feinen Namen su nennen — #Dift D mein Gngel2”
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fagte ex — , 3 Dbin nur dein Viftor! — 0D fomm, v
fomm!” fagte der Blinve wie ein Wobllaut bebend und 3og
pen Freund ju Cmanueld Haug; aber er fibhrte thn, Hintex
der Wolfe feiner ugen, den langern Weg und brehte fich
noch dazu bet jedem vievten Sdyritte um, 3u einey erneueren
llmfd;{'inglmg,

Als fie ang Wafferrad famen, bdasd feine Giefifannen
Yaut auf dle Blumenfaaten aus{chiittete und veffen zerfplit=
terte Blie an den Fenftern und an ver Stubenvede Cma=
nuels flatterten: fo fagte ber Vlinde: ,umfaffe midh nod
etnmal vedpt fehr.” — ber unter vem Getdfe der Regen-
gitfje und unter der BVetaubung der Liebe wurden fie von
andbern Avmen alg den ibhrigen jufammengedricft und die
swet jungen Hevgen wurben an ein driftes angeveiht, und
[P R o TN,

DEY A L

agtet 0 ihr guten Jinglinge 'i‘[f'i[w:t pmnter o und sweinet
1 #i Y b [

ev {dhauete wie et Gott ber Licbe jwifden fie uud

fort in euver feligen Liebe! — Sei gefegnet, mein Hovion,
fei willfommen im grofen Frihling um uns her!’ — Und
alg Cmanuel und Viftor an einander fanfen, fo war es, ald

(gt

ob affe Blumenbeete fich vor Wonne niederbdgen, al§ vb
alle Wogen lHchter flammien unter davitber fliegenden iiber-
wdifdhen Bligen, ald ob die Jevbyve von Seufiern der Liebe
an|dywsllen, alg ob hohere Wejen tm freudigen Webermafe
flhiftern muaften: o, br guten Menfden, thr lebet fa wie
wir! —

Ein Arm aug einem Pavadiefesfluffe frug diefe iebende
Dreteinigheit Hebend tn die ubergritnten Jimmer, und bhier
{ahy erft BViftor, vaf ver Frihling auf Dabores Wangen way
und der Sommer (n fetnen Augen, fo wie ;wolf Wonne-
monate in feinem Herien. Die weiffen Trauvervofen auf fei-

e e
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nen Wangen, die immer als ManerFronen deg Toded dem
Johannistage entgegen su Glihen fchienen, waren den rothen
gewidhen — fury Cmamtels Geftalt gab die Hoffuung, paf
ev itber fefnen Tod ein falfdher Prophet gewefen fef, — —

31 diefent webenden Jimmer, veffen golone IWandleiften
Linvendfte und deffen Pradhttaveten Linvenblitter waren, und
ither beffen Thiir als Thitrgemalve der Wieberfdhein und die
Nebenfonnen des fhimmernden Wafferrabes jitterten, in die-
fem vom Freudenmeere der Natur umbraufeten Eland von
Jummer, durd) defen vffne Fenfter die Sepbyre Schmetter=
linge und Bienen dtber vie Fenfterblumen in die Linden war=
fen, gingen meinem Helden, dem nod) dazu dag Mittagge-
[aute wie ein Geldute ju einem driedensfefie der Erbe pyr-
fam, bie Blumen der Freude, worin er watete, big an dag
Hery. — Cmanuels Poefle Hang ibm in diefer epifdhen Be-
vau{hung wie Profe; er war gleihfam etngefunfen in efn
Blumengebitfh und evblickte oben daviiber efnen genefenen
Unfterblichen, der bie Blitenitberhitfiung auseinanper bog —
und nody bober eine ewige Pfingftfonne im enblofen Blan
— und ndber dag Syriefen deg Blumenlanbed und dag Bie-
nengewimmel davitber — und efne golone Morgenrithe alg
Cinfaffunggewddhs vund um die ganze bunfe raudende Wal-
sung gefdlungen, . . .

— DBeim Himmel! nur in einer unfigirlidhen fol-
den Blumenholzung su Tiegen, wdre fhon etwag — ge=
fhweige gar in einer metaphorifden! — Biftor war
fromm aug Freude, aus Neberfirllung ftell, aus Danfbarfeit
genigfam.  Der AnblicE bes gemeinfdhaftlichen Yebrerg gab
swar Klotilbens Bilde wavmere Farben und feiner Seelp
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hobere Flamuten, aber feinen Wiinfhen Felne Unexfattlicheit
und Fetne Ungedulbd.

Cmanuel fprad) fogleid) von diefer gelichten Schitlerin;
gar nicht als ob Klotilve ihm den dritfen Ofterfeiertag Har
er3ablt over al8 ob Cmanuel thn ervathben DHitte, fondern die-
fer unfduldige Menfd) wufite nur den Unterfdhied 3wifchen
Liebe und Freund{dhaft nidht, und er batte fo gut von fich
alg von Viftor gefagt, ex liebe fie. Unbd eben biefe Finbliche
Unbefangenbeit, bdie einer offnen weiblichen Herzensfammer
feine Durdyganggeredytigeit, feine Brefden ablauerte, fon-
bern die eignen entblifte, und die feine Geftandniffe evan-
gelte, Teine vevavgte, feine benufite, diefe mufte mit dem
gordifhen Mevvenfuoten der Sympathie die fdheuefte weib-
lidhe Seele an eine fo offne mannliche binven. Ja, ich glanbe,
Klvtiloe hitte ihre Liebe leidhter ihrem Lehrer alg {hrem Ge-
liebten befannt. — Da hm diefer Emanuel nun erzablte,
wie cr ihr alle Szenen feines vorigen Hievfeyns vorgemalet
habe — und alle feine Entjiicfungen — und fein Geftdnd-
niff der Freundfdaft fitr fie — wie er ihr feine Briefe vor-
gelefen uud twie der zweite (fener troftlofe fn der Nadht veg
Gtamipifden Kongerts) fo viele Thrinen in ihre Augen ge-
frieben — unb da Biftor fah, wie febr fein Freund bre Licbe
wie einen yugehenden Tulpenfeldh auseinanver gebandht Habe:
fo fachte diefes feine Lebe fitr fie, feine Freundfchaft fitr ihn
big zuv Anbacht anw, und e firhte felig-verlegen den Blinven.
Aug diefer verdoppelten Lebe exflart’ er fid) fetst Klotilveng
leichte Cinwilligung in feine Phingfireife.

Cr Datt’ es fitr einen Engels- und Petvus-Abfall von
der Freund{dhaft gehalten, bei Cmanuel nicht gerabeju anjit=
fragen, wann er diefe Geliebte — der Tugend fehen diirfe.
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sxetst!” fagte diefer, der ungeachtet feiner indifdhen achtenden
Milve gegen die Weiber die Nafenvinge, Vindefdhlitffel und
Dampfer unferer Havems-Dejeny nicht fannte. Aber BViftoy
banvelte anders und dadyte dod) eben fo. Cr hatte {dhon im
Auslande gefragt: , Warum [ifit man die elenbe Reichspoli=
pietordnung fitr Madcen ftehen, vaf fie 3. B. nidht eingeln,
ofondern fmmer wie Nivnberger Juden unter dem Mefage-
pleite einer Alten ober wie die Monde Vaarweife auswan-
pheli mitffen’? Nicht etwan als ob mid) dief defhwerte, wenn
pich einen RNoman fpielte, aber dod), wenn ich einen {dhriebe,
oo 1y midhy an bag weiblide Marfchreglement auf Koften
nes Tunfivichterfichen Halten, und ein Geleite von Auriliar-
pWeibern durds gange Vuch mit mir jum Verhacf meiner
pelbin herumidhleppen yoiirde. Mgt idh nidht, wenn {idh
,,ﬁr nur iber die Hausthiive hinaus haben wollte, mit einer
pRronwade von Siegelbervabrerinnen neben thr Heryiehen?
84 1y nicht durdy diefe verdammie Mithelehnfdhaft und
“E.uMi'mmnfr:I'nmqu:zg it der Tugend — eg feblfe an einex
o Proprehandlung — gendthigt, meiner Heldin wider afle
nI8abrihemlichieit Freundvinnen aufjubeften? I witrd eg
pywar einem fpanifden IMadden verdenfen, wenn fie mix
pibren Fuf, und einem tickifchen, wenn fie ihr Geficht vor-
pwiefe, und efnem deut{hen, wenn es allein jum Deften
nJiingling ginges aber eben weil bie tolfflen blaven Ge-
nlete, die dodh) blauer Dunfe an blauen Montagen werden,
paunt wabren Sittengefeie fity fie werdben: fo drger’ ich midh
pitber die jammerliche KRleinhersigteit und winfde nidyts ver-
nboten ju feben als bag — Walzen und Fallen . . . G
hat Dhier vielleicht Sative in petto; venn ernfthaft davon ju

iprechert, BHat biefe Heild - Ovdnung, daf fih Madden bet
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ung allemal wie Gefuche bef Fiteften in T Duplifaten einreichen
miiffen, offenbar die Abfht, fie afle an einander su geywph=
nen, weil fie {hre Freundfdhaft haben mitffen 3u Befuden —
sveitens folfen Gefdwifter einanter ang den Haaven fom=
meit, weil fie nidyt wiffen, wenn fie einander Deditrfen ju
Nickbitrgen ibrer Tugend und s Sefundawedyfeln ey
Liehe — Dyittens g_a,rI*-:n diefe Menfdhenfasungen der weih-
liden Tugend durd) den Fleinen Sittendienft (weil grofie
Bevfudhungen 3u felten find) tagliches Jeligion = Erevyizium
und Hoheve IWidhtigheit, und verbalten fich wie dle Talmu-
bifchen Avtifel zur Bilel, wiewol ein redhter Jude [iebey
gegen die Bibel als den Talmud perftift — viertens ver-
panfen wiv diefen fombolifhen Biihern beg W oblftandes de
frifeve Bildung des weiblichen Sdarffinns, dvem wir leider
fetne andern Gelegenfeiten der Yufmerffameeit vex{chaffer,
alg die ber Shwur auf jene Bitcher qibt.

Biftor tadelte und f befolgte sugleidy, wie ein guteg Mad=

chent, die weiblidhen O

roenvegeln; dev Hof Hatte hn Dbefers-
tev, aber aud) feiner gemadht und unter den Weibern fwird’
er wie jeber mit dem Lnfenblatt deg Jevemoniels ber{dbhnt.
Daber wollt’ er erft am gweiten Piingfttage fein ordentlidies
Gefandtenauffahven bei der Aebtiffin abtbun, da beute afles
3t fpdat war wnd er wberdief in bie {honen frommen Ve-
wegungen dritben widht wie ein Haavftern fahren wollte, Und
feine Sufriebenbeit fagte ihm fa audy, wie wenig die Nad)-
bar{dhaft eines geliebten Hery seng verfdyieden ift von ey
Gegenwart veffelben, die ohnehin nichts ift als blog eine
nabeve Nadhbar{daft.

Jnztoifchen diberwand ev fih dodh fo weit, bafi er mit
feinen Bwiffingbriivern des Herzeng — hinaus ging ing Ko=

Sean Paul's ausgeiy, Werle, V., 13
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foffeum der RNatur, ob er gleich fih nicht verbarg, draufen
werd' er den Scdrecfen Haben, Klotilden ju Degegnen. 1Und
Guanuel vervingerte biefe Sovge {dlecht, da er ibm geftand,
fie fef Lisher afle Tage mit threm verwundeten Leben um
bie Teidhe wie wm magnetifhe Heil-Wannen und duvd) die
Flur wie durd Feloapothefen gegangen. — Eilet endlich hin-
aug, thr ovei guten Menfchen, ing Jubildum deg Frithlings,
pag dic Crde fahrlich jum Andenfen der Schipfung begebt.
Eilet, ef’ die Minuten auf eurem Leben wie die Dreifen
Wellen auf den wei Bachen, fetso nody fliehend, und fehillernd,
und tonend, zerfpringen und auslifdhen an einer Traunermerve
— etlet, el die Blumen eurer Tage und die Blumen Der
Wiefe von dem Wbende itberjogen werden, wo fie flatt der
Lebeng- und Feuerluft nuv giftige verhaucdhen — und genie-
fiet den erften Pfingfttag, e’ er vervinnt!

— Und er ift vervonnen, und ein Somuer legt heute
fhon wie ein ®rab auf {hm; aber die drei fiebent Menfdyen
Haben geeflt und ihu genoffen, e’ ev fich entfavbte, . . . Sie
wandelten unter bie aug allen Geftranden fliegenden Jephyre
Hinein, welde die Saemafchinen der Blumen find — fie fra-
ten vor die finf Tafhenfpiegel der Sonne, vor die Teidhe,
da die Fliaffe Vfeilerfpiegel fiud und die bunten Ufer die
Gwiegeltifhe — fie fahen, wie die Natur gleidh) Chrifius thre
Wunder verbivgt, aber fie faben audy die Brautfackel beg
vermablenden Maies, die Sonne, und eine Hodpzeitfammer
in fevem fingenden Gipfel, und ein Brautbett m fedem Blu-
menfelch — fie, die Hodeitgajte der Crde, fdhlugen bie Biene
nidht weg, die um fie honigtrunfen taumelte, und trieben die
agende Mutter nidht auf, vor dex ver junge Vogel mit jit-
tevnben Flitgeln zerflof — und al$ fie auf alle Crvenftufen
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bes ewigen Tempels, deffen Saulen WMildhfivafen find, gefiie-
gen waren: fo fanf die Sonne, wie die Gebanfen deg Men-
fhen, einer anbexn Welt entgegen. . . .

Der Springbrunnen im Garten e Endeg #), ber
mitten auf dem Abhange veg fidlidhen Berges fich empoy
viditet wnd Hodh itber den Berg wegfdhinumert, trug fhon auf
feiner fryftalinen dinnen Saule efnen von bey Abendfonne u
eiment Rubin umgegoffenen Sehaft, und biefe glimmende auf-
geblatterte ofe zog fidh wie anpere entfchlafende Blumen
fhon su einer rothen Spiie et — und bie hngenden Marfch-
faulen ber Miicfen im lepten Strale fdhienen 3u fagen: mor-
gen wivh e§ wieder fhon, geht guviet, ady thy fpielt dod
langer in der Sonne alg wir, —

Sie gingen zuviict; aber als Biftor fm Abend die fltnf
boben weifen Saulen am weftliden Enpe dog geliebten Gay=
teng blinfen fab: wurbe fein erhibies Hery fehnfitchtig und
beflommen, und er wehrfe {him nicht, su feufyen: ,gqute Klp-
pitdel ady i) mochte wol dich Geute nod) feben, mein Hery
pit ooll Freudenthrinen iber biefen betligen Tag, und {dh
pmodte es wol ausfhiitten vor div’ — 1Und als der ganse
Part der Abtei fich ftoly neben ven Abendhimmel ftellte und
in ifve Hevsen trat: fagte auf einmal Emanuel — dey fidh

tmmer gleid) blieh, fogar in feinen Cutsiicfungen: — , {h
yHE s Der Aebtiffin fhon beute fagen, damit Klotiloe fidy
-___—-_-_-__

*) ©o bieh der Park der Abtei, den der Lord Horion in feinent
romantifhen Gefdhmad anfangen, aber nicdht vollenden laf=
fen, weil er auf die Snfel der Berveinigung fiel. b 1webe
bie Befhreibung dbavon nur fiichveife in die Begebenhet-
fen ein,
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auf morgen freut,” und er trennte fich. . . . Schoney Pienfdh!
er bt fn vier Wodhen aug viefem Blumenfrithling su geben
hoffft in die Sterne dtber div — du denfft mehyr die Unfterb-
{ichEeit als den Tod, didh Hat Feine drohende Nedtglaubigleit,
fondern bie indifhe Blumenlehre evyogen, davum bift du fo
feligs du bift ohne Jorn wie jeder Stevbende, und ohne Giex
und ofne Angft; in veiner Seele, wie am Pole wenn jeden
Morgen die {hwiile Sonne -.lllw."I" ibt, geht per Mond der
sweiten Welt den gangen Tag, die gange Nad nicht
untex !

Viftor fiihree affein den Blinven nadh Haug und beive
febwiegen und umarmten fich mit Bruderthrdnen hinter jedev
BVerhitflung, und fragten einanver weder um die Urfachen dev

P -

Umavmung, nod) der Thranen, Da fie durdys flille Doy

—y

waren und vem Parf der Ubtei vorbei Famen: fah Viftor

feinen Emanuel aug ver Yepten Laube tn dag blendende Kiv-
ftev treten. @8 war {hm, als Tennte ihn fchon jeve bariy,

alg mifit' ex fich verfecfen, Der Gavien dev Vegeifterung
olfte in dem Thale nuy dag Blumenbeet in einer Wiefe feyn
und nicht vurch grelle Schranfen an der Natur juvicprallen,

fondern fanft wie ein Tyaum ing

,'.'_’;- -

Bachen duveh blibende,
belaubte Gringen in fie dberhangen und uberfliefen duvd
Hopfengdarten, duveh griine dicht jufammengevitcte Jaune um
Fruchtfelver und durd) verfaete Kindergdvtdhen. Eine weite
Raftanien - Sdulenveihe, von wei Bicen in Silber gefafjet,
{ehlof fich frei und weit gegen bdie finf von Blitten durdy-

brochenen Teidhe auf. Dev nirvliche Vevg vidhrete fid) vem

r

Parfe gegenitber wie eine Tervaffe empor, und fithrte oas
&pen fheinbar iber ungefehene Theler fort.

Viftor wid) fevem aunfgehenden Fenfter deg Kivfiers pure
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bie Raftanfen ang, unter die ev fefnen Blinven fithrie wnd
binter denen ex naber und dody unbeobadytet beobadten Fonnte.
Auf vem aug grinenden Dadylatten vermwadhfenen Wetterbadh
ber Allee Tag der Abend wie ein Herbft, mit vothem durdh-
fallenven Sdyimmer. Crv ging trofy der Gefabr ber Criap-
pung big in die Mitte, wo die Alfee n ywel Avme jerforingts
aber Bier wablte er den vedhten vm der belaubten Halle,
ver fih) mut hm vom Klofter wegbog, fo wic von efner
Nachtigall, die mitten im Gavfen aus efner geheiligten Dorn-
bede ifhre Jungen und fhre Tome ausfandte. Der Baum-
gang that thm durd) die fanften Entfernungen von den Bra-
pourarien dev gefieberten Prima Donna bie Dienfte eines
Diampfers und Lantenjugs — leffe wurd er von den Kritm=
mungen, die ble affmilige Verdunfelung und Verengerung
pber Allee verbargen, fortgezogen jwifhen den nadhfliegenden
Tonen der Nacdhtigall, jwifden den ditnner duvd) die Blatter
tropfenden Abendfivalen, swifden den jwei Bidhen, die feist
innerhalb der Raftaniengaffe dahin {hlinften — Die Badye
gingen engev an efmanber und fefen nur fir de Lebe Raum

- Dev Porfrfus fenfte fich tiefer hevein — Die jerftventen
Blumen der gwei Ufer drangten {ich jufammen und gingen
in Geftraude iber — Die Geftrdaude verwudfen jur Gar-
tenivand und Leribrien fidh anfangd in fofe und durdfichtig
subdngenden Givfeln und endlich in finfter jufammengeftvict=
ten — 1nd die Alfee und der unter thr aufgewadyfene Lan-
bengang gviinten {n einanber Binefn, um mit ihren jufam-
menfalfenden Bliutenbitllen mer eine eingige Nacht su machen.
— Dann verfperrte in der grinen Diammerung ein Jeldnger-
Jelicbergefvinnft und Bliitengenifte die Laube, aber finf auf-
ftetgenbe Stufen locften jum Serveifien bes blithenden Bor-
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bangs an.  Und wenn man ihn gertheilte: fanf man in ein
DBlutengeflift, in eine enge durdpwadfene Gruft, gleidhfam
in einen vergroferten Vlumenfeldh. Jn diefer delvhifdhen
Hvhle der Trdume war der Polfter aud hohem Grafe ge-
madht und die Avme ves Sittes aug Blittengiweigen, und die
NRitcdfenlebne aug gedrvangten Blumen und die Luft aug vem
Haudie von ftaubendem Swergobft. Diefes Blunten - Alfex-
beiligfte wurbe mir von Bienen und Trdumen beiwohnt, nur
von weifien Blitten erbellt, ed hatte ftatt des bendroths nur
den Purpur ver Nachtvivle, flatt des Himmelblanes nur den
Azur der Hollunperbliite, und der Selige darin wiurde nur
von Bienenflitgeln und von den um ihn verfammelten fiinf
PMindungen der Biche in den Scdhlummer eingefungen, in
weldent die ferne Nadhtigall die Havmonifa- und Abend-
gloden deg Traumes anfdlug, . . .

— Und da beute Viftor neben dem Vlinden bie fiinf
Gtufen befrat und die aud Bliten gewobene Tavetenthiir
peg Himmeld andeinander that: fiehe! dba — o ber Selige
dieffetts deg Todes! — rubte davin eine Heilige mit weinen-
ben Augen, tn Philomelend verfhungne Klagen untergefunten. . .
Du, Kiotiloe, warft eg, und dachteft an Jhn mit weiderer
Geele und mit groferer Liebe — und er an dich mit der er-
wiederten! O wenn 3weil lebende Menfchen einander in der
namliden Rihrung begegnen: dann evft adten fie dag
menfdliche Hery und feine Lebe und fein Glid! — Dede,
Rlotiloe, mit feiner Blitte die Thrdanen ju, unfer denen deine
Wangen evvothen, weil fie nur vor der Cinfamfeit nieder=
fallen follten! 3ittere, aber nur vor Freude, wie die Sonne
sittert, wenn fie aug einer Wolfe am DHorfont Heraugriict!
Sdlage dein yon Blumen verhangnes Auge nod) nicht nie-
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per, dag jum erflenmal fo vubig gedffnet und mit efnem fol=
den Strom per Liebe an den Menfden finft, der dein fdho-
ned Hery verbient, und der alfe deine Tugenden mit feinen
belofnt! . . . . BViftor wurde vom Blitte devr Freude getrof-
fen und mufte im fifen Licheln der Entziickung evftavven,
ba die Geliebte Hinter dem BlumengewslF wie ein Pond
hinter efnemt in voller Blite flehenden Chen aufging und i
per weiblichen Verflarung der Liebe einem in ein Gebet zer-
flofnen Cngel glid.

Der Blinve wufite nodhy nichts vom dritten Begliiciten.
Sie beivegte fifiverwiret dle Hand nady einem ju dinnen
Bweige, um fich von der tefen Grasbant aufzubebens dem
Geliebten war, als veihe thm aug den I8olfen ded yweiten
Lebeng diefe Hand ein jweites Hery, und er jog die Hand ju
fich an und fanf mit feinem fhumnen iberfliefenven Ange=
fiht durdh die Bliten auf ihrve Flopfenven Adern nieder. ber
faum Batte Klotiloe Heide flammelnd willfommen gebeifen
unter dem Hervaustveten aug dem grimen Kiofet: o exfchien
ibnen der Cngel — Cmanuel, der aus vem Klofter geetlet
war, unt die Freunbin aufyufucden. CEr fagte nidhts, aber ex
fah beive mit einer namenfofen Wonne an, unt u finden, ob
fie fich vedyt fremeten, uud gleichfam um u fragen: ,feid ihv
venn fefst nicht vedht glitcElich, by Guten, febt ihr end) benn
nicht unausfpredhlich2/ — — O, jum DMitleiden gehort nuy
ein Menfdh, aber jur Mitfreude ein Engel; o8 gidt nidyis
{dhoneres alg den glangenven Chriftusfonf, auf weldem das
Wealeagen der Mofisvecte den fhilen frofen Antheil an frem-
ben unbefholtenen Freuven, an fremder vefner Liebe seigts
und es ift eben fo gottlich (oder noch mehr), einer fremden
Liebe mit einem flumm-glitchvinfhenden Hevzen yuzufdauer,
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alg fie felber ju Haben, . . . . Cmanuel, dein griferes Lob
wird in verwandten Seelen aufbebalten, aber auf fefnem
Papier! —

Auf dem Krewgwege der Affee heilte fich dev {hone
Dund auseinanver, und ver linfe Jweig derfelben fithrte Klp=
tiloe neben ter Nadhtigall vorbei in bie Wobhnung der fanf-
ten Devgen guviiet, Viffor fam, von der vergrofievten Licbe
fur drei Menfdien jugleich aufgelofet, fn den dunfeln, e
vou untergebenden Stevnen exlenchteten Simmern Cmanuels
am, und fand da efnen gedecften T4feh, ven bie feine Aebtiffin
vem Gafte pber dem Wirthe Jtlwhf batte (weil Emanuel
Abends nur ObfE genof). Man will alles mit ver Gelichten
theilen, fogar die Kiiche. Cmanue! sitndete nady Oftern fein
Yt mebr an.  Sm Hellountel, aug Mondfilber und Lnden-
grin ufammengegoffen, blibte dag felige Klecblatt unter dem
Abendftern.  Biftor madte Heute burd) feine drstlichen Sdil-
verungen der Jadptfalte den flehen Freund abfriinntg von
ben Nacdptwandlungen und ging nur alfein mit dem Blinden
noh hinaug an die Sdhlaffrdtte ber perftummtien Natur. . .
Celig ift der Abend, der der Vorhof eines feligen Morgens
ift. Der Maifeoft Gatte die Sterne vom warmen Dunft-
bauc) gereinigt und das Blaun des

=
.f.«

- Dalbhimmel§ vevtieft, um
etne fdhone Nacht jum Bitvgen efnes fhdnen Tages ju maden.
Alles fdhwieg ums Dovfdhen, ausgenonmen die Nadytigall im
Garten und tie raufhenden Maikifer, diefe Hervolte eines
hellen Tages. — Und alg Biftoy nach Haufe ging mit einem
empor gefeufzeten Danf fitr diefe Pfingftftunden, von denen
jede er aubern die Suckerfveubiichfe gab, um vie engen Mi=
nuten eines fhillen Menfden ju verfifen; alg e porbeiging
vov den gedampften BVeichtlicdern, die bier efn ywilfiabriger
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Menfch, der morgen dag Abendmabl nabm, dort einer neben
fetner Mutter fang; und ald endlich ein verbaudhtes Abend-
l[ied aus der Abtet, das gleidhfam auf efnem einzigen Launten=
ton fort{dywamnt, den fdhonen Tag mit einem Schwanengefang
3u Cnbe fithete, und da vom fanften Tage nidts mehr (brig
war alg deffen Nadyhall {m Herjen dves Gliclichen und fm
Abendliebe ded Kivfters, als beffen Wiederfdhein in der 3iehen-
pen Abendrdthe am Himmel und in dem befriedigten nod)
Lachelnden Angeficht ves fchlafenden ECmanuels: o fahen in
BViftor die flummen Freuden wie Gebete aus, die ungeftivien
Thrinen wie #berfaufende FTropfen aus dem Freudenfeld,
feine Stille wie ciue gute That und fein ganges Hery wie
pie warme Freudbengyabre eined Hiohern Genfug.

Biktor fithrie den Hlinden Gelicbten leife an feine Lager-
ftelle, wo der Tyaum feine gevvittteten Augen berftellite und
ihnen die fleinen Landfdhaften feiner Kindleit mit Morgen-
farben Deffer um fie flellte. — Gv {elber legte fich unentflef-
vet; dem tief hevabgeviicften Monde gegeniiber, auf die Bau-
frelle unfever {donern Luftfdhloffer, auf den Refonangboden
ber Kinbheit, wo ver Morgentraum ven gebeiligten Menfdhen
aus ber Wiifte deg Tages anf den BVerg Mofis fithrt und
ibn fdauen [aft in dag bunfle gelobte Land der Cwigheit. . . .

Der erfte Pfingfttag, leber Lefer, Hat in diefem Wonmne-
Dreiflang verhallt; aber in diefen drei Hoben Feften von
dreude wird wie bei denen {m Kalender dag jweite nod) {dho-
ey, und das dritte am f{dhonften. Jdh werde mit dem Stei-
gen meiner Feder duvd) diefe drei Himmel gar nicht eilen —
jo wenn id) gewif wiffen Tonnte, daf de handelnden Verfo-
new i diefer Gefdidhte mein Werf nie i feben befamen,
i witrde (zur Grangenvervritfung diefes Coens) gar man=




Sele

ches Dazu maden, wag ndher befeben nidht biftorifdh wabhy
ware, —

Jweiter Pfingfttag.
(34, Hundgpofttag.)

Der Morgen — die Aebtiffin — der Wafferfpiegel — frumnter
Jnfurienprozef — der TRegen und der offne Himmel.

]:[m swet 1Ubr jog der Morgenwind lauter und Fibler durd
BVittors offnes Simmer und vittelte fhon Thautropfen von
geglattetem Yaub, bag nabe Blatter- Geflifter wirbelte fidh
purch feine Obren in feine Trdume. Die Lerdpe fubr als
Dupertitre ded Tages hodh ing Himmelgraw hinauf und (du-
tete vag Trommetenfeft des Morgens ein. Diefer Wedfer
wirde durdh fetn Trdumen jum umberfliegenden Nadybhall,
pag fich mit dem Morgen vermifdhte; unter dem fanften Ein-
fatfen beg nadybarlichen Getines {dhlof er langfam die Augen
auf und fvawmie weiter, und that fie wieder ju unbd erivadte
mehr und der Sdlaf fubr nicht wie ein dides Leidentuch
aug Nacht binweg, fondern wallete wie ein Schlefer aug
Morgenduft empor und feine Seele {hlof fich, ohne eine ein-
ige Vewegung mit dem Kovper ju madhen, mit dem fHllen
Crwachen eines Blumenfeld)s vor dem Morgen audeinander. .. .

— Jetst bin iy fdhon wieder fm Sieden und Flammen
— und dodh nebm’ {ch miv, fo oft i) eintunfe, vor, vie Kunft-
vidter ju gewinnen und mit meiner Feber su fhreiben ywie
mit einem CEigzapfen. Aber e ift miv unmiglich — erfilich
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weil ih in ble Jabhre fomme. DBei den meifter Menfdhen
hovt jwar wie bei den Bigeln das Singen mit der Liebe
auf; aber bei denen, die ihren Kopf ju einem Treibhaug ih=
ver Sbeen madien, geben bie Jabre, b. h. die Exerivtage
parin der Phantafie wie den Leidenfdhaften efnen hibern
Wudhg. Didhter gleichen vem Glafe, dag tm Alter bei dem
Berfalfen bunte Farben annimmi, — Aber jweitens, venn
iy audy erft fn mefnem ywanyigften Jahre blithete: fo Eonnt’
ih o felio nidht froftig fhveiben, mafien ber Winter vor
ver Thity' ift. Rouffean fagt, im Stodhaufe brachte exr das
Pefte Gedidht auf die Freiheit Hevaug — daher die ffaats=
gefangenen Frangofen fonft beffeve Profa davitber fdricben
alg die frefern Britten — bdaher didhtete Milton m Winter,
S nafm oft im Sommer meine Schreibtafel Hinaus und
wollte 1hn an diefed Silhouettenbrett anpreffen und dbann ab=
fhattens aber die Phantafte Fann mur Vergangenbeit und
Bufunft unter ibr Kopirvapier fegen und jede Gegenwart
fehrantt ifre Schopfung ein — fo wie das von Rofen deftil-
fivte Waffer nadh den alfen Naturforfhern gerade gur Jeit
per Nofenbliite feine Kvaft einbitfiet. Dabher muft’ ich alle-
mal wavten, Hig idh untren wurde, e’ ich mit meinem NReif=
seng an dfe Qiebe geben Fonnte. . . . Hingegen ein Menfd),
per feiit auf efner molucfifhen Jufel gegen den MNachfommer
Bin den Friihling grundivt und augzeichnet, muff ihn aus den
povigen Gritnden und nod) aus dem neven, weil der fliegende
Gommer er febuen-exvegenve Nachflang und die Sifber=
Bodhyeit deg Frithlings ift, mit viel ju bellen Saftfarben den
Gallerie= Jnfveftoven einbdandigen. —

Die bunt ausgendibete BVefdhreibung von BViftors Auf-
enthalt in Maienthal fann fo lang werden wie die von BVol=
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taivens feinem in Pavis, mit deven Chrenfolde der mageve
Gvafvogel den Miethying feiner chambres garnies hitte be-
ftretten Founen, Denn eben Hat der Hund gar einen vierten
Pingfttag abgeliefert und dle trinomifde Wurzel der Freu-
benpofeny su einer quadbrinomifhen ausgebreitet. Da fn die-
fer Freuden- Quadvuplif wiederum fein Jammer ftebt, femn
Mord, Feine Landplage, fondern nidits als Gutes: fo fang’
i freudig die ubrigen DBilver bdiefes Srithlingd an meiner
punfeln Rammer auf und fhwebe nicht in der Angft, daff id
meinen Helden (Knef hat mir affe Pingfttage ibermadht und
fendet mur efn Heines Crganyblatt gav nach), wie efwan mei-
nen Guftay, aus dem jufammengeftivyten Shutt feines
Luft- uud Sommerhaufes ju iehen Habe, —

Cmanuel that Vormittags fein Shreibtagwerf in feinen
aftronomifdyen Tabellen ab, um den gangen Nadymittag mit
feinem Gafte bei der Aebtiffin zu verbringen auc) frig ex
thm eine Flefne Mitavbeiterftelle bei feinen Blumen an, ndms=
lich vie RNosmavinblitten auszupflitcen und iiber dag Nelfon-
geftell den Gpnnenfdivm su fpaumn. -‘Rri Cmanuel hingen
audh i der profaifden Rube deg T ages immer die Flhigel
noch weit unter den iﬁa[bﬁiigc[brmn bervor.  Biftor hielt
die Bitten feines Lebrers fiir Gefhenfe. Da er draufen
am NRosmarin abblattete: fo Hffnete die aufgehende Sonne
pag Bentile des Winbed, und dann fingen, von {fm angewebt,
alfe Regifter ver grofen Wefen-DOrgel 3u geben an, und vor
feinem Ofre wogte der Tremulant der DBache, fdhrie dag
Stotenwerf der Bigel und braufte dag jwei wnd preifiigfitfige
Pedalregifter ber Waldungen. Ein eingevfarvter Heiner Kopf
um ben andern, der feine jwilf Jabhre fammt eben foviel
Derfules-Arbeiten deg Gediadhtniffes sumt B, Abendmahl frug,
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fehlich Hinter bem Vater mit einem Krang-Knauf unbd iber-
paupt mit Goloflittern gefticft und aufgefteift vor thm vor-
iber. Weldhen fhomen zweiten Pfingfitag, der fonft voll
Regenwolfen ft, Habt ihr Klemen fept! — Biftor gonnte
vecht gern dev Granbesza bes Dorfes;, d. §. ven Vollfpannern
und dem Schulmeifters-Sohne, dem Haavforner und Jopf-
wrediger Menfeler, ber am gweiten Dfingfttag die benadybar-
ten Dbrfer frifivte, und dev mit feinem Pubver-Teihwedel
die lepte Pfingftausgicfung auf die Heinen Kopfe betried, die
ver Pravver fhon fedhs Wochen eingefeudhtet batte. Biftors
Dery fhlug vor Freude, als wenn er ein Kind mit davunter
Bhatte vder eing wdve, alg die Dbunte gepuderte Wefenfette
mit Hitpfenden Flittern, mit Hochftammigen Blumenfrranfern,
mit fhwarvygleifenden getftlichen Mufenalmanachg, vor dem
Kommanvo = und Hivtenftab threr 3wei Konfuln fingend und
befungen und eingeldutet und angeblajen burdys Kivchen-Siegs-
thor efngng, — Ah! Kindern flehbt die Freude nod) fdydner
wie ung, fo wic ein unglicflicdhes, ein bettelndes, bem dag
Shicdfal dag erfte Kindergavidhen jevtvith, und vor deffen
Augen beim erften Auffdlagen ing Seyn nidhts hangt als
Jhwarzes ungeftaltetes Diovgengewdlf, unfer Hery betrithter
macht, alg der Vater deffelben neben thm, —

SDBeeret jeve Minute euves exften Triumphiages ab, ihy
sguten Kinder, und ich wollte, die Predigt witrbe redht {mag,
Joamit by den {hinen Anjug Linger anbehieltet!” fagte
Riftor und fab fich nach dem Klofter um, Ddeffen Fenfter
oolf unfenntlicher Sufdhanerinnen wavens ev fete fich voy,

bet der Ritcffehr bder Kinder = Progeffion {ich unter den
denftern dag mit dem

..-ul

¥

honften Jnbalt auszufuchen dure

=

ein Tafdenverfveftiv, — ©ehe nur, menfhenfreundlicher
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Menfdy, dev bie fdhonen Seelen liebt wie die fhine Natuy
und bdie falten evfrigt wie die Wintergegend, und per fich
nie radht, gebe nur an den Bachen auf und ab, weil da der
Sufifteig der Fifcher ift, und weil du auf defnen dichterifdyen
Ringrennen Feinem Bauern nur efnen Swiefelwagen voll
Heu, wie ihn die Kinder aug Dafelvuthen flechten, nieder-
trefen willft!  Fulle den Jwifhenvanm swifdhen dem erften
und pem dritten Himmel, wo du Mittags nicht mit Abra-
Dam, fondern mit Sefner Klofiloe am Tifche der Aebtiffin
fiteft, mit einem 3weiten, namlid)y mit dem Umarmen der
ganzen MNatur, die nie Holder fn die Seele bineinfhauet, alg
wenn auf ihr nidht weit von der Seele eine — Geliebte
wohnt! —

Cin Wandelgang swifdhen jwer sufammenblittenden Bi-
dhen und swifden ibren lackivten von Schaunwiirmern De-
fdhneieten Weiben itbersog dag gange Jnneve bis auf jeden
Winfel einer dunfeln Thrane mit Movgenglang, — Nody
pagu fchauete BViftor fmmer iiber die Wiefe hinauf 3u Cma=
nuels offnem Fenfter und Hef fich ein Ladyeln von hm wie
eine laufende Iefle voll Yt Devunterwehen, — RNod) dagu
blieh ev nicht ba, fondern ging gweimal hinauf und fEovte
ihn mitten in feinem Schreiben burd) ein findliches Umfaffern.
— Nod) dagu Tegt” er feinen Angen Meilenftiefel an und
lief dtber bie ganze fidh BGier biumende, dort fich bitctende,
bier Teudhtende, Dovt fdhattende Landfdaft, um eine Poft- und
Reifefavte 3u den {hinften Stelfen fir die Nachmittag-Spa-
stergange mit Klotiloen {hon bier voraug anfunehuten und
gu leimen, weil Nadymittags dvie Cntyiicfungen vielleicht die
Tabl ver Entlichungen verfalfdhen! — 1ind fo fduf die Na-
fur i feinem Geifte iGren Dorgen und ihren Frithling nod




207

einmal aus bem Crdenfloff ded erften Frithlings, . h. aus
per heifien Sonne, aus dem fithlen Badhe, aug dem Schmet-
terling, ben der Mai augd der Hitlfe fdhdlte, aus den bunten
Miicken, welde die gebarvende Crbe aug dem Larvenfamen
wie fliegende Blimdpen hervortrieh, — Da {hlof er unter
bem GpaBen= und Sdhwalbengetobe im Dorfe und unter
vemt Felbgefdyret der Lerdhen und vov den blenvenden Wellen
ber Bache die Augen ju und lief feine Seele in das flin-
gende Meer und in dag vom Augenlied gemalte Hellduntel
untevtaudhens aber dann wave fein Hery erdridt worden
von der Schovfungfluth, die itber daffelbe ging aus allen
Jobren und Vetten und Miindungen ded Lebeng um {hn,
aus pem verfivicften Gedder deg Lebensfiroms, bder jugleid
purdy Blumenvinnen, durd) Baumgoffen, durd) weifie Mitcfen-
adern, duveh vothe Blutrdhren und durd) Menfhennerven
fhiefit o . . ex wdre freuden=phumddytig evtvunfen m tiefen
weiten Lebens-Ojzean, ven Lebensfirome duvchfrenzen und nad-
firllen, Batt’ er nidht wie fener Crivunfue ein Glodengeldute
in die Wellen hinuntergebirt. . . .

Kury — die Kivdhe war aug und er mufte hinter einen
Blatter = Jagdfdhirm gehen, um, wenn die fleinen Abend-
mablg=Paniften aug ver nadyorgelnden Kivdhe und unter dem
nadhtrompetenden Thuvm vorbet 3dgen, dann mit dem Ta-
fchenperfpeftio suzufchanen, wer jufdaue aug dem Klofter.
Kivtiloens Angefidht fdwebte, wie durdh Magle vorgerufen
aug der gwetten Welt, dicht am Glafe unbd ex fonnte unver-
tricben feine Sdymetterlingflitgel um diefe Blume fdlagen;
ev fonnte fret in thre grofen Augen wie in ywei mit Thau-
glany gefullte Blumentelde finfen. Cr fah nie einen fo vei-
nen Sdhnee des Augapfels um die blane Himmeloffnung, die
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weit i die fdhonere Seele gingy und wenn fie das Auge in
ven Gavten niederfdhlug, ftand das grofe verhitflende Angen-
fied mit feinen itternben LWimpern eben fo {dhon davitber
wie eine Lille aber einer Quelle. Die Lebe fangt fich wie
vag Jeichnen und ver Feimenbe Menfdy beim Auge an, —
Da die Kinber vorviber waren: fo wandte Klvtiloe hr An-
gefiht langfam und fref gegen Cmanuels Laubbittte nnd
[chanete mit dem weiten febnfitchtigen Blicke der Liebe ber=
fiberfiegy,

Und mit einer foldhen Lebe, bie wie ein Hery in feinem
3¢h podhte, fam Biftor fammt feinen jwei Freunden dvoben
it Rlofter an.  Die Aebtiffin (ihr Name wird mir gar nicht
bevidhtet, nicht einmal ein falfher) empfing ihn mit einem
hoben Air, dag ihr Stand nidht gegeben, fondern gemilpert
batte. Jbhve Ceele wurde gefrint geboven, Die ** Fiiy-
ftit, deven Oberhofmeifterin fie wavr, foielte suweilen gern
pag Kind (Kinder evwiedern e§ umgefehrt und veyrafentiven
ibre Neprafentanten): aber ob fie gleich einen preifiigfahri-
gen Stoly befafs, fo fiel fie dodh ihvem Stedfenpferd fn den
Sugel, fobald die monarchifhe Oberhofmeifierin exfchien, bie
im gangen Lanbe (die Sdwanen auggensmmen) den Kopf
am meiften guriicfbog.  Gine Fran wie diefe, deven Blife
Throninfignien und deven Worte mandata sacrae caesa-
reae majestatis propria waven, fHatte aug den Hinven ber
Natur felber die Duldigungmiinge und das Throngeriifte,
um ihren Reidysapfel gegen die Schonbeitapfel junger Md=
dhen absuwdagen — eine foldie Fonnte die Klotilve beberrfdhen
und formen, Jbhre Seele war von drei Meiftern gemalt: —
ver Hintergrund von der Welt — pey Vorgrund von ey
Rivdie — Dder Mittelgvund pou der Tugend. Jhre agjeti-
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fhen Beftandtheile fepten fie auf eine fonderbave Weife in
einige IWahl-Verwandtfhaft mit Emanuels indifdhen, —

S fenne nichts vithvenders und fhoneres alg vie weifh-
lige BVerbeugung aus fener tiefen Adptung, mit der gute
Daddhen thre Lebe alfein 3u fagen wagen. — Gluctlider
Biftor! beine Klvtiloe empfing dich mit fo vieler Achtung
wie thren Vebrer. Nur bie Kofette wird durc) die Liehe
befeblhaberifther (ein Fefelfteinernes Juriftemvort!); abey
bie Stolze wird dadurd) befheiden und fanft. — Nie aff er
frober als in diefem Hellen Quftiehlof, vor deffen offnen Fen-
ftevn ein Blaner Hovizont und ndber braufende und mit V-
fit Defeste Affeen vuhten, al$ in bdiefer gepuisten Drangerie
aufbhibender Medchen, anflatt daf ein Gymuaffum eine
Menagerie ift, und ein Schwefternhaus eine Volicre, — Biftor,
ber Weiber nod) beffer su fenfen verfland alg Manner, wa
i avbeitenden meifenbaufen diefer lebbaften Mavdhen {o
gefund wie in einem Ameifenbad, und war efn jweiter Bie-
nenvater Wilbaw, der fich aus dem Smmenfchivarm bald
einen Davt sufammenfelite, bald efnen Muf, Cs geborvt
mebr mannficher BVerftand ju einer gewiffen feinen Galan-
tevie, alg die Haben, bie fle in ihven Sativen mit Her faben
vevmengen; fo wie nur Gebivge den fiifeften Honig darbie-
fen.  Der Cenft muf den Sehery grumbiven, die Achtung
und dag Wohlwollen dag Lob.  Biftor Fonnte leidhter vor
sivei als vor 32 welblichen Yugen in BVerlegenbeit gevathen,
weldhe Tete dtbrigens dev grobfte Donatfhniter und Germa-
nismug in ver weilliden Grammatif iff. Gr hatt eg [ingft
gelernt, die flidytigen Salze des weiblidhen Wikes mit
ben fiven des mannlichen su Dbinden, fo wie die Kunft, in

Jean Vauls ausgewy, Werle, V. 14
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qrofien 3icfeln jedbe Seele, febe Naupe auf vad vedyte Nabhr-
blatt ju fefen.

Kty thn, der efnmal gefagt: ,ich wollte, iy Hatte iwe-
migfteng viermal ves Jabhrs mit Danen ju fonvevfiven, bet
yoettent man foviel Tournure anbringen mitfte, daff man gav
it witfite, was man wollte, und die fein big jum Unfinn
Jwiren’ — fie ihn wav eine hohe Dame wie die Aebtiffin,
ofe man feit dem Nicderfegen ihres Dberhofmetfievthums
ein flein, flein wenig mit einer Prejivfen verwedfeln Fonnte,
ein wabres Labfal; denn er fonnte thr dod) die phyfiogno=
mifchen Fragntente vom Hofe mit taufend LWendungen, bd. h.
ein Vollgeficht durch fiinf Punfte vorgeihuen. Aber er
Datte tabei die nody evleve ALficht, feine anbetenve Aufmert=
famfeit, fein suweilen in Geftalt einer Thrine ing Yuge
tretenbes Dery von feiner geliebten Klotilde wegiurufen, um
ibr efne gany andeve Aufmerffamfeit u evfpaven alg bdie
feinige.  Auf etne fonderbave Weife jog tmmer gerabe fein
fativifches Gefibl feinen evnften Gefithlen, feiner eriveichten
Seele bie Mofig=-Decfe ab — er fdhamte fich namlich Feiner
Thrane, blog weil er wufite, daf bn feine Laune gegen ven
Verbacht der Uebertreibung und gegen den Spbtter befdhiisen
fonnte; fo wie wieber wmgefehrt fein fdhilfernver ity untey
Thranen, wie Phosphor unter Waffer, fein Ut aufbehielt
und ndhrie, —

Jum Glitcf machte fest Emanuel, der mitten unter dem
Cifen in den Gavten gegangen war, da er wieber fam, den
Antrag eines Spagierganges. Denn in feiner Seele ftanden
niur grofie Jdeen nod) vom Leben ibrig, wie vom alten
Aegypten nuy Tempel, feine Haufer nachblicben; und feine
Unwiffenfeit in fleinen Dingen muf fleinen Dingern
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ladperlich feyn, — Die Aebtiffin fatte Kivtilve als Unter-
fonigin der feurigen Nonnen neben fich auf ven Lhron ge-
nommen,  Biftor frellte mit feiner eingigen Perfon dag duv-
mavkifhe Pupillentollegium unter defen flatternden ®razien
vor. RKlotilve itbergab den Blinden gevade efnem ¢ gangen Tau=
ben-Fluge der lebhafteften Wegweiferinnen, weil ffe alfe um
das BVootmanns= und Jetgefinger= Amt beim Blinden war-
bens fie lebten {hn alle wegen feiner Himmlifdhen Shinheit,
aber (ba er bie ihvige nicht fah) nur fo, wie fie einen fdyi-
nen Knaben von finf Jahren fevzen. . . . 3u einer anbern
Jeit witrde BViftor fih gewif umgefelhen und fein angefvie-
fet haben, daf die Sdhonheit die Blindheit fithre; aber
Heute fabh er fich nur um aqus andvern Griinden.

— Cndlid) war die Jnfel der Seligen, de fdhon durdy
en Nebel feiner Kindertraumme weit, weit vovgefchimmert
hatte, fefo der Voven unter fefnen Fifen, und er madhte
pie Gutdecreifen durd) feinen Himmel — er und Klotilde
fhwiegen einige Minuten, weil ihre Hevgen fanft vor Freuve
3w wallen anfingen, daff fie endlich alfein nelben einander und
por per grofien Céplanabe des Frublings flanden. 1lnter
pem feligen Qidheln, dem fmmlm‘n Budhftaben der Wonmne,
und unter itternden Athemyiigen, diefer h. Sanffritfprade
ber Liehe, twaven fie fhon am evften Teidhe, itber deffen Kry-
ftallfuiegel fich cine Briicfe wie m‘rgnf*‘efm Laubiwerf fdhlan-
gelt, — ©ie ftodten i dev Mitte diefer glatten Mond=
und Sptegelfherbe geblendet, weil der Sonnenfdivm nidt
gegen et Sonnen auf etnmal, bie im Waffer dagu geved)=
nef, vecfen Fonntey fie febrfen fich Dall um und fucdhten mit
ver Blicfen tm malenden Waffer das tefere Himmelblau
und swei fiiffe beghicfte Geftalten auf, de efnander mit ihren

14 *




e

feuchten Augen anblichten. O fein Auge vubfe warm in
ifvem wicvergeftralten wie die Sonne in der unterivbifden
Sonne, und fefn jitternver Blict wurde das lange Beben
und Aushalten eined efngigen Tong; denn die im Waffer wolh-
nende ®ottin fanf mit hren Augen feiner Seele entgegen,
weil fie die verdovpelte Entfernung feiner Geftalt benufen
wollte, die fich auf 10 Fufi belief. — m endlich das dber-
madtige Entziicken ju fhliefen, fubrt ev feine Anugen tweg
por diefer Glagmalevel und vichtete fie (0. §. ex verboppelte
g blog) an dag Urbilo felber; und dag Jneinandervinnen
per Blicfe, dag Sufammengittern der Seelen warf in ben
engen Augendblict die Gefilve eined langen Himmels. — Und
fie faben, daf fie fich gefunden Hatten und daff fie fidh gelicht
Batten, und daff fie fich verdienten. Unter dem Wettergehen
fonnte RViftor nuy fagen: o midhten Sie fo unausforvedhlich

HOLElD fevn wie {ch Heute.” — 1nd fie antwortete leife,
wie efn unter weiche Blatterlofe Bliten verhaudhter Jephyr
fo Yeife: ,ich bin e wol . . . . A ich Habe miv »ft e

vorgemalt, wenn wiv ung aflfe einander fo febten wie el
Lebende, wenn bie Bewegungen aflfer Seelen, wie bei diefen,
gebundne Noten wiven, wenn die Natur und allen ugleid
pen Machflang hres big iiber die Sterne veidyenden Saiten-
beguges ablocfte, anftatt daf fie mur ein liebenbes Paar wie
ein. Doppelflavier bewegt — dann witrden wir feben, daf
ein Menfchenhery voll Lebe ein unermefliches Eden einfdhloffe,
und daff die Gottheit felber eine Welt erfhuf, um eine 3u
lieben, —

Wber ich will tieder fo {chvetben, wie Kivtiloe forad,
bie den bdidhtevifhen Geift nur tuvd)y Thaten, nicht duvd)
Worte offenbarvte, gleidy Schaufpielern, die den Reim und
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bas Sylbenmaf ihres Didhters im Spredhen ju umgehen
wiffen,

Dag Dorf over das Wirthshaus viclmehr gab {hrer
Himmelleiter eine vievte Sprofle, den vierten Pfingfttag. —
Der Cnglinber Kato ver dltere fubr Heraus, der aus Kuffe-
wiy mit einent wandernden Ovrdefter Prager Bivtuofen von
feiner Gefellfchaft weggelanfen way, um dag Matenthal audh
3t feben. Gr fonnte nie in feinem Leben auf etwag warten.
Cr fagte ju BViftor, movgen fomm’ ex ju thm, Heute Lefhaw’
er die Defdeten Profvefte und er paffe mit der Ouvertiive
ver Prager nur auf vag Auslauten der Vedperpredigt. End-
fich fagt’ ex ihm, daff Flamin und Matthien Hbermorgen
pervetfeten und wieder juvitcfgingen nach Kuffewi;, und folg-
fidy da langer verweilten, ald fie gewollt, Diefe Gegen=
wart deg Englanders und die {vdtere Juviicfehr des Cifer-
fiihtigen madhte auf einmal den fegten Willen in BViftor feft,
audy den vievten Pfingfitag als dle vievie Saite auf diefes
greuven = Tefvacdhord aufguzichen. Und da an dlefem vievien
Tage gevabe dag duvdy afle Heftlein diefes Budhg laufende
RNathfel mit dem Cngel in de Entyifferfanilei der Jeit ge=
tragen wird, weil Juling den Brief deffelben Klvtilden jum
BVorlefen ibergibt: fo fonnt’ ev {ich weif maden, exr bleibe
blog deghalh, und ju fich fagen: ,Wunderghalber follte man’s
yo0d) abwarten, wasd es mit dem CEngel fiir eine Bewandt-
: oiff habe — Guter Held! du vermengft jeven Engel mit
beinem, und ich wifite nicht, warum nicdht! ., . .

Jeo Lief ein Wolfenfdhatten itber fie, gleidhfam alg
Borlaufer eineg dunflern, ver ihre Seelen fuchte, Denn
BViftor, der vor einem {dhinen Hevgen niemals feines ver-
foerven fonnte, der in ter DHeiligung der Liebe alfe Verftel=
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Tung verfdymahte, eryahlte Klotiloen mit fener Hevslicheit,
ie fich fo feicht mit Feinbeit vermdbhlen [afit, die Urfachen
voit Matthicug Reife, namlich feine eigne fleine Thorheit in
Ruffewiy, wo er ber Fuvftin dag gefdhricbene billet doux
mitgab. Cr batt ibr aud) ofhnedas diefe Crdffnung maden
mitffen, wn dex frembden eines Anflagers vorvyubauen. Aber
er feste Dei Rlotilbe voveilig die Jeitredynung feiner fleinen
Sabrbitcher vovaus und merfte nicht an, daf er das Billet
gefhricben, ef’ er wufte, daff Klvtiloe nidht Flaming Ge-
Yiebte, fondern nur deflen Sdhwefter fei®), Sie {dwieg
Yange. Cr Defirchtete diefe Pantomime des Jurnens, und
wagt’ es niht, fich davon ju iibevzeugen durch einen Blicf
in ihr Angeficht. Cndlich bat fie ihn an hrem Liebling-
Oritnplafs, wo in der groften Vevtiefung deg Thals gritner
Sdatten feine gemalten Jweige im Sonnen= und Waffer=
fheine wiegt, da bat fie {fn weder mit falter nod) folzer
Stimme, fondern mit einev faft gevithrten, fie ein wenig auf
ihrer Liebling-Grasbanf, deren Seitenlehnen grofie Vlumen
wavent, audrihen ju laffen. Al ex vor ibr ftand: fo exblicte

er erfdhrocfen in thvem Defeclten Angefiht — nidht einen
mit der HOHflichFeit ringenden Gvoll, fondern — den rith-

venden Kampf gegen vag Sdhickfal, dag ihr den Lebling ihrer
Seele verdunfelte, den unefgenniipigen Schmery itber bie
gefchloffene Navbe, die fie aug fetner Tugend wegwiinfchte,
Shr war, thm war, afs wenn dag vovige Jabhr fidh wieber
erhobe von feinem Todtenfiffen aug Freudenblumen, bdie ed
beiden ervtreten Datfes fie waven vedht frauvig, Klotiloe war

#) Denn erft ald er von Kufferwiy juriidfam, evfubr ex auf
per Snfel von feinem BVater die BVerwandifchaft Klofildens,
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faum threr ugen machtig und Viftor faum feiner Junge —
Bbig diefem endlich dag Mifverftandniff einleuchtete. Cr fagte
ibr daber leife und auf englifh: ,batte fein Vater ihm alle
Jeine Groffnungen friber gemadyt, fo hatt’ ex ihm mehr al$
Jeinen Ramyf, mehr alg eine fritbe Stunde und uerft die
yoovige Thorbeit exfpart.”

Sn ver Hishern Liebe ift der Jorn nur Tyauer itber den
Gegenftand.  Klotilve feste gleidhool die Sonnenfinflernif
ibrer fdhonen Mienen fort — aber es fam nicht von Fovt-
baer deg vorigen Seufiers, nodh) von dem gewdhnlichen
Unvermbgen, eine ausgefohnte Seele fogleid) fn ein itrnen-
pes Gefidht 3u itbevtvagen, fondern die Unjufriedenbeit mit
ibrer eignen Voreiligleit fah allemal wie eine mit einer
fremben aug. Daber ftand fie auf, um thm ihren Avm und
gleidhfam dag¢ nabe [egende Hery twicber zu geben. Wiftor
erfaubte fih den Bruch bes bdoppelftimmigen Schweigens
nidgt — Cmanuel fam nady und da fagte Rlotilve bewegt,
als wenn fle exft aufs BVovige anfwortete: ady 1dh bin mei-
Jnemt Brudver nur ju fehr vermwandt von der Seife meiner
SFebler. — Meinte fie Flaming Eiferfucht, vder Avgwobn,
pper wabrfdeinlicher fein Tempevament? — Biftor wandte
fih su ibr, um fie gleihfam fir das um Verjeihung 3u
bitten, wad fie gefagt — und ibre ugen fagten: ,o ich
Jhatte oich nicht vevfennen follen” — und feine fagten: ,ich
Jhétte dich, audy ungefannt, nie verfdungnen {ollen” — unbd
ihre Hergen machten Friede und der Oelziveig wand swifdhen
pen aIth Blumen der Freude ihre Seelen an efnander.

Cmanuel fithrte fie, alg ihr leitendes Geftivn, auf feine
lieben Verge, diefe Frontlogen ver Crove mir yon feinem
Verg mit der Trawerbivfe wehrte er fie aus unbefannten
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Griinden freundlich ab — und fein leichtes Auffteigen gab
thuen die Freude itber die Genefung feines Uthems. CEnd=
iy famen fie auf ben Thron der Gegend, auf den Berg,
wo BViftor am Morgen nacdh der duvdhreiften Nacht fiber
Maientbal gefhauet hatte. D wie jog fih die lebendige
Chene Oottes, ber BVorgrund einer Sonne und eined Eoeng,
in fo unbdnbdigen, gritnenden, athmenden, webhenden Maffen
bahin! Wie hing der Himmel voll Bervge aug Duft, volf
Cigfelder aug Lidt! Und ein fanfter Morgenwind fdlich
fich aus bem mit Wolfenflor verbangnen Movgenthor und
foielte mit Himmel und Crbe, mit vem gelben Blitmehen
und mit ver breiten Wolfe baviber, mit ver Augenwimper
unter efney Thrdne und mit durdhwithlten Kovnfluven! —
Wie wird dag Auge fo groff, wenn gejagte Nadtftide der
Wolfenfdhatten den hellen Sonnenfihein dey Crve dburdyfdhnei-
ven, wie wird dag Hovy fo grof, wenn der Morgenwind
die geflitgelten Schatten bald dber Berge {dhleudert, bald in
Glanjteiche, bald in gebitctte Saaten] — Aber rund auf die
Wilver hatten fich fiille Cigberge aus Wolfen gelagert, —
— Adp diefes mit Tag und Nadyt geflectte Gefiloe, diefer
Wall ans Nebelgletfhern ftellte ja Viftors Hery n den
alten Traum guric, wo er Klotiloe auf einem Eigberg mit
ausgebreiteten Avmen fah! — Ach auf diefer iiber den fitd=
lichen Berg veichenden Felfenfpive fonnte er die Jnfel per
Bevetnigung dunfel mit ihren Givfeln und mit threm
weiffen Tempel [egen feben, und vag trinfende Hery tau-
melte voll vom gemifdhten Trant aus Sehufudht und Wekh-
muth und Lebe. —

Dann fagt’ ev e§ thr gern, daf er an jenem Morgen
fie Bier gefeben Babe, wo er dem Blinden dag Blattchen an
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Emanuel gegeben, und daf ex fich dody ihren Befuch verfa=
get — — gib ihm nur, Klotilve, den grofen warmen Blic
polf Danf fity fein Sdhonen deines Bruders, fitr fefn edles
Qichen und fiir fein Ueber{chleiern diefes Liebeng! ie fah
ihn an und alg ihr Auge warm von einer Thrine wurde,
neigte fich der Himmel auf einem Sonnenwilfdhen ju thnen
nieder und bevithrie die vevivandien Menfhen mit Heifen
Hevunterflatternden Trvopfen. — O dbu gute Crbe, du gute
Natur! ou fompathifict dfter (und allemal) mit guten Nen=
fhen, alg oft gute Menfden felbey! — Bor ihn frat dev
Traunt, wo Klotildens Thranen den Fufboden in ein Heben-
ves J@olfchen sertbeilten, . .

Aber per Herangichende Abend und die fleinen Hernn-
tevyolfenden evviffenen Perlenfdhniive von Regentrovfen vie-
forr die fchimen Menfdhen in die Jimmer yuvir. Die Mad-
dhen, die mit pem Blinden nicht einmal den Vevg gang ev=
flettert Hatten, fehrien fdhon um und gingen vovaug, Cma-
mel entfernte fich auf feinen Trauerberg, um dort feine
Blumen denmt Negen aufyudbecfen. AS unfeve jwei liebenden
Menfchen unten im rvaudenven Thale anfamen: wie Himms-
(ifh wurde der Abend und die Erde!l — Am grofen Abend-
fimmel ditber huen bewegten fich Tulpenbeete von vothem
Gewdlfe, swifchen denen blaue Streifen wie dunfle Vadye
liefen, — $inter ihuen ftanden unter ver Sonne Verge wie
RVefuve 1 Flammen, und dbie Waldung wie ein feuriger
Bufdh und dag iber die Vlumen laufende Steppenfeuer er=
guiff ofe Wolfenfdatten. — Und alle Levdhen bhingen mit
ihren Rivienftimmen der Natur nabe am vothen Decenftirce
peg bends und feber tiefere Sonnenftral bielt eine fum-
mende LWefenfette von Mitdfen. — Und in der Sdydfevet
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am Berge viefen [iebend hundert Mittter an hunbert Kinder
sufammen, und feded Shaf eilte [dvmend an fein durftiges
nieberfnicendes Lamm — —

Grofier Abend! nur im Thal Tempe blibeft dut nod
und veriwelfeft nicht; aber in wenig Minuten, Lefer, breden
exft alfe feine Bliten pradhtig auf! —

Klvtiloe und BViftor gingen enger und wdarmer an ein-
ander gedriicft unter dem {dhmalen Sonnenfdyivm, dex beide
gegen ven flichtigen Negen einbauete. Und mit Herzen, die
imnter ftavfer fdfugen und ftatt des Blutes gleidhfam an-
padhtige Freuden = Thrdanen umfrvieben , evveichten fie den
Parfy die wavmen Tome der Nadytigall jogen thuen daraug
entgegens die abgewebten Tone des mufifalifchen Gefolges,
womit der Englanver fegt iiber die Berge ging, floffen hnen
wie Blumendirfte nady. — — Aber fiche, ald die Exde npd)
ote Bergolbung im Feuer der Sonne trug, als nod) ber
Abendfpringbrunnen wie eine Facfel oben DLrannte, alg in
einem gvofien Gichenbaum deg Gavtens, in tweldem bunte
Glagfugeln ftatt der Friichte eingetmpfet waven, wanzig
vothe Sonnen aud den Blattern funfelten — da floff eine
erwdrmte WWolfe auseinander und fropfte gans in dag Abend-
fewer und auf die glimmente Wafferfanle. . . .

Die den Vaumen ndheren Nonnen flogen unter das
Laubs aber Klvtiloe, die den langfamen Gang fdhoner und
tugendhafter fitr eine weibliche Seele fand, ging ohne &l
ver nacdhbarlichen , Abendlaube’ ju, bdie, dtber den Garten
erhoben, thr dichtes Blatterwerf nivgends aufthut alg vor
oer untergebenden Sonne. — Nein, ed war ein Engel, es
war Klotildens Schwefter, Giulia, die auf der javten Wolfe
vubte und dburch fie ihre Freudentbranen fallen feff, um
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ifre Freunbin, deven Arm in des Gelicbten feinem wie in
einem Verbande fag, in die glimmende Laube ju dringen,
wo jwei felige Hevzen am feligften werden follten. Klotilve
perweilte nodhy unter dem Perfen- und Golvfand-Regen und
glich ven fHilfen Tauben um fie her, die auf alfen Dadpern
ihre veinen Flitgel wie Dbunte Negenfdhivme ausetnandey
fhlugen und dem Bade unterhielten — und vor dem Gin:
fritte gog Biftor fie juvitc, der wonnebeflommen fagte: .2
Affgirtiger!” und auf Emanuels Laube hinblictte, auf mfcf)u
vie Paradiefes-Pfovte aus mufivifen Steinen aufaefithrt,
per Regenbogen, fih anfing und fich duvch den Himmel hin=
iberwolbte diber die Abendlaube und mit dem himmilifchen
Dauberfreis die dret liebenden Seelen ecinfafite.

{lnd alg fie in die dunfle Laube tfraten, bie nur efne
fleine Oeffuung gegen bdie durd) den Negen heveinbrennenve
Goune Gatte: Tag vov der Deffnung dag Abendgefiloe, mit
ven wanfendven Feuerfdulen, pwifdhen denen dev golone Fluf
ber gerfdhmolzenen Sonne f{dhhig, und mit ven uen, Ddie
big an die Blumen in einem Meer von LhtFigelden ftan-
bet — Und Gevalbgefallene Negenbogen Tagen mit ihren
Tritmmern auf ven Blitenbiumen — Und fleine Liftchen
webten dag Lanffener in den Wiefenblumen an und warfen
Funfenr aus ven Bliten — Und dag Menjdpenbery wurde
pon pen Wonneftromen fortgesogen und fhoamm brennend
in feinen efgnen Thrinen, —

TWie eine BVevflavte {hauete Klvtilve i die Sonne und
iy Angefidht wurde erbaben jugleid) vom dex Sonne und
von ihrer Seele. 1nd {hr Frennd fHorte die {dhone Seele
night; aber er nabm das weife Tudh) aus ihrev Hand und
trodfnete bie aus ver Lawbe fropfenden Farbenfprner, mit
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Blumenfrand umgogen, fanft hinweg, und fie gab ihm frei-
willig thre Hand, A8 fie {hre Augen ool Thrdnen auf
ihn wandte: [ef er die Thranen ftehen; aber fie nabhm fie
felber Hinweg und fhauete hn mit einer Liebe an, dtber
welche bald die alten jogen, und fagte mit einem Lacheln,
vag felig weiter flof: ,mein ganges Hery ift unansfpredlich
pgerithres vergeben Sie thm, theuerfler Freund, bente alles,
Looprin es bisher bem Shrigen nicht abnlich warl” . . |

— Siefe da wurbe die warme Wolfe in den Garten
glethfam wie ein ganger Pavadiefesfluf nicdergefditttet und
auf den Strimen floffen fpielend Cngel Hevalb . . . . und
alg bie Wonne nicht mehr weinen und dle Lebe nidht meby
ftamnteln fonnte, und alg vie BVigel faudhzeten und die Nach-
tigall duvd) den Regen fdmetterte, und alg der Himmel
freudbig=weinend mit Wolfenarmen an dle Grde fiel: {a,
oann ittevten swei begeifterte Seelen jufammen und vubeten
ofne Athem an einander mit den ucfenden Lipven und
Wange an Wange gepreflet im glihenden jitternden Shauer
— dann quollen endlid), wie Lebensblut aus dem gefdhwoll-
nen Herzen, grofe Wonnethrinen aus den licbenden Augen
m die geliebten iiber, — Dag Hory maf dle Cwigfeit foi-
neg Himmels mit grofien wonne=fhweren Shlagen — bdie
gange Sicdhtbarfeit, die Sonne felber war dbabingefunfen und
nur et Seelen {dhlugen an einander einfam in der aus-
geleerten dammernben Wnermeflichfeif, geblendet vom Thrd-
nenfdyimmer und vom Sonnenglang, ibertdubt vsom Him-
melbraufen und vom Echop ber Philomele, und erhalten von
Gott im Crfterben aus Wonne,

Kiotilbe bog fich ab, um die Augen abzutrocfuen; und
ihr flummer Qebling fanf um und ndete vor ihr und dricie
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fein Angeficht auf thre Hand und flammelte: 0 dut Hery aus
ometnem Hevzen, o du ewig, ewiy Gelicbte, — ad) Fount’
gidh fiie didh bluten, fitr did) untexgehen —* PIHglich ftand
er, wie von einer unermeflichen Begeifterung gehoben auf,
und fagte leifer, fie anfdhauend: , Klvtifve, dich, Goit und
odie Tugend led {dh ewig.!

Sie orivckte feine Hand und fagte leife: , O wie fonnten
,ofe Menfdhen und dag Sehicffal ein foldhes Hery verwun-
qoen?  Aber meines, Viftor, (fagte fie nod) letfer) wird
Jibm nie meby Unvecht thun.!' — — Sie traten aug dex Laube
— der Himmel Hatte fich wie ihr Hery ex{chopft in Freuden-
thranen und war blog feiter — bie Sonne war ugleich mit
der grofien Minute untevgegangen, Viftor ging Langfant, alg
wenn er vov einem weiten Elyfium vorbeiginge, das empfangne
Goen auf feimem Herzen fragend, heim in Dabove's fiffe
MWolhnung. Dabore fanf, fiend eingefchlummert, fanft hin-
fiber und Hevitber, und BViftor, ob er gleidh gern fein Hevy
an einer gweiten abnlicdhen Bruft auspoden laffen wollte,
vevfagte fich es doch — und lehnte {ich langfam an Dden
wanfenden Lehrer. Cr Bielt vedht lange das {dhlummernde
Haupt an feiner braufenden Vruff. Sein Freudengewitter
fithlte fich ab jum Heitern Himmel, und die evquickten Freu-
venblumen {dloffen die Duft-RKelde der Crinnevung auf.
Dabhore {hlug die Avme um feinen Liebling und dann exft
wirde er wady: denn e$ Datte {hm getrdumt, er umarme
ibn, und als er aufwadyte, war er froh, daf es hm nicht
blog getvaumt hatte.

Genug! — Und ihr, ihr Menfdhen, bie ih Lebe, vubt
aug an der Crinnerung oder an der Hoffnung, wenn {hr wie
i diefe Fleinen Blatter aus den Hinden Tlegt!
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pder 35, Hundspofttag
pber Burgunder-Kapitel
Der Cnglander — Wiefenball — {elige Nacht — die Bliitenhobhle.

?i)_}f’i'ei vert Menfdien wie Dei den Geizigen {hlagt es tmmey
nur BVievtel jur froben Stunde, aber gleidh) einer {dledhten
Nhr {chlagt e8¢ die Schaferftunde unferer Hoffnung nie aus.
Aber in Rucficht der Pfingfttage ift das grundfalfdh — fie
find prdacdhtig, und wie man fonft dle Ausgicfung deg b. Gei-
jteg in alten Kivdhen durd) dag Hevunterwerfen der Blumen
porfiellte: fo Dilven wir fie in Matenthal durd) dag Yus-
werfen figirlicher ab. Jh habe daber gar eine Flafche Buy-
gunber aufgefiegelt und neben die Dintenflafde geftellt, um
erftlich durd) mein grifeves Feuer in diefem Kapitel bHie
Matur= und Kunfleichter auf meine Seite su bringen, bdie
leifter den Stab diber Autoven alg efne Lange mit Auntoren
brechen — und um pweitens iberbaupt den Wein ju trinfen,
weldhes {dhon an fidy Endyweds und Teleolvgie genug ift.
Cin wabhres Sdlavaffenland und Himmelveid) Hatten wir,
went auch der Lefer bet foldhen Kapiteln etwas Spivituifes
su fih nabme. Vetvinft fich ver Autor allein, fo geht der
balbe Cindeuct jum Henfery und eg ift ein Unglitt, bdaf
bie Regenfenten nicdhts su leben und zu frinfen Haben: fie
Fonpten fonft miv alg einem Stern jur Bredung durd
thren Dunftfreis dienen und mich Hoher und breiter
setgen, alg idy ftanbe.
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Biftor war faum ing naffe Grag des Morgens gelan-
few, al8 er ven Cnglander mit dem Kopfe unter den Giefi-
fannen e Waffervades aufragte. Er vergab bdicfem Kato
pemt dltexen gern alfe feine Sonverbarfeiten und das Jdio=
tifon feiner toffen Natur und feinen Komefen-Gang; denn
er war in feinem achtzehnten Jabr felber ein folder Shivans=
ftern gewefert, und fah diefen fiir eine auf fich gefdhlagene
Rometenmedaiffe an.  Obgleidh Dder Brifte Sonderbarfeif
fudyte: fo wufite BViftor aug eigner Crfabrung, daf eg
nicht aug Citelfeit (man fann, wenn man will, aus aflen
Handlungen, fogar aus ven unfhuldigflen, Citelfeit ausjiehen
wie aug alfen Korpern Luft), fondern aus Laune gefdhab,
fitv welche der Genuf einer exzentrifhen Nolle, man mag
fie Tefen oder {pielen, eben fo viele NReize hat wie fitr
pag ®efithl der Freiheit und dber innern Kraft. Eitle erlie-
gen dem Laderlichen, dem dex Sonderling trosit; und jene
Haffer, bdiefe fuchen ihre Chenbilder. Das eingige, was
Biftor ihne vevitbelte, war, daf er anvern fleine Schonungen
blog Davum nicht evwied, weil er auch feine begebhrie; und
chen diefer vom Humor ungertrennliche Krieg mit allen Flei-
nen Sdhwadpen und Crivavtungen dex MDenfchen batte dem
menfdhenliebenden Biftor bdiefe erzentrifthe Vabn verleivet,
Das Unglitct madht daber leidhter Sonderlinge als bag Glid.

Shm gab die Freude dber dle Schildevungen, die thm
RKato von Flaming abhnlicdher Himmelfahrten und Freuden-
fewern madhte, den Gedanfen efn, feine Duaterne fhoner
Tage durd) etiwad anders ju verdienen ald durd) feine vovi=
gen fritben — ndmlic) dadurd), daf er auch frembe feinen
apulich machte. Kury ev vedete e mif bem dlteren RKato
ab — dem’s vedht lieh war — bdie Prager ju etwas ju ver=
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wenden, namlich Abends in der Kithle damit den Maien-
thalifchen Kindern einen Wiefen-Vall 3u geben, IWas Hatten
beive Daju nothig ald — wad fie fogleich thaten — in die
Tafde und in die Boivfe s greffen und dem Nadhtwadyter
loci mehr 3u geben, als dag Heu feiner grofen Wiefe 3u
Jobannis werth feyn Fonnte, die beute u einem Tang-
faal auggemabet werden mufite? Der Mann gab fie vhue-
Bin mit taufend Freuden her, weil fein Sohn heute — Hody=
seit batte, Die ywanyig Matenbdume, die Kato in den Saal
pflangen wollte, ftanden fdhon ald Autodhtbonen einverleidt
Davin,  Und als fie noch bei den Cltern ded faubern Doy-
fes — fonft aber gleicht der avme Acferbauer dem Schweine,
oag nach Aelian deffen Acern erfand — bie fungen Tany-
Hialften mit ver groften Cenfihaftigleit — denn Bauern
und Damen finden fih nicht in Sonderbarfeiten jufam-
men gebettelt und gevreffet batten: fo wav alles vidytig.
Dag befreundete Tvivo fand am Mittagtifdhe der Aeb-
tiffin den geftrigen Tag. Viftor war ubevall fogleid) ju
Haufe, er Mliedb nidht Gaft, damit der andre nidht Wirth
bliebe, Man findet fonft Madden felten fo wieder, als
man fie vexlief, fo wie ihr Cmyfang allfemal warmer oder
Falter ift al8 ihr DBriefden vorhery aber in Klotildens jer-
gebenden Jigen Findigte ein unendlicdher Sanber bdie Cr-
innevung von gefern an, wo fie aug jwel Griinven ihr Her;
alfen fetnen auf demt Altar der Natur und der Tugend ge-
beiligten Flammen iberlaffen Gatte, Crftlich war fie geftern
warmer, weil fie vorher Falter gewefen {m Feinen Jant, den
blog 1hr Gefiht iber die Kuffewvizer Uhr-Sade gehabt:
nidhts madpt die Lebe fifer und jdvter alg ein fleines Ref-
fen und Frieven vorber, fo wie die Weintrauben duvd) einen
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Sroft vov der Lefe ditnnere Schalen und beffern Moft ge-
winnen. Jweitens betragen fich in efnem Hohen Grade der
Ritbrung und Liebe bie beften Madhen gevade fo twie Hie
— quten.

I Dabe evft brei RKaffeetaffen Burgunder su miv ge-
nommen, weil iy jur Kavnazion wund Nothelzeihnung ves
Nachmittags vielleicht nidyt mehr brande — aber v Him-
mel, die Nacht! — Meine Sculd if’s nidht, wenn es der
Nachwelt nicht ju Obven Fommt, daf die meiften Nachmit-
tags der Hille wegen aug vem Gavten blieben. Aber fie
feben aug ben Jimmern die Wiefe, den Simmerplas eines
{thonen Abends, wo dle Kinder {dhon im vorans berumliefen,
bag Gvag hinaustrugen, und mit Hovniften auf Bierhebern
bag Trommetenfeft evdffueten. ©8 wiivde ju geringfiigig
feym, wenn idy’s anmerfen wollte, baf mehre Jungen durd)
gefdhoffene vothe Kappen vder Kvonen todt hingeftrectt wir-
bent, weil fie Hafen vovftellten, der Mithen-Schitge Jdger
und die Uebrigen Windhundve; man fann’s abey metaphorifd
nebrent und dann wird's fativifdh und erheblich genug.

Die Freuve jarter Menfhen ift verfdame, fie zeigen
licber ihre TWunden als ihre Entjitctungen, weil fie beive
nicht gt verdienen glauben, oder fie jeigen beive binter dem
Sdleier eine Thrane, BViftor war fo, und fal in feber
dreude feufzend nady Wefteny idh weif nicht, ob er an den
Untergang der Sterne und der Menfdien dachte oder an die
Schwargen, deren Ketten big in unfere Halbfugel bevauf-
Elivven, oder an nibere Weife, fitr die man die ser{prengten
wieder [Bthet mit Blut — — Aber diefes Sdyauen nad
fetner REbTah swang ihn, feine Entyitctung 3t verdienen.
Die geftrige und Heutige war fo grof, daf ex gerithrt jum

Jean Vaul's ausgets, Werle, V. 15
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Genius der Erde fagte: ,fo grof fann meine fhwade Tu=
Jaend nicht werden.” — € balf ihm nidhts, daf er fich
felber vor feinem Gewiffen Hevausjuftveichen fudhte und bie=
fem vorftellte, wie viel {dhone Minuten und frohe Puls-
{hidge er Bier in diefemt Seifersborfer Thal austhetle
an fefne Freunve, und an fefne Freunbdin, die duvd) ihn ge=
nefe, und an die Kinber, die ex jest fhon feringen febe und
Abende nodh mehr — es fruchtete bHeim Gewiffen ebwas,
aber dodh nicht genug, alg er eg fragte, vb er denn vor ber
Suhavenmufif biefer Tage die Ofven jubalten follte; ob ev
nicht feine Ceivenfchaften iberwunven habe und vb nidyt der
grifiere Spielvaum und die grifiere Thatigleit eines Men=
fdhen Blos in der grofern Jahl befiegter Letdenfdhaften be=
fiebe, fo vafi alfo eine Hofoame, fa fogar ein Konig Feinen
Heinern Tivffreig innen DHabe als der nilidhfte Biivger;
und ob nicht ver Menfdy wie febr Fleine Kinder Hlog in die
Croenfdyule gefendet worden, um fiille feyn su lernen —
aber bver eucharviftifhe Neligionfrieq deg alten und neuen
vams Horte Hlog durd) eine Entyitchung aunf, ndmlich durd)
bie Cnifdliefung, fobald ifm fein BVater die Hanb- und
Beinfdellen deg Hofes abuehme, mebhr ju fuviven als der
Stavt= und Landpbyfifus und alled umfonft und meiftens
bet Avmen. — —

Nur auf ein Wort, Lefer! Tugend Fann nicht der Glitc-
feligfeit witrbig madhen, fondern nur witrdiger, weil
fhon pas Dafeyn bei ung wie bei ven nicht movalifchen Thie-
ven ein Redht an Freude gibt — weil Tugend und Freube
informmenfuvable Grifen find, und man niht weiff, wid
et feliges Jabrhundert durd) ein tugendbaftes Jabriehend

pber diefes burdh fenes verdient — weil bie Jahre ber Freude
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por ben Jahren ber Tugend laufen, fo daf der Tugendhafte
ftatt der Jufunft exft die Vergangenbeit, flatt veg Himmels
erft die Grde 3u verdienen Dhatte,

Der Nadymittag lief wie eine lchte Duelle iber bunte
Klemigteiten wie itber Goldfand hindiber, diber Heine Freu-
ben und itber grofe Hoffnungen, iber javte Anfmerffameei-
ten und diber ben Blumenfland woblwolender Seinbeiten,
ber Dag befte Heftpulver der Hevgen ift. WViftor fiihlte, baf
eine Geliebte, die viel Verftand BHat, der Liebe einen ergien
pifanten Gefdmad mittheile; fie felber fithlte, Daf bas
Derg, bdag man mit weidgen befleideten Handent und nicht
mit voben ®viffen abgenflitctt, fich beffer erfalte, fo wie fich
Borsvorfer Aepfel langer halten, dle man nur mit Hand-
fdhuben abgenommen. Ob gleidh nady meinen Tabellen bie
Liebe gevade am Tage nach dem erfien Kuffe am bodyften,
namlich auf 112° Fabrenh. vder 10° de PJ6le ftebt: fo war
doch mit Biftors Liebe jugleich feine Chefuvcht gefticgen —
o die Liebe erhebt, worin bie Gunftbesengungen - nicht fith-
ner, {ondern bloder maden! —

Unfer Freund fithlte, wie glicflich in der Freube dags
Anfidhalten made, und wie febr der fdhaumende Freu-
vent=Pofal durd) einige Mefferfvifien hineingeworfnes Tem-
pevirpulver fidh auffelle und vevedle. Nach einem RNadmit-
tag, wo die gangen Stunben veizend waren, vhne daf man
eingelne auferorbentliche Minuten Hatte Hevaugheben Fonnen
— tie de Fafanenfebern nidyt eingeln, fondern in gangen
Biifden glangen — nach diefem Nachmittag j0g alles in den
®arten, aber Emanuel juevft. Der Jnbdier verfrug wie
Gragutiicfen feine Jimmer und {dhwieg darin ober fag nur
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ynd ywar Blog — was mid) nicht wundevt — die Traner-
fpiele Shatgpeare’'s . . . .

{lnter bem grofien Abendhimmel, oen feine Wolfe ein-
{dhrantte, thaten fid) bie Seelen wie Nacdhtoiolen auf. Cma-
nuel war der Cicerone und ®alferie-JInfpeftor biefes maleri=
fhen Gavtens, Ev fihrte feinen Freund und die andern ju
feinem fleinen Blumengdrihen, dbas am pochften im Part
fag. Der Part lief namlich den Berg hinab mit finf gleid-
fam aus diefem fdubladenweife Hevausgezognen Ab{aten und
Gtodwerfen. Diefe fiunf Chenen, diefe eingehauenen grit=
nenven Stufen, Bhielten eben o viel perfdhiedene Garten,
Baum- und Staudengdrten 20, empor — bdaber wurve purd)
jeven neuen Standpunkt, wie durdy einen Umwandel-Spiegel,
qug dem alten ®avten ein neuer sufammengeviictt, Den ab-
febiffigen Pavk faften auf betden Seiten ywel Sdylangen-
génge Hober, wanfender, brennender Blumen wie jwel hin=
unter wehende Treppengelinder ein, und Binter fever Blu-
men - Shlangenlinie vingelte fidy oben vom Berge filbernes
Gedaper mit helfem, dinnen, auf- und niederforingendven Ge-
waffex Hevad #), dag i der Abendfonne eine in aufrechten
Windungen daliegende Golbfdhlange ober JFhor-Srhlagavey
wurbe,  Auf der vberften feiten Tervaffe ftanden cinandey
ofe Abend- und die Movgenlaube als die Pole des Gar-
tens gegenitber und der Ubendfprimgbrunnen ghmmie
fiber fener und ber Morgenfovingbrunnen iber diefer

#) Man Hielt den in Bogen auf- und niedergehenden Eilber=
faben filr Gine Herunterviefelndbe Duelle; aber big Bogen
mebhrer fihief=foringender Springbrunnen tvaven in folde
Gnifernungen geftellt, dafi dev eine den andern fortfefte.
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empor, und beibe fahen ju efnander wie Mond und Sonne
heritber.

lnd gevade an dem Abenvbrunnen Hatte Cmanuel feinen
Awifdengarten. Denn er [ebte ald Jndier phyfifde Blu-
men wie poetifhe, und thm war im Degember ein Blumen-
budy eine gewiegte Blumenaw, und ein Nelfenblatterfatalog
war fiir hn dle Hiilfe und Chryfalive des Sommers. Cr
fithrte feine ®eltebten auf der blumigen Region des Berges
purd) die unfhuldigen Blumen Hindurdy, die, wie gute Mad-
hen, weder Sonne noch Erdreich jum eignen Leben dem fremben
nehmen — vor ver Goldquafte der Tulpe vorbei — vor
ven Mintaturfarben des Vergiffmeinnicht — vor den bunten
Glocfen, die aud) wie die lauten in den Gieflodern bex
Grde gegoffen werdent — vor den Dfhrrofen des Augufts,
namlich den Rofen — vor dem Kato, der nidht dev [uftige
Englander, fondern eine ungeflammte Auvifel ift, die bet H.
Rlefefer fn Hamburg su babenw — vor der geliebten Agathe,
die an die andere in &t. Line evinnerte und die eine {dhone
Sdluffelblume 1ft. . . .

Endlich famen fie an die Wbendlaube und an Emanuels
Blumen, namlich an {dhueeweifie Hyazinthen, in deven Wey=
fhattung der durchfivalte Abendfvringbrunnen eine bleidhe
Rothe tufchte, O wie {how, wie fhon webte da die Warme
ber Ubendfonne feritber und die Kithle deg Abendwindeg! —
Aber wavim finfet, Klotiloe, dein Ynge wnd dein Haupt hier
fo traurig gegen die Blumen zu? JfP's, weil bie Wafjer=
faule exlifcht, weil vie Sonne untergeht? — Nein, fondern
weil die weifien Hyazinthen in der Blumiftenfprade Julia
Beiflen — o well der Gottegacfer Heritberfieht, deffen hobe
wanfende Gragblunen mit ihren Wurgeln itber et gelieb=
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ten ugen ftehen, diber den Augen ber blaffen Hyajzinthe
®iulia, die vag Heutige Feft nicht exlebte, — — Aber Klo-
tilde verbarg fich, um nidhts ju ftoven.

Dag ausfunfelnde Gold der Wafferfdule und die Fuviicf-
fhlagende Abendlobe an allen Fenftern zogen die Augen jur
Gonne, die unter ihre Biihne fanf, — Aber ein vollendes
Feuerrad ded Alfegro, womit die Havmoniften auf ver Wiefe
die weidende Sonne begleiteten, nabm die ugen ju den
Obren Herab, und unten auf der ecingehullten Wiefe ftieg
ein neue§ Theater der Freudbe mit neuwen Schaufvielern em=
wor, . . . Jwel Rofen warven e den Himmel gepflanst, die
rothe, die Sonne, die iber der zweiten Halbfugel ihre Blii-
ten aufthat, und die weifie, der Mond, der in unfere niever-
bing; aber Sonnengold und Lunafilber uud Abendidhlacen
wurben nod) von einem vaudjenden Jauberdufte eingefogen,
und man Fonnte noch nicht die Schatten vom filbernen Grunde
pes Mondlichts abfondern, und niederflatternde Blitten wir=
pen noch mit Nadyt - Schmetterlingen vevmengt.

Die Glictlichen gingen duvdh) die Kaftanienallee Hinab
s den jiingern Olicflichen, su den Kindern, bdie, TFithner
purch die Gegemwart threr Mitter, jwanztg Fretheitbaume
in verdanderfichen Gruppen umjingelten und umfveifeten und
nur auf tiefere Schatten warteten, um {hneller ju tangen.
Der Cnglanver wurdbe von Klofilde wie ein Freund ihrev
ywei Freunde empfangen. Dag Brautpaar, dem die Wiefe
alg Crbfdaft geborte, batte die eigne Mufif gegen diefe ver=
taufcht und das Bundfeft deffelben vitcfte in feiner Feier unferem
Helven den beitern Tag naber, wo er, er audy feine Klotilbe
DBraut nennen durfte; aber er hatte nidyt ven Muth, fein
evrpthendes Gefidht gegen diefe ju wenden, weil er dadie,
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fie denfe daffelbe und fei auch voth. iuv ein Liebender fann
mit der Begeifterung eineg Brautpaars fymypathifiven; und
nie ftiegen fdhdneve Wiinfdhe fite eines auf, al8 fir diefes
in jwei Seelen voll Liebe, Cine pierjahrige Sdwefter der
Brant dritckte fich an Klvtilfven an — jene war die Fleine
Quna diefer Venus bei ihren Spagiergingen — uud diefe
entlud gern ifre Liebe in die fleine Hand, bie bev ihrigen
pen Voryug vov efuem Mittanger lief.

Der Mond gab fetso durd) den Wiederfyein der Sonney
womit er dief Kinderpavadies verfilberte, ver Freuve Helleve
Farben und unter dem vertieften Schatten dev Maienbaume
wuchs der Findliche Muth. Alles war beglitcft — alles fef-
felnlog — alfes friedlich — Fein giftiges Auge warf Blike
— feine eingige Hivte ftovte dag metrifdhe Leben — i ome=
fodifdher Fovtfdhreitung Flangen die Minuten im Silbertone
povitber und verfingen und hiclten fich in dem ausichlagenden
Rofendicicht der Abendrithe auf. — Dev laue flatternbe
ether des Frithlings fog an den Bliten fich ooll Diifte
und trg fie wie Honig in die Bruft des Menfchen. — 1ind
alg vie Pulfe volfer fdhlugen, foielten frumme fithlenve Blipe
wm bie Nebel des Horizonts und der Monbd 308 Lebensluft )
aug den Blattern, um auf ihr den abgezoguen ®eift threr
Kelche gefitnder uzufithren.

Vitfor und der Englander und Emanuel und Klvotilve
nebft einigen von ihren Freunvinnen flanden unicn wie ge=
bende Gptter der Freude nelen den Kindern und jurben
burd) den Genuf der frembden Labung frunfen. Unfer Jreund

#) Qm Mondfehein fondern die Pilanzen Feuer= ovey Lebens=
fuft ab.
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batte eine yu Heilige Liebe, um fie (Gumal fo viefen Frembden
und dem CEnglander) ju jeigen, und legte dem unbandigen
tangenden Hervzen Jigel an. Jn der edeln Liebe ift das
Opfer — und wave fie e felber — fo angenehm iwie dex
Genufy aber nody leidhter wird e neben einem Emanuel,
per — Dag ift bag fdyimmernde Orbenfreny dex hobhern Men-
fhen — gevabe in der Freude feine Yugen ju dem Hobhern
Leben aufhebt und jur Wabhrheit. Diefedmal verdoppelte
nody dazu dag Gefihl feiner fteigenden Gefundheit fein
Sdmadhten nady vem geweiffagten Verfderven. Sein ver=
bevelichtes Angeficht, feine aberirdifden IWianfde und fein
ftilleg Crgeben warven gleidhfam dev zweite hihere IMonden-
{hetnn, dex in den dunflern fiel; und ev ftorte das wadhfende
Clyfium gar nidht, da er 3 B. fagte:r ,der Sterblide halt
ffich Bier fiv ewig, weil dag Menfdengefchledst ewig ift3
paber der fovtgeftofiene Tropfe wird mit dem unverfiegenden
yStrome verwedyfelt; und feimien nicht immer newe Men-
ofchen nach, fo witrde jeder bdie Flidhtigleit feiner Yebens-
pteryie tiefer empfinben” — pber da er fagte: ,‘wenn dex
yMenfd) nicht unfrerblich wird, fo wird es aqud) Fein Hoheves
p28efen und die Sdliffe find diefelbeny dann brennte der
pftehende Gott aus dem fampfenden und erléfchenden Sinn
peinfam Gevaus, gleid) der Sonne, die, wenn e feinen Crden-
pounftivers gabe, aus eivem {dwargen Himmel lodern und
yoie gewdlbte Nadht durchfchneiven, aber nicht exhelfen witrde”
— ober da er fagte: ,ber Gang des Menfdhengefdhlechts sur
Hhetligen Stadbt Gottes gleidht bem Gange einiger Pilgrimme,
poie nady Jerufalem wallfahrien und aflemal nady drei Schrit-
pten vorwdarts wieder einen radwdrts thun — oder endlid)
oa er auf feines Viftorg Bemerfung, dafi die Befferung nuv




bic groben Fehler, nidht die feinen Gewiffensbiffe aunfhebe, \

und daf ein Heiliger fo viel Klagen von feinem Gewiffen

erbalte alg der Schlimme, da er davauf fagte: ,unfere Cnt=

Sfernung von ver Tugend findet man, wie die von der

Gonne, durdh genauere Berechnungen blog grofer; aber

,oie Sonne flieflet dody, aller veranverlidhen Redhnungen

Jungeacdptet, tmmer mit verfelben Wivme in unfer An- :

rrgfﬁd)t'ﬁ FEy 1
Proglich ef der Englanber ju ben Spielern und for= |

perte — um die Springe und Laufer feiner Jveen n M=

fif gefeit sut feben — von iGnen dag befte Adagio und eilte

in vag ,Flovgezelt’ oben Hinauf, bag ber Lord Horion

qus eifernen Bogen und einem davitber gefpannten fdhwar-

sen Doppelflor exbaven fief, um fiir feine damalg evfran-

fenden ugen den Sonnenfdein in Mondfchern umyufesen.

Da fedes DHery bei der erfen Vevithrung vom Adagio in

felige Thranen evgehen mufite: fo zerlegte die Wonne, die

fih su verbiiflen fuchte, den vuhenden Kreig und alfe floffen

augeinandey, um (jeder unter feiner eignen Ueberfaubung)

ungefeben u Licheln und ungehort su fenfzen — wie Kur=

gifte eines Gefundbrunnen jevtheilte, begegnete, entfernte man

fich in jufdalligen Richtungen.
Doy {dhone Blinde rubte oben nicht weit von der Nach-

tigall gleichfam an der Quelfe der Harmonifdhen Strome und

Rlotifoe Blickt ibn trawernd an, fo oft fie an thm voviber

ging, und badyte: ,arme verfdattete Seele, die Seufyer bev

oRufiE debnen dein febnfichtiges Hery aus und du fiebft nie,

owen du liebft und wer dich lebt.! — Emanuel ging ein=

fam den langen TWeg su feinem Berge mit ber Trauerbive

Binauf unb guviicf. — WViftor frvte ven gangen Gavten hin=
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purch ¢ ex fam vor verhitflten Dbeligken, Saulen und Wiir-
feln vovitber, die ben Plaf fteinerner Faunen beffer befepsten;
er frat in die dunfle nur vYon der Abendrothe {dhattivie
Abenvlanbe, wo er geftern ju glitdlic) war fiir efnen Sterb-
fiden und ju weid) fitr einen Unftexblichen; — er brangte
fich dutxeh einen Ning von Biifdyen, aus venen ein firalendes
Gyringwaffer vorragte, und {dlof geblendet die Augen 3,
alg er darin in Finftlid) belaubten Pfeilerfviegeln einen mit
Mondfilber gefdttigten Wafferbogen in jurviichwercdhenven Er-
bleichungen millionenmal aufgewsbt und aus weifen Regen-
bogen in Mondfidheln und endlich in Schatten juviickgefihre
erblicte, — —

D wie oft Hatt’ er nidht in feinen Kindertraumen, in
feinen Qandfdaftgemalven, dle er fich von ben Tagen ded
Paradiefes entwarf, diefe Nadyt gefeben und faum gewiin{dt,
weil ex fie auf der rauben Crde nie ju erleben bHoffte; und
feto fland Ddiefe Cden-Nadht mit allen um fie hangenden
DBlitten und Sternen ausgefchaffen vor hm? — Und twer
oon ung hat nidht in frgend einer zauberifd) Dbelendhteten
Stelle feiner Phantafie und feiner Hoffnung ein eben fo
grofes Nadhtftitet einer Fanftigen Lengnadt anfgeftellt, wo ex
wie in diefer mit allen Freunden auf einmal (nicht im-
mey aflein) glicklich ift — wo wie in diefer die Nadyt nux
alg ein Sdyleier durdhfidhtig iiber den Tag geworfen ift, wo
der rothe Giirtel, den die Sonne beim Cinfteigen ing Meex
abgelegt, big an den Movgen auf dem Rand der Crde fdhim=
mernd [fegen bleibt — wo die Tangen Seelentine der Nady=
tigall faut burch das auseinander vinnenbe Adagiv jiehen
und fidh aus dem Echo erbeben — wo wiv Tauter befreunde-
ten Seelen begegnen und fie fvunfen anblicfen und durdy dag
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Ladheln fragen: o du bift doch aud) fo glivclich wie ich? und
wo dag fremve Ladeln es befabet — eine Nadyt, o Gotf,
wo du unfer Herz ooll und dody vuhig gemacht, wo wiv we-
per 3weifeln nodh gitrnen nodh fivdten, wo alle deine
Rinber an beiner Bruft in deinen Avmen vuben und die
Hianve threr Gefdhwifter halten und nur mit Halb gefd)loffe-
nen Augen {dhlummern, um fih angulacheln? — — Ay da
per Seufyer, womit ich diefes {dreibe und ihv eg lefet, ung
pavan evinnert, wie felten folde Friblingnddte auf unfere
Grbe fallen: fo veritbelt eg miv nicht, daf ich das fdhwelge=
vifhe Gemilve diefer Nadht nur langfam vollfihre, damit
i einmal in meinen alten Tagen mid) an der gemalten
Stunde der fepigen Begeifferung erquicde und etwan fagen
fonne: ady bu wufiteft e damals wobl, daf du niemals eine
foldhe Macht exleben witrbeft, davum warft du fo weitlduftig.
1Und was anders als verfleinerte Vlifen eines Klima, bag
auf diefer Grde nicht ift, graben wir aus unferer Phantafie
augd, fo wie man in unferm Norden vevfteinerte Palmbaume
aug der Crbe holt, . . . .

Viftor ging yum ftilfen Juling an ver Nadytigallenhecke
unbd fegte {hm Nachtviolen in die Hand und Fufte thn auf
bag verbangne Auge, vas nicht fehen, aber dodh weinen fonnte
por Freude — und die benachbarte Nadptigall hielt nidht
innen unter vem Kuf. Cr fam den Garvten hinauf, ald Ema-
nuel Geyunter fam, neben dem Movgenfpringbrunnen faben
fie einander an, und Cmanuels Angeficht lenchtete im Wie=
verfdein per Welfen, als wenn er vor dem Cngel des Todes
frande und gerfloffe, um ju fterben, und ex fagte: ,Der Un-
Lendliche oriveft ung Geute an fich — warum Fann id) nicht
Jweinen, da i fo glitcflich bin?” — Und als fie wieder
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aué einander waven, vief er feinen Wiftor juviicE und fagte:
Jdhaw’, wie bhibendroth der Abend gegen Movgen ieht wie
ein Sterbender, als wenn ihn die Tone forfvirdten — {dhar’,
Joie Sterne bangen wie Blitten aus der Ewighett tn unfere
,Erbe berein — fdhaw’ die grofie Tiefe, wie viel Frih=
Jlinge guimen Beute auf fo viel fanfend davin iehenden
,Exben. —

Die Madvdhen Hatten fidh nad) furjen Gangen bald auf
die Graghanfe ver Terraffen vaaviveife oder in ver Jabl der
®razien niedergefeist. Klvtilve, vie allein gewanbelt war, that es
endlich audy und feste fich ju einer einfamen Freundin auf
ber vierten Terraffe, neben den bunten Sonnen-Regenbogen
aug Blumen, binter weldem der Mond = Regenbogen aug
Waffer blinfte. Diefe Freundin vief den fommenden BViftor
sum Schiedrichter eines tugendhaften 3wiftes herbeis ,Wiv
Jbaben gefteitten, fagte die Freundin, wag fifer fir gute
S Menfdhen fei, wenn fie vergeben, pder wenn {hnen vergeben
wied. I Debaupte duvchaus, vergeben ift fiufer.” — ,Unbd
Juie fommt es vor” (fagte Klotilbe mit etner gevibhrien
Stimme, die alle Hebreidhe Gevanfen thres {dhonenden DHer-
seng, affe ihre danfenben Crinnerungen an ihre lepte Ent-
swetung mit Biftor und an fein fdhones BVevgeben entdecte),
08 fet fchoner, Vergebung su evhalten, weil die Liebe gegen
,bie verzeibende Seele duveh die eigene Demuth veiner und
Jonrdy die fremde Giite grofer wird.” Etwas Leblideres
witrde wol unferm BViftor nie gefagt. Seine Nithrung und
fein Danf madhten hm dag Entfdheiven {her; aber Klo-
tilve balf feinen Trdumen durd) die Wendung ein vder ab:
JAdh babe meine gute Charlotte {hon an vovgeftern er-
yinnert, aber fie bleibt daber.” Sie meinte ben Beidht= und
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bendmabltag, wo die fdhonen Herzen aflle von etnaner
Vergebung baten und befamen. Biftor antwortete endlich
sugleidh waby und begiehend und fein: ,Sie feften  Dbetbe,
Jaland’ i, unmogliche Falle: Fein Menfd) hat gang Unved)t
b feinter gang Redhts und wer vergibt, dem wird jugletd)
Loeraeben, und umgefehrt — fo theilen gwei Menfdhen, die
i verfobuen, {mmer die Freude bev Rerseihung und die
Jreude der refnern und grifern Liebe mit einander.” —

Viftor ging, um eine Rithrung ju verbergen, burdy die
ev eine frembe ju febr exhihte. Aber auf feinen naben und
fernen egen zwifchen Tonew und Bliten hielten in thm
Gefithle an, die feine LUebe verdoppelten uno yeyherylichten;
er fithfte, vaf ver ftarfite Anusdrud dev Liebe nicht o feft
und innig i bie Seele greife als dev feinfte. Affein als
er vor per Sonnenufr voriberging, die mit einem Mafftabe
aus Sdhatten uns andern Schatten ihre engen glicflichen
Snfefn juzdhite, und alg thm dexr Mond auf per Wage mit
feiner innenftebenven Schattengunge pie fetsten Minuten die-
fer froben Stunde voviwog, weil er nad Mitternadyt bin
seigte, gleidhfam alg weun ex fdhriehe: eg ift fogleich vov=
fiber: fo tvat der Englander alfein langjam uno niederblif-
fend aug dem Florgewebe und ging unter die Tone, wm fie
wegsufithren mit dem gangen Himmel um fie. Wiftor, der
fm ftiffen Meer dev ticfften Freude nicht mehr nath Ge-
genden ftewevte, fondern gufrichen pavauf faumelte und rubte,
und in ber Jufunft nidhts begehrie ald die Gegenwart, wan-
velte feso nuy auf ven langen Tervaffen hin und ber, anftatt
den ®avten auf- und abyufteigen — ex ftand gevave auf bex
oberfren, auf ver Blumentervaffe, an dem Morvgenfpringbru-
nen und fah den dimmernden Weg Hindber zum blinfenden
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Abendbrunnen, und der Schnee des Monbdes lag tefer und
weifer gefallen die glidfelige Cbene Hinalb, und diefes bli-
bende Juderfeld fam feinem frdumenden Hersen wie eine in
piefe Crbe Bereinveichende Landfpie der Jnfel der Seligen
por, und er fab ja lauter felige Menfden auf diefem Jau-
bergefilve geben, ruben, tangen, bier einfam, dovt in Paa-
vent, dort in Grupven, und unfduldige Menfden, ftifle Kin-
ber, fanfte tugenvhafte Madchew, und er {dhauete jum ge-
ftivnten Himmel auf und fein Auge voll Thrdnen fagte jum
Ullgitigen :+ o gib auch meinem guten WVater und meinent
guten Flamin eine folde Nadht — — als. er ploplidy bie
Tone wie abgewehet vernahm und ven Britten mit den Kin-
pern ichen fah, und vas Sdhwanenlied eines Maftofo wurde
povauggetragen vor der entflichenden Jugend, . . .

Biftor ging oben mit den wegfdhwimmenden Tonen und
vie Sterne fdienen mityufdhwimmen und die Gegend mit-
jugeben — auf etnmal ftodt er am Ende der Blumenter-
vafie, vov den Ebenbildern Giuliag, den weifen Hyazinthen,
por der Freundin Giulias, vor — Klvtilde. . . . Augenblic!
ber nuv in ber Cwigfert wieberholt wird, {dhimmere nidht su
ftaxf, bamit ic) eg ertragen fanun, Dbewege mein Hery nidht
st febr, damit es did) befdhretben Fann! — Ay Dewegy’ o8
nur wie dle gwei Hevgen, benen du evfdyienft; du begegneft
ung affen nidyt mebr, . . . Und Klotildoe und Riftor ftanden
unfdyuldig sor Gott und Goft fagte: weint und lieht wie
in der sweiten Welt bei miv! — Und fie fhaueten fich foradh-
[og an in der Berflarung der Nadyt, in dber Verfldrung der
Liche, i der Verflavung der Rithrung, und Wonnezdhren
becften die ugen zu und hinter den exfeuchteten Thrdnen
ftiegen wm fie vevflavte Welten aus ver dunfeln Crde auf
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and ber Abendfpringbrunnen legte fich glimmend wie eine
Mildhftvafe diber fie hevitber und der Sternenhimmel {chlug
funfelnd itber fie jufammen und dag entweidhende BVertdnen
fniilte ofe aufgehobnen Seelen vom CErbenufer [ pauet ©
Siehe! ba trieb efn Fleines Wehen bie entfliegenden Laute
beifer und ndber an ihr Hery, und fie nahmen ihre Thrd=
pen von den ugen; und alg fie umber fhaueten in ber
Gegenwart : fo bewegte dag melodifehe Wehen alle Blitten
im Garten und die grofe Nacht, dle mit Riefenglicdern im
Mondfchein auf ter Erve {dlief, vegte vor MWonne ihre
Krdange aug abgefdhatteten Gipfeln und die el Denfden
fachelten gitternd jugleich und fhlugen mit einander bie Augen
pieber und Boben fie mit einander auf und wufiten's nidht.
Unb Viktor Fonnte endlich fagen: ,O! mige das edelfte Hevy,
bag iy fenne, fo unausfpredlich felig feyn wie i) und nod
feliger! &o viel fab’ iy nicht verdient.” — 1lnd Klotilde
fagte in efnem fanften Tone: ,id) bin den ganzen Abend
meifteng alfefn geblicben, blog um vov Freube ju weinet,
aber er ift ju fehom fiir mich und die Jubunft. . .° Die
umfehrenten ®efpielinnen famen den Garvten berauf und
beive muften aus einander fheiven; und alg Viftor o) mit
erfticften Qauten fagte: ,Rube wobhl, du ebdle Seele — folde
Freudenthranen mitffen immer fn deinen Angen fteben, fol=
dhes melodifdye Getone miffe tmmer um peine Tage rimnen
— RNube wobl, du Himmlifde Seele,” und alg ein Blict voll
newer Lebe und ein Ange voll newer Thranen thm pantte;
wnd alg ev fidy tief, tief Diicfte vor der Heiligen, Stiflen,
Befdeivonen, und aus Chrfurcht nicht efnmal ihre Hand Fitfite
fo umarmte o bev Unfichtbarkeit ihr Geniug feinen Geniug
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vor Entzicfen, daff thre zwei Kinder fo glidhidh waven und
fo tugendhaft, — —

O wie wobl that feist feiner iberfdhitteten Seele fein
gelichter Dabhore, dem ey unter den louten Kaftanien nad-
fant, und an den er mit aflen feinen Thrdanen der AWonue,
mit affen feinen Liebfofungen des trunfnen Herjend fallen
purfte: ,mein Emanuel, vube fanft! Jdh bletbe heute Nacht
Junter diefem guten waymen Himmel wm uns hev.,” — |, Bleibe
gy, Guter, (fagte Cmanuel) eine folhe Nadyt 3teht duvd)
Jfetnen Frithling meby, . . . Hovft dbu’ (fubr ex fovt, alg bie
in die Unermeflichfeit entriicften Tone gleichfam wie Abend-
fterne bes unfergegangnen Glanges, wie Herbftftimmen des
wegziehenden Sommergefangs in die fehnfidhtige Seele Hin-
einviefen) , hovft du dag fhone BVertonen? Siehe, eben fo
pione am langften Tage meine Seele aug, eben {o liege dein
p9ery an meinent, und fo fage wie heute: vube wobl!4, ..

Dem fetsten Geliebten entfunfen {dywanfte BViftor fm
gemifchten Bwielicht der webmithigen Begeifterung uviict
ourdh die pom Mondlicht durdhbrodhne, gleidhfam von Stralen
tropfende Allee, um in der Vlutenhobhle, wo ex juerft Klotilde
Bier gefunden, dag traumende Haupt an ein Kovffiffen von
Blirtenfelchen anjulebnen, . . Und als er langfam und allein
und mit elvfifhen Crinnevungen und Hoffnungen duve) den
in bie Alfee gewadyfenen Laubengang zwifden den einwiegen=
ven Vidyen binwankte: o fdhwammen nod) niedrige Wogen
pe§ weggetragnen Getones in die Phantafie mehr als in die
Dbren und nur die Nachtigall vegierte laut iber die Defeelte
Nacht., Da fanf unnennbar beglickt und wonnefdwer der
legte Menfch diefer Nacdht von den finf Stufen feines Himm-
[ifhen Bettes dureh) die Jweig-Vergitterung in das dunfle
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Bluten=-Dickicht binein. — — Vethauete Sproffen fielen Fibh=
fend an feine entjiindete Stirne, er fegte die 3wet Avme aug-
geftrectt auf zwei Avmlehnen von Iwergbdunten und fdHlof
entyiicft die Deifien Augenlieder 3u, und dbag Fovttonen bder
Nachtigall und der fiinf Quellen um hn webten ihn einige
Gtrecfen welt in den dammernden Wabnfinn des Traumes
hinitber — aber die {n Freuden-Jubel Hinausfdhreiendve Nadyti-
gall {chlug durdy feimen Traum, und ald er die Augen, in
balbe Traume ver{dlagen, aufthat, {hof der By des Mon-
peg duvch dag weifie Geftraud) — — dennod), von den po-
vigen Sgenen Defriedigt, ladpelte er nur Halb aufier fich und
iberhillte das Auge wieder und lief fich ganz in den Hav-
monifden Schlummer hinunter . . . nur einige gebrodyne
Laute fang er nody in fich . . . nur einige mal vegte exr nod
pie liegenden vme ju Umfaffungen . . . und nur im Cr-
ftexben bes Sdhlummers und der Wonne ftammelte er Cin-
mal nod) dunfel: Geliebte! .

1nd fo {dhon, grofer Allgitiger, laff’® 1ung andere Men-
fdhen in der legsten Nacdht ent{dhlafen wie Viftor in diefer,
und lafi’ e$ audy unfer lepsted AWort feyn: Geliebte! —

Jean Paul's audgeiv. Werle, V. 16
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Bievter und lepter Pfingiitag.
(36, Hundspofitag.)
Hyazintpe — die Stimme vom Bater Gmanuels — Brief vom

Gngel — Flote auf dem Grab — sweite Nadhtigall — Ab-
fdhied — Pifiolen — Geiftererfdeinung.

(S.:«[u:u ift der Anbang jum vievten Freudentage eingelanfen.
— S fomme nach dem Senfzer, womit man gewdhulich
am Tage nach den Fefttagen fagt, daf man fie begrabe, wie-
ber vor das bliibende Bette meines Freundes und dffne den
gritnenben Borhang 5 gegen neun Uhr evft 308 ibn eine naf’
an feinen Hianden {dhlagende Grasmircde mithfam aug§ einem
tiefen Traummeer. Aber die Schattenfiguren, bie der Hobl-
fpiegel bes Traums in der Luft aufgevichtet hatte, waven afle
pergeflen; mur die Thrinen, die fie (hm ausgepreffet, franven
noch i feimen Augen und er entfaun fid nicht mehr, warim
er fie vergoffen batte. €8 war beute Quatember, der ivie
anbere Yetter- und Mondverdnderungen unfer Traum=-CEcho
fauter und vielfylbiger madht. — Jn einer fonderbaven Cr-
weidhung {dHlug er die Augen auf vor der weifen Dimme-
vung deg Apfelblitten-Neberhangs, vor dem Wirrivary deg grit-
nen Gefpinnfles — feine Hand jagte die Gragmitcfe duvd
vag Gebitfh — e$ war {dhwil um diefen Schatten, bie
Baumgipfel waven flwmm und alle Blumen gerade
nen bogen fih von Sandfdyncdhen hevad in die Duellen um
ihn und fohliivften Waffer — von den Weiden tropften weife
Flocken und alle Riechflafchchen dev Bliten uud die Raud)-
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gefafie der Blumen itbergoffen feine Sdlafftatte mit elnem
fitfen fhwitlen Dunft. . .

Er fiubrt feine vedhte Hand and naffe Auge und erblickt
barin mit Crfiaunen eine weiffe Hyazinthe, die (hm jemand
heute mufite Hineingelegt baben . . @r verfiel auf Klotilde;
nd fie war's audy gewefen. Vor einer Halben Stunde trat
fie an diefes Blumen=-Bette — lef fogleid) dag Geftraudy
Teife wieder jufammen {hlagen — 3og es aber dod) wieder
augeinander;, weil fie die Thranen des vergeffenen Traums
itber dag Angefiht ve§ glithenden Schldferd vinnen fah —
ihre ganze Seele wurde nun ein weidher feguender Blick der
Licbe und fie fonnte fidh nicht enthalten, dag Denfmal threg
Morgenbefuchs, die Blume, in die Hand ju legen — und
eilte Danu feife in thr immer juvic.

v trat eilig in den leuchtenden Tag, um die Geberin
eingubolen, deven IMorgengabe ev leiber aug Veforgniff dex
Serftorung o wentg wie fie ang Hery anpreflen durfte, O
wie that e thm wehe, al8 er tm Freten vor demt Herrnbhuti=
{hent Gottesacter der heimgegangnen Himmelnadt, vor
pem yubenden Gavten fiand und ald er auf die fablen aug=
gemdbten eingetvetenen Tanytennen und auf die verftummie
Nacdhtigallenftaude blicte und auf die Berge, woran die Kin=
ber weidetenr, vom geftrigen Schmuce enttleibet! Da evidhien
ber vergeffene Traum wicder und fagte: weine nodhy einmal,
venn bas Nofenfeft deineg Lebeng befdhliefet {ich Heute und
ber lefste von den vier Flitffen des Pavabiefes trocinet in
wenig Stunden gamylich aug! — O ihr {dhonen Tage, jagte
Viftor, i verdient es, daff iy euch verlaffe mit efner Er-
weidhung ohue Maf und mit Thanen ohne Japll” — Cr
flob aus dem ju barten FTaglicht in dle Jelle aus Flor, ba=
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mit fie den Heffen Vorgrund de§ Tages ju etnem dammern=
pert Hintergrund wmmalte, mit dem geftrigen Mondfcdein
ibervecft; und unter odiefem Leichenfdhleier der erblidyenen
Nacht fegte ex fich vor, dem verarmenden Hevzen heute feine
fegte Freude gany im Uebermaf ju gonnen, ndamlich fein
Sebnen,  Cr trat aug dem Flor, aber der nadtliche Mond-=
{chetn wid) nicht von der Flury er {daute auf in ven blanen
Himmel, der ung mit Einer langen Flamme betaftet, aber
die verhitllten Sterne der Winternacht {dhicten herausquellende
fleine Stralen an die verdunfelte Seele; er fagte fich jwar:
sher Eigberg, auf dem bisher meine BVernunft Halbe Berg-
sorebigten abgelegt, ift unter der Freudbenglut ju einem Naul-
Jourfhitael eingelaufen,” aber er fepte hingu: |, beute frag’
JAh nady nidyts.”

Gr Fam ju CGmanuel mit naffen Augen. Diefer fagte
ihm, dafi fidh dag erfte Glied der geftvigen Blumentette, nim-
lich der Britte mit feinen Leuten, {hon in der Nadyt abge-
[6fet babe. Aber je linger er Cmanuel anfah und an noy-
gen dachte — benn movgen Yebhnt aud) er vor Tags die Gar=
tenthitve bdiefes Pavadiefes leife binter fidh zu, und bheute
Nadymittags nimmt ex von der Aebtiffin und Abends von
per Geliebten Abfchied, um diefe nicht im Ablefen ver befann-
ten Engelé=Epiftel 3u bemmen — Ddefto dritcfender waren feine
Augen gefvannt und er ging leber mit einem fidy felber vofl=
Dlutenden Herzen hinaugd ing Freie und fuhrie den Blinden
mit, der nidhts ervieth, nidhts evblicfte, und por dem man
phuehin wie vor einem Kinde gern fein Junerftes entfleivete.

Aber diefesmal war Juliug in derfelben Crwerdhung,
weil er den ganzen Movgen den CEngel in feiner dammern-
pen Seele fpielen und fliegen feben. Die Sebnfudht nadh
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pem Engel briitete fein rubenbed Hery zum Pochen an, und
er fagte mit einem ungewdbulichen Schmery: ,wenn i mur
Jfeben Fonnte, nur efwas, nur meinen Vater, oder didy!”
Die diberftaubten Crinnevungen an feine Kindheit ywurden
aufgefchitttelt; und aus diefer fn Wolfen ftehenden Jeit frat
befonderg Gin Tag beraus vor 1hn morgenbell, blan und
oolf Gefang, und trug drei Geftalten auf feinem Nebelboden,
Suliug eigne und dbie ber jwet Kinber, von denen er fidh vor
ihrer Cinfdiffung nady Deutfdhland gefdieven hatte — e§
entfloffen ihm Tropfen, ohne daff er es merfte, da er gerade
diefem Biffor, der das Folgenve gethan Dhatte, dag Kiffen
und Umbangen und Nacdhrufen des einen Kinde§ malte, bag
ihn am meiften [ebte und {mmer frug. ,Und ich denfe, fuhe
ser fort, jeder, dem idh gernm Hove, Habe das Geficht diefes
Jguten Kindbeg und aud) du.  Oft wenn idh einfam diefe Ge-
Jftalt in meinem Dunfeln anfdhare und warme Tvopfen auf
soen Lippen foitve und in eine {dhmachtende {chlummernde
Wonne falle: mein’ idh, es quelle Blut aug meinen Lipven,
pund mein Hery fievet — aber mein Vater fagt, wenn dann
omeine Augen pHRGD aufgetban wivben und idy fabe mei-
omen. Engel an oder dag gute Kind oder einen fhdnen Men-
ofchen, dann witrde idh fterben mitffen vor Liebe — — O
Suliug, Juliug, (vief fein BViftor) wie edel 1ft dein Herz!
Dag gute Kind, dag du fo lebft, wird bald mein Vater an
bich Tegen, e8 wird dich fo Fiifferr, fo Lieben, o dritcfen wie
ih fept. —

Cr fihrte b sum Cffen juviict; er felbey aber blieb
big Nachmittags wunter dem Himmel und fein Hery legte ftille
Trawer an unter Vaumen ool Bienen, neben Geftrauchen
voll alenden Whgeln, auf allen bigherigen Syaziergdngen
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und Sonnentwegen diefed fterbenden Fefles — und e§ flanden
afle Rinderftunden aus vem Winterfdhlafe des Gedadytniffes
auf und bevithrten fein Hery, aber ed jerflof, — O wenn
ung weit entlegne Minuten mit {hrem Glocfenfviel antdnen,
fo falfen grofe Tropfen aus der weiden Seele, wie dag ni-
bevre Heviberflingen fevmer Glocfen Regen bedeutet. Jeh
verdenfe dir nidhts, Viftor, — du bift doch nur weid), aber
nidt weidhlich — fo gut div dein Bivgraph deine Crivei-
dung nadzuidrerben und dein Lefer fie nadyyufiiblen vermag,
hne die feften Muskeln des Hevyens abzufpannen, eben {o
gut vermagft du e§ aud), und nur ein Mann, der bittere
Lhrdnen erpreffen fanr, wird fitfe verhihnen und feine fol-
ber vergiefen.

Cudlidy ging BViftor jur leften Freude, in den Garten
ped Enbes, um mit fanften Thrdnen in der YUbtei von allen
dreundinnen abyufdheiven. Cin fonderbaver BVorfall verfdob
e ein wenig: denn indem er von Cmanuel wegging, fHief
thm Juliug auf, der aug vem Gavten fam und ibm fagte,
poenn ex su Cmanuel wolle, er fei im Garten.” — Sie er=
hoben einen freundidhaftlichen Streit, weil feber ifn gerade
jeBo gefprodhen haben wollte, Biftor ging mit thm su Ema-
nuel guvied und hier erydablte Julius feinem Lebrer fedes
Wort ves vorgeblidhen Gartengefpradys mit ihm: g D, ither
pBiftor, iber Klvtilde, itber feinen heutigen Abfchied, diber
ydie Disherigen frofen Tage/

Wiabhrend der Erzablung wurde Emanuels Angeficht glin-
send, als wenn Monddhimmer davon niederflsfie — und an-
ftatt dem gelicbten Rinde dle Unmpglichfeit feiner Crfdhei-
mung im Garten vovuftellen, riumte ev ihm die Cridheinung
ein, und fagte entsiicft: i) werde fierben! — g war mein
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pabgefchiebener BVater — feine Stimme flingt wie meine —
por verhieff miv in feinem Sterben, aug der jweiten Ielt
yin diefe su Fommen, eb’ {dh von Hinnen ginge, — Ach ihy
yOelicbten drithen tiber den Gvdbern, ihr denft alfo nod
pat mich — o! du guter Vater, dringe felst mit deinem
pi00tlichen Glange vor mid) Heran und lBfe midh an deinem
»Munde auf!d —

Cr wurbe nod) mehr davin befeftigh, weil Juliug dagu
ergablte, die Geftalt babe fidhy von {hm den Brief des Engels
veichen Taffen, thn aber nady einem Flefnen Lispeln wieder
suviicfgegeben.  Das Siegel war unbefhadigt. Cmanuels
freudiger Cnthuffagmug diber diefe Telegraphen bes Toded
fetste ungufriedene Sohlitffe aus feiner bigherigen Gefundheit
vovaug. Biftor lehute {id) nie gegen die exhabnen Jrrihitmer
feines Lehrers aufs fo ftellte er 3. B. niemals die Gritnde,
pie er Datte und dle idh im nidften Sdhalttage angeigen
will, dem unfduldigen Wabhn entgegen: , aus vem Traume
oD aug der Unabhangiglert ded Jch vom Korvper fonne man
pauf die fitnftige nach dem Tode fdhliefen — fm Traume
Jftaube fid) der inneve Demant ab und fauge LUt aus einer
pidhdnern Sonne ein.” — Viftor erfdraf bavitber, aber aus
andbern Grinden: Juliug nabhm beide an den Ovt der Unter=
vedung mit, der in der verfinftexten Aflee neben ver Blitten=
bohle war, Niemand war da, nichts exfdyien, Bldtter lispel=
ten, aber feine ®eifter, es war der Ort der Seligeit, aber
ber trdifcdhen, —

Biftor ging in den andern, in die Abtei, Klotilde war
nicht droben, fondern im verfdhlungnen Labyvinth des Parfs,
wabrfdeinlich nm den Jubaber vom Engels-Briefe, Julfus,
bie Gelegenbeit des BVorlefens ju erleihtern. Gr nabm, als

*
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bie Sonte gevave den Fenfterfdheiben gegenitber brannte, von
per guten Aebtiffin mit jener feinen gevithrien DHoflichfert
Ab{chied, auf die fich in ihrem Stande ver hodhfte Enthufiag-
mug einfdhranfte. Die feine ebtiffin fagte thm: ,der Ve-
Juch et fo Furs, daff er unvergeiblich ware, wenn nidyt Bif-
sior e8 daburch gut madyte, daf er ihren jweiten Frihling-
»®aft (KIotilben) uberredete, den thrigen ju verlingerny denn
gaundh diefe verlafle fie bald.” — Cr {dyied mit einer gevithy-
ten Achhung von 1hr: denn fein weidhes Hery wufite eben fo
gut hinter ver Syittenmaske der Feinbeit und Welt, ald hinter
ber Leber-Krufte der Robheit dag frembde weidhe audzufihlen.

AS ex freilich in den Garten eilte: ftiegen die Thranen
feineg Hergens hoher und wirmer — und ihm war, als miifite
er pen im Angefidhte der Sonne aufgebenden Mond umfdlie-
fen, da er vadpte: ,ac) wenn deine bleiche Flocke heute fich-
ptex droben hangt, wenn du allein niederfdaueft, bin ich ge-
#Jhieden von meiner Sdhdaferwelt vder {dheide nody.” — Und
unten vubte neben der Nadytigallenhede fein Julius, der helle
Thranenftrome vergof — denn diefer gange Abend wimmelf
por immer grofern Meermunbdern deg Jufalls — er eilf ju
thm Herab, der Brief des fogenannten Engels ift gedffuet in
feiner Hand, Viftor fagt leife: , Jultug, warum weineft du
so24 — O Gott, fagte diefer gebroden, fithre mich untex
peine Laube!” — Cv leitete {hn jur dberflovten. Juliug
fagte davin: ,rvecht! bier brennt die Sonne nicht!” und fchlug
pen vedhten vm um BViftor und gab thm den Vrief und
legte ben Avm Herum Hig an fein Hery und fagte: ,du guter
yMenfdy! fage miv, wenn die Sonne nieder ift, und leg mix
podh einmal den Brief des Engels por!”

Biftor fing an: ,Klotilve!” — ,An wen ift ex?” fagt’
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er. — ,An mich! (fagte Suliug) und Klotilbe Hat mir ihn
Jfhon vorgelefeny aber idh fonnte fie wegen threm Weinen
onicht verfteben und idh war audy ju Defritht. — Jd) werbde
oo Kummer fterben, du gute Giulia, warum haft du miv
o8 nidt vor deinem Tode gefagt. — Die Todte bat 1hn ge-
fhrieben, lieg nur!” — Gr [ag:

nfiotilde!

S bitlfe meine errothbenden Wangen in den Leidhen-
fhleter. Diein Gehetmnif ruht in meinem Hergen verboy-
gen und wird mit thm unter den Leidhenftein gelegt. Aber
nad) efnem Jahre wird es aud dem jerfallenen Herzen drin-
gen — o dann bleib’ es ewig in Deinem, Kivtilve! — und
ewig i Deinem, Juliug! — Juliug, war nidht oft eine
fhweigende Geftalt um Didy, die fich Deinen Engel nannte?
Legte fie nicht einmal, alé die Tobtenglocfe ein blihendes
Mavdpen einlautete, etne weiffe Hyazinthe in die Hand und
fagte: Gngel vfliicfen folde weifie Blumen? Nabm nidht
einmal eine ftumme Geftalt Deine Hand und frocknete fidh
damit thre Thrdanen ab und fonnt’ e nicht fagen, warum fie
weine? Sagte nidt einmal eine leife Stimme: lebe wobl,
iy werde dir nicht mebhr er{cheinen, idh gebe in den Himmel
suriicf?  Diefe Geftalt war iy, o Juliugy denn idh habe
Dich geliebt und big in den Tod. Siehe! bier {teh’ idh) am
Ufer der sweiten Welt, aber ih {haune nicht hiniber in thre
unendlichen Gefilde, fondern i) Fehre mein Angefiht nody
finfend nady Div uviief, nach Dir, und mein Ange bridht an
Detnem Bilbe, — Jepo bab’ ih Dir alleg gefagt, — Nun
fomm, ftillender Tod, driice langfam die weife Hyazinthe
nieder und thetle bald dag DHery auseinander, damit Juliug
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davin die verfchloffene Liebe fehe. — Ach wirft denn Dut eine
Todte tn Deine Seele nefhmen? Wirft Du weinen, wenn
Du diefes lefen hoveft? Ad) wenn mein jugedectter, einge-
funfrer Staub Dich nicht mebhy Levithren Fann, wird mein
entfernter Geift von Deinem gelieht werben? —  Aber idh
befdhwire Dich, o Unvergefilicher, geh’ an dem Tage, wo Diy
biefes Thranenblatt porgelefen wird, da gebe, wenn die Sonne
untergebt, Hinauf ju meinem Grabe und bringe dem Hleidhen
Angeficht darunter, das der alte Hitgel fhon entjivei driic,
und dem jevvonnenen Hevyen, vad fir nidhts mehr {hlagen
fann, ba bringe der Uvmen, die Did) fo febr geliebt und die
Deinetwegen fid) unter vie Erde gehiillet, Dein Tobtenoyfer
— Dbring’ ihr auf Deiner Flote die Tone meines geliebten
Liedes: dag Grab ift tief und fille. — Sing’ es leife nad,
Klotiloe, und befudh mich audh. — Ach avme Giulia, richte
beine Seele auf und exliege jest nicht, da du defnen Julius
oir an deinem Grabe denfeft! — Wenn Du da dag Todten-
obfer bringft, fo wird jwar mein Geift {don Hoher frehen;
i) werbe ein Jabr fenfeits der Crde gelebet haben, idh werde
bie Crde fdhon vergeflen Haben — aber dody, aber v Gott,
wenn du die Tone dtber meinem Grabe fng Elyflum dringen
licfieft, bann wid id) nieverfinfen und beife Thranen ver-
gieflen und bie Avme ausbreiten und rvufen: fa! Bier in dex
Cvigleit el idh (hn nodhy — ed gely thm wobl auf ver Erbde,
fetn weidhes Hery rube weid) und lange auf dem Leben drun-
ten. — e, nicht lange! Komm herauf, Sterblidher, 3u
ven Unfterblichen, damit Dein Auge genefe und die Freunbdin
exblicfe, die fiir Didy geftorben ift!
Giulia”
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p 3t will gehen — fagte Juliug ftocfend, aber mit Juf-
Jhungen im Geficht — wenn aud) die Sonne nicht Hinab ift.
Mein BVater foll mid) big jum Untergange troften, damit
pmetn Hevy nidht {o Geftig an die Bruft anfdlagt, wenn i
pont ®rabe ftebe und dad Todtenopfer bringe.” — — Laf
midhy nichts fagen, Lefer, von der Veflemmung, womit idh
weiter gebe — nody von diefer 3t weichen Giulia, die wie
eine Morgenfonnenuhr vor dem Mittage tm Schatten und
RKiblen war, die wie eine Taube die Fligel dem Regen und
Weinen augeinanver faltete — nod) von hren Seelen - Shiwe-
ftern, bie im jweiten Yebeng-Jabriebend dag Gerippe des
Todeg gang mit Blumen iberhangen, daf fie feine Glicder
nicht feben fonnen, und die thren weifen Avm blos auf efnen
Myrtengweig der Liebe fhien wie auf einen Aderlafftoct
und ruhig vem Berbluten feiner zerjdhnittenen Avern ju-
{hauen! —

3y batte nicht etnmal diefeg gefagt, wenn nicht BViftor
eg gedacht bHatte, deffen Hery ein unendlidher Gram und eine
unendliche Liebe tOdld) audeinander jvgen; bdenn ad) wie
wett war nicht feine unevfefliche Klvtilbe {hon auf dem Wege,
threy Freundin nadyzufommen und dag ungeliebte Hery in der
Crde ju verbergen, wie man tm Frofte Nelfen niederlegt?

Die Sonne ftieg tiefer — bder Mond ftieg Hoher —
Biftor fah Kivtiloen wie eine Heilige, wie efnen dtherifdh
verforperten Cngel in einer gegen Abend gedffneten Mifche
ruben — bag fleine geftern genannte Madehen fpielte auf
ihrem Scdyoof mit einer neuen Puvpe — hm war, als feh’
er fie gen Himmel {hweben — und als fie ihre grofen Au-
genlieder aug den Thrinen fitr bie gefdhiedne Freundin, bde-
ven Geheimnifi fie langft ervathen und verbovgen Batte, ge-
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gen den aufhob, der fie heute burc) feinen Abfdyied vermehrte;
und als fie audy fein Angeficht in Riubrung erfdhmolzen fab:
fo erdrucften die gleichen Trauergedanfen in beiden fogar bie
erften Laute bed Cmpfangs und beide wandten ihr Geficht
ab, weil fie iber die Trennung weinten, — — ,Haben Sie
»(fagte KTotilbe, wenigftens mit einer gefafiten Stimme) eben
Jmit Sulius geforoden?/ — Wiftor antwortete nidyt, aber
feine ugen fagten Ja, indemt fie blog Heftiger firdmten und
fie unvermwandt anfhaueten. Sie f{chlug fie tief nieder, mit
eitem fletnen Crrothen fur Giulia. Dag fleine Kind bhielt
die itber die grofen Tropfen Heritberfalfenden Augenlieder fitr
fdhlafrig und 30g der Pupye dag fdhmale mit Heu gepolfrerte
Kopffiffen weg, brettete e Kivtilden hin, und fagte unfdul-
pig: ,ba leg’ dich drauf und fdlaf ein!” Eg§ {dauerte ihren
Freund, da fie antwortete: ,, Heute nicht, Lebe, auf Kiffen
ymit Heun fhlafen nur dle Todbten.” €3¢ fhauerte ihn, da er
auf threm Dewegten Hergen eine {dneeweife Federnelfe, in
peven Mitte ein grofier dunfelrother Punft wie ein blutiger
Trovfen ift, evzittern fah. Die furdterliche Nelfe fhien hm
vie Lilie zu feyn, die der Aberglaube fonft tm Chorftuble des
Pricfters antraf, deffen Sterben propbheseiet werden {olfte.
Sie beftete fdymerslich (hren Bl auf die tiefe Sonne
und den ®ottegacfer, binter dem diefe in den Maitagen wie
ein Menfdh unterging. ,BVerlaffen Sie diefe Ausficht, Theu-
sexfte (fagt’ er, wiewol vbhne Hoffnung des Gehorfams) —
peine zavte Hille wird von einer garten Seele am leichteften
paerftort, — Jhre Thranen thun Jhnen ju webe!!  Aber fie
eviwiederte: | fdhon fange nidyt mehr — nur in fribern Jah-
pren braunten mir davon die Augenhohlen und der Kopf wurbe
pbetdubt. —  Ploslich ald8 der Gedanfe an die bewplfte




Perfpeftive threr vevweinten Tage ihm dag Hery ang dem
Bufen wand, erftarb dag Sonnenlicht auf thren Wangen —

Lhranenfirome bradhen gewaltfam aus ihren Augen — erv
wandte fidy um — bdriben auf dem Gottesacfer fanf der

Verhitllte anf dem Higel ver BVerhillten nicber — die Sonne
war fdon unter die Crde, aber die Flote Gatte nodh Feine
Stimme, der Schmery hat nur Senfier und feine Tone. ...
Endlich vichtete dev fdhone Blinde fich unter jucfenden Schmer=
e empor gum Lodtenopfer und die Flotenflagen fiiegen von
pem feften Grabe auf in das Abendroth — bdret Hergen jer-
gingen wie die Tone, wie das vievte eingefuntue, Aber Klp-
tiloe viff fih gewaltfam aug dem flummen Jammer auf und
fang su dem Todtenovfer leife dag himmlifhe Led, um bdas
die Berftorbne fie gebeten Hatte, und dag iy mit unausfvredh=
licher Rihrung gebe:
Das Grab ift tief und ftifle,
lnd fchauderhaft fein Rand,
€8 bedt mif fdhwaryer Hiille
Cin unbefanntes Land.
Das Tied der Nadhtigallen
Zont nidt in feinen Scdhoofi;
Der Freundidaft Nofen fallen
Nur auf des Hiigels Moos.
Berlafne Braute ringen
Umfonft die Hande wund;
Der Waifen Klagen dringen
Nicht in der Tiefe Grunbd.

Do fonft an Feinem Orie
Wobhnt die erfehnte Rup’;
JNur durd) die dunfle Pforte
Geht man der Heimath 3u,

Jean Vaul's aunsgeiv, Werfe, V. ; Ly
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D Salig! in diefert Dody find alle unfere verwehien Seuf-
ser, alfe unfeve vertrockneten Thednen nnd heben dag freigende
Hery aus feinen Wurgeln und Adern und ed will fterben!
Die Stimme der edeln Sangerin unterlag der Weh-
muth, aber fie fang doch bdie letste ber Stropben bdiefed
Sphiren-Lieves, obwol Teifer in der fdmerybaften Neber-
waltigung
Dagd arme Hery hienieben
Bon mandem Sturm bewegt,
Crlangt den wabhren Frieden,
Nur two e nicht mebr {dhlagt.

Jbre Stimme brach, wie ein Auge bricht odex ein Hery. o . .
Sbhr Freund hullte fein Haupt in dle Bldtter der Laube —
oag gange Crdenleben 3og wie eine Klage vovitber. — Klo-
tilbeng fdhwere Vergangenbeit, Klotilvens bdiiftere Jufunft
vircften sufammen vor fetnem Yuge und warfen im Dunfeln
ven Leiden{chleier itber diefen Cngel und jogen fie verhitllet
in pas Grab jur Sdhiefter. . . . Er bhatte {ogar den Ab-
fhied vergeffen . . . er Dbatte nidht Den Muth, bdie grofe
Siene um fidh angufchanen und die Gebeugte neben fidh....

Cr Horte die Kleine geben und fagen: i) hole biv ein
grofieres Kiffen unter den Kovf.”

lotilde fland auf und fafite feine Hand — ex fehrte
fidy wieder wm in die Crde — und fie {dauete ihn an mit
einem verweinten, aber jdrtlicdhen Auge, deffen Tropfen su
rein waven fix diefe {dmupige Welt, aber in diefem grofien
Auge ftand etwag gleichfam wie die fitvdhterliche Frage: , le=
pben wiv ung nidht vergeblich fur diefe Welt2! — Und ihy
{chlagenbes Hery erfhittterte die blutige Nelfe. — Der Pond
und der Abendftern glimmien einfam wie eine BVergangen-




feit im Himmel. — Suliug rubte frumm und niebergedriickt
mit umfchliefenden Avmen auf dem eingefuninen Hugel, ver
auf den Staub feines jerfplitterten Pavadiefes gewalzet war, —

Die Tone der Nadytigall {chlugen felio gleid) Hohen Wel-
fen an die Nadt — da ermannte ev fich, wm ihr Lebewohl
3 fagen. . . .

Lefer! erhebe deinen Geift su fefney Eniziicfung, denn
fie wird bald in einem Krampf evftavven — aber idy exhebe
meine Seele dagu, weil fogar dbag todtlide Jiederfiuirzen an
ber Pforte deg Paradiefes {dhon ift unter dem Ieggehen
pavaug!

Dem exfen Nufe dev vertrauten Nadytigall antwortete
ploslidh noch Hober eine neue hergeflotterte von dicfen Bli-
ten gebampfte Nadhtigall, dle fmmer unter dem Singen flog
und jefit aug der Blittenhobhle ihr melodifdhes Schmachten
sieben lief, Die beiden Menjden, bdie dag Schetven ver-
{hoben und fitvdhteten, frefen Dbetaubt der gebenden Nachti=
gall nady und waren auf dem Wege jur feligen Bliitenhohle;
fie yufiten nidht, daf fie alfein wavens venn in ithrem Her-
et war ®ott; vor ihrem Auge fhimmerte die gange weite
Welt voll auferflandner Seelen. Enblich erbolte fid Klv
tilve, fefrte um vor der Nachtigall und gad dag fraurige
Seichen der Trennung., — Viftor fland am Ufer feiner bis-
bervigen glictfeligen Jnfel — affeg, affes wwar nun voribey
— er bliel fteben, nabm ihre swei Hande, founte fie nod
nidht anfdhanen vor Schmers, bog fich mit Thrdanen nieder,
vichtete fich auf, al8 er leife veben fonnte: , Lebe wohl —
pmeby fann wmein {dhweves Hery nicht — vedht wobhl lebe,
notel beffer alg i) — tweine nicht fo oft wie fonft, damit
it mich nicht ebwan verlaffen mufit, — Denn ich ginge dann
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paudy.t — Lauter und felerlicher fubr er fort: ,denn wir
pEonnen niht mebr gefdhieden werben — Bier unter der
nCwigleit veidy i) div mein Hery — und wenn e§ dich ver-
n8iffets fo gevquetfd es efn Schmery, der diber die jwel
pWelten veicht . . . (Leifer und javtlicher) Weine morgen
piht, Cngel — und die Vorfehung gebe dir Rube ! —
Wie ein Verflirter an eine Verflavte neigte er fich suvite-
gesogen an ihren heiligen Dhund und nahm in einem leifen
anbidytigen Kuffe, in dem bvie {hwebenden Seelen nur von
gevne wmit aufgefdlagnen Flitgeln sitternd einander ent-
gegen weben, mit leifer Vevithrung von den zerfloffenen
weidjenden Lippen de Verfieglung ihver veinen Licbe, bie
Wiederholung feines bigherigen Goens, und ihr Hery und
fein Ales — —

— Abex BHier wende die fanftere Seele, die Hie Donner-
fihlige des Sdyictfals su fehr erfdhiittern, ihr Yuge von demt
gelben grofien Blike weg, der ploslich durch vas fille Eoen
fabhrt! —

nSdurfel — {hrie der Herausftirenve Flamin mit
forihenden Blicfen, mit {hneeweifien Wangen, mit wie Mah-
nen bevunterhingenden Loden, mit zwei Tafdenpiftolen in
ben Hindent — ;b nimm, nimm, Blut will iy, ¥ und fiief
thm dag Mordgewehr entgegeny Biftor priangte Klotilden
weg und fagte: , Unfdhuldige! vermehre deine Shmerjen
! — Flamin vief in newer Cntflammung: |, Blut! —
Treulofer, nimm, fhief!" Matthien fiel ihm in den vedh-
ten Arm, aber der linfe drang bebend pem Viftor vag Ge-
fhof auf. — DBiftor vif e su fidh, weil die Mitndbung um
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Rlotilven berumvantte, — ,Du bift ]a mein Bruder,! vief
oie Gemarterte, blog durd) Todegangft vom Tode ber Ohn-
madyt weggequalt. — Flamin warf mit detden Avien alled

von fich und fagte aqraBlich leife lang gedebnt in witthen-
per Cr{dhipfung: ,,Blut! — Tod!! — Kiohilde fant um -

BViftor blictte auf {ie und foradh gegen thn: , feuer’ nuy, bier
oift mein Seben!! — Flamin {chrie laut: du guerft! ! -

WViftor {dyof, Hob den 2
{dhieflen, und ber je

gel Beruntergeftitvyt. — Klotilde wadhte aunf — Cmanuel flog

(rm weit empor, um in de Luft ju
exfolitterte Gipfel wurde von feiner Ku-

her — warf fidh an feineg Sdhitlerd Hery — feiner feit
Sabren sum erfenmale von Leivenfchaft ausetnander geviffe-
nen Bruft quoll dag fiedhe Blut aug., — Flamin {dleuderte
ftoly feine Piftole weg und fagte ju Matthien: ,Fomm! ed
ift ver Mithe nicht wevth, ! und ging mit hm davon.

Als Kivtifoe Cntanuels Blut auf 1hres Gelicbten Klei-
pernt faly, Bielt fie ihn fitr getroffen und legte thr Tuch auf
pag Blut und fagte: ,ad) das hHaben Sie nicht um midy
poerdient.!— Cmanuel athmete wieder duvd) fein Blut hin-
burdy, niemand fonnte weiter {prechen, niemand iiberlegen,
fever fivdhtete fich, su trdften, die todthid) jermalmien Hev-
sent fehieden mit verbiffenem Weh auseinanders blos BViftor,
ben bag grafliche Wort ,, Shurfe’ Det jeber CErinnering
wie ein Dold) durdftief, fagte nody jur Shwefler: i
(el ihn nicht meby, abey er iff unglitcflicher al8 wir, ad
per Hat alleg verfoven und nicdytd behalten alg einen Teufel.

Namlich Matthien. Diefer batte Heute die Stimme
Emamteld, die mit Juliug gefprodien und die Dabore fiix
bed Vaters feine gehalten, und nadber die Stimme bder
Nadtigall, der Viftor nadhgegangen, nadgemadyt, um den




Regievungrath durd) feine eigne Obren und Augen Hon
Biftors Lebe gegen Klotilden 3 dberfithren,

BViftor fithrte den {hwaden Lebrer in die inbdifdhe DHittte.
Gr fithlte fefio nady fo vielen aufléfenden Tagen feine Nexven
burdy diefes lngewitter gefiihlt und geftdhlt; der Seelen-
fdhymery und die Aufopferung hatten fein Blut, wie engeve
verfpervende Wege die Strome, fdueller und heftiger ge-
macht und bie Liebe ju Klotilden war mannlicher und Fihner
ourd) ben Gedbanfen geworden, daff er fie nun gany verdiene,
Nichts gibt's aufer Grofmuth und Sanftmuth fdhovneres
al8 bag Bundnif derfelben.

Cmanuel war nidis weiter ald matt und fetste fidh, da
ver Abend {hritl auf alfen britete, mit Viftor auf dle Gras-
banf feineg Haufed, um mit der gucfenden Bruft aufredht
su Dbleiben, und eine fanfte Freude glingte in fefnen Mienen
itber feden gefalfnen Bluttropfen, weil feder ein rothes Sie-
gel auf fetne Hoffnung ju ftevben war. Wber alg Viftor
pag miide Haupt des guten Mannes an feinen Bufen nahm
und thn davauf entfchlummern feff: fo wurdbe (hm im ftillen
Abend wieber weh und fein Hery fhmeryte ibn erft. G
bachte fid) es etnfam, wie fidy dritben heiffe Schwerter durd
bie fduldblofe blutende GSeele 3ifchend jiehen wiirden — ex
fithlte, wie nun dag 3weifylbige, sweifdneidige Sornwort
Slaming durc) dag gange Vand threr Freundfdhaft gefdhnitten
— e fellte fich dag neben ihm blihende Theater der fdhs-
nen age verddet vor und dag Vovitberivehen der Freuden,
i ung nur wie Sdymetterlinge in weiten Kreifen umfpie-
len, indeff der Nevvenwurm deg Grvams fich tief in unfere
Jerven einbeifiet, Endlich lebnt® er fih weinend an den
{dhlummernden Vater und dritcfte ihu leife und fagte: nadh




259

pObite Freundjdhaft und Liebe Fonnt idy die Crde nidt ex=
ptragen.’ — Und endlid) wurde audy feine zevfeBte und ver-
fiegte Seele vom fhweren Kbryer in den dicen Sdhlaf ge-
priteft und hinabgeyogen,

H

Qefer! ver lesste Augenblict in Matenthal ift bev grofte
— erbebe deine Seele duvd) Schauder und fieige anf Gra-
ber wie auf Hohe Gebivge, um hinitber ju feben in die an-
bere Welt!

Nm Mitternadht, wo die Phantafie die verhitllten Tob-
ten aus den Sdvgen jieht und fie aufgevichtet in die Nadht
um fidy ftellt und aus der jweiten Welt unbefannte Ge=
ftalten ju ung verfdhlaat — fo wie unfenntlide Leidyname
aug Amevifa an die Kiften der alten I8elt antrieben und
thr die neme verfindigten — it der Geifterftunde fchlug
Bittor die Angen auf, aber unausfprecdhlich beiter. Ein ver-
geflener Txaum Hatte die heutige Vergangenbeit mit alfem
threm Getofe und Gewplfe weit hHinabgefenft; — Dder Lidhte
Mond fland pben in der blanen Verfinfrerung wie die filberne
Gypalte und quellenbelle Mindung, aus der der Ldtftrom
per andern Welt in unfeve bridht und in atherifhem Dufte
niederfinft, — ,LWie ift affes fo fHll und fo Ldht! fagte Viftor.
Sft diefe dammernde Gegend nidyt aug meinem Traume fibrig
geblicben, tft dag nicht die magifdhe BVorftadt der itberirdifchen
Stadt Gottes?! — Eine voritbereilende Stimme fagte: Tod!
ih bin {dhyon begraben.

Emanuel dffnete davitber die Augen, warf fie durd) dag
Yaubwerf in den itber dag Dirfden erhohten Kivdhhof und
fagte mit einer Jucfung feines gangen Wefens: ,, Hovion,
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swady auf, Giulia hat die Cwigleit verlaffen und fteht auf
ohrem Grabe ! — Wiktor blickte fleberbaft hinauf; und in
einem fdneidenden Eisfhauer wmrden alfe warmen Gebanfen
und Nerven ded Lebend bavt und ftary, da er oben am Grabe
eine weifie verfleterte Geftalt ruben fah. Cmanuel riff fid
und feinen Sehitler auf und fagte: ,, wiv wollen hinauf auf
poa8 Theater ber Geifter: vielleicht evgreift die Tobte meine
ySeele und wimmt fie mit.! , . . Fiedterlich {hwiegen bie
Gegendenr um ihren Weg . . die Menfden fahren aus dem
Sufboben wie flumme Knedhte, wie Mafchinen jur Bedienung,
und fallen wieder hinunter, wenn fie abgeleevet find. . . .
Dag Menjdhengefchledht 3tebt wie ein fliegender Sommer
puvch den GSonnenfdhein und dag Letbauete Gewebe Hangt fidh
flatternd an swei Welten an und in der Nadyt vergeht's. ...
So dadhten Dbeive Menfchen auf der Wallfahrt jur Todten,
fie wundevten fidh itber ihre eigne fdwere Verfirpering und
iiber bag Gervaufch threr Tritte. — Emanuel niivfte feinen
BlicE auf die ver{dhleterte Geftalt, die jessit nieverfniete; er
pachte, fie hove feine Gedbanfen und fliege su feinem Herzen
burd) dag Mondlicht hevitber, . . .

Die Bruft ver 3wet Menfden hob fidh gleichfam unter
swet Leichenfteinen auf und nieder, da fie die dbevgrafien
fangen Stufen jum Kivdhbhof aufftiegen und vas {hwere Thor,
bag mit “cru‘-xrtm'wu weggewajdenen Auferftandenen ange=
malet war, bevihrien und auforebten. Dag warme Crden-
blut friert ein und dag weide Gehirn gevinnt su einem ein-
sigen Sdyrecfenbilbe, wenn von der Ewigleit und von der
Pforte der Geifterwelt ble grofe Wolfe wegriicft; Emanuel
vief auf ber Bithne der Todten wie aufer fidh: |, {hauder-
phafter Geift, ih bin ein Geift wie du, du ftebft auch unter
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n®ott, willft du midhy todten: o todte mich durd) Feinen
©hauer, durd) Feine zermalmende Gefalt, foudern lachle
pwie die Menfdhen und drehe ftIl mein Hery b — Da
ftand die verbiillte ®eftalt auf und fant — Cmanuel griff
wild mad) feinem Freund, Gitllte fich in dag Ungeficht deffel=
bew und fagte angedvitcft: , An dir ftexd’ ich, an deinem war-
pmen Hevzen — o lebe gltdlich, wenn du nicht mit miv ex-
plalteft, adh! ziehe mitl? ., | |

n2Acy, Kiotiloe! ! — fagte BViftor; venn fie war die Ge-

ftalt. ©ie war flumm wic das Geifterreid), denn die be-

fuchte Todte umElamnterte noch ihr Hervys aber fie war grof

wie ein ®eift paraug: benw der dGtberifde Lichinebel des

Mondes, ver Stand auf Todten, ver BIicf in die Cwigleit,

die hohe Nacht und die Trauer erhoben tbre Seele, und man

vergafs faft, dafi fie weinte. — Gmanuel Bielt feine Flitgel

nod) ausgebreitet diber die Szene und {dhauete exbaben 1iber

bie Grdber: , Wie alles hier fohlaft und vubt auf dem grp-

pfen griinen Todtenbette! I modte davauf exfiegen —

p— Sprad) jelo nidis? — Die Gevanfen der Menfdyen

pfind Worte der Geifter. — Wir find {hleihende Nadhtodgel

it dammernven Dunffreis, wiv find frumme Nadhtwandler,

ndie i diefe Hoblen fallen, wenn fie evwadhen — Shr Todten!

| poerftdubet nidt fo flumm, ibr Geifter, die ihr aus enren

| nbegrabnen Hevgen sieht, flattert nicht fo ourchfichtig um

puuns! — O ber Menfd) ware anf der Erde eitel 1und Ufche

pind Spielwerf und Dunft, wenn er nidt fiihlte, paf er's

poare — — o Gott, diefes Gefithl ift unfere Unfterblich-
pfeit] — —

Klotilve, um ihn von diefer verbeevenben Begeifterung

berabgugichen, nabm ihn bei der Hand und fagte: ,,Leben Sie

Jean Paul's ausgery, Werle, V. 18
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oobl, BVevehrungwirdiger, ich nebme beute nody Ab{dhied,
gwetl ich morgen aug Maienthal gehe — leben Sie glitcflich
n— gliteflich, Bi§ wir ung wieder feben; mein Hery vergiffet
2 Shre ®rofie nie, aber id) febe Sie bald wieder.! ... Jbhre
Webhmuth iber den Gevanfen an fein geweiffagtes Sterben,
ipre Furdht eimed ewigen Abfdyieds erdriicften bdie andern
Torte, denn fie wollte mehr fagen und warmer danfen,
Cmanuel fagte: ,Iir feben ung nicht wieder, Kivtilde; denn
i fterd’ in vier Wochen, — ;O Gott! nein!! fagte Klo-
tilbe mit dem innigften DHeifeften Tone, — ,, Mein guter
nEmanuel, fagte BViftor, qudle diefe Gequdlte nicht. — Faffe
ooy, Gemarterte, unfer Freund bleibt gewiff bei ung. ! —
Hier hob Cmanuel fein Auge n den Himmel und fagte mit
etnemt BIick, in dem eine LWelt wavr: , Cwiger! Fonnteft du
pmich bigher fo getaufdht haben? — Nein, nein, am (dngften
pZage siehen midh deine Sterne auf und deine Erve Fihlt
pmein Herg, —  Und didh, du gute Kotilve, du Seele pom
pOimmel, did) feb’ iy alfo Heute gewif, bei Gott! sum leg-
ptenmal mit deinen fhonen Wangen und in deiner Erden-
noeftalt — id) fegne dich und fage dbiv Lebewohl, aber fdhwex
puntd tritbe, wetl i)y nody fo viele Tage leben {oll ohne didh,
nJtebe fanft umweht durdys Leben, Halte dein Hery hody diber
poent bunten Dunft ver Crde und diber ihre Wetterivolfen —
pdu borft mid) fa nicht, du bitter-weinendes Angefidht, Gott
noiefe Troft in deine Seele, {dheide frofer! — Dein Freund
pift bet miv, wenn iy von Hinnen gehe.’’ — Hier fafite
Biftor die Hiande der wanfenden verweinten Geftalt, die fidh
vergeblich die Thrdnen abftveifte, um den Lehrer nody ein-
mal su feben und in die Seele su dritcfen  und als Viftor
ohne Befinnung vief: , Giulia! Selige! milbere dag Weh
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pbeiner Freundin in dicfer Stunde, Halte bdiefes OLrechende
nder,” o fagte Emanuel, unbefdhreiblich 3avtlich Leidbe an-
blickend: |, Ieh fegne euch ein wie ein BVater, heiliges Seelen-
pPaar!  Nie verlaffet, nie vevgefiet einander! — O ihr fe-
nligen Geifter bier itber dem glimmenden Miober der jer-
nftidten Sdrge, gebet diefen wei Hevzen Frieden und Gliick,
pUNd wenn iy etnmal geftovben bin, will ich um enre See-
plen fdhtoeben und fie berubigen. Und du, Ciiger, unfer
pbetnen Sternen, made diefe zwei Menfhen fo glhicflic) wie
piid) — o nimm {hnen wichts, nichts anf ver Crde alg bag
pleben, — Gute Nadyt, Klotilvel” , . . .

— Die Pfingfttage find voriber! —

Und div, guted Schictfal, dank idh, vaf du mir die Ge-
funbdbeit sur Freude geveicht, ein foldes flidhtiges goldnes
Jeitalter absufchatten, va mein fhwades fo ungleidh fhlagen-
e Dery nidht verdient, foldhe Entyitcfungen nachzumalen. —
lnd div, mein leber Lefer, moge dag Pfingfifeft frgend efnen
Brandfountag vber eine Marterwode deines Lebeng verfifet
baben! —

Enbe ded dritten Heftleins.




B







	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt des fünften Bandes.
	[Seite]
	[Seite]

	Hesperus, oder 45 Hundsposttage. Eine Lebensbeschreibung von Jean Paul. Drittes Heftlein.
	[Seite]
	[Seite]
	26. Hundsposttag. Drillinge - Zeusel und sein Zwillingsbruder - die aufsteigende Perücke - Entdeckung von Spitzbübereien.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	27. Hundsposttag. Augenverband - Bild hinter Bettevorhang - Gefahr für zwei Tugenden.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	28. Hundsposttag. Osterfest.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	29. Hundsposttag. Bekehrung - Billetdour der Uhr - Florhut.
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117

	30. Hundsposttag. Briefe.
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	31. Hundsposttag. Klotildens Brief - der Nachtbote - Risse und Schnitte im Bande der Freundschaft.
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	32. Hundsposttag. Physiognomie Viktors und Flamius - Siedpunkt der Freundschaft - prächtige Hoffnungen für uns.
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	Erster Pfingsttag. (33. Hundsposttag.) Polizeiordnung der Freude - Kirche - der Abend - die Blütenhöhle.
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201

	Zweiter Pfingsttag. (34. Hundsposttag.) Der Morgen - die Aebtissin - der Wasserspiegel - stummer Injurienprozeß - der Regen und der offne Himmel.
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221

	Dritter Pfingsttag oder 35. Hundsposttag oder Burgunder-Kapitel. Der Engländer - Wiesenball - selige Nacht - die Blütenhöhle.
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241

	Vierter und letzter Pfingsttag. (36. Hundsposttag.) Hyazinthe - die Stimme vom Vater Emanuels - Brief vom Engel - Flöte auf dem Grab - zweite Nachtigall - Abschied - Pistolen - Geistererscheinung.
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	[Seite]
	[Seite]



